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POLITIK 


Jjretergipfel“: Der von der CSU 
-.ffligeFegte „Dreiergipfel" der Ko- 
alition, bei dem auch über Geset- 
zesvorhaben für den Rest der Le-., 
gfelaturperjode gesprochen wer- 
den soll, wird nach Informationen 
aus Bonn voraussichtlich nächste 
Woche stattlinden. 

KG-Erweiternnff: Paris soll bereit 
sein, auf das von Bonn geforderte 
Junktim, den EG-Etat mit dem 
Beitritt Spaniens und Portugals 
zu verknüpfen, einzugdien, ver- 
lautete während des deutsch-fran- 
zösischen Gipfels in Paris. 

„Ausschwitz-Lüge“: Die Frage, 
ob das Verharmlosen, Billigen 
oder Leugnen von nationalsoziali- 
stischen Verbrechen und Vertrei- 
bungsverbrechen an Deutschen 
bestraft werden soll, wird am 14. 
Marz im Bundestag debattiert. 
Gestern war eine Beratung kurz- 
fristig abgesetzt worden. (S. 12) 

Rechnungshofpräsident: Nach 
dem Wunsch des Bundeskanzlers 
soll Staatssekretär Schreckenber- 
ger Nachfolger Wittrocks als Bun- 
desrechnungshofpräsident wer- 
den, hieß es in Bonn. (S. 13) 


Offerte der Sandinisten; Eine Wo- 
che hach der Warnung Präsident 
Reagans, die Sandinisten riskier- 
ten ihren Sturz, wenn sie die De- 
mokratisierung des Landes nicht 
forderten, hat Staatschef Örtega 
den Abzug von 100 kubanischen 
Militärberatern und den Verzicht 
auf neue Waffensysteine, darunter 
moderne Abfangjäger, angeboten. 

Warnung Carringtons: Vor einem 
Verzicht auf die atomare Ab- 
schreckung bei einem konventio- 
nellen Angriff warnte der NATO- 
Generalsekretär. Wenn der We- 
sten diese Option fallenließe, be- 
freite er Moskau von einem Ele- 
ment der Unsicherheit (S. 12) 

Amtseinführung: Nach 1 jähriger 
Militärherrschaft kehrt Uruguay 
heute mit der Amtseinführung 
des Präsidenten Sanguinetti zur 
Demokratie zurück. (S. 5) 

Ernennung: Nachfolger des im 
Zusammenhang mit einem Nacht- 
club-Besuch zurückgetretenen 
kanadischen Verteidigungsmini- 
sters Robert Coates wird der stell- 
vertretende Ministerpräsident 
Erik Nielsen. 


Äthiopien 

Das marxistische Regime in Äthiopien stellt ideologische, 
militärische und strategische Interessen nach wie vor über 
Humanität und Bekämpfung des Hungers. Staatschef Mengi- 
stu wirft dem Westen Aushungerung seines Landes vor und 
verlangt von seinen Landsleuten neue Opfer. Seite 6 


WIRTSCHAFT 


Warnung: Das Institute for Inter- 
national Economics hat die Wirt- 
schaftsnationen des Westens auf- 
gefordert. bei ihrem Bonner Gip- 
fel BremspllÖcke einzuschlagen. 
In den USA braue sich eine Schul- 
denkrise zusammen, die das Han- 
delssystem aufs schwerste er- 
schüttern könnte. <S. 13) 

Bauern: Mit Protestaktionen wol- 
len die Bauernverbände der EG 
auf die desolate Einkommenssi- 


tuation ihrer Mitglieder hin wei- 
sen. (S. 13) 

Börse: Aufgrund der ruhigen La- 
ge an den Devisenmärkten verlief 
das Geschäft normal. Der Renten- 
markt war uneinheitlich. WELT- 
Aktienindex 170,3 (170,0). BHF- 
Rentenindex 100,551 (100,600). 
Performance Index 98,927 
(98,946). Dollarmittelkurs 3,3225 
(3,3150) Marie. Goldpreis pro Fein- 
unze 287,75 (290,80) Dollar. 



ZITAT DES TAGES' 


99 Sie haben vielleicht recht mit 
Ihren Bedenken gegen die Liefen 
rung von Leopard-Panzern an 
Saudi-Arabien 99 


Franz Josef Strauß, Mi n ist er präsident von 
Bayern, während seines Besuches in Israel 
(S. 12) FOTO: LOTHAR KUCHARZ 


KULTUR 


Broadway: Für Attraktivität der 
Musical-Meile, die zur Zeit fast 
nur Stücke aus vergangenen Jah- 
ren bietet, sorgt die Neuinszenie- 
rung von O’NeiUs „Seltsamem 
Zwischenspiel", das in New York 
zuletzt 1963 aufgeführt wurde. Re- 
gisseu r Keith Hack gelang es, dem 
dumpfen Drama streckenweise 
komödienhaft leichte Züge zu ver- 
leihen. (S. 17) 


Open Den wohl erfolgreichsten 
Musikalisie rungsversuch von 

Jules Massenets Oper „Manon" 
erlebte die Baseler Oper mit der 
Neuinszenierung von Jean Claude 
Auvray. Eingebettet in die Zeit 
des vorrevolutionären Frank- 
reich, beleuchtet Auvray die 
amourösen Eskapaden der Manon 
vor dem Hintergrund des vitalen, 
barocken Leben sgefuhls. (S. 17) 


SPORT 


Fußball: Trainer Mannfred KralR 
verläßt zum Saisonende den 1. FC 
Kaiserslautem. ■ Als Nachfolger 
sind Helmut Benthaus (Stuttgart). 
Aleksandar Ristic (Braunschweig) 
und Rolf Schafstall (Bochum) im 
Gespräch. (S. 11) 


Schwimmen: Der frühere 

„DDR“ -Schwimmer Jens-Peter 
Berndt, der sich im Januar bei 
einem USA- Aufenthalt absetzte, 
denkt mit Blick auf die Olympi- 
schen Spiele 1988 an einen Umzug 
in die Bundesrepublik. (S. 11) 


AUS ALLER WELT 


Organspenden: Marita Blüra, 
Schirmherrin des Interessen ver- 
banden der Dialysepatienten und 
Transplantierten, hat die geringe 
Bereitschaft der Bevölkerung be- 
klagt. sich einen Spendenausweis 
zuzulegen. Wenn sich dies änder- 
te, könnte den mehr als 3000 Bür- 
gern. die auf der Liste von „Euro- 
transplant“ auf eine Niere warten, 
schneller geholfen werden. (S. 18) 


Äthiopien-Hilfe: Eine Absage er- 
teilte DRK-Präsident Prinz zu 
Sayn- Wittgenstein der Forderung, 
Geld zur Linderung der Not an 
Behörden in Afrika zu geben. Er 
betonte, das DRK leiste nur Sach- 
güter, die direkt an die Betroffe- 
nen ausgeteüt würden. (S. 18) 

Wetten Bewölkt Im Norden und 
Westen etwas Regen. 5 bis 8 Grad. 


Außerdem lesen Sie in dieser Ausgabe: 


Meinungen: Kohls wichtige Klar- 
stellung zu deutschen Frage- Von 
Wilfried Hertz-Eichenrüde S. 2 

USA: Richard Burt - Reagans 
Mann für Bonn - Jung und unbe- 
quem - Von Fritz Wirth S.3 

Flick-Ausschuß: Union hält Her- 
ausgabe neuer Akten für unnötig 
- Antrag derOpposition S.4 

Vatikan: Kemereligiösen Freihei- 
len in der Sowjetunion - Von 
Friedrich Meichsner S. 5 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S.8 


Fernsehen: Porträt Michael Dou- 
glas - Der Apfel fallt nicht weit 
vom Stamm S.10 

NATO: Lord Carrington betont 
den Wert der atomaren Abschrek- 
kung- Von Bemt Conrad S.12 

Krupp-Villa Hügel: Ein Zauber- 
lehrling schuf sich seine Kaiser- 
pfalz - Von Eo Plunien S.19 

Agadin 25 Jahre nach der Erdbe- 
ben-Katastrophe in Marokko - 
Von Rudolf Zewell S. 20 

Reise-WELT: Gran Canaria - 
Über lauten Stranden Wanderun- 
gen in einsame - Bergwelt S.I 


Ausreise: SED gibt Befehl zu 
„politisch klugem“ Vorgehen 

„Unauffällige Beobachtung“ und gezielte Einflußnahme auf Antragsteller 


WERNER KAHL, Bonn 

Unter JDDR “-Bewohnern, die ei- 
nen Antrag auf Ausreise gestellt ha- 
ben, ist es offenbar zu Protesten ge- 
gen die erneute starke Drosselung der 
Ubersiedlungsmöglichkeiten in die 
Bundesrepublik Deutschland gekom- 
men. Die SED-Führung versucht mit 
einem „Maßnahmenkatalog 4 *, die Un- 
ruhe zu dämpfen. An die Funktionäre 
wurde Weisung gegeben, gegen den 
Ubersiedlungstrend „politisch klug" 
vorzugehen. Staatssicherhertsmini- 
ster Erich Mielke forderte, so Berich- 
te aus Ost-Berlin, eine „klare Orien- 
tierung" von der Parteiführung. 

Wie frühere „DDR“ -Bewoh ner, d ie 
jetzt im Westen eintrafen, der WELT 
berichteten, begnügten sich immer 
wieder abgewiesene Antragsteller 
nicht mehr mit mündlichen oder 
schriftlichen Beschwerden. Bei Poli- 
zeidienststellen in verschiedenen Or- 
ten Mitteldeutschlands wurden Per- 
sonalausweise mit der Erklärung zu- 
rückgegeben, die Paßinhaber be- 
trachteten sich nicht mehr als „Bür- 
ger dieses Staates“. Eine junge Kran- 
kenhausangestellte, die mit Mann 
und Kleinkind am Dienstag aus Kari- 
Marx-Stadt .(Chemnitz) im Notauf- 
nahmelager Marienfelde ein traf, er- 
klärte, sie sei wegen des Ausreisean- 


trages entlassen worden. Die Polizi- 
sten hätten die Personalpapiere der 
Famili e zurückgenommen, ohne mit 
Verhaftung zu drohen. Am Montag 
dieser Woche erhielt das Ehepaar 
dann die Aufforderung, innerhalb 
von 24 Stunden die „DDR“ zu verlas- 
sen. 

Die Führung in Ost-Berlin ist sich 
offensichtlich noch nicht darüber ei- 
nig, wieviele der Antragsteller, die 
nicht unter die Bestimmungen zur 
Familienzusammenführung fallen, in 
diesem Jahr die „DDR“ verlassen 
dürfen. Mit einer Reihe von Maßnah- 
men, die teilweise praktiziert werden 
oder noch in der Diskussion sind, soll 
versucht werden, den neuen Ausrei- 
sestau abzubauen. „Paten“, die mög- 
lichst Mitglied der SED sein sollen, 
erhalten den Auftrag, auf Antragstel- 
ler einzuwirken, sie und ihre Angehö- 
rigen „unauffällig zu beobachten" 
und sie von ihrem Vorhaben abzu- 
bringen. Über den Stand der Einfluß- 
nahme soll der jeweiligen Abteilung 
Inneres beim Rat des Kreises bezie- 
hungsweise Rat der Stadt schriftlich 
berichtet werden; eine Kopie ist für 
die PersonaUKader-lAbteüung be- 
stimmt Im Abstand von zwei Wo- 
chen soll die Lage in einem Fünfer- 
gremium beraten werden: Außerdem 


„Paten" der Kaderleiter, der Abtei- 
lungsleiter und die jeweiligen Funk- 
tionäre der Partei sowie der Staatsge- 
werkschaft 

Für den Bezirk Dresden gab die 
Parteiführung die Weisung aus, spe- 
ziell geschulte „Paten“ sollten auf 
Akademiker ein wirken, die mit den 
Verhältnissen in der „DDR“ offen- 
sichtlich besonders unzufrieden sind. 
Nach Berichten aus Dresden wurde 
ein „Plansoll" vorgegeben: Die An- 
träge auf Ausreise im Jahre 1985 sol- 
len um zwei Drittel verringert wer- 
den. 

Ohne Unterbrechung werden dage- 
gen die zwischen Ost-Berlin und 
Bonn verabredeten „humanitären 
Aktionen" in diesem Jahr fortgefuhrt 
Dazu gehört vor allem der Freikauf 
politischer Häftlinge aus der „DDR“. 
Am Mittwochabend traf im Notauf- 
nahmelager Gießen ein weiterer 
Transport mit rund 30 Gefangenen, 
darunter auch Frauen, ein. Damit 
sind seit Jahresbeginn bereits rund 
400 Häftlinge durch die besonderen 
Bemühungen der Bundesregierung 
vorzeitig entlassen worden. Für den 
Monat März wurden aus Ost-Berlin 
weitere drei Gefangenentransporte 
angekündigt 


Israel zu neuen Verhandlungen bereit 

Peres schließt aber PLO-Reteilignng aus / Jerusalem und Kairo schicken Emissäre 


PMRirs. Jerasalem/Mnnchen 

Israel ist bereit, an Verhandlungen 
mit einer jordanisch-palästinensi- 
schen Delegation in Kairo teilzuneh- 
men, wenn dieser Delegation keine 
FLO- Vertreter oder PLO-Beauftragte 
angehören. Das ist das Ergebnis der 
Verhandlungen zwischen dem israeli- 
schen Ministerpräsidenten Shimon 
Peres und zwei ägyptischen Sonder- 
botschaftern in Jerusalem. 

Die Zusage Israels ist ein geschick- 
ter Zug von Peres und seinen Ratge- 
bern Weizmann und Ra bin, während 
Außenminister Shamir in Westeu- 
ropa weüt Shamir lehnt Verhandlun- 
gen nicht ab, aber er würde - wie dts 
gesamte Likud-Block - mit einer 
Koalitionskrise drohen, wenn Peres 
PLO-Vertretem zustimmt oder in 
Kairo über das Rahmenabkommen 
zwischen König Hussein und PLO- 
Chef Arafat vom 11. Februar verhan- 
deln würde. 

In Jerusalem ist man froh, daß der 
diplomatische Draht mit Ägypten 
wieder enger geknüpft wurde. Die 
Zustimmung Israels bedeutet für 
Präsident Mubarak in Kairo, daß er 
jetzt als Initiator von israelisch-arabi- 


schen Verhandlungen nach Washing- 
ton reisen kann und dort Anerken- 
nung findet Er will auch amerikani- 
sche Diplomaten an einer israelisch- 
arabischen Konferenz beteiligen. Da- 
für erwartet die israelische Regie- 
rung, daß bald wieder ein ägyptischer 
Botschafter nach Tel Aviv geschickt 
wird. 

Bei den beiden Sonderbotschaf- 
tern des ägyptischen Präsidenten 
handelt es sich um Mubaraks politi- 
schen Berater Osama el Baz und um 
Abdel Halim Baddawi, einen hohen 
Beamten des ägyptischen Außenmi- 
nisteriums. Gleichzeitig reisen israeli- 
sche Unterhändler zu Gesprächen 
mit der ägyptischen Regierung nach 
Kairo. Nach israelischen Angaben 
wird General Abraham Tamir, der 
Kabinettsdirektor des Ministerpräsi- 
denten. in Kairo eine persönliche Bot- 
schaft von Shimon Peres überbrin- 
gen. Die Israelis weisen darauf hin, 
daß Mubarak bislang Forderungen 
aus dem arabischen Lager nach Ver- 
handlungen zwischen Israel und Ver- 
tretern der PLO nicht aufgriff, son- 
dern neuerdings betont, die Palästi- 
nenser müßten „gemäßigte" Vertre- 


ter aus ihren Reihen wählen, wenn sie 
mit Israel ins Gespräch kommen 
wollten. Der bisherige Stand der 
ägyptisch-israelischen Kontakte legt 
die Vermutung nahe, daß Kairo nun 
gemeinsam mit Jerusalem nach ei- 
nem weiteren Durchbruch in dem 
Friedensprozeß sucht, da Jordanien 
und die PLO im Moment offenbar 
nicht in der Lage sind, einen eindeuti- 
gen Friedenskurs zu steuern. 

Der Ball hängt jetzt im arabischen 
Netz, und Jerusalem erwartet mit 
Spannung den Ausgang der Bespre- 
chungen zwischen Mubarak und Kö- 
nig Hussein am 6. März in Hurgada 
"äii! Roten Meer. Israelische Regie- 
rungskreise betonen, wenn sich Hus- 
sein und die Arafat-PLO jetzt noch 
weiter zerstreiten und keine Delega- 
tion auf die Beine bringen würden, 
könne man in Kairo auch allein mit 
den Jordaniern verhandeln. Ob Hus- 
sein dem zustimmt, ist fraglich. Jor- 
danien wird bereits jetzt von einer 
Propaganda-Welle aus Syrien über- 
schwemmt denn Damaskus will we- 
der die gemeinsame „Initiative“ noch 
Verhandlungen zu lassen, sondern sie 
mit allen Mitteln bekämpfen. 


Bewaffnete Flugbegleiter abgelehnt 

Bei Verdacht Polizei-Bewachung für Ausgewiesene / „Gewalt an Bord verhindern“ 


gbaVF. D. Bonn 

Bewaffnete Flugbegleiter wird es 
an Bord von Lufthansa-Maschinen 
auch nach der jüngsten Entführung 
eines flugzeugs durch zwei abge- 
schobene Asylbewerber nach Wien 
nicht geben. Auf die Frage, welche 
zusätzlichen Maßnahmen die Gesell- 
schaft angesichts eines solchen, je- 
derzeit wiederholbaren Vorgangs - 
die Luftpiraten hatten Passagiere und 
Besatzung mit Tafelmessera und zer- 
schlagenen Glasflaschen- Resten be- 
droht - jetzt ergreifen werde, bekräf- 
tigte ein Lufthansa -Spree her das 
Prinzip, daß es an Bord „keine Ge- 
walt“ geben dürfe. 

Dieser Grundsatz diene dem 
Schutz von Passagieren und Besat- 
zung, sagte der Lufthansa-Sprecher. 
Der glimpfliche Verlauf der Entfüh- 
rung von Frankfurt nach Wien habe 
dies erneut bewiesen. In der Diskus- 
sion um diese neue Art der „Bewaff- 
nung" von Luftpiraten sei auch schon 
der Vorschlag gemacht worden, an- 
stelle von Flaschen Plastikbehälter 

Abrassimow neuer 
Botschafter in Japan 

DW. Moskau 

Pjotr Abrassimow ist. für westliche 
Beobachter überraschend, zum 
neuen sowjetischen Botschafter in 
Japan ernannt worden. Abrassimow, 
der die UdSSR zweimal (1962-1971; 
1975-19831 als Botschafter in der 
„DDR" vertrat war unter Staats- und 
Parteichef Andropow aus Ost-Berlin 
nach Moskau zuriiekgerufen worden, 
wo er Vorsitzender des Staatskomi- 
tees für Auslandstourismus wurde. 
Westliche Beobachter halten es für 
denkbar, daß die Sowjetunion mit 
seiner Entsendung die gegenwärtig 
gespannten Beziehungen mit Tokio 
auf ein anderes Gleis leiten möchte. 
Moskau hatte Tokio in letzter Zeit 
wiederholt vorgeworfen, sich von Wa- 
shington in ein „militärisches Drei- 
eck" Japan-Südkorea-USA einspan- 
nen zu lassen. 


zu verwenden. Dies sei aber keine 
Lösung, da zu viele Gebrauchsgegen- 
stände zu einer Art Waffe umfunktio- 
niert werden könnten. Ein Polizei- 
experte aus Berlin, von wo die Syrer 
abgeschoben worden waren: „In 
manch einem Fall kann sogar schon 
eine Faust zur Waffe werden.“ Bei 
Asylbewerbern hätten die abschie- 
benden Behörden - also die Län- 
derpolizeien - zu prüfen, ob Polizei- 
begleitung notwendig sei. 

Ein Transport von abzuschieben- 
den Asylanten in Handschellen kom- 
me aus Gründen der Sicherheit für 
den Fluggast nicht in Frage. Im übri- 
gen werde ..bei Verdacht ohnehin Po- 
lizeibegleitung bis zum Bestim- 
mungsflughafen“ von den Sicher- 
heitsbehörden der Bundesländer, die 
die Abschiebung verfügen, angeord- 
net. Dann erübrige sich auch eine 
Fesselung des Abgeschobenen. Bei 
dem nach Wien entführten Flug hat- 
ten Polizisten die beiden Abgescho- 
benen zwar von Berlin bis nach 
Frankfurt begleitet und sie dort in die 


Maschine nach Damaskus gesetzt 
Den Flug machte jedoch kein Beam- 
ter mit 

Der Berliner Innensenator Hein- 
rich Lummer, dessen Behörde mo- 
natlich 80 bis hundert Asylbewerber 
auf dem Luftweg abschiebt, erinnerte 
an Charterflüge für abgewiesene 
Asylbewerber mit Polizeibegleitung 
1981. Damals seien in einem Monat 
mehr als 3000 Tamilen nach Berlin 
gekommen. Diese Charterflüge hät- 
ten Sinn gehabt, weil viele Personen 
an denselben Zielort transportiert 
worden seien. Aus Kostengrunden sei 
eine ständige Polizei begleitung zu 
aufwendig. Die Berliner Behörden 
wollen an der bisherigen Abschiebe- 
praxis festhalten; da die Flugzeugent- 
führung durch die beiden Syrer der 
erste nennenswerte Zwischenfall 
überhaupt sei In der Regel handele 
es sich bei Abschiebehäftlingen auch 
nicht um Schwerkriminelle. Gewalt- 
verbrecher würden natürlich bis zum 
Zielflughafen von Polizeibeamten be- 
gleitet 


„Rolle der Spranger warnt 

Behörden klären“ Rundfonkanstalten 


DW. Düsseldorf 

Politiker und Behörden haben 
nach Auffassung des westfalischen 
CDU-Vorsitzenden Kurt Biedenkopf 
„einen Teil ihres Anspruchs ver- 
wirkt", Spender strafrechtlich zu ver- 
folgen, die in der Vergangenheit an 
den Finanzämtern vorbei die Par- 
teien mitfinanziert haben. Vor dem 
Landtag in Düsseldorf sagte Bieden- 
kopf gestern: „Es kann doch nicht 
wahr sein, daß Politikern, die Spen- 
den entgegennahmen. nichts passiert 
und daß Finanzbehörden, die das ge- 
wußt haben, nichts passiert." Er for- 
derte - ebenso wie Oppositionsführer 
Bernhard Worms - einen parlamenta- 
rischen Untersuchungsausschuß, in 
dem die Rolle der Finanz- und Justiz- 
behörden des Landes bei der über 
Jahre hinweg „bekannten Spenden- 
praxis" aufgeklärt werden müsse. 


fac. Mainz 

Unbehagen auch in der Union we- 
gen der den öffentlich-rechtlichen 
Rundfunkanstaltert versprochenen 
„Bestands- und Entwicklungsgaran- 
tie" brachte Carl-Dieter Spranger. 
Parlamentarischer Staatssekretär im 
Bundesinnenministerium, zum Aus- 
druck. Auf dem CDU.CSU-Medien- 
kongreß sagte Spranger, hinter deren 
politische und rechtliche Begrün- 
dung möchte er „persönlich ein Fra- 
gezeichen setzen". 

Spranger warnte, ausdrücklich in 
seiner Rolle ais Abgeordneter, Rund- 
funkanstalten vor einer Werbeexpan- 
sion. Er sprach von einem weiteren 
Akt „sozialdemokratischer Verhinde- 
rungs- und Verdrängungsstrategie“ 
gegenüber privaten Veranstaltern. 

Seite 2: Zwangswirtschaft bleibt 
Seite 4: Bund besteht auf Mitsprache 


DER KOMMENTAR 


Sicherheitsdefizit 


GÜNTHER BADING 


D ie Entführung einer Luft- 
hansa -Boeing durch zwei 
„unbewaffnete“ Syrer hat ein 
neuartiges Sicherheitsdefizit im 
internationalen Luftverkehr 
aufgezeigt Die beiden Männer, 
Abschiebehäftlinge in Berlin, 
waren unter Polizeiaufsicht auf 
dem Luftwege nach Frankfurt 
gebracht und dort in die Linien- 
maschine nach Damaskus ge- 
setzt worden. Für die begleiten- 
den Polizeibeamten ein Routi- 
nefall Der Flug ging ohne Zwi- 
schenlandung nach Syrien; die 
abgewiesenen Asylbewerber 
konnten unterwegs nicht aus- 
steigen. mußten also ins ungast- 
liche Heimatland zurück. 

Sie mußten nicht Waffen hat- 
ten sie keine. Die wären ihnen 
bei der strengen Sicherheits- 
kontrolle auch abgenommen 
worden. Sie hatten nicht einmal 
den dritten Mann, der Pistolen, 
Handgranaten oder Stilette an 
Bord schmuggelte. Stattdessen 
wurden zerschlagene Flaschen 
zur tödlichen Bedrohung für 
Stewardessen. Gebrauchsge- 
genstände, Handspiegel, Rasier- 
klingen, Trinkgefäße - an Bord 
jeden Flugzeugs weltweit gibt 
es ein unerschöpfliches „Waf- 
fen “-Arsenal. 

Man könne nicht alle Even- 
tualitäten ausschließen, wenn 
man nicht den gesamten Flug- 


verkehr lahmlegen wolle, sagte 
ein Mann der Lufthansa dazu. 
Das war nicht oberflächlich da- 
hergeredet. Es ist wahr. Den- 
noch muß man gegen diese 
neue Art von Bedrohung im 
Flugverkehr etwas unterneh- 
men. Wenn Asylanten abge- 
schoben werden, so sind sie in 
einer Ausnahmesituation. Da 
mögen die Behörden, die Poli- 
zeien der Länder, die Abschie- 
behäftlinge noch so genau 
durchleuchten. friedfertiges 
Verhalten und Straffreiheit in 
der meist langen Zeit bis zur 
Abschiebung feststellen. Den- 
noch kann niemand Vorhersa- 
gen, zu welchen Reaktionen ein 
Mann auf dem Rückflug in das 
Land, dem er für immer den 
Rücken kehren wollte, fähig ist. 

S eit Wien muß auch befürch- 
tet werden, daß es Wieder- 
holungstäter geben wird. 
Schließlich schien es doch ganz 
einfach, die Boeing zu entfüh- 
ren, und den österreichischen 
Behörden die „wohlwollende" 
Prüfung eines Asylantrages 
dort abzutrotzen. Polizei beglei- 
tung von Abschiebehäftlingen 
als Regelfall sei zu teuer, hört 
man aus Berlin. Das wirft die 
alte Frage auf: Was darf Sicher- 
heit kosten? Wäre die Sache in 
Wien nicht so glimpflich verlau- 
fen, so würde sich schon die 
Frage verbieten. 


Vorschaltgesetz 
für den WDR 
„entschärft“ 

hy ./DW. Düsseldorf 

Mit einer SPD-Gegenstimme hat 
der nordrhein-westfälische Landtag 
auf einer Sondersitzung auf Antrag 
der CDU das umstrittene WDR-Vor- 
schaltgesetz „entschärft“. Gestrichen 
wurde der Artikel vier, der dem ge- 
wähltsn Intendanten Friedrich No- 
wottny die Hände bei der Auswahl 
eines Femsehdirektors gebunden 
hätte. Direktoren-Verträge wären nur 
befristet möglich gewesen. 

Ministerpräsident Rau beharrteauf 
seiner Auffassung, daß der Artikel 
vier „ira Einklang mit der Verfassung 
ist“. Daher habe er ihn auch unter- 
schreiben können. Daß er der Zu- 
rücknahme dennoch zustimme, ge- 
schehe, um den WDR aus dem Wahl- 
kampf herauszuhalten. Oppositions- 
führer Worms (CDU) hatte Rau vorge- 
worfen, sich auf ein „verfassungs- 
rechtliches Abenteuer“ eingelassen 
zu haben, als er das Gesetz unter- 
zeichnet gleichzeitig jedoch die Strei- 
chung des Artikels vier in Aussicht 
gestellt habe. Dieses Vorgehen sei für 
Rau „in höchstem Maße peinlich“. 
Der Landtag müsse sich damit befas- 
sen, „daß dieses Land einen Minister- 
präsidenten hat, dessen Unterschrift 
nicht mehr wert ist als die eines Min- 
derjährigen unter einen Kaufver- 
trag“. Zur Wahl Nowottnys sagte 
Worms, die SPD habe „Himmel und 
Hölle in Bewegung gesetzt“, damit 
nicht ein unabhängiger Journalist in 
die Chefetage der größten ARD-An- 
stalt einziehe. Wie leichtfertig die 
SPD mit der Verfassung umgehe, zei- 
ge, daß sie die umstrittene Regelung 
erst nach der Wahl Nowottnys zum 
Nachfolger Friedrich Wilhelm von 
Seils (SPD) eingebracht habe. 


DFB läßt es auf 
Kraftprobe mit 
Bonn ankommen 

DW. Bonn 

Die Führung des Deutschen Fuß- 
ball-Bundes (DFB) wäll es allem An- 
schein nach auf eine Kraftprobe mit 
der Bundesregierung ankommen las- 
sen. Der DFB-Vorstand erklärte „ver- 
bindlich". daß er die Ausrichtung der 
Fußball-Europameisterschaft „mit 
Freude und Genugtuung“ an nehmen 
werde - ohne jedes Wenn und Aber. 
Damit ignorierten die führenden 
DFB-Funktionäre die nachdrückli- 
che Aufforderung Bonns, die Aus- 
richtung der FußbalJ-EM von der 
nachträglichen Aufnahme Berlins in 
den Spielplan abhängig zu machen. 
„Berlin ist wuchtiger als eine Meister- 
schaft". sagte der CDU/CSU-Frakti- 
onsvorsitzende Alfred Dregger. 

Der DFB teilte mit, daß er wreder 
auf die Ausrichtung verzichten noch 
mit der Drohung eines solchen Ver- 
zichts die UEFA unter Druck setzen 
werde. Was Berlin angehe, so will der 
DFB das Exekutivkomitee der UEFA 
bitten, noch einmal zu prüfen, ob an 
die geteilte Stadl nieht das Eröff- 
nungsspiel der Fußball-EM vergeben 
werden könne. Demonstrativ stellte 
sich die DFB- Führung auf ihrer Vor- 
standssitzung hinter ihren unter Be- 
schuß geratenen Präsidenten Her- 
mann Neuberger. DFB-Sprecher Rei- 
ner Holzschuh erklärte, daß eine vom 
DFB in Auftrag gegebene Meinungs- 
umfrage ergeben habe, daß sich 88 
Prozent aller Befragten dafür ausge- 
sprochen hätten, die Fuß ball -EM „auf 
alle Fälle und notfalls ohne Berlin“ 
abzuwickeln. „Wer jetzt noch etwas 
vom DFB will", so HoLzschuh. „der 
soll sich gefälligst erst einmal mit 
Volkes Stimme auseinandersetzen.” 
Seite 2: Der Befehl aus der Arena 


Das Kesseltreiben gegen den 
„Galen Polens“ hat Methode 

Bischof Tokarcznk - Opfer der amtlichen Verleumdung 

das von Libyens Staatschef Khadhafi 
ausgehalten wird, bezichtigten den 
einstigen Lemberger Priestersemi- 
nar-Studenten, der sich der Deporta- 
tion durch die Sowjets 1939 entziehen 
konnte, der NS-Kollaboration. Zu- 
dem zitierte „Sette Giorni“ einen vom 
Geheimdienst fingierten Brief des 
polnischen Chefredakteurs von „Os- 
servatore Romano“. P. Adam Bo- 
niecki, an den polnischen Direktor 
von Radio Free Europe (München), Z. 
Najder. den Bischof kompromittie- 
rende Dinge unter Verschluß zu hal- 
ten. Boniecki hat energisch gegen 
diese Fälschung protestiert. 4000 Per- 
sonen aus dem Bistum Przemysl ha- 
ben bei der Warschauer Führung in- 
zwischen gegen die Diffamierung ih- 
res Bischofs protestiert Die Zensur 
jedoch verbot dem Warschauer Kir- 
chenblatt „Przeglad Katolicki“, die- 
ses Schreiben abzudiucken. 


JOACHIM G. GÖRLICH, Köln 

Die Verleumdungskampagne, die 
die polnische Führung gegen Bischof 
Ignacy Tokarczuk führt hat Methode. 
Schon 1982, nach der Ausrufung des 
Kriegsrechts, hatte das Kesseltreiben 
gegen den Anwalt der verbotenen Ge- 
werkschaft „Solidarität“, von Intel- 
lektuellen der „polnische Galen“ ge- 
nannt begonnen. 

Auf einer Geheimkonferenz der 
Medien- „Militärkommissare“ wurde 
der Bischof von Przemysl als „gefähr- 
licher und zu bekämpfender Extre- 
mist" bezeichnet Man rächte sich am 
Vorstandsmitglied der „SolidamosC“, 
dem mit dem Kirchenfursten ver- 
wandten Soziologen Antoni Tokar- 
czuk. der länger als andere Kollegen 
interniert blieb. 

Nachdem der Bischof das Innenmi- 
nisterium bis zur Weißglut gereizt 
hatte, indem er Teile einer in seiner 
Wohnung entdeckten Abhöranlage 
ostentativ dem Kloster Tschensto- 
chau schenkte, holte das Innenmini- 
sterium zum nächsten Schlag aus: 
Der Priestermörder Piotrowski und 
das sizilianische Blatt „Sette Giomi“, 


Gegenwärtig schickt der Geheim- 
dienst mitgeschnittene und gefälsch- 
te Telefongespräche des Bischofs 
anonym an praktizierende Katholi- 
ken des Bistums PrzemysL Bisher oh- 
ne Erfolg. 
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Zwangswirtschaft bleibt 

Von Gemot Facius 

D er CDU/CSU, sagt Helmut Kohl, bleibe es Vorbehalten, 
„die letzte Zwangsbewirtschaftung aufzuheben, die es bei 
uns noch gibt“, das RundfiinkmonopoL Edmund Stoiber se- 
kundiert dem Kanzler auf dem CDU/GSU-Medienkongreß: 
„Eine neue, eine andere Medienkultur gibt es erst durch eine 
neue, andere Medienordnung.“ 

Das klingt gut, verheißt kraftvolles Eintreten für elektroni- 
schen Wettbewerb. In der Tat hat sich die Union das histori- 
sche Verdienst einer Entwicklung erworben, die weg fuhrt 
vom Monopol Aber den Bremsklotz, die von der SPD lancierte 
„Bestands- und Entwicklungsgarantie“ für die bisherigen Mo- 
nopolisten, räumt die Union nicht aus dem Weg. 

Im Gegenteil, sie läßt durch Stoiber verkünden: „Wir wollen 
diese Garantie.“ Dabei hat der Bayreuther Verfassungsrechtler 
Schmitt Glaeser - er wurde in Mainz immer wieder zitiert - 
diesen semantischen Betrugsbegriff schlicht als Versuch be- 
zeichnet, „den Anstalten ihre Dominanz für die Zukunft zu 
erhalten“. Und das vor dem Hintergrund, daß die schon heute 
sechs Milliar den Mark an Gebühren und Werbung kassieren. 

Warum wurde nicht, wenn schon die Anstalten eine Be- 
standsgarantie haben sollen, wenigstens für die neuen Veran- 
stalter, die ja bei Null anfangen, eine Entwicklungsgarantie 
vereinbart? Werner Hemmers, der Vorsitzende des medienpoli- 
tischen Koordinierungsausschusses von CDU und CSU, beant- 
wortete im kleinen Zirkel diese Frage so: Politisch nicht mach- 
bar. Eine Redensart, die anscheinend zum festen Repertoire 
niedersächsischer Christdemokraten-Politik geworden ist 
So räumt auch die Union den bisherigen Alleininhabem des 
elektronischen Medienmarktes eine staatsvertraglich abzusi- 
chemde „Garantie“ ein, den Privaten aber nur eine „realisti- 
sche Chance“ für ein „vernünftiges Miteinander“. Man be- 
kennt sich sogar zu dem grotesken Zugeständnis an ARD und 
ZDF, daß allein das „Bereithalten“ eines Empfangsgeräts eine 
Gebührenpflicht zugunsten der Medien-Giganten begründet 
Im Klartext: Auch derjenige, der sich eines Tages ausschließ- 
lich für SAT 1 oder ein anderes privates Programm entschei- 
det, soll zur Anstalts-Kasse gebeten werden. 

Hier ist die Union freilich nicht ganz aufrichtig. Im kleinen 
Kreis hört man von großen Herren ganz offen: Da muß dann 
halt mal einer nach Karlsruhe gehen. 

Mord als Hoheitsbeweis 

Von Rolf Görtz 

W eil ihre leichten sowjetischen Sam-Raketen nicht höher 
reichen, schießen Polisario-Terroristen aus einer interna- 
tionalen Luftverkehrsstraße über der Sahara nur die niedrig- 
fliegenden Maschinen heraus. Als Nachweis imaginärer Ho- 
heitsansprüche. Drei Deutsche, die im Interesse der Wissen- 
schaft ein halbes Jahr in der Antarktis arbeiteten, liegen seit 
Sonntagmittag tot irgendwo in der Wüste. Dasselbe Schicksal 
erlitten vor wenigen Wochen drei belgische Flieger. Und vor 
einigen Jahren war es ein Dutzend spanische Fischer, die ein 
Piratenkommando der Polisario einfach über Bord schoß. 
Ebenfalls zum Nachweis ihres Hoheitsanspruches. 

Die Polisario ist eine Truppe von Nomaden, die, von Alge- 
rien und - bis vor einem halben Jahr - auch von Libyen 
unterstützt, mit sowjetischen Waffen einen Staat repräsentie- 
ren, den es nie gab, dessen Existenz sie aber mit Hilfe der 
sowjetischen Diplomatie und der Sozialistischen Internationa- 
le erzwingen wollen. Geführt von marokkanischen Revolutio- 
nären, gefordert und insgeheim gesteuert von der Sowjetuni- 
on, die sich von diesem Staat einen weiteren Stützpunkt an der 
afrikanischen Küste nahe den Kanarischen Inseln erwartet 
Nach den Regeln des Völkerrechts muß ein Hoheitsan- 
spruch effektiv unter Beweis gestellt werden. Mit Sicherheits- 
garantien auch für andere. In einer Zone von so immenser 
geostrategischer Bedeutung können aber zweihunderttausend 
Nomaden ein Gebiet so groß wie die Bundesrepublik niemals 
selbständig beherrschen. 

So hat sich denn Marokko nach Abzug der spanischen 
Kolonialmacht das zurückgeholt, was einst zum großmarokka- 
nischen Reich gehörte. Am 3. Juni wenn die Nomadenstämme 
dem König in El Aioun huldigen, wird die Welt erfahren, daß 
die Westsahara marokkanisch ist Die Diplomaten der zehn 
EG-Staaten hätten deshalb besser daran getan, wenn sie die 
Einladung angenommen hätten, um sich an Ort und Stelle ein 
Bild über die Realität machen zu können. Halbheiten geben 
nur Nahrung zu neuem Terror. Bis zum nächsten Abschuß. 


Mode-Hammer 

Von Günter Zehm 

W as mögen sich die Macher der TV-Personality-Show „Ich 
stelle mich“ von WDR m gedacht haben, als sie in ihrer 
neuesten Sendung mit Karl Lagerfeld ausgerechnet Gisela 
Elsner, die Xanthippe der linksradikalen Szene, auf den be- 
rühmten Modezar und Designer losließen? Geplant war angeb- 
lich ein Streitgespräch, heraus kam ein Solo-Gekeife der „be- 
kannten Schriftstellerin“, auf das der sonst sehr witzige Lager- 
feld nur mit einigen müden Gesten des Angewidertseins rea- 
gierte. 

Dieser Lagerfeld, so zeterte die Elsner, sei ein gemeiner 
Ausbeuter, der vom Blut seiner Zuschneiderinnen und 
Näherinnen lebe. Er lenke von der Misere des kapitalistischen 
Alltags ab, indem er seine Kleiderim Stile des frivolen Rokoko 
und demnächst vielleicht sogar des finsteren Mittelalters ent- 
werfe. Er verhöhne den Sozialismus, indem er in ironischer 
Absicht die Symbole von Hammer und Sichel für seine Acces- 
soires verwende. Er möge doch endlich einmal statt Moden 
und Parfüms zu entwerfen, gegen die amerikanischen Per- 
shing-Raketen protestieren usw. usw. 

Der große Couturier mit dem Mozartzopf, der schon lange 
nicht mehr in Deutschland lebt, war sichtlich erstaunt über die 
neuen Sitten in seiner alten Heimat Ihn irritierte der vollkom- 
mene Mangel an geistiger Eleganz, der ihm da entgegenspritz- 
te. „Ich dachte, ich bekäme es mit einer Schriftstellerin zu 
tun“, sagte er später, „es war aber nur eine Sachbearbeiterin 
für Einkommensfragen.“ Damit war die Affäre für ihn dann 
allerdings auch abgetan. 

Nicht abgetan sein sollte sie für die Kölner Macher. Die 
sagen, in ihren „Streitgesprächen“ müßten „die Funken sprü- 
hen“. Wer aber eine Küchenschabe auf einen Schmetterling 
losläßt, kann keine Funken erwarten, nicht einmal Kölner 
Fünkchen. Ganz offensichtlich wurde die Elsner einzig und 
allein wegen ihrer strammen „richtigen Gesinnung“ als Ge- 
sprächspartnerin ausgewählt Was dabei herauskam, war eine 
große Blamage für den Sender und das deutsche Image. 

Im übrigen: Was will Frau Elsner eigentlich? Gerade hat 
doch Frau Gromyko eine römische Hochmodenschau besucht. 



Zur Lage klaus böhle 


Der Rasen als Subkultur 


Von Herbert Kremp 

D er handfeste Krach zwischen 
der Bundesregierung und dem 
Deutschen Fußballbund vollzieht 
sich auf zwei Motiv-Ebenen, die ei- 
nen Vergleich, mithin ein argumen- 
tatives Gespräch nicht zulassen: 
Der Regierung geht es um Berlin 
als einen wesentlichen Teil deut- 
scher Politik, dem DFB hingegen 
ums Geld. 

Wenn Spiele zur Europameister- 
schaft auf dem Rasen der Bundes- 
republik ausgetragen werden, 
schimmert die letzte Farbe in der 
deutschen Trikolore besonders hell 
auf Aus Eintrittsgeldern, Femseh- 
rechten und Werbung in den Sta- 
dien errechnet der DFB Einnah- 
men in Höhe von rund 22 Milionen 
Deutsche Mark. Nach dem gelten- 
den Schlüssel erhält der Fußball- 
bund als Hausherr ein Zehntel der 
Summe und je nach Abschneiden 
der deutschen Mannschaft noch 
einmal so viel insgesamt also ge- 
gen vier Millionen Mark. Das ist 
eine Summe, die es unter der Vor- 
aussetzung einer bestimmten Men- 
talität ofenbar nicht mehr erlaubt 
eine Sache wie Berlin zum Kriteri- 
um von „stattfinden oder nicht 
stattfinden“ zu machen. So ist es 
denn auch geschehen. 

Die Erklärung, die der Fußball- 
bund nach seiner Vorstandssitzung 
in Aachen veröffentlichte, atmet 
viel von dem Konto-Bewußtsein 
und dem Stolz, das seine spezifi- 
sche Moral vermitteln kann. Was 
immer die Bundesregierung, was 
immer Innenminister Zimmer- 
mann in einem Fernschreiben, was 
immer die deutschen Parteien im 
Zusammenhang mit dem schlau 
eingefädelten Verzicht auf Berlin 
zu bedenken gegeben und ange- 
mahnt hatten - der Vorstand zeigt 
sich ungerührt In prasidentialem 
Ton heißt es, der Fußballbund wer- 
de „nicht auf die Ausrichtung ver- 
zichten und er wird auch nicht ver- 
suchen, mit der Androhung eines 
solchen Verzichts die zuständigen 
Gremien der UEFA unter Druck zu 
setzen“. Um die Beiläufigkeit der 
Berlin-Frage noch einmal zu unter- 
streichen, wird der europäische 
Dachverband unter Punkt 3 noch 
einmal an den „Vorschlag“ des 
DFB erinnert, das Eröffhungsspiel 
1988 an West-Berlin zu vergeben. 

Damit glaubt Hermann Neuber- 
ger, den Fußball mit einem einzi- 
gen Tritt vom Asphalt der Politik 
auf den grünen Rasen seiner 
Selbstbestimmung zurückbeför- 
dert zu haben. Der Chef-Laie der 
politischen Laienspielschar DFB 


hält seine Tat für eine Art Befrei- 
ung und läßt den offiziellen Vor- 
wurf, er habe mit dem Veracht auf 
Berlin gegen nationale Interessen 
verstoßen, per Vorstandserklärung 
als „diffamierenden Angriff* ab- 
tun. Wer kann ihn aus seiner Bor- 
niertheit noch erlösen? 

Vielleicht Radio Moskau, das am 
Dienstag erklärte: „Mit seiner For- 
derung, daß EM-Spiele auch in 
West-Berlin stattfinden müßten, ist 
Kanzler Kohl ins politische Abseits 
gelaufen. Indes hat Neuberger den 
ins Abseits gelaufenen Kohl ge- 
stoppt“ Hören Herr Präsident die 
Signale? 

Am gleichen Tage erklärte Tass: 
„Dem vierseitigen Abkommen 
(Viermächte- Abkommen, d.Red.) 
entsprechend ist West-Berlin be- 
kanntlich eine selbstständige poli- 
tische Einheit, die nicht zur BRD 
gehört West-Berlin kann deshalb 
keine Teilnehmer einer europäi- 
schen Fußballmeisterschaft oder 
anderer Sportwettkämpfe empfan- 
gen, die in der BRD durchgeführt 
werden.“ Befreiung des Fußballs 
aus den Fängen der Politik? 

Weiter im Tass-Text „Das um 
die Europa-Meisterschaft angezet- 
telte provokatorische Spektakel 
zeigt, daß die regierenden Politiker 
in der BRD nicht den Wunsch ha- 
ben, den politischen Realitäten 
Rechnung zu tragen, die in Europa 
nach der Zerschmetterung des Hit- 
ler-Faschismus entstanden sind.“ 
Präsident Hermann Neuberger an 
der Spitze des Fortschritts? 

Die Kommentierung aus Mos- 
kau, in der Neuberger sicher kei- 
nen „diffamierenden Angriff“ ge- 





Spezifische Moral: Hermann Neu- 
berger FOTO: BAUMANN 


gen seine Person erblickt, zeigt 
recht deutlich, in welchem Maße 
sich der Fußballbund der Politik 
(der anderen Seite) untergeordnet 
hat, indem er sich von der Politik 
der eigenen Regierung zu befreien 
suchte. Ganz sicher bei vollem Wis- 
sensstände. Der Präsident des 
Bundes erzielt zwar politische Wir- 
kung, er „macht“ praktisch Politik, 
aber das ist beim ihm so, wie wenn 
der Ball in eine Fensterscheibe 
geht anstatt zwischen die Pfosten. 
Ihn bewegt, wie wir eingangs aus- 
führten, ein ganz anderes Motiv - 
das Motiv eines Milieus, das keine 
politischen Begriffe denkt und 
lebt Der „nervus reram“, das Geld, 
der Gladiatoren-Stolz, die Rasen- 
Emotion, die Taktik des Spiels und 
die Strategie der Spiele, die Fem- 
sehnachricht - das ist seine Welt 
und sonst gar nichts. 

Eine völlig normale, im Kem 
unpolitische Welt also. Entertain- 
ment mit einem Wort Freilich ver- 
ändern Flutlicht und Femseh- 
Spotlights das Bewußtsein. Sie 
überhöhen die einfachen Gefühle 
und das unerhebliche Milieu zum 
Machtbewußtsein. Im vermeintli- 
chen Mittelpunkt der Ereignisse 
und der allgemeinen Aufmerk- 
samkeit stehend überkommt das 
Gemüt die Versuchung, die eigene 
Sache und die Person in den 
Schmuckrahmen einer souveränen 
Subkultur zu setzen, die zum Auf- 
trumpfen neigt Bei Neubeiger trat 
dies typisch zutage, als er im ver- 
gangenen Oktober eine gewisse 
Leistungskrise des deutschen Fuß- 
balls dadurch zu steuern versuchte, 
daß er Bundes farben (Trainingsan- 
züge) und Deutschlandlied (Mann- 
schafts- und Stadionlied) zur He- 
bung der reinen Rasenmoral ein- 
setzte. Die Nation hatte er dabei 
nicht im Sinn, sondern das SpieL 
Er spielte mit Emotion auf, benutz- 
te dazu Hoffinann von Fallersleben 
und hatte nicht das Gefühl sich zu 
vergreifen. Es bedeutete ihm da- 
mals noch sehr viel, neben Helmut 
Kohl singen zu dürfen. 

Subkulturen haben das Ganze 
im Auge und fühlen sich dabei als 
Mittelpunkt Diese Überhebung 
und die daraus folgende Überheb- 
lichkeit sind die eigentlichen Ursa- 
chen für den fatalen Irrtum Neu- 
bergers, den Fußball durch eigene 
Politik von der Politik befreien zu 
wollen. Die Sache muß mit einem 
nationalen Eigentor enden. 


IM GESPRÄCH Peter Walker 

Sieger über Scargill 


Von Wilhelm Furier 

F rau Thatchers „weicher Mann-, 
wie das für Energie zuständige 
Mitglied im Londoner Regierungs- 
Kabinett häufig tituliert wurde, hat 
sich in den letzten zwölf Monaten 
zu m kompromißlosen Verfechter ei- 
ner freiheitlich-demokratischen Wirt- 
schaftsordnung gerade im Bereich 
der staatlichen Industrien profiliert 
Mit sichtlicher Genugtuung hat Ener- 
gieminister Peter Walker denn auch 
die Gelegenheit wahrgenommen, die 
im einjährigen Bergleutestreik er- 
reichte „Wasserscheide“ als seinen 
Erfolg zu feiern. 

Sicherlich ist es von ihm etwas ver- 
früht, den Kohlestreik als „erledigt“ 
abzutun, nachdem mehr als 50 Pro- 
zent der Mitglieder der britischen 
Bergarbeitergewerkschaft NTJM wie- 
der in ihren Zechen arbeiten. Doch 
ohne jeden Zweifel hat die Regierung 
Thatcher mit erstaunlicher Standfe- 
stigkeit und ohne sich jemals in Pa- 
nik versetzen zu lassen, etwas er- 
reicht was nicht jedermann für mög- 
lich hielt Daß sich mehr als die Hälf- 
te der NUM-Basis gegen ihre militan- 
te Führung aussprechen würde. 

Die Kumpel haben dies „mit ihren 
Füßen getan“, wie die Engländer sa- 
gen, da ihnen die Gelegenheit zu ei- 
ner ordentlichen Urabstimmung bis 
heute verweigert worden ist Minister 
Walker hat an der Niederiage der 
linksradikalen Scargill und Co. wohl 
das größte Verdienst 
Nicht nur hat er über die Streikmo- 
nate hinweg trotz aller Entschieden- 
heit in der Sache (nämlich auf keinen 
Fäll zuzulassen, daß das letzte Ent- 
scheidungsrecht des Kohle-Manage- 
ments aufgegeben wind) immer wie- 
der den Ausgleich gesucht und so 
manches harte Wort der Premiermini- 
sterin entschärft. Sondern er war 
auch deijenige, der die Arbeitgeber- 
seite, den National Coal Board, zu 
Konzessionen bis an die Grenzen des 
Vertretbaren bewogen hat Und auch 
die letzte Initiative des Generalsekre- 
tärs des britischen Gewerkschafts- 
Dachverbandes, Willis, ist von ihm 
mit aller Unterstützung mit ge tragen 
worden. Daß sie nicht zu einer Beile- 
gung des Arbeitskampfes führte, ist 
weder ihm noch der Gewerkschafts- 



organisation, sondern der revolutio- 
nären Besessenheit der kommunisti- 
schen NUM-Fühnmg zuzuschreiben. 


Minister Walker (53), verheiratet 
und Vater von drei Söhnen und einer 
Tochter, kam zu seiner Einstufung als 
„weiches Kabinettsrmtglied“ wäh- 
rend seiner Zeit als Landwirtschafts- 
minister in der ersten Legislaturpe- 
riode der Regierung Thatcher von 
1979 bis 1983. Dies mag daran gelegen 
haben, daß er bei den schwierigen 
Verhandlungen innerhalb der EG - 
die er im übrigen taktisch glanzend 
meisterte - zu Kompromissen ge- 
zwungen war: einen Teil dieser Erfah- 
rungen versuchte er auch auf die Ka- 
binettsarbeit insbesondere bei wirt- 
schafte- und konjunkturpolitischen 
Entscheidungen auszudehnen. 

Trotz gelegentlicher Meinungsdif- 
ferenzen berief ihn Frau Thatcher 
auch in das Kabinett ihrer zweiten 
Amtsperiode. Seither hat sich Peter 
Walker, der 1964 zum jüngsten kon- 
servativen Frontbänkler im Unter- 
haus als Sprecher für Wirtschaft und 
Steuern avancierte, als sachverstän- 
diger Ressortleiter, exzellenter Red- 
ner und charmanter Gentleman einen 
noch besseren Namen gemacht - was 
im übrigen auf dem letzten Parteitag 
der Konservativen durch eine der 
längsten stehenden Ovationen für ei- 
nen Minister bestätigt wurde. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


TRIBÜNE DE LAUSANNE 

Die Schweizer Zeitung echt suaf da» Tref- 
fen des PUiMtes mit Gromyfco ein: 

Hat die Stunde eines historischen 
Kompromisses zwischen Rom und 
Moskau geschlagen? Wenn man Gro- 
myko nach seiner Unterredung mit 
Johannes Paul EL hört und das Lä- 
cheln der Gesprächspartner vor den 
Fotografen sieht, ist der Papst vom 
Antikommunismus zur Ostpolitik 
konvertiert. Aber der Schein trügt 
Wie könnte es auch anders sein ein 
paar Monate nach der Ermordung 
von Priester Popieluszko in Polen, 
wenn die Spekulationen über die Ver- 
antwortung des bulgarischen und so- 
wjetischen Geheimdienstes an dem 
Attentat gegen Johannes Paul immer 
wieder neue Enthüllungen zutage för- 
dert zu einer Zeit da die Katholiken 
in der UdSSR mehr denn je unter- 
drückt sind? 

Die Presse 

Die Wiener Zeit nag kommentiert die Lage 
ia Polen: 

Die Kraftprobe bleibt also aus: 
Nach der Rücknahme des Preiserhö- 
hungsbeschlusses durch die War- 
schauer Regierung hat die „Solidari- 
tät“ auf den angekündigten Warn- 
streik verzichtet Aber die ungewöhn- 
liche Übereinstimmung zwischen 
den verbotenen und den regimege- 
nehmen Gewerkschaften ändert 
nichts an der Tatsache, daß zwischen 
populären und notwendigen Maß- 
nahmen eine Kluft besteht. Walesa 
hat es da leicht Er kann fordern, oh- 


ne über die Möglichkeiten der Ver- 
wirklichung nachdenken zu müssen. 
Die Führung hat sich die Opposition 
selbst geschaffen, indem sie „Solida- 
rität“ zur Illegalität verdammte. 

BADISCHE \ 
NEUESTE NACHRICHTEN 

Die Kirimlwr Zellnaf siebt wwei Sehen 
der Moskuer Politik: 

Wann immer der Kreml glaubte, 
mit Hilfe deutscher Technologie und 
Kredite seine systemimmanente Kri- 
se zu meistern, warb er in Bonn um 
Koexistenz. Wann immer nationale 
und freiheitliche Regungen im Ost- 
block am Byzantinismus Moskaus 
rührten, stellte er den Pappkamera- 
den vom westdeutschen Revanchis- 
mus auf und befahl den Polen, Tsche- 
choslowaken und DDR-Knmrauni- 
sten. darauf zu schießen. 

Hinte diirriier deitittig 

Sie schreibt zur Einigung der EC-Agrar- 
minister über die Weimnarfcirefann: 

Die nun erzielte Einigung dürfte in 
mehrfacher Hinsicht bedeutsam sein. 
Erstens werden nun die Beitrittsver- 
handlungen mit den Iberern, die noch 
diesen Monat abgeschlossen werden 
sollten, erheblich erleichtert, dies be- 
sonders im Hinblick auf Spanien, das 
nicht nur EG-, sondern weltweit die 
größten Weinbauflächen besitzt 
Zweitens werden die Ag rarpreisver- 
handiungen für die Kampagne 
1985/86 vom nächsten Monat nicht 
auch noch vom „Weinstreit“ bela- 
stet — Und drittens kann. mit der 
Weinreform gehofft werden, daß sich 
der Tafel wein markt künftig effizien- 
ter regulieren laßt als bisher. 


Nicht souveräne Staaten, sondern souveräne Völker 

Kohls wichtige Klarstellungen zur deutschen Frage / Von Wilfried Hertz-Eiche nrode 


D ie Debatte des Bundestags 
über des Kanzlers Bericht zur 
„Lage der Nation im geteilten 
Deutschland“ hat fortwirkende Be- 
deutung für die Union als Kanz- 
lerpartei und weit darüber hinaus 
für die deutsche Nation im geteil- 
ten Europa. Aus der Perspektive 
der Union bleibt festzuhalten: 

l.Kohl hat die Rechtsgrundla- 

t en der Deutschlandpoütik und 
er Vertrags politik mit dem Osten 
noch einmal klargestellt Er zählte 
- in dieser Reihenfolge - das 
Grundgesetz, den Deutschlandver- 
trag, den Moskauer und den War- 
schauer Vertrag, die Briefe zur 
deutschen Einheit und die gemein- 
same Entschließung des Bundesta- 
ges vom 17. Mai 1972 sowie den 
Grundlagenvertrag mit der „DDR“ 
und die Entscheidungen des Bun- 
desverfassungsgerichts (Juli 1973, 
Juli 1975) auf. Dann fuhr er fort: 
„Diese Dokumente bekräftigen un- 
mißverständlich die deutschen 
Rechtspositionen, das Festhalten 
am Friedensvertragsvorbehalt 
ebenso wie unsere Bereitschaft 


zum Ausgleich und zur Verständi- 
gung mit unseren östlichen Nach- 
barn.“ 

2. Fraktionschef Dregger nahm 
diese Formulierung wörtlich auf 
und fügte hinzu: „Soweit einzelne 
Diskussionsbeiträge der letzten 
Wochen zu Mißverständnissen ge- 
führt haben sollten, sind mit dieser 
Regierungserklärung, die wir ein- 
mütig billigen, diese Mißverständ- 
nisse ausgeräumt“ Das heißt: Die 
Einmütigkeit der Unionsfraktion 
gründet sich nicht etwa auf eine 
sachlich falsche Aussage des 
Staatsministers im Kanzleramt 
Vogel und auch nicht auf eine un- 
kluge Bemerkung des stellvertre- 
tenden Fraktionsvorsitzenden Rü- 
he (siehe den Leitartikel in der 
WELT vom 28. Februar), sondern 
auf die mit der Autorität des Kanz- 
lers und des Fraktionschefs im Par- 
lament vorgetrageoe Darlegung 
der Regierungserklärung. 

3. Dregger hob die Bedeutung 
des Friedensvertragsvorbehalts 
mit Argumenten des Mainzer Völ- 
kerrechtlers Klein hervor. Werde 


der Friedensvertragsvorbehalt im 
Verhältnis zu Polen zur Farce, so 
könne ihm auch im Verhältnis zur 
„DDR" nur ein entsprechend ge- 
ringes Gewicht zukommen. Der 
Fortbestand Deutschlands als Gan- 
zes wäre immer schwerer aufrecht- 
zuerhalten. 

4. Gegenüber Polen bezog sich 
Kohl korrekt auf den Wortlaut des 
Warschauer Vertrages, wonach die 
Bundesrepublik Deutschland und 
die Volksrepublik Polen erklären, 
daß sie gegeneinander keinerlei 
Gebietsansprüche haben und sol- 
che auch in Zukunft nicht erheben 
werden. Zur Interpretation kann 
herangezogen werden, was Willy 
Brandt als Bundeskanzler bei der 
Unterzeichnung des Vertrages 1970 
in Warschau gesagt hat: „Der Ver- 
trag ... ersetzt keinen formellen 
Friedensvertrag. Er berührt nicht 
die Rechte und Verantwortlichkei- 
ten der vier Mächte für Deutsch- 
land als Ganzes. Er setzt frühere 
vertragliche Verpflichtungen we- 
der der einen noch der anderen Sei- 
te außer Kraft“. 


Ungeduldige Politiker - nicht 
nur in der SPD, sondern auch in 
der Union, siehe Friedrich Vogel 
und Rühe - empfinden die Rechts- 
grundlagen der Deutschlandpolitik 
als statische Barriere, die jede dy- 
namisch-operative Poütik hemme. 
In Wirklichkeit bilden sie die Basis 
für dynamische Politik. Dazu sagte 
Dregger. „Wir dürfen unsere 
Rechtspositionen nicht aufgeben; 
aber wir müssen sie als Instrumen- 
te begreifen für Politik, die sie 
nicht ersetzen - für eine selbstver- 
ständlich realistische Politik, die 
die Welt so sieht, wie sie heute ist. 
Entscheidend sind daher unsere 
Perspektiven für Deutschland und 
Europa in Ost und West." Der So- 
wjetunion gehe es nicht um die 
Oder-Neiße-Frage, sondern um das 
Ziel die Teilung Deutschlands und 
damit Europas endgültig zu ma- 
chen. Der einzige operative Ansatz, 
dem entgegenzuwirken, sei das Of- 
fenhalten der deutschen Frage lind 
der Friedensvertragsvorbehalt 
Der hohe Rang dieser Regie- 
rungserklärung für die deutsche 


Nation im geteilten Europa liegt in 
der wahrhaft grandiosen Perspekti- 
ve, die Kohl entworfen hat Wie von 
Kanzleramtschef Schäuble vorab 
in einem Interview mit der WELT 
dargelegt ist der Grundgedanke 
die Verknüpfung der Nation, mit 
der .Freiheit Der Kanzler erklärte 
die Übereinstimmung der Wertege- 
meinschaft des westlichen Bünd- 
nisses und unserer demokratischen 
Staatsordnung zur „Staatsräson 
der Bundesrepublik Deutschland". 
Seine entscheidenden Aussigen 
lauten: 

„Europa wie Deutschland wollen 
frei zur Einheit finden. Der Schlüs- 
sel ist die Selbstbestimmung- Der 
zu erschließende Freiheitsraum 
sind die Menschenrechte. Es geht 
nicht um Grenzen, nicht um Ho- 
heitsgebiete, es geht nicht um Sou- 
veränität im Sinne des klassischen 
Nationalstaates. Es geht um Selbst- 
bestimmung und Menschenrechte. 
Es geht um Volkssouveränität. 
Nicht souveräne Staaten, sondern 
souveräne Volker werden den Bau 
Europas dereinst vollenden.“ 
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Reagans Mann für Bonn - 
jung und unbequem 




Im Sommer soll der 38jährige 
Richard Burt den 8Qjahrigen 
Arthur Borns als Botschafter in 
Bonn ablosen. Mit Burt schickt 
Präsident Ronald Reagan einen 
Mann, der das neue, 
selbstbewußte, aktive Amerika 
repräsentiert 

Von FRITZ WIRTH 

S ie saßen Seite an Seite wie zwei 
Piloten im Cockpit Das Bild war 
eigenartig und .ungewohnt denn 
die amerikanische Öffentlichkeit hat 
seit einigen Jahren Schwierigkeiten, 
sich die beiden Männer an den Steu- 
erknüppeln der gleichen -Maschine 
vorzustellen. Die beiden Männer hei- 
ßen Richard Perle und Richard Burt. 

Stories vom angeblich verbissenen, 
terrierhaften Kampf der beiden gehö- 
ren seit einiger Zeit zur Washingtoner 
Folklore. Ihr Duell, vornehmlich aus- 
getragen im Irrgarten internationaler 
Abrüstungsdiskussionen, steht oft 
stellvertretend für den Dauerkonflikt 
zwischen Pentagon und State Depart- 
ment und für das immer wache ideo- 
logische Gefecht zwischen Konserva- 
tiven und Pragmatikern in der 
Reagan-Administration. 

Und nun saßen also diese Streit- 
hähne fast kameradschaftlich vereint 
vor dem Auswärtigen Ausschuß des 
Senats' und sagten zur Sache nahezu 
Übereinstimmendes über mangelnde 
sowjetische Vertragstreue zu Nukle- 
arabkommen und zur Person nette 
Artigkeiten über den anderen aus. 
Eloquenter, so lobte Burt - seinen 
Nachbarn Perle, könne er die Proble- 
matik auch nicht darstellen, und Per- 
le steht mit der Feststellung zu Proto- 
koll, daß Berichte über ihre Erzfeind- 
schaft heillos übertrieben seien. 

Wie auch immer der Stand ihrer 
persönlichen und sachlichen Bezie- 
hungen sein mag, der Doppelakt der 


beiden jugendlichen Helden auf der 
Nebenbühne der großen Politik in 
Washington geht rapide zu Ende. Ri- 
chard Burt, zur Stunde noch Leiter 
der Europaabteilung im State Depart- 
ment, soll im Sommer den 80 jährigen 
Arthur Bums als Botschafter in Bonn 
ablosen. 

Die Nachricht muß selbst den 
38jährigen Burt überrascht haben, 
denn erst im Oktober des letzten Jah- 
res hatte er sich in Washington ein 
neues Haus gekauft Auch sonst war 
er dabei, zumindest privat zur Ruhe 
zu kommen, denn erst Anfang dieses 
Jahres hatte er in Rom Gahl Hodges 
geehelicht die im Weißen Haus zum 
engsten Mitarbeiterstab von Nancy 
Reagan gehört Statt in die Flitterwo- 
chen fuhr er von Rom dann gleich 
nach Genf zu den vorbereitenden Ab- 
rüstungsgesprächen mit den Sowjets. 

Nicht alle Leute in Washington 
sind glücklich über diesen Karriere- 
sprung des Richard Burt an den 
Rhein. Die konservative Fraktion der 
Republikaner, die mit dem Abgang 
von Innenminister Clark, der UN- 
Botschafterin Kirkpatrick und dem 
Aufbruch des neuen Generalstaatsan- 
walts Edwin Meese aus der direkten 
Umgebung des Präsidenten einen 
wachsenden Einflußschwund auf die 
amerikanische Politik beklagt 
glaubt, daß sie mit der ursprüngli- 
chen ersten Wahl für dieses Bonner 
Amt den ehemaligen Senator John 
Tower aus Texas, glücklicher gewe- 
sen wäre. Sie argumentiert nicht ganz 
zu Unrecht daß der einflußreiche 
Tower jederzeit direkten Zugang zum 
Präsidenten im Weißen Haus hat 
während der „Newcomer“ Richard 
Burt, der erst seit vier Jahren für die 
Regierung arbeitet lediglich das Ohr 
seines Vorgesetzten George Shultz 
hat 

Dennoch: Es war eine steile, er- 


staunliche und teilweise stürmische 
Kartiere, die ihn in die höheren Eta- 
gen der amerikanischen Politik trug. 
Er studierte Jura an der Tufts Univer- 
sität arbeitete Mitte der siebziger 
Jahre als stellvertretender Direktor 
am „Internationalen Institut für stra- 
tegische Studien“ in London und trat 
1979 als sicherheitspolitischer Kor- 
respondent der „New York Times“ 
bei, wo besonders seine kritischen 
Kommentare zu SALT II bei' den 
Republikanern Gefallen fanden, so 
daß Außenminister Alexander Haig 
ihn 1981 als Direktor des politisch-mi- 
litärischen Büros in sein Ministerium 
hohe. 

Das Büro sollte eine Brücke zwi- 
schen Pentagon und State Depart- 
ment sein. Burt machte jedoch daraus 
nach Ansicht seiner Kritiker im Ver- 
teidigungsministerium ein „Mini- 
Pentagon“. Es war diese Funktion, 
die Burt, der den Abriistungsver- 
handlungen mit der Sowjetunion 
nicht so kritisch gegenüberstand wie 
das Establishment im Pentagon, zum 
direkten Gegenspieler von Richard 
Perle machte. 

Burt beeindruckte seine Mitarbei- 
ter schnell durch seinen Intellekt, 
sein Fachwissen in Verteidigungs- 
und Abrüstungsfragen und durch sei- 
ne elegante und teilweise brillante 
Formulierkunst. Sein Fehler: Er hat 
nicht viel Geduld mit Leuten, die we- 
niger von der Sache verstehen als er. 

Als ihm 1982 die Europaabteilung 
angetragen wurde, versuchten seine 
Gegner in der Administration noch 
ei nmal, ihm Stolpersteine in den Weg 
zu legen. Seine Ernennung wurde 
von einer starken Fraktion im Senat 
ein halbes Jahr lang storniert, bis ihn 
schließlich George Shultz dort end- 
gültig freiboxte. 

Sein Abgang Unterläßt ohne Zwei- 
fel in sicherheitspolitischen Fragen 


Für Aufionminister Genscher ist Richard Bart kein Unbekannten 1983 
trafen sie sich bei den AbrDstungsgesprächen in Genf foto: petsrpopp 


eine Lücke im State Department, die 
auch von Paul Nitze nicht geschlos- 
sen werden kann, der für die bevor- 
stehenden Abrüstungsverhandlun- 
gen reaktiviert wurde. Nitze übertrifft 
Burt fraglos an Erfahrung und Fach- 
wissen auf diesem Gebiet, ist aber 
wegen seines Alters und wegen fami- 
liärer Probleme, die sich aus der 
Krankheit seiner Frau ergeben, nur 
noch bedingt einsatzfähig. 

Burt wird mit seinen 38 Jahren der 
jüngste amerikanische Diplomat in 
einer der wichtigsten Missionen der 
USA sein. Er wird einen Hauch von 
Eleganz nach Bonn bringen, und er 


Für die Überlebenden ist „Das Boot“ mehr als ein Film 


Der Film „Das Boot“ fegt die 
deutschen Straßen leer. 19,2 
Millionen sahen den ersten, 20 
Millionen den zweiten Teil des 
Fernsehspektakels. Einer Von 
ihnen ist der ehemalige 
U-Boot-Kommandant Cremer. 

Von WALTER H. RUEB 


V ierzig Jahre nach derii Krieg 
erschüttern Ängste und Lei- 
den, Leben und Sterben im 
Seekrieg die Nation. Vor dem Bild- 
schirm erleben Millionen Deutsche 
das Martyrium von 50 Männern in der 
engen, stählernen Röhre eines Unter- 
see-Bootes mit 

„Das Boot“ fegte auch am Mitt- 
woch die Straßen leer, und für eine 
Handvoll überlebender U-Boot-Fah- 
rer der Reichsmarine wurde in diesen 
Tagen die Vergangenheit lebendig. 
Der ehemalige ..Kaleu“, der fast 
70jährige Peter Erich Cremer, fand 
nach der Sendung zunächst keine 
Worte, mußte sich erst fassen. Dann 
lobte der Ritterkreuz-Träger und ehe- 
malige Kommandant von „U 152“, „U 
333“ und „U 2519“ die Filmemacher 
„Ihr Film ist realistisch. So war es.“ 

„Ali“ Cremer hat zwischen 1941 
und 1945 fast ein Dutzend Feindfahr- 
ten gemacht, das harte Leben auf See 


erlebt und weiß, daß ein U-Boot kein 
Musikdampfer ist Tiefs mit Windge- 
schwindigkeiten zwischen 150 und 
200 Stundenkilometern sind ihm 
noch immer so vertraut wie die Wohl- 
tat einer Stunde Tauchzeit bei Sturm. 
Die Augenblicke von Zweifel und 
Angst und selbst jene des Heimwehs 
und der Sehnsucht nach den Näch- 
sten in der Feme hat er nicht verges- 
sen. „Die psychologische Darstellung 
der Atmosphäre im Boot ist tref- 
fend“, sagt der Sa^HekL.^Auf einem 
U-Boot kann viiei passieren. Da sind 
die Menschen eng beisammen, die 
Nervenanspannung ist ungeheuer.“ 

„Ali“ Cremer weiß auch, was psy- 
chische und physische Qualen und 
Martern bis an die Grenze der Lei- 
densfähigkeit bewirken können. Was 
passieren kann, wenn der Rundfunk 
Bombardierungen der Heimatstadt 
meldet, Fotos der Frau und der Kin- 
der durch die Hände gehen, wenn im 
Tagebuch geblättert und geschrieben 
wird und_ melancholische Schlager 
aus dem Äther klingen. „Dann kann 
es tatsächlich Vorkommen, daß einer 
durchdreht, besonders wenn das Le- 
ben bedroht ist“, erinnert sich der 
ehemalige „Kaleu“. „Die Handlungs- 
weise des Kommandanten im Film 
nach dem Versagen seines Maschini- 
sten war richtig. Ich hatte mal einen 


ähnlichen Fall Ich habe meinem 
Mann erklärt, er müsse im nächsten 
Hafen aussteigen, wenn seine Nerven 
kaputt seien . . 

Ausweichend antwortet Cremer 
bei der Erörterung der dramatisch- 
sten Filmszenen. Bomben, Verfol- 
gung durch Zerstörer, Feuer, Er- 
schütterung und Tränen hat er zur 
Genüge kennengelemt 14mal wurde 



Er überlebte den U-Boot-Krieg: 
Peter Erich Cremer foto: peter stille 


er verwundet einmal mußte er auf 
250 Meter Tiefe abtauchen, ungezähl- 
te Torpedos haben seine U-Boote ab- 
geschossen. Ob sie getroffen haben, 
verschweigt er. „Ich mag nicht wie 
nach einer Jagd die Strecke ausle- 
gen“, wiegelt er ab. „Lesen Sie mein 
Buch, da steht alles drin.“ 

Vor kurzem erschien bei Ullstein 
aus seiner Feder das Buch „U 333“. 
Der See-Held will es als-Dokumenta- 
tion verstanden wissen. .-.Es ist nicht 
ein Roman wie die Filmvorlage, den- 
noch wurde es ins Englische über- 
setzt.“ 

Von seinen Streifzügen des Vete- 
ranen durch die Weltmeere und von 
Verderben und Überleben zeugen 
heute noch 2000 Meter Film und 800 
Fotos, die ein Kriegsberichterstatter 
auf Cremers U-Booten gemacht hat 
„Die Leute daheim wollten während 
des Krieges wissen, was wir da drau- 
ßen machen“, sagt der Mann, dessen 
Geschichte so berühmt war wie sein 
Wahlspruch und der bis heute nicht 
angelegt hat, sondern noch für einen 
amerikanischen Elektronik-Konzern 
auf Fahrt ist. 

„Alles kleine Fische“, sagt „Ali“ 
Cremer, und er berichtet von seinen 
drei gefährlichsten Situationen. Vor 
der amerikanischen Küste riß ihm ein 
Tanker fast den Turm ab, einer briti- 


schen Korvette entkam sein Boot vor 
Westafrika erst nach zweistündigem 
Katz-und-Maus-Spiel, und unweit 
von Gibraltar rammte eine feindliche 
Fregatte sein „U 333“. 

Doch stets kam er davon - selbst 
bei der Invasion 1944 im Ärmelkanal 
Von „Helden“ aber will er nichts hö- 
ren. Glück, Erfahrung,, starke Nerven 
und eine gute Besatzung seien ent- 
scheidend, sagt er. Das Lob seines 
Film-Kollegen Jürgen Proehnow für 
die Besatzung von „U 96“ gefallt 
„Ali“ Cremer deshalb besonders gut 
Der hatte nach der Bewährung in den 
schlimmsten Stunden während 
56tägiger Feindfahrt geschwärmt 
„Diese Jungs, diese tollen Jungs“. 

In Cremers Lob für Wolfgang Pe- 
tersens Film mischt sich auch ein we- 
nig Kritik. „Die Nackt-Szenen beim 
Bordsanitäter entsprechen nicht der 
Realität Auf deutschen U-Booten 
gab es keine Pornographie“, grollt er. 
„Und brennende Menschen auf ei- 
nem sinkenden Tanker kann man von 
einem U-Boot aus nicht sehen. Solche 
Filmmeter sind nur geeignet, Grauen 
und Schrecken des See-Krieges zu 
dokumentieren - der Realität ent- 
sprechen sie nicht Richtig dargestellt 
war aber der Schluß: Auf Heimatkurs 
hat jeder das Gefühl der Erlösung.“ 


Wo der „Eiserne Vorhang“ löchrig geworden ist 


Zwischen Österreich und 
Ungarn blüht der kleine 
Grenzverkehr. Sehr zum 
Vergnügen auch der Leute aus 
dem Westen - denn jenseits der 
Grenze gibt es manch 
Vorteilhaftes. 

Von CARL G. STRÖHM 

E in Sängerpaar schmettert unga- 
rische Operetten-Melodien, die 
dem deutschen Ohr durchaus 
vertraut klingen. Die Kapelle hat sich 
mehr auf amerikanische Rhythmen 
spezialisiert. Das Publikum, das den 
Ballsaal bevölkert, trägt meist Smo- 
king und Abendkleid. Kellner 
schleppen Batterien von Tokajerwein 
und Krim-Sekt herbei Gefeiert wird 
in einem der neu erbauten, westli- 
chem Standard entsprechenden Ho- 
tels der westungarischea Stadt So- 
pran (Ödenburg). 

Gäste des Abends sind Ungarn, 
viele Österreicher von jenseits der 
Grenze sowie einige versprengte 
Westdeutsche. Veranstalter dieser 
Ballnacht sind eine Budapester 
Abendzeitung, die deutschsprachige 
Zeitschrift „Budapester Rundschau“ 
und die ungarische Fluggesellschaft 
MALEV. „Wir kommen schon seit 
fünf Jahren zu diesem Ball“, sagt uns 
ein Wiener Ehepaar mittleren Alters. 
„Erstens ist es immer sehr lustig, 
zweitens ist es noch immer relativ 
preiswert Die Ungarn verstehen 
eben, Feste zu organisieren." 

Der Soproner Presseball ist nur ei- 
nes von vielen Symptomen für die 
vom kommunistischen Ungarn ge- 
schickt betriebene „Durchlöcherung 
des .Eisernen Vorhanges'" gegenüber 
Österreich. Sät der Visumszwang für 
österreichische Staatsbürger aufge- 


hoben ist, hat die ungarische Grenzre- 
gion durch Ausflugsfahrten und 
„Spritztouren“ der Wiener und Bur- 
genländer einen spürbaren wirt- 
schaftlichen Aufschwung genom- 
men. Eine Zeitlang bestand die einzi- 
ge Schwierigkeit in der immer noch 
umständlichen, den Gesetzen des 
Warschauer Pakts entsprechenden 
ungarischen Grenzkontrolle. Inzwi- 
schen scheint auch die auf ein Min- 
destmaß reduziert zu sein. Als wir am 
Schlagbaum von Sopran Vorfahren, 
sind wir auf ungarischer Seite inner- 
halb weniger Minuten abgefertigt - 
ebenso bei der Rückreise. Die 
Grenzpolizisten sind höflich. Ein kur- 
zer Blick in den Kofferraum - und 
schon wird man durchgewinkt. 


Das Preisgefalle lockt 
über die Grenze 


Wer den Soproner Zipfel - ein un- 
garischer Gebietsteil der nach der 
Grenzziehung von 192Q tief ins öster- 
reichische Gebiet hineinragt - heute 
besucht, wird Zeuge einer eigentüm- 
lichen ost-westlichen Koexistenz, ja 
Symbiose. Die ungarischen Kommu- 
nisten haben hier eine besondere Art 
von Export-Industrie gegen Hartwäh- 
nu ig aufgebaut: Aus den grenznahen 
österreichischen Gebieten, aber auch 
aus Wien, das von Ödenburg-Sopron 
nur 65 Kilometer entfernt ist, kom- 
men die Österreicher in Scharen, um 
das Preisgefalle auszunutzen. In den 
ungarischen Supermärkten an der 
Grenze sind Fleisch, Wurst, Käse, al- 
koholische Getränke, Honig, ja sogar 
Babynahrung oft um mehr als die 
Hälfte billiger als in Österreich - 
wenn man den offiziellen Wechsel- 


kurs zugrunde legt Für jene, die 
„schwarz" tauschen, ist das Verhält 
nis noch um einiges günstiger. 

Die Ungarn, die sonst sehr darauf 
achten, daß ihre Lebensmittel nicht 
von „brüderlichen“ Polen, Tschechen 
oder Jugoslawen aufgekauft werden, 
haben offenbar nichts dagegen, daß 
Wiener und Burgenländer in hellen 
Scharen Salamiwürste und Schnitzel 
mit nach Hause nehmen, ja sogar 
Kinderkleidung und Teppichböden. 
Hier verdient der ungarische Staat - 
selbst wenn man einen gewissen Pro- 
zentsatz „schwarz“ getauschter Fo- 
rint zugrunde legt - gutes westliches 
Geld. 

Die Kehrseite der Medaille bekom- 
men die Gewerbetreibenden, Tank- 
stellen, Gasthäuser, ja sogar die Zah- 
närzte und Frisöre im österreichi- 
schen Burgenland zu spüren. Eine 
Dauerwelle für Damen kostet irr Un- 
garn umgerechnet etwa 11 Mark - in 
Österreich kommt man unter dem 
Vier- bis Fünffachen nicht davon. Da 
Dienstleistungen aller Art in Ungarn 
erheblich billiger sind als in Öster- 
reich, haben die Uhrmacher in So- 
pran ebenso Hochkonjunktur wie die 
Schneider und Modegeschäfte. Be- 
sonders beliebt aber sind die Zahn- 
ärzte: Kronen, Brücken und sonstiger 
Zahnersatz kosten nur 40 Prozent 
dessen, was man jenseits der Grenze 
bezahlen muß. Die Ungarn verfügen 
über westliche Instrumente und 
westliche Medikamente sowie Mate- 
rialien, wie sie zur Beruhigung der 
Patienten betonen. 

Die „Pilgerfahrten“ der grenzna- 
hen österreichischen Bevölkerung 
nach Ungarn haben Proteste der bur- 
genländischen Handelskammer bei 
der Wiener Regierung ausgelöst - und 
eine Zeitlang wurde der absurde Vor- 


schlag diskutiert, ob der österreichi- 
sche Zoll Heimkehrern an der Grenze 
nicht in den Mund schauen solle, um 
dort nach geschmuggelten Gebißtei- 
len zu suchen. Wien scheint aller- 
dings aus übergeordneten politischen 
Gründen die ungarische Konkurrenz 
hinzunehmen, ja sogar zu fördern. 
Würde der österreichische Zoll nicht 
ein Auge zudrücken, ließe es sich 
kaum vorstellen, wie etwa alle die 
schönen Salamiwürste über die Gren- 
ze in Richtung Westen gelangen. 

Konzerte im Schloß 

des Fürsten Esterhazy 

Inzwischen gibt es Wiener und 
Burgenländer, die fast jedes Wochen- 
ende auf der ungarischen Seite der 
Grenze verbringen. Sie kennen dort 
die Weinkeller und die Gasthäuser, in 
denen man besonders gut ißt, und die 
besten Einkaufsmöglichkeiten. Zu 
diesem profanen Einkaufs-Touris- 
mus kommen noch kulturelle Veran- 
staltungen: Konzerte im prächtigen 
Barockschloß des Fürsten Esterhazy 
südlich des Neusiedler Sees oder in 
einer der alten Kirchen der renovier- 
ten Soproner Altstadt 

Auf den Straßen rund um die Stadt 
bewegt man sich fast immer in Sicht- 
weite der Grenze. Wachttürme und 
Stacheldraht sind ganz nah. Auf der 
Fahrt in das ungarische Grenzstadt- 
chen Köszeg (Güns) streift die Land- 
straße beinahe österreichisches Ge- 
biet Schwerbewaffnete ungarische 
Grenzsoldaten mit Wachhunden pa- 
trouillieren entlang des Straßengra- 
bens. Die älteren Leute in der ver- 
träumten. romantischen Stadt mit ih- 
ren vielen Kirchen und alten Bürger- 


häusern erzählen,, daß man vor dem 
Krieg zu Fuß ins Österreichische spa- 
ziert sei Das ist jetzt vorbei - aber in 
allen. Gasthäusern ist das Programm 
des Österreichischen Rundfunks ein- 
geschaltet und als wir abends in ein 
Lokal kommen, sitzen dort Kinder 
auf dem Fußboden und verfolgen an- 
dächtig die Kunststücke des Del- 
phins „Flipper“. 

In der alten Grenzburg, die einst 
von einem kroatischen Adeligen na- 
mens Juri sic mit wenigen hundert 
Mann gegen eine gewaltige türkische 
Übermacht verteidigt wurde - zur 
Zeit der Belagerung Wiens im 17. 
Jahrhundert werden wir Zeugen 
des neuen ungarischen Geschichtsbe- 
wußtseins: der Wiederentdeckung 
der nationalen Vergangenheit Da fin- 
den sich auf einer Ehrentafel die Bür- 
germeister der Stadt aus den letzten 
Jahrzehnten und Jahrhunderten. Ein 
Zimmer ist dem vor Kriegsende von 
den ungarischen „Pfeilkreuzlem“ 
hingerichteten General Janos Kiss 
gewidmet. Da sieht man ein Porträt 
des Generals mit dem deutschen Ei- 
sernen Kreuz aufder Brust- und eine 
Ernennungsurkunde, ausgestellt vom 
Reichsverweser Admiral Nikolaus 
Horthy - dem obersten Repräsentan- 
ten des „alten Regimes“. 

Im Esterhazy-Schloß führt uns eine 
junge Kunsthistorikerin durah die im 
Krieg verwüsteten, nun aber großen- 
teils restaurierten Räume, die in ihrer 
Pracht an Schönbrunn erinnern. 
Haydn hat hier 20 Jahre gelebt und 
musiziert. Jetzt steigt die feudale 
Pracht von einst wie Phönix aus der 
Asche. „Wir mögen die Ungarn gern, 
weil sie eine bestimmte Lebensart ha- 
ben, ein höfliches Volk sind und un- 
serer Mentalität nahekommen", sagt 
ein Östereicher, 


Bei den Kleinen 
tobt die „Schlacht 


um 


wird ein anregender und anstrengen- 
der Gesprächspartner sein. Wer mit 
ihm den Dialog sucht, tut gut daran, 
sich gut vorzubereiten. Zum extensi- 
ven politischen „Small talk“ fehlt ihm 
die Geduld. ET ist ein Mann, der 
schnell zur Sache kommen will, weil 
er von der Sache viel versteht 

Mit Burt kommt ein Mann nach 
Bonn, der das neue, selbstbewußte 
aktive Amerika repräsentiert, die Ge- 
neration der „Young Urban Pro- 
fessionals“. die die Schatten der Ver- 
gangenheit namens Vietnam und Wa- 
tergate lange hinter sich gelassen hat 


Italiener und Franzosen sind 
entsetzt vom deutschen Elan in 
Sachen Katalysator. Nicht, daß 
sie etwas gegen 
Abgasentgifbmg hatten - es 
geht vielmehr um die 
Marktchancen ihrer 
Kleinwagen. 

Von HEINZ HORRMANN . 

M it einem Stoßseufzer aus tie- 
fer Brust, den Blick flehent- 
lich zum Himmel gerichtet, 
antwortete Jacques Calvet Chef des 
französischen PSA-Konzerns (mit 
den Marken Peugeot Citroen und 
Talbot), auf die Frage, was für ihn und 
sein Unternehmen -die denkbar 
schlimmste Entscheidung sei Das 
wäre ganz ohne Zweifel eine europäi- 
sche Übernahme des deutschen Al- 
leingangs in Sachen Abgas, sagte Cal- 
vet 

Unsicherheit und Schäden, die 
durah „die vermaledeite AfSre-uin 
den Katalysator“ angerichtet wurden, 
könnten nicht mit Worten beschrie- 
ben werden. Am härtesten betroffen 
seien die Hersteller kleiner Autos, 
weü in dieser Preisklasse mit Bruch- 
teilen von Pfennigen kalkuliert wer- 
den müsse. In einer der schwersten 
Krisen der europäische n Automobil- 
Industrie Wolle man bei Peugeot zu- 
künftig „wie die Wolfe um Markantei- 
le kämpfen“. 

Ähnlich wird die Situation von al- 
len Mitbewerbern in der Gruppe der 
Massenhersteller in Europa gesehen. 

Kein Begriff ist den Verantwortli- 
chen der Automobil-Industrie zu pes- 
simistisch, um die Zukunftsperspek- 
tiven aufzuzeigen, keine Formulie- - 
rung zu kriegerfach, um die Harte des 
Konkurrenzkampfes in Europa dar- 
zustellcn 

Der verstorbene Mercedes-Chef 
Prinz hat in einem Ausblick kurz vor 
seinem Tod bereits „eine Schlacht 
um Europa“ in diesem Marktbereich 
prognostiziert Ford-Chef Goeudevert 
sprach von einem brutalen Verdrän- 
gungs-Wettbewerb. von beängstigen- 
den Uberkapazitäten und vom abseh- 
baren Ende einiger Marken. Robert 
Lutz erwartet einen Preiskrieg mit 
der Maßgabe: Bestände weg um je- 
den Preis, da 1 Gewinn spielt keine 
Rolle mehr. > . . . ....... . 

Als ein Grund für die Schwierigkei- ■ 
ten wird neben den Überirapazitäten- 
iramer wieder die Kompromißlosig- 
keit und das Tempo cter Büridesregie-' 
rung in Sachen Schadstoff-Verringe- 
rung angeführt. So kommt der Ein- 
spruch der Franzosen (der Protest der 
Italiener wird ebenfalls erwartet) als 
Selbstschutzmaßnahme nicht überra- 
schend. 

Die Situation ist eindeutig, wie mit 
roter Tinte nachgezogen. Die Verluste 
des Renault-Konzems erreichten im 
vergangenen Jahr die imfaßbare Hö- 
he von drei bis vier Milliarden Mark 
(die offizielle Bilanz wird erst im 
Frühjahr veröffentlicht). Mit Steuer- 
geldern hält der Staat das Unterneh- 
men künstlich am Leben. Das einzige 
Auto, das sich aus der Palette manier- 
lich verkauft, ist der kleine R 5, der in 
Deutschland mit dem Werbeslogan 
„der kleine Freund" angeboten wird. 

Nach schweren Jahren befindet 
sich der Fiat-Konzern im Aufwärts- 
trend. Nach dem „Gesundschrump- 
fen“ und seit Computer im neuen Ro- 
boter-Fertigungsrentrum Regie fuh- 
ren, steuern die Italiener wieder in die 
Gewinnzone. Der Fiat Uno verkauft 
sich phantastisch, auch in Deutsch- 
land (nahezu 4000 Neuzulassungen al- 
lem im Januar). So versuchen die Ita- 
liener in 'logischer Folge mit dem 
Winzling Lancia Y 10 ein zweites 
Standbein zu bekommen. Dieser 
Kleinwagen, originell wie der engli- 
sche Mini in den 60er Jahren, wird die 
absolute Attraktion des Genfer Auto- 
mobilsalons sein, der in der nächsten 
Woche eröffnet wird. Darüber hinaus 
treiben die Ingenieure in Turin die 
Entwicklung eines noch kleineren 


Modells,. ■ eines Topolinös, voran. 
Werksmtern heißt das Auto, das mit 
einem 700-ccm-Motor nur noch 2.5 
Liter Sprit/100 km verbrauchen soll 
„Xlff5-; - ' 

Schließlich gelang' Peugeot in här- 
tester Bedrängnis mit dem 205 der 
Shooting-Star der Zulassungslisten, 
ein Verkaufsreimer, der das ganze 
Unternehmen nach oben zieht 

. Die romanischen Produzenten, die 
in den letzten Jahren die Nobel- wie 
die gehobene Mittelklasse' schon 
weitgehend. äh die mit. technischer 
Brillanz überzeugenden Deutschen 
abgetreten haben. (Mercedes, BMW, 
Porsche und Audi), befürchten durch 1 
neue Auflagen, die sie so schnell 
nicht erfüllen können, in ihren ver- 
bliebenen klassischen Parade-Diszi- 
plinen tödliche Einbrüche zu erlei- 
den. 

Bei Fiat und im PSA-Konzem be- 
zeichnet« man den- Katalysator-Al- 
leingang der Bundesrepublik als „ge- 
wollte Verkaufs hilfe für die eigenen 
Erzeugnisse und eine ungewollte für 
die Japaner, die ebenfalls mit einer 
kompletten Palette „Kat-Typen“ auf- 
warten können. ■ , 

Italiener und Franzosen sehen sich 
durch die Regelung aus mehreren 
Gründen gezielt benachteiligt. Zum 
einen wäre der Katalysator für all die- 
se" Fahrzeuge zu einem frühen 
Zeitpunkt eine enorme Preis-Bela- 
stung, weil 1000 bis 1500 Mark Zu- 
satzkosten bei einem 12 000 bis 14 000 
Mark teuren Fahrzeug ungleich höher 
ins Gewicht fallen als in den oberen 
Klassen um 30 000 und 40 000 Mark 
Die technische Feinabstimmung ist 
gleichzeitig mit heuen Investitionen 
in Millionenhöhe verbunden. Und 
das in einer Situation, wo fehlende 
Mittel für wichtige Neuentwicklun- 
gen Hersteller derart in die Enge trei- 
ben, daß ein neues Modell das ge- 
samte Mittelteil mit Türen wie bei 
Alfa Romeo von einem älteren Typ 
übertragen bekommt, oder konkur- 
rierende Marken so zusammenrückeh 
müssen, daß gemeinsam produzierte 
Karosserie-Formen sich nur noch 
durch das Markenzeichen unterschei- 
den. 

Der stärkste deutsche Konkurrent 
dieses Marktbereiches, das yplkswa- 
genweik, kann durch Amerika-Erfah- 


ten sauberen Autos .bereits anbieten 
und'hat damit - wie die Japaner - 
echte Wettbewerbs-Vorteile. 

So wirkt für die französischen und 
italienischen Unternehmen jeder 
Aufschub der Schadstoff-Regelung 
wie eine Sauerstoffdusche für einen 
Erstickenden Man setzt hier nicht zu- 
letzt auf die' Entwicklungen neuer 
Technologien, die - das ist kein Ge- 
heimnis - bei Kleinwagen (bis ca 
1200 ccm Hubraum) die alte Katalysa- 
tortechnik schon bald überflüssig 
machen sollen. Wahrend bei den Gro- 
ßen in den nächsten Jahren kaum 
eine .Chance besteht vom reinigen- 
den Keramiktopf wegzukommen, sol- 
len Magergemisch und Nachverbren- 
nung in der Mini-Klasse dann schon 
produktionsreif sein. 

Die deutschen Hersteller haben 
sich mit der Umstellung abgefunden. 
Obwohl sie das technische Problem 
' der neuen Nonnen in Rekordzeit un- 
gleich schneller als die Japaner und 
Amerikaner, in den Griff bekommen 
haben,' Leistungsverluste . sowie 
Mehrverbrauch durch den Katalysa- 
tor weitgehend ausgleichen konnten 
und sogar die noch im letzten Jahr für 
undenkbar gehaltene Nachrüstung 
kostengünstig möglich machten, ha- 
ben sie dennoch groß® Sorgen. Die 
Parade-Industrie, die sich in schwie- 
rigen Zeiten der Herausforderung 
stets auf die alten Tugenden For- 
schung und Detailarbeit besann, er- . 
kennt die Gefahr eines drohenden 
Handelskriegs, bei dem Italiener und 
Franzosen sozusagen in Notwehr 
wichtige Exportmärkte versperren. 



Bm Hoffnung dar HalfoMriläacia y 10 l". 1 . ; ' 

FOTO; BKNDCHOUMANN 








Ein „Sanitär“ dm Franio*w?«»*ot^GR; ■.* _5.;Wia newelt 







bif.Vi-K 


POLITIK 


DIE WELT - Nr. 51 - Freitag, 1- März 1985 


Union hält Herausgabe 
neuer Akten für unnötig 

Streit im Flick-Ausschuß um Antrag der Opposition 


„Unterricht über die Bundeswehr 
nicht ihren Gegnern überlassen 64 

_ - ..... n.» . . w.ü j ¥ 


Staatssekretär Röhl wirft auf „didacta 85“ einem Teil der Lehrer Einseitigkeit vor 


Medienpolitik: Bund 
besteht auf Mitsprache " 

Vogel (CD U): Werbung an Sonntagen darf kein Tabu sein 


STEFAN HEYDECK, Bonn 
Im Flick-Ausschuß steht heute ein 
Streit zwischen der Regierungskoali- 
tion und der Opposition bevor. SPD 
und Grüne wollen mit einer Be- 
schwerde das Bonner Landgericht 
zur Herausgabe von weiteren 58 Ak- 
tenordnern zwingen. Ein entspre- 
chender Antrag war am Dienstag vom 
Vorsitzenden der 7. Strafkammer, 
Hans-Henning Buchholz, abgelehnt 
worden. CDU/CSU und FDP haben 
als Ausschuß me hrheit jedoch bereits 
angekündigt, daß sie dem Vorstoß 
der Opposition, die sich auf ihren 
Minderheitenschutz berufen will, 
nicht zustimmen werden. Bei diesem, 
entgegen dem sonst üblichen Verhal- 
ten in Untersuchungsausschüssen 
wollen sich die Abgeordneten der Ko- 
alition auf das Mehrheiten-Geschäfts- 
ordnungsrecht berufen. Gestern war 
noch offen, ob SPD und Grüne dann 
Rechtsmittel einlegen. 

In einem WELT-Gespräch erklärte 
der Ausschußvorsitzende Manfred 
Langner (CDU), der die Ablehnung 
begründen wird, schon bei der An- 
tragsstellung habe die Union .größte 
Zulässigkeitsbedenken“ geäußert 
Sie habe darüber hinaus die Herbei- 
ziehung weiterer Akten „im wesentli- 
chen“ für überflüssig gehalten. So ha- 
be auch die nochmalige Durchsicht 
der umstrittenen Unterlagen durch 
Buchholz, die dieser in drei Akten 
zusammengefaßt hatte und die von 
den Ausschußmitgliedem bereits 
nachgelesen werden konnten, ledig- 
lich in einzelnen Punkten eine Ab- 
rundung des bisher gewonnenen Bil- 
des ergeben. Im übrigen könnte bis 
kurz vor Beendigung des Schlußbe- 
richts jede Urkunde verwertet wer- 
den, die „noch als erheblich bezeich- 
net“ würde. 


ren, geschäftliche Transaktionen | 
oder sonstige Kunden- und Lieferan- 
tenkontakte festg ehalt en sind, in die 
Öffentlichkeit gerieten. Dies gelte 
auch für Rechtspositionen einzelner, 
die unnötigerweise ins öffentliche 
Licht gezogen worden seien. So sei 
ein Auszug der Nachtragsklage, den 
der Verteidiger des ehemaligen Bun- 
deswirtschaftsministers Otto Graf 
Lambsdorff {FDP}, Egon Müller, zur 
Verfügung gestellt hatte, bereits 24 
Stunden später veröffentlicht wor- 
den. Dabei habe das Gericht über die 
Eröffnung des Hauptverfahrens noch 
nicht entschieden. Langner „Das bat 
sich das Bundesverfassungsgericht in 
seinem Urteil vom 17. Juli ganz ein- 
deutig so nicht vorgestellt.“ 


Noch ein Dutzend Zeugen 


Kritik von Langner 


Langner wies weiter darauf hin, 
daß es „im Umfeld des Ausschusses 
nicht gelungen“ sei, Grundrechte und 
Verhältnisse Dritter immer im erfor- 
derlichen Maß zu schützen. Zwar 
müßten Unterlagen, die zentral den 
Untersuchungsauftrag berühren, im 
Zweifelsfall auch öffentlich behan- 
delt werden. Es sei aber „nicht in 
Ordnung“, wenn auf einem Bespre- 
chungszettel aus dem Flick-Konzern 
neben Notizen über den Steuerspar- 
paragraphen 6b zum Beispiel Infor- 
mationen auf Ehescheidungsverfah- 


Nach der Vernehmung von 48 Zeu- 
gen in bisher 229 Stunden dauernden 
76 Sitzungen gab Langner gestern 
dem Ausschuß einen Zustandsbe- 
richt Heute wollen die die elf Abge- 
ordneten über ihr weiteres Vorgehen 
entscheiden. Damit der einstündige 
Vortrag in der nichtöffentlichen Sit- 
zung so vertraulich wie möglich be- 
handelt wird, wurde er nicht einmal 
schriftlich verteilt Auf diese Weise 
soll dem Eindruck vorgebeugt wer- 
den, daß es sich bei dem Bericht von 
Langner um eine Art vorweggenom- 
mene Bilanz handelt 

Er tritt dafür ein, daß der Ausschuß 
vor Ostern seine Beweisaufnahme be- 
endet An etwa zehn Sitzungstagen 
sollen rund ein Dutzend Zeugen ab- 
schließend gehört werden. Eine „Gla- 
diatoren-Runde“, die neuerliche Be- 
fragung von Spitzenpolitikern oder 
php malig en Ministem, hält er mit 
Blick auf die bisher gesammelten Er- 
kenntnisse „nicht für erforderlich“. 

Der Ausschußvorsitzende meinte 
gegenüber der WELT, daß der Ab- 
schlußbericht in etwa zweieinhalb 
Monaten fertiggestellt sein soll, damit 
Ende Juni der Bundestag über mögli- 
che zu ziehende Konsequenzen de- 
battieren kann. Langner geht davon 
aus, daß diese Bericht einer der um- 
fangreichsten sein wird, den je ein 
Untersuchungsausschuß zu erstellen 
hatte. Denn es geht um einen sich auf 
sieben Jahre erstreckenden Sachver- 
halt, bei dem 100 000 beigezogene Ak- 
ten und weit über 10 000 Blatt Ver- 
nehmungsprotokolle berücksichtigt 
werden müssen. 


XZNG-HU KUO, Stuttgart 

Die heute in Stuttgart endende Bil- 
dungsmesse „didacta 85“ ist zum 
Schauplatz heftiger politischer Kon- 
troversen geworden. Unter zum Teil 
tumultartigen Umstanden warf der 
Staatssekretär im Bundesverteidi- 
gungsministerium, Lothar Rühl, ei- 
nem Teil der Lehrer Feindseligkeit 
bei der Behandlung des Themas Bun- 
deswehr und Landesverteidigung in 
der Schule vor. 

Unterrichtung über Friedens Siche- 
rung ist nach Auffassung Röhls Jim 
Kern Unterweisung im Grundge- 
setz“. Er müsse diese Selbstverständ- 
lichkeit deshalb betonen, „denn es 
wird immer wieder darüber disku- 
tiert, ob der Lehrer über den Verfas- 
sungsauftrag der Bundeswehr zur 
Landesverteidigung unterrichten soll 
oder nicht und wie er das tun soll“. 
Gelegentlich werde in diesem Be- 
reich der Eindruck erweckt, als sei 
die Schule „eine Art übergesetzliche 
Institution, die über dem Grundge- 
setz stehend frei entscheiden könne, 
welche Verfassungsrechte- und 
Pflichten sie zu lehren beabsichtigt“. 
Dabei bestehe „überhaupt kein Zwei- 
fel daran“, daß der Verfassungsauf- 
trag zur Landesverteidigung „Vor- 
rang hat vor dem Recht auf Kriegs- 
dienstverweigerung“. 

Rühl verwies auf ein Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts, in dem 


wörtlich festgelegt wurde, „Wehr- 
dienst verhält sich zur Kriegsdienst- 
verweigerung wie die Regel zur Aus- 
nahme“. An die Adresse der Pädago- 
gen sagte der Staatssekretär „Dieser 
Auffassung haben sich alle, auch die 
beamteten Lehrer zu stellen und die- 
se Ordnung haben sie anzunehmen.“ 
Scharf kritisierte Rühl die Praxis 
mancher Lehrer, die sich die -Frei- 
heit nehmen“, über den Verteidi- 
gungsauftrag der Bundeswehr nicht 
zu unterrichten, weil sie selber „dage- 
gen“ oder Kriegsdienstverweigerer 


Von Transparenten gegen die Bun- 
deswehr („Die Bundeswehr tötet, ist 
Tod“), gegen die Nachrüstung und 
die US-Streitkräfte „ umrahm t“ und 
durch ständige Zwischenrufe bei sei- 
nen Ausführungen gestört („Berufs- 
verbote, weg mit Pershings aus Heil- 
bronn“), erklärte Rühl; „Versuchen 
Sie mal eine solche Diskussion in der 
DDR zu führen. Es ist sehr leicht, hier 
Transparente aufzuhängen und zu 
diskutieren.“ Denn im Gegensatz zu 
solchen totalitären Staaten würden in 
der Bundesrepublik die Streitkräfte 
von einer Regierung geführt, die dem 
Parlament und dem ganzen Volk ver- 
antwortlich sei, die sich der „öffentli- 
chen Diskussion“ nicht nur im Parla- 
ment sondern überall stelle und die 
sich „nicht hinter ihrer bewaffneten 
Macht verschanzen kann“. 


Rühl betonte, die Unterrichtung 
über die Bundeswehr dürfe nicht ih- 
ren Gegnern uberlassen werden, auch 
wenn „selbstverständlich“ auch 
Wehrdienstverweigerer in der Schule 
zu Wort kommen könnten. Grund- 
sätzlich sollten die Lehrer die Schüler 
„nicht nur in ihre Rechte, sondern 
auch in ihre Pflichten nehmen“ . ; 

Der Bundesvorsitzende der Ge- 
werkschaft Erziehung und Wissen- 
schaft. Dieter Wunder, plädierte im 
„Schulbuchforum“ auf der „didacta" 
dafür, daß Bücher in der Schule eine i 
„größere Rolle spielen“ sollten als 
bisher. Dabei meine er keineswegs 
nur Schulbücher. Pro Klassenzimmer 
sei dabei ein Jvündestbestand von 1 
500 bis 600 Büchern“ wünschenswert 
an denen sich Schüler „frei nach Lust 
und Bedarf bedienen können". 

Das Buch, so der GEW-Chef weiter, 
sei ein Synonym „für Büdung gegen 
Unbildung". Unbildung bedeute, 
„die Schule allein auf die ökonomi- 
schen Erfordernisse der Gegenwart 
allein unter dem Gesichtspunkt der 
Nützlichkeit zu werten“. 

Das Buch sei ferner, so Wunder, ein 
Symbol für den „Widerstand gegen 
den politisch herrschenden Zeit- 
geist“. Der Computer sei „in Mode“, 
auch das „Ausgeliefertsein an vorge- 
gebene und vorgekaute Denkstruktu- 
ren“. Diese „Vielfalt oder Eintönig- 
keit wie man will, entmündigt“. 


Bundeskompetenz 

bestätigt 


Arbeitgeber gegen 
Geißler-Plan 


Kontroverse über 
Hochschulnovelle 


pje. Bonn 


pje. Bonn 


dpa/AF, Bonn 


Das Bundesverfassungsgericht hat 
17 Beschwerden zu der vom Bundes- 
arbeitsministerium erlassenen, Ge- 
bührenordnung fiir Ärzte (GOÄ) zu- 
rückgewiesen. Das Gericht entschied 
jetzt daß der Bund nach Artikel 74 
Nr. 11 des Grundgesetzes ärztliche 
Gebührenordnungen erlassen darf 
und die entsprechende Ermächti- 
gungsvorschrift in der Bundesärzte- 
ordnung verfassungskonform ist (AZ: 
1 BVR 1249/83). 


Nach dieser Vorschrift ist die Bun- 
desregierung befugt durch Rechts- 
verordnung mit Zustimmung des 
Bundesrates die Entgelte für ärztli- 
che Tätigkeit in einer Gebührenord- 
nung zu regeln und dabei Mindest 
und Höchstsätze festzusetzen. 


Die von Bundesgesundheitsmini- 
ster Geißler vorgesehene Arbeits- 
platzgarantie für Frauen, die den Er- 
zieh ungsurlaub in Anspruch nehmen, 
haben die Arbeitgeber gestern als 
„Einschränkung der dringend erfor- 
derlichen Flexibilität der betriebli- 
chen Personalpolitik“ kritisiert 

Nach Auffassung der Bundesverei- 
nigung der Deutschen Arbeitgeber- 
verbände steht diese „Reglementie- 
rung“ im Gegensatz zum geplanten 
Beschäftigungsforderungsgesetz, mit 
dem die Einstellungsbereitschaft der 
Betriebe durch den Abbau beschäfti- 
gungshemmender Vorschriften ge- 
fördert werden solle. Die Auswirkun- 
gen dieser Garantie müßten ernster 
genommen werden. 


Die von der Bundesregierung be- 
absichtigte Änderung des Hochschul- 
rahmengesetzes führte gestern bei 
der ersten Lesung der Novelle im 
Bundestag zu einem heftigen Mei- 
nungsstreit zwischen Koalition und 
Opposition. Bildungsministerin Do- 
rothee Wilms (CDU) begründete die 
vorgesehenen Änderungen mit der 
Absicht, die Hochschulen leistungs- 
fähiger und von staatlichen Eingrif- 
fen unabhängiger zu machen. Eckart 
Kuhlwein (SPD) warf der Regierung 
vor, sie wolle die Bildung wieder zum 
Privileg machen. Er lehnte auch die 
Einführung obligatorischer Zwi- 
schenprüfungen ab. Gert Jannsen 
(Grüne) wandte sich gegen eine Pri- 
vatisierung der Hochschulen. 


GERNOT FACIUS. Mainz/Bonn 

Von der Parteibasis. aber auch von 
Bundespostminister Christian 

Schwarz-Schilling bedrängt, grenzen 
die CDU-Ministerpräsidenten die 
Frist für ein einvemehmliches Han- 
deln der Bundesländer in der Medi- 
enpolitik ein. Bernhard Vogel, Vorsit- 
zender der Rundfunkkommission der 
Länderregierungschefc, signalisierte 
auf dem CDU/CSU-Medienkongreß 
in Mainz Gesprächsbereitschaft ge- 
genüber der SPD nur noch für die 
nächsten Wochen. Wenn dann nichts 
zu machen sei, trete er, Vogel dafür 
ein, daß sieben (Unions-) Länder han- 
delten - statt daß niemand handele in 
Deutschland. Allgemein wurde Ende 
März als letztes mögliches Datum ei- 
ner Verständigung zwischen A- und 
B-Ländem genannt Zur Zeit werden 
„Konsultationen“ mit SPD-Mini ster- 
pras identen geführt 

Vogel sprach sich dafür aus. daß 
bei der Festlegung des Ordnungsrah- 
mens für private Rundfunk- und 
Fernsehanbieter die Ausstrahlung 
von Werbung auch an Sonn- und Fei- 
ertagen kein Tabu sein dürfe. Daß 
ausgerechnet die SPD sich in dieser 
Frage als Beschützerin des Sonntags 
und der christlichen Feiertage her- 
vortue, nannte der CDU-Politiker 
„pharisäisch“. Mit einer Warnung vor 
Werbesendungen an Sonn- und Feier- 
tagen war unter anderem Vogels Bru- 
der, der SPD-Fraktionschef im Bun- 
destag, Hans-Jochen Vogel hervorge- 
treten. 

Postminister Schwarz-Schilling 
hatte die Ministerpräsidenten aufge- 
fordert, endlich ein Nutzungskonzept 
für die von ihm angemieteten Satelli- 
tenkanäle vorzulegen. Er kritisierte 
die Verzögerungen in den Terminpla- 
nungen. „Das ist keine sichere Pla- 
nungsgrundlage für die Post. Ich 
muß die Länder, auch die CDU-re- 
gierten, noch einmal mit Nachdruck 
auffordern, schnellstens die Entschei- 
dungen zu treffen, daß die Technik 
auch vernünftig genutzt werden 
kann.“ Zur Eile drängte auch der 
CDU-Vorsitzende, Bundeskanzler 
Kohl: „Es ist höchste Zeit für die 
Erkenntnis, daß die deutschen Bun- 
desländer und die gesamte Bundesre- 
publik Deutschland sich recht klein 
ausnehmen in den Dimensionen des 
Satelliten-Femsehens, das Kontinen- 
te umspannt. Wir dürfen keine Medi- 
enprovinz werden.“ Sogleich bekann- 
te sich Kohl zu den Bemühungen, 


den Zeitungsverlagen den Weg zur 
elektronischen Verbreitung^ ihrer In- 
formation zu ebnen: „Es wäre durch 
nichts zu rechtfertigen, die Zeitungen 
allein auf das klassische Druckver- 
fahren festzulegen, das vor fünf Jahr- 
hunderten von Johannes Gutenberg 
erfunden wurde.“ 


Ein Kurzreferat des Parlamentari- 
schen Staatssekretärs im Bundesin- 
nenministerium, Carl-Dieter Sprin- 
ger (CSU), macht deutlich, daß der 
Bund sich ungeachtet warnender 
Stimmen aus den Ländern, auch aus 
CDU- beziehungsweise CSU-Staats- 
kanzleien, nicht von der Mnsptache 
in Medienfragen ausschließen lassen 
will obwohl die Kompetenzen über- 
wiegend bei den Ländern liegen. 
Spranger sprach von den Verflech- 
tungen bisher getrennter Medien- 
und Kommunikationsbereiche und 
postulierte: Aus der Medienpolitik 
von einst werde sich daher zwangs- 
läufig eine umfassende Kommunika- 
tionspolitik entwickeln müssen. 
„Deshalb ist mehr als bisher ein Zu- 
sammenwirken von Bund und Län- 
dern notwendig, um eine sinnvolle 
Nutzung der neuen Medien und Me- 
dientechniken zu erreichen.“ Die 
Kompetenzverteilung des Grundge- 
setzes, rief der CSU-Politiker allzu fö- 
deralistisch agierenden Parteifreun- 
den in Erinnerung, „weist für die 
Fortentwicklung der Medienordnung 
Bund und Ländern Verantwortung 
zu“. 


Das Bundeskabinett will am 13. 
März die medienpolitischen Vorstel- 
lungen des Bundes erörtern. Die End- 
fassung eines Kabinettentwurfs aus 
dem Innenministerium wird zur Zeit 
noch zwischen den Ressorts abge- 
stimmt. Als Vorgriff auf dieses Papier 
forderte der Kanzler in Mainz eine 
Stärkung der Rundfünkanstalten 
nach Bundesrecht, Deutschlandfunk 
und Deutsche Welle. Er beschwor die 
Gefahr, daß der Ostblock gezielt Sa- 
tellitenprogramme für seine Politik 
einsetzen werde. Kohl: „Je mehr 
Propaganda sie treiben, desto wichti- 
ger wird für uns die Verbreitung von 
objektiver Information. Gerade des- 
halb müssen Deutschlandfunk und 
Deutsche Welle an der Nutzung der 
neuen Satellitentechnik beteiligt wer- 
den, damit sie ihren deutschlandpoli- 
tischen und internationalen Aufga- 
ben wieder voll gerecht werden kön- 
nen.“ 


Morgen wieder in der WELT : 


Berufs Chancen für Sie 


Als Voraus-Information können wir Ihnen 
hier eine Auswahl der Positionen 
ankündigen, die moigen in der WELT 
angeboten werden. 


Informieren Sie sich umfassend, bevor Sie 
sich entscheiden! 70% der Stellenangebote 
in der WELT sind exklusiv. Sie finden 
sie gleichzeitig in keiner anderen Zeitung. 
Sie brauchen deshalb die WELT. 

Jeden Samstag. 


An“ DIE WELT, Abt Stellen-Service, 
Postfach 305830, 2000 Hamburg 36 


Wertscheck für Berufs-Chancen 


Bitte schicken Sie mir einige Gutscheine, für die ich 
an den nächsten Wochenenden beim Zeitungshandel 
kostenlos WELT-Exemplare mit 
dem großen Stellenteil für Fach- und Führungskräfte 
• ertialte. 


Name:. 


Beruf: — 
Straße: _ 
PLZ/Ort: 


Datum: 


Anzeigenabteilung 
Postfach 30 58 30 
2000 Hamborg 36 
Tel. (040) 3474391/4316 
FS 2-17 001 777 


WEU-Berater für 


Christian Schröder 
2000 Hamburg 76 
Tal. (040) 2 29 30 B5-96 


AnzeigenexpeCBtion 
irn Taelbroch 100 
4300 Essen 18-Kettwig 
Tel (02054)101-516. -517, 
FS 8-57 91 04 

SteUenanzeigen: 

Han« -Jürgen Linz 
4000 Düsseldorf 30 
Tel. (0211)433818 


Gerd Ahrem 
3000 Hannover 
Tel (0511)8490009 
FS 9-230106 


Wilfried Unke 
5000 Köln 1 

Tel. (0221) 135148/171031 
FS 8-88 26 39 


Jochen Frintrop 
4000 Düsseldorf 
Tel. (0211) 43 5044 


Gerd Henn 

4650 Gelsenkirchen 

Tel.(0209)83126 


Horst Sauer 
6361 Reichelsheim 8 
Tel. (060 35) 31 41 

Kerf-Harro Witt 
6701 Altrlp/LuCWgshafen 
Tel (06236)3132 


KurtFengier 

7050 Waiblingen 7- 

Tel. (07151)22024-25 

Jochen G ehrfleh er 

7022 Leinfelden-EcMerd. 

Tel.(0711)7545071 

Sieg! Weiner 

6035 Gauting b. München 

m (088) 8608038/39 

FS 5-23838 

Horst Wouters 

1000 Berlin 61 

Tat (030) 25912931 

FS 1*84 611 
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Die Weit der Fach- und Führangskräfte 


Assistenten 

Techn. Geschäftsführung 
jüngeren Diplom-Winschaftsinge- 
nieur 

Emst H. Dahlke & Partner 
Düsseldorf 

Außendienst- Mi tarbeiterfln) 
für Kompass-Papier in Hamburg 
und im südlichen Schleswig-Hol- 
stein 

Richard Klippgen & Co. 

Reinbek 

Außendienst 
Pharma 'Optik 

Ha mburg Sch leswig- Holstein 
Pharm- Allergan Vertrieb GmbH. 
Karlsruhe 
Assistent des 

Gesamt vc rtriebsle Hers 
jüngeren Diplom-Betriebswirt 
Hobart Maschinen GmbH 
Offenburg_ 

Ärzte und Ärztinnen 
Psychiatrie, Chirurgie. Orthopä- 
die. Innere Medizin fürvertrauens- 
ärztliche Dienststellen in Kiel. 
Lübeck, Flensburg, Neumünster. 
Plön gesucht. 

Landesve reiche ru ngsanstalt 
Schleswig-Holstein, Lübeck 
Abteilungsleiter der Konstruktion 
innerhalb der Hauptabteilung 
DeN OX- Anlagen 
L. £: C. Steinmüller GmbH 
Gummersbach 
Bereichsleiter- Export 
Sorgen Sie für die Expansion unse- 
rer bisherigen Exporterfolge 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Haiesau] GmbH 
Bonn 

Betriebsleiter 

Verantwortung für die gesamte 
Fertigung und für die Qualitäts- 
kontrolle 

Dr. Bunge reit Untemehmensbera- 
tung 

Rarragen 

Betriebswirt 

für den Vertrieb kaufm./betriebs- 
winschaftl. Ausbildung und engli- 
sche Sprachkeuntnisse 
Grace GmbH. Norderstedt 
Betriebsdirektor 

Maschinenbau, Diplom-Ingenieur 
(TH) des allgemeinen Maschinen- 
baus 


Kienbaum Personalberatung 

Hamburg 

Betriebsleiter 


Chemiker oder Chemieingenieur 
für den Entwicklung und Produk- 


für den Entwicklung;*- und Produk- 
tionsbereich 
Dr. W. G. Horstmann 
Mainz 

Chefkonstrukteur 

Berufspraxis in der Konstruktion 

von Maschinen 

JKA-Maschinenbau 

Janke u. Kunkel GrabHu. Co. KG 

Bad Krozingen 

Chefsekretärin 

fachlich und menschlich überzeu- 
gende Persönlichkeit 
Kienbaum Personalberatung 
Gummersbach 
Diplom- Ingenieure 
zur Vorbereitung und Führung un- 
serer umfangreichen Produktion 
KRUPP Atlas Elektronik GmbH 
Bremen 

Diplom-Ingenieur/in (TU/FH) 
für Motorenbau, Planung und Pro- 
duktion 
Werk Salzgitter 
Volkswagenwerk AG 
Salzgitier 

Dreh- and Angelpunkt ab Nieder- 
lassnng sleiter - Dienstl e i s t ung 
Untemehmensberarung 
Hans-Georg Schu 
München-Grünwald 
Diplom-Chemiker 
Diplom-Ingenieur (TH) 
(Fachrichtung Verfahrenstechnik 
und Maschinenbau) als Technische 
Aufrichtsbeamte auf Probe 
I Berufrgenossenschaftder 
Chemischen Industrie 
Heidelberg 

Dfplom-BibllotbekarGn) 
als Leiterin) der Kreisfahrbiblio- 
thek 

Oberkreisdirektor 
des Landkreises Celle 
Celle , ^ 

Di^.-Ingenieuri-Informetiker 
Elektro- Ingenieur als Konstrukteur 
Werkzeugmaschinenbau - Groß- 
raum Hamburg 
Personalberater 

Dipl.-Psych. Hermann Fischer 
Heidelberg 

Entwicldungschef 


Neue Produkte/EJektromotoren, 
Ingenieur der EJektro technik/Kon- 
struktion 

Ernst H. Dahlke & Partner GmbH 

Düsseldorf 

Electrica] Engineers 

Immedia tely rteeded in Saudi 

Arabia Riyadh, Saudi Arabia 

E at w jcklungaing wlcur 

(Dipl. -Ing. Elektrotechnik) 

abgeschlossenes Studium (FH/TU) 

HAGEN Batterie AG 

Soest 

Eiakfluferfin) 

für Produkt-Bereich Accessoires 
Gebr. Heinemann, Hamburg 
Geschäftsführer 

Diptom-Kaufmann/Diplom-Wirt- 
schaftsmgenieur 
Baumgartner + Partner GmbH 

Sindel fingen 
Großkundeo- Betreuer 
Karrierechance für jungen Kauf- 
mann mit erfolgreicher Key- 
account-Erfahrung 


Personal & Management Beratung 
Wolfram Haiesaul GmbH. Bonn 


Wolfram Haresaul GmbH. Born 
Gruppenleiter 

Personalwesen Angestellte und 

Gruppenleiter 

Ablauforganisation 


P. A. Rentrop 
Hubbert & Ws 


Hubbett & Wagner 
Stadthagen 

Geschäftsführer Vertrieb 
erfolgreiches Handelsunterneh- 
men 

Kien bäum Personal beratung, 

Gummersbach 

Gebiets- Verkaufeleiter 

für das Gebiet Niedersachsen 

SELECTEAM GmbH 

Neuss 

Gebiets- Verkaufsleiter 
der im nord- und westdeutschen 
Raum ein bedeutendes Umsatz- 
volumen zu verantworten hat 
Van Houten International 
Aachen 

Gebtetsverteaufsteiter Nord 
Investitionsgüter Bau. junger, dy- 
namischer Baukaufmann 
Unternehme ns beratung 
Dr.Hans-J. Krämer 
Hamburg 

Geschäftsführer 

für Schiffahrtsbetrieb mit Sitz in 


Norddeutschland 
Kienbaum Personal beratung 

Hamburg 

GescüäftsberdchsldtEr 
für die Bereiche Vertrieb, Marke- 
ting, Personal und Akquisition 
neuer Märkte 

Kien bäum Personalberatung 
Gummersbach . 

Geschäftsführer 

für Marketing/Vertrieb Ausland, 

S 13 931 WELT-Verlag, Essen 

Informatiker 

oder 

Betriebswirte 

mit möglichst kaufin. Vorbildung 

hagebau datendienst 

Soltau 

Ingenieur der Meßtechnik 

Ihr Ziel: Interessante Vertriebs- 
aufgabe für techn. -Wissenschaft!. 
Anwendungen bei Haneyweli 
PA Personalberatung 
Frankfurt - 

Ingenieure, Informatiker und 
Naturwissenschaftler 
für die Software-Entwicklung und 
für die Systemintegration 
Siemens AG 
München 

Kaufmännischer Leiter 
Hoch-, Tief-, Stahlbeton-, Stra- 
ßen- und Wasserbau 
burbeum + Partner 
Düsseldorf 
Konstrukteur 

Ingenieur/Techniker mit einschlä- 
giger Berufserfahrung in der Kon- 
struktionspraxis 

Heidemann- Werke GmbH & Co. 
KG, Einbek 
KoastniktfonslrHer 
Diplom-Ingenieur. Erfahrung im 
Sondermaschinen- bzw. Werk- 
zeugmaschinenbau 
Felss GmbH + Co., KÖnigsbach- 
Stein 

Leiter Konstruktion 
überzeugende Ingenieur-Pe rsöc- 
Uchkeit mit Erfahrung 
STEAG AG, Essen 
Leiter Betriebswirtschaftlklie Ana- 
lyse und Planung 
Industrie- oder Exportkaufmarin 
M.A.N. Unternehmensbereich 
GHH Sterkrade. Oberhausen 
Letter Qualitätswesen 


in spe. Erfahrungen in der mecha- 
nischen Fertigung im Maschinen- 
bau 

KUKA Schweißanlagen + Robo- 
ter GmbH, Augsburg 
Leiter Arbeitsvorbereitung 
Druckguß - Erste Adresse, abge- 
schlossene REFA- Ausbildung 
Baumgartner + Partner GmbH, 
Sindeuängen 

Leiter Gesamtentwtekhmg 
mit Schwerpunkt Entwicklung im 
Bereich Elektrotechnik/Elektronik 
und 

Entwicklungsingenieure Elek- 
trouik 

Ernst H. Dahlke & Partner 
GmbH. 

Düsseldorf 


Leiter Verkaufoinnendienst in spe 
Meß- und Regeltechnik, kaufmän- 
nische Ausbildung 
Untern eh me ns beratung Dr. Ham- 
J. Krämer, Hamburg 
Leiter Forschung und Entwicklung 
PUR-Polymerchemie, Schwer- 
punkt: Thermoplaste. Dipl. -Che- 
miker Oemie-Ingenieur 
Personalberatung PSP, Bonn 
Lefterfln) Koordination Markt- 
forschung 

Internationale Marktforschung in 
einem führenden deutschen 
Pharma- U memehmen 
Joerg E. Staufenbiel, Unterneh- 
mens beratung, Köln 
Leiter des Medizinischen Ser- 
vfcezentrums 


70% aller 

WEU^Stellenemgebate 
finden Sie gleimzeftig 
in keiner anderen 
Zeitung. 


Sie brauchen deshalb die WELT, 
wenn Si e alle Ihre Chancen 
nutzen wollen. Jeden Samstag. 


Leiter V erka n f sbinendknst 
HandstrickgarnevTextilien, kaufm. 
und venriebsbezogene Innen- 
dienst Kenntnisse 
Dr. Maier + Partner GmbH, 
Köngen 

Leiter mech. Fertigung 
Elektromotoren. Ingenieur der 

Fertigungstechnik 
Ernst H. Dahlke &. Partner 
GmbH, Düsseldorf 


Medizintechniker/Feinmechaniker 
Deutsches Rotes Kreuz, Berlin 
Leiter DV 

für Hauptverwaltung, erfahrener 
Organisations- Programmierer 

PUK-Werke KG. Berlin 

Leiter des Bauhofes 

für unser Stammhaus in Hamburg 

gesucht. 

Max Poburski + Söhne GmbH, 
Hamburg 


Med.-wiss. hoc hqu ali fiz i er ter Arzt 
für Innere Medizin für unsere Zen- 
t ral- Abteilung Medizinische For- 
schung 

Boehringer Ingelheim Zentrale, 
Ingelheim am Rhein 
Marketing- und Vertriebschef 
Hochschulabschluß als Dipl. -Kfm. 
oder adäquate Ausbildung 
Untemehmensberarung Dipl- 
Kfm. Claus-Peter Barfeld, Mül- 
heim a. d. Ruhr 

Mar ketingauf gaben tan Baust off- 
himdel 

Mitarbeiter mit abgeschlossenem 
betriebswirtschaftlichem Srudien- 

gang 

Raab Karelier , Essen 
Nutzen Sie Ihr Entree im For- 
sctmngs- und Entwteklungsberekh 
bei der Automobil-Industrie 
Untemehmensberatung Hans-Ge- 
org Schu, München-Grünwald 
Niederiassnngsieiter 
Ing. grad.; Dipl.-Ing. Fachrichtung 
Heizung. Klimatechnik 
J. Christoffers. Delmenhorst 
Organisationsberater 
mit qualifizierter Erfahrung im 
Einsatz moderner Organisations- 
mittel 

Dr. Höfner, Elser & Partner, 
Stuttgart 
Personalreferent 
Personalmanagemeni / Süd- 
deutschland, Personalfachmann, 
Erfahrungen in betrieblicher Per- 
sonalarbeit 

Baumgartner-Media GmbH, Sin- 
delfingen 

Projefcdeher Anlagenbau 
Karrierechancen für einen jünge- 
ren Verfahrensingenieur mir 
Know-how auf dem Anlagenbau 
Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH. Bonn 

Personalleiter 

Verantwortung übernehmen in der 
Zeitarbeit 

ifp Horst Will und Partner, Köln 
Produktionsleiter 

Diplom-Ingenieur oder Ingenieur 
(FH) der Fachrichtung Chemie 
Dr. Maier + Partner GmbH, Kön- 


Techni sch -kaufm. Projektbetreu- 


AI 

Projekt-Manager International 
Maschinen- und Anlagenbau: 


Dr. Maier + Partner GmbH, Kön- 
gen • 

Perso nalref erenten als - 
Assistenten der 
Personalberatung 
wirtschafts- oder sozialwfcsen- 
schaftl. Studium 

Mönnemeyer & Partner, Bremen 
Produktionsleiter Fnichtsaft/Limo- 
nade 

mehrere Jahre Berufserfahrung in 
vergleichbarer Position - 
WeserGold, Getränkeindißtirie 
GmbH & Co. KG, Rinteln >. . . 
Promovierter Diplom-ChfflUker 
vertraut mit modernen analyti- 
schen Methoden (wie z. B;.DC, . 
GC.HPLC) 

Steiner & Co. , Berlin - » 
Projektleiter DV-Anwodungen 
für die Sparte Lebensveisfcherong : 
Hanse- Merkur Versicherungen. 
Hamburg -Vi . 

Projektleiter GeschflftsfeWentwfck- 
lung/Controüinß - VT --'' - 

abgeschlossenes Sturliumder Wirt- 
schafts- oder Naturwissenschaften 

Joerg E. Staufenbici, Untemeh- 
mensberatung. Köln 
Personalleiter 

abgeschlossenes Studium, bevor- 
zugt wirtschafts- undsozütoftsen- 
schaftl, oder juristische Ausrich- 
tung 

Personal & Management Beratung . 
Wolfram Hatesaul GmbHv'Bonn 
Projektierter MarktforscÖ«** , 
Informationssystem . 

Herausforderung für DY-oriea- , 
tierten Marktforscber ’ ' vT; , : ’ 
Joerg E. Staufenbici, UntMiieh* ■ 
mensberatung, Köln ' 

Repräsentanz .r. ' 

modische ReinseidenkoUektipn. 
mit Branchenkenntnis, Fttsdbthtei. 
und Einsatzbereitschaft 's . T 7 

Ernst H. Dahlke & Partner "-•* . 

GmbH. Düsseldorf . ;Vr • ~’r . . 
Regiooalverkau Weiter Nord tjS 
Oberflächentechnik, fOrStürt^Er 
punkt Hannover 

Unternehmens beratung Dr. H3f§|t 

J. Krämer, Hamburg • 


■ - : »■ 
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Treholts erstes 
Geständnis im 


dpa, Oslo 

Der wegen Spionage für die So- 
wjetunion und. Irak an ge klagte ehe- 
maliite Pressesprecher des norwegi- 
schai Außenministerium, Ame Tre* 
huh, hat am vierten Verhandlungstag 
des. grüßten Spionageprozeaes der 
norwegischen Nachkriegsgeschichte 
zugegeben, .dem sowjetischen UNO- 
Diplomaten Viktor Sjisjin ein streng 
'■erbauliches Dokument überlassen 
zu haben. Es habe sich dabei um das 
Protokoll einer Besprechung zwi- 
schen Norwegens Außenminister 
Knut Frydenlundünd dem US-Diplo- 
malen Walter Stoessel im September 
-1980 in Washington gehandelt, sagte 
Treholt vor dem Landgericht in Oslo. 

Stoessel arbeitete damals als Sou-, 
derbotschafter für Ost- West-Bezie- 
hungen unter US-Präsident Carter . 
TrehoH war damals Mitglied, der nor- 
wegischen UNO-Delegatibn in New 
York. Von der Jahreswende 1981782 
bis August 1982 habe er.Sjisjin außer- 
dem Papiere mit der niedrigsten Ge- 
heimhaltungsstufegegeben , in denen 
es vor allem um die Lage im Nahen 
Osten, in Afghanistan und im Femen 
Osten gegangen sei. Naeh Treholts 
Angaben hätten die. Dokumente 
nichts enthalten, was nicht auch, in 
der „New York Times- öder anderen 
amerikanischen Zeitungen zu finden 
gewesen sei. 

Treholt meinte, seine Kontakte mit 
Sjisjin und dem KGB-General Titov j 
seien „irregulär, aber nicht illoyal- 
gewesen. Mit der Zeit habe er die 
Verbindung zu Titov jedoch zuneh- ' 
mend als eine Belastung empfunden. : 
Als Titov Kopien von Dokumenten J 
auf Mikrofilmen verlangt habe, habe 
er. Treholt, sich am 20. Januar vergan- ; 
genen Jahres zum Abbruch des Kon- 1 
taktes entschlossen. An diesem Tag 
wurde Treholt .auf dem Flughafen ; 
von Oslo festgenommen, als. er die . 
Maschine nach Wien zu einem Tref- 
fen mit Titov besteigen wollte. 
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Keine religiöse Freiheit 
in der Sowjetunion 

Vatikan suchte vergeblich nach Modus vivendi mit Ostblock 


Cabot Lodge - Aristokrat 
und Republikaner 


FRIEDRICH MEICHSNER, Born 

Trotz der „herzlichen“ Atmosphä- 
re, in der die siebte Begegnung des 
sowjetischen Außenminister Andrej 
Gromyko mit einem Papst stattfand, 
gibt es wohl weder in Moskau noch in 
Rom Illusionen hinsichtlich des sach- 
lichen Standes des vatikanisch-so- 
. wjetäschen Verhältnisses. 

Es ist heute problemgeladen und 
längst nicht mehr so verheißungsvoll 
wie in der ersten Blütezeit der vatika- 
nischen „Ostpolitik“, als der jetzige 
Kardinalstaatssekretär Agostino Ca- 
saroliim Februar 1971 in seiner dama- 
ligen Funktion als „Außenminister“ 
Pauls VL einen Besuch in Moskau 
machte. Dies drückt sich nicht zuletzt 
in der Tatsache aus, daß seit den Zei- 
ten Pius XU. kein Papst in der So- 
wjetunion und bei deren getreuesten 
Satelliten eine so schlechte Presse 
hatte, wie jetzt Johannes Paul H 

Die Probleme beginnen im „ideolo- 
gischen“ Bereich, wo die vatikani- 
sche Glaubenskongregation mit ihrer 
Anprangerung der sozialistischen Re- 
gime als .Schande unserer Zeit“ im 
vergangenen Jahr so deutlich wie seit 
langem nicht mehr die unüberschreit- 
bare Trennungslinie zur marxistisch- 
atheistischen Gesellschaftsordnung 
aufgezeigt hat Sie setzen sich fort in 
der Lage der etwa 16 Millionen Ka- 
tholiken in der Sowjetunion. Sie 
schließen - bei diesem Papst ganz 
besonders - die Entwicklung der ver- 
gangenen Jahre in Polen ein. Sie be- 
treffen das Attentat vom 13. Mai 1981 
auf dem Petersplatz mit seiner nach 
Osten weisenden „Bulgarian Connec- 
tion“. 

Das Hauptziel, das Paul VI. und 
Casaroli anstrebten, war ein Modus 
vivendi mit den kommunistisch re- 
gierten Ländern, der den katholi- 
schen Gläubigen einen möglichst 
großen Freiheitsraum in der Reli- 
gionsausübung sichern sollte. In der 
Sowjetunion ist dieses Ziel nie er- 
reicht worden. 

Zwar konnten in Litauen von Jo- 
hannes Paul IL der erste sowjetische 
Kardinal in der Kirchengeschichte er- 
nannt und einige vakante Bischofssit- 
ze neu besetzt werden, aber die Frei- 
heit der Religionsausübung bleibt 
stark eingeschränkt 

Noch weit schlimmer liegen die 
Dinge in der Ukraine und in den einst 
polnischen Gebieten Weißrußlands. 


Hier existiert seit der von Stalin ver- 
fügten Zwangsunierung der Katholi- 
ken mit der russisch-orthodoxen 
Staatskirohe überhaupt keine katho- 
lische Hierarchie mehr - weder bei 
den Katholiken des byzantinischen 
Ritus in der Westukraine, noch bei 
denjenigen „lateinischen“ (polni- 
schen) Katholiken, die nach der so- 
wjetischen Annektion Ostpolens un- 
ter direkter Sowjetherrschaft; geblie- 
ben sind. 

Und über die schätzungsweise 12 
bis 13 Milli onen im weiten Sowjet- 
reich verstreuten anderen Katholiken 
weiß man im Vatikan so gut wie gar 
nichts. Sicher ist nur die Existenz von 
drei katholischen Kirchen: eine in 
Moskau, eine in Leningrad und eine 
in Sibirien. 

Johannes Paul EL hat in seinen En- 
zykliken, Predigten und Ansprachen 
immer wieder öffentlich Klage ge- 
führt über die Beschränkung der reli- 
giösen Freiheit in den Ostblocklän- 
dem. Er ist nicht müde geworden, 
diese Freiheit als unverzichtbares 
Menschenrecht einzuklagen. Daß er 
die Frage auch jetzt wieder bei sei- 
nem Gespräch mit Gromyko ange- 
schnitten hat zeigt schon die lako- 
nisch kurze Aufführung der Ge- 
sprächsthemen durch die Vatikan- 
sprecher: Fragen des Weltfriedens 
und die Lage der Katholiken in der 
Sowjetunion. 

Bei früheren Gesprächen im Vati- 
kan war Gromyko einer Diskussion 
über den zweiten Punkt stets mit der 
Bemerkung ausgewichen, er sei für 
religiöse Fragen nicht zuständig. Ob 
er diesmal zu mehr bereit war als nur 
zuzuhören, ist vorläufig noch ein 
wohlgehütetes Geheimnis. 

Ein sehr aktiver Partner war Gro- 
myko wohl in jedem Fall als es um 
das andere Diskussionthema, den 
Weltfrieden, ging. In diesem Punkt 
konnte er zumindest auf einen 
Gleichklang der Worte bauen. Die 
Notwendigkeit, den Frieden zu erhal- 
ten, einen Atomkrieg zu vermeiden 
und die Rüstungen zu begrenzen, 
wird im Vatikan und in Moskau oft 
mit gleichklingenden Worten ver- 
fochten. Nur daß eben der Vatikan, 
wie sich Gromyko ausdrückte, über 
die „ungefährlichste Armee der Welt“ 
und die Sowjetunion über die - alles 
in allem genommen - gefährlichste 
verfügt. 


HEINZ BARTH, Bonn 
Sechs Senatoren, die den Bundes- 
staat Massachusetts auf dem Kapitol 
in Washington vertraten, waren unter 
seinen Vorfahren. Henry Cabot 
Lodge, der jetzt 82jährig in seiner 
neu-englischen Heimat starb, war ein 
halbes Jahrhundert lang die Symbol- 
gestalt der eigentümlichen Bezie- 
hung, die das republikanische Ame- 
rika zu seiner Aristokratie hat Einer 
Aristokratie ohne Titel, aber dennoch 
einflußreich, respektiert und sehr ge- 
genwartsbezogen. Dir blaues Blut 
rollt unverdünnt durch die Adern des 
politischen Establishments. 

Durchaus unverdünnt war auch 
das Temperament des gut aussehen- 
den Politikers und 

späteren Diploma- . . •: 

ten aus einer der Jm-. 
traditionsreichs- M ■ 

ten Familien der j§ 

USA. IL. &V, 


Mit 34 Jahren 
debütierte er als 
Senator seines 
Heimatstaates auf 
der Washingtoner 
Bühne - ein mili- 
tanter Isolationist ^§§lp 

wie sein gleichna- JKSp 
miger Großvater, . «V 

der legendäre Se- 1,3 

nator Henry Cabot ■ 

Lodge, der den Henry Cabot L 
Kampf gegen Prä- »ervo»« Mir. 
sident Wilson und 

den Eintritt Amerikas in den Ersten 
Weltkrieg angeführt hatte. Die Fami- 
lientradition hinderte den Enkel 
nicht, seinen Senatssitz aufzugeben, 
als die USA den Kampf gegen Hitler 
aufnahmen, um als Kriegsteilnehmer 
an die Front zu gehen. 

Das Kriegseriebnis in Afrika und 
Europa verwandelte den überzeugten 
Isolationisten in einen Internationali- 
sten. Seine nachhaltige Bedeutung 
als Politiker ergibt sich aus der Rolle, 
die er als Republikaner in der Umfor- 
mung seiner Partei zu einer tragen- 
den Kraft der weltpolitischen Verant- 
wortung Amerikas spielte. 

Er war es, der General Eisenhower 
dazu überredete, für die Präsident- 
schaft zu kandidieren. Als Chef seiner 
Wahlkampf- Leitung avancierte er zu 
einer zentralen Figur des republikani- 
schen Lagers. Eisenhower ernannte 




ihn zum UNO- Botschafter mit Kabi- 
nettsrang. 

Die scharfe dialektische Klinge, die 
er während des Kalten Krieges im 
Sicherheitsrat der Vereinten Natio- 
nen gegen die Sowjets schlug, mach- 
ten ihn in Amerika populär. Er bril- 
lierte durch Schlagfertigkeit und die 
natürliche Sicherheit seiner Ura- 
gangsformea Die sowjetischen Ge- 
genspieler konnten da nur seltenmit- 
halten. 

Seither hat jede republikanische 
Administration in Situationen, wo es 
darauf ankam, Schwächen durch im- 
posantes Auftreten zu kompensieren, 
gern auf ihn zurückgegriffen. Doch 
dieses Ansehen schadete seiner poli- 
tischen Karriere. 
■ \\ Als er 1952 zur 

• UNO ging, verlor 

w- _ er seinen Senats- 

* Sitz gegen einen 

' * - aufgehenden 
äw • Stern namens 

Wmk ' John F. Kennedy. 


Nach 12 Jahren weichen 
in Uruguay die Militärs 

Präsident Sanguinetti wird heute in sein Amt eingeführt 


Henry Cabot Lodge starb in Al- 
ter von 82 Jahren FOTO: AP 


f .. Er verlor auch 
HgRgT - 1960 das Duell mit 

Nixon um die Prä- 
wfiSBgW. ' 7^ sidentschafts-No- 

•// minierung seiner 

Partei und an- 
schließend an der 
l '*«- ^ = . . gete Nixons 

(ge starb in Al- hauchdünn den 

FOTO:AP Kampf um die Vi- 

zepräsidentschaft. 
Das alte Geld der Cabot Lodges war 
dem neuen Geld der Kennedys unter- 
legen. 

Doch auch Serien von Niederlagen 
tun nur halb so weh, wenn man Cabot 
Lodge heißt Er war immer über- 
zeugt daß Reichtum keine Sinekure, 
sondern Verpflichtung ist 1964 ließ 
er sich von Präsident Johnson als 
Botschafter nach Saigon und 1969 
nach einem kurzen Zwischenspiel in 
Bonn als Unterhändler mit Nordviet- 
nam nach Paris schicken. 

Es waren dies undankbare Aufga- 
ben, die ihm so wenig Ruhm einbrin- 
gen konnten wie sein letzter Einsatz 
in Saigon, als Vietnam schon verloren 
war. Zurückbleiben wird die Erinne- 
rung an die Rolle, die er in der Ni- 
xon-Ara bei der Annäherung Ameri- 
kas an Peking spielte. 


WERNER THOMAS, Miami 

Arbeiterbrigaden haben in den letz- 
ten Tagen unter dem Applaus der 
Passanten die Mauer um die offizielle 
Residenz des uruguayischen Präsi- 
denten abgerissen. Julio Maria San- 
guinetti, der nächste Hausherr, werte- 
te diese Aktivitäten als Symbol für 
das Ende der Militärdiktatur. „Ein 
neuer Wind wird über die Republik 
wehen“, verkündete er. 

Uruguay, die kleinste Nation Süd- 
amerikas (176 215 Quadratkilometer. 
2,9 Millionen Einwohner), kehrt heute 
nach zwölfjähriger Herrschaft der 
Streitkräfte endgültig zu demokrati- 
schen Verhältnissen zurück. Delega- 
tionen aus 72 Ländern, unter ihnen 
neun Staats- und Regierungschefs 
und der Bonner Staatsminister Jür- 
gen Möllemann, werden der Amtsein- 
führung Sanguinettis beiwohnen. 

Der 49jährige Politiker erhält die 
Schärpe von dem Übergangspräsi- 
denten Rafael Adeiego Bruno. Er re- 
gierte zwei Wochen und sollte verhin- 
dern, daß Sanguinetti General Grego- 
rio Alvarez begegnen muß. Alvarez, 
einst die treibende Kraft hinter der 
Machtübernahme der Militärs, war 
bis zum 11 Februar Präsident. 

Sanguinetti hat am 25. November 
1984 die ersten Präsidentschaftswah- 
len seit 1971 gewonnen. Der Führer 
der Colorado-Partei, die in der politi- 
schen Mitte pendelt, verdankte sei- 
nen Sieg über seinen schärfsten Kon- 
trahenten, Alberto Zumaran von der 
linksliberalen Nationalpartei, der Tat- 
sache, daß Wilson Ferreira damals im 
Gefängnis saß und nicht kandidieren 
konnte. 

Amnestie erwogen 

Ferreira, der wohl populärste Poli- 
tiker Uruguays, wurde von den 
Streitkräften beschuldigt, Kontakte 
zu den marxistischen Tupamaro-Re- 
bellen unterhalten zu haben. Er ist 
wieder frei und steht heute an der 
Spitze der NationalparteL 

Das dominierende Thema war in 
den letzten Wochen die Situation der 
verbliebenen politischen Gefange- 
nen. Es handelt sich um 350 Männer 
und Frauen, die meisten sind Mitglie- 
der der Kommunistischen Partei oder 
ehemalige Tupamaro-Guerrilleros. 
Auch Raul Sendic, der frühere Tupa- 
maro-Kommandant, gehört zu die- 
sem Personenkreis. Die Colorados 


und die Oppositionsgruppen plädie- 
ren für eine Amnestie. Die Regie- 
rungspartei wünscht jedoch Bewäh- 
rungsauflagen für alle entlassenen 
Häftlinge, denen Gewaltverbrechen 
nachgewiesen wurden. 

In den letzten Tagen bemalten lin- 
ke Aktivisten die Häuserfassaden der 
Hauptstadt Montevideo mit Slogans, 
die auf eine bedingungslose Amne- 
stie pochen. 

Misere der Wirtschaft 

Die größten Sorgen wird dem 
neuen Präsidenten jedoch die Wirt- 
schaft bereiten. Sanguinetti über- 
nimmt ein schweres Erbe. Die Inflati- 
on beträgt 70 Prozent. Das Realein- 
kommen eines Arbeiters sank in den 
letzten fünf Jahren um 50 Prozent. 
Das Bruttosozialprodukt schrumpfte 
seit 1981 um 20 Prozent. Die Arbeits- 
losenrate erreichte 17 Prozent. Uru- 
guay gehört zu den höchstverschul- 
deten Ländern der Welt. Die Aus- 
landsschulden betragen 5.3 Milliar- 
den Dollar. 300 000 Menschen, zehn 
Prozent der Bevölkerung, suchten ei- 
ne bessere wirtschaftliche Existenz 
jenseits der Grenzen. 

Sanguinetti, ein Anwalt und Wirt- 
schaftsexperte. appellierte an die 
Opposition, gemeinsam eine Lösung 
dieser und anderer Probleme zu ver- 
suchen. „Wenn eine gewählte Regie- 
rung nicht die Unterstützung der an- 
deren Parteien erhält, haben wir 
nicht die Lektion der letzten zwölf 
Jahre gelernt“, sagte er. ..Das Land 
braucht fünf Jahre Gemeinsamkeit, 
damit die demokratischen Institutio- 
nen gefestigt werden können." 

Außenpolitisch sucht Sanguinetti 
vor allem gute Beziehungen zu den 
Nachbarn Argentinien und Brasilien. 
Seine erste Reise wird ihn nach Vene- 
zuela führen, um die 1976 abgebro- 
chenen Beziehungen wieder aufzu- 
nehmen. 

Nachdem nun auch die urugua- 
yischen Militärs in die Kasernen zu- 
rückgekehrt sind, werden nur noch 
drei südamerikanische Nationen von 
Generalen regiert: Paraguay, Chile 
und Brasilien. In Brasilien endet je- 
doch in zwei Wochen eine 21jährige 
Militärherrschaft: Tancredo Neves 
(75). ein Mann der Mitte wie Julio 
Maria Sanguinetti. wird in den Präsi- 
dentenpalast Planalto einziehen. 

iSAD) 
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Äthiopien wirft dem Westen Aushungerung vor und verlangt von den eigenen Bürgern zusätzliche Opfer 


Machterhaltung ist dem Regime 
wichtiger als die Humanität 


Von WALTER H. RUEB 

D er Tod einer Million Menschen 
und die anhaltende Hunger- 
Katastrophe in Äthiopien ha- 
ben die ganze Welt aufgeschreckt. Ei- 
ne Armada von Schiffen mit Getreide 
und anderen Hilfsgütem blockiert die 
Häfen des Landes. Täglich landen 
Dutzende von Transportflugzeugen 
mit Decken, Zelten. Nahrungsmit- 
teln. Medikamenten und ganzen 
Krankenhaus-Einrichtungen auf 
Äthiopiens Flughäfen. Annähernd ei- 
ne Million Tonnen Hilfsguter wurden 
nach Äthiopien geliefert, und der 
Strom der Geldspenden westlicher 
Regierungen und Hilfsorganisationen 
sowie Privater hat fast MUliarden-HÖ- 
he erreicht. Das marxistische Regime 
von Mengistu Haile Mariam aber 
stellt ideologische, militärische und 
strategische Interessen nach wie vor 
über die Humanität 
..Tigre und Eritrea erreicht von den 
Hilfsgütem aus politischen Gründen 
fast nichts", sagte George Galloway, 
Chef einer englischen Hilfsorganisa- 
tion. bereits vor Wochen. „Von Tigre 
und Eritrea aus wird die Regierung in 
Addis Abeba bekämpft" 

Seine Angaben stellten sich bei ei- 
nem Besuch der WELT in Tigre Mitte 
Februar als nach wie vor zutreffend 
heraus. Panzer und schwerbewaffne- 
te Soldaten der Regierung sichern 
den Flughafen von Mekele. Entlang 
der Straße zur vier Kilometer entfern- 
ten Hauptstadt der Provinz Tigre ha- 
ben sich Militärposten in die Eide 
eingegraben. Sie haben schwere Ma- 
schinengewehre in Stellung gebracht 
Lastwagen mit Soldaten beherrschen 
die Straßen. Überall blitzen Waffen in 
den Händen von Angehörigen der 
Volksmiliz. 

In den Hunger-Lagern rund um 
Mekele aber klagen die Angehörigen 
der humanitären Organisationen aus 
der westlichen Welt darüber, daß der 
Nachschub von Nahrungsmitteln. 
Medikamenten und anderen Hilfsgü- 
tem schleppend verläuft Serge 
Caccia vom Internationalen Komitee 
vom Roten Kreuz sagte dazu in Meke- 
le: .Die äthiopischen Regierungs- 
truppen sichern die Straßen vor An- 
griffen der Rebellen. Durch den 
Schutz der Lkw-Konvois wird die 
Versorgung der Provinz notdürftig 
gewährleistet Die Versorgung sollte 
und könnte besser sein. Die Angehö- 
rigen der hier operierenden Befrei- 
ungsbewegungen können sich nur 
aus Sudan versorgen." Ein Angehöri- 
ger der deutschen Botschaft in Addis 
Abeba stellte fest: _In den von ihnen 
kontrollierten Gebieten versorgen die 
Befreiungsbewegungen ihre Kämp- 
fer natürlich mit Vorrang. Die nicht 
kämpfende Bevölkerung hungert 
Tausende fliehen nach Sudan.“ 


Mißbrauch und Geschäfte 
mit der Hungerhilfe 

Moskau gab dem Regime in Addis 
Abeba den Rat die von regierungs- 
feindlichen Kräften kontrollierten 
Gebiete im Norden des Landes auszu- 
hungem. Moskau empfahl auch, die 
von Sudan nach Eritrea fahrenden 
Nahrungsmittel-Konvois zu bombar- 
dieren und Flüchtlinge aus den Nord- 
provinzen an den Hilfsstationen der 
Regierung abzuweisen, wenn sie kei- 
ne von Addis Abeba ausgestellten 
Ausweise vorweisen können. 

Das kommunistische Regime in 
Addis Abeba weigert sich bis heute, 
Armee und regierungseigene Lastwa- 
gen bei der Verteilung der Hilfsgüter 
einzusetzen. Neuerdings gibt es auch 
Berichte, wonach die ähtiopische Re- 
gierung mit einem Teil der internatio- 
nalen Hilfe Mißbrauch treibt 

Nahrungsmittel wurden beispiels- 
weise der Sowjetunion als Abzahlung 


der vier Milliarden Dollar übergeben, 
die Äthiopien Moskau für Waffen 
schuldet Die Russen lehnten Äthio- 
piens Bitte nach Aufschub der SchuJ- 
denzahlungen ab und weigerten sich, 
ihre nichtmilitärische Hilfe an Äthio- 
pien zu verstärken. 

Bisher unterstützte Moskau Äthio- 
pien lediglich mit Nahrungsmitteln 
im Werte von sieben Millionen Dollar 
- zehn Prozent von dem. was bei- 
spielsweise die Amerikaner privat 
gespendet haben. Die sowjetische Ka- 
tastrophenhilfe bestand unter ande- 
rem aus einer Schiffsladung Reis, den 
die Bevölkerung Äthiopiens nicht 
mag und normalerweise nicht ißt 
Aus Mangel an Bargeld überließ 
Äthiopiens Regierung einen Teil der 
Lieferung der eigenen Armee. Elin 
Teil davon wurde der Aufstockung 
der Truppen-Rationen zugeführt, der 
Hauptteil verkauft. Der Erlös wurde 
zur Besoldung der Soldaten verwen- 
det 

Neben der Korruption und dem 
Einsatz der Nahrungsmittelhilfe als 
Waffe macht die äthiopische Regie- 
rung mit der Hilfe sogar Geschäfte. 
Das Regime verlangt von westlichen 
Nationen und Hilfsorganisationen ei- 
ne „Verschiffungs- und Verwaltungs- 
gebühr“ in Höhe von 165 Dollar pro 
Tonne der Hilfe, die von staatlichen 
Hafenarbeitern und Lastwagen verla- 
den und transportiert wird. Die Re- 
gierung erhebt auch eine .Einfuhr- 
steuer in Höhe von 12,50 Dollar pro 
Tonne auf die Hilfe. Eine Hilfsorgani- 
sation bot an, ihre eigenen Lastwagen 
und Mitarbeiter zu schicken, um die 
.Verwaltungsgebühr zu umgehen. 
Die Regierung erklärte sich damit 
einverstanden, nachdem die Hilfsor- 
ganisation ein Abkommen unter- 
zeichnet hatte, wonach sie die Last- 
wagen Äthiopien nach Ende der Kri- 
se überlassen werde. 

Aktiver Widerstand und Verweige- 
rung der Zusammenarbeit bei den gi- 
gantischen westlichen Anstrengun- 
gen, menschliches Leben in den 
Hungeigebieten des Nordens zu ret- 
ten, haben von Seiten des Regimes in 
Addis Abeba in jüngster Zeit noch 
zugenommen. Viele Beobachter spre- 
chen von Völkermord. „Die Haltung 
des kommunistischen Regimes grün- 
det sich auf Religions- und Stammes- 
zugehörigkeit, auf Sprach- und tief- 
verwurzelte Kulturunterschiede, vor 
allem natürlich auf politische Gegner- 
schaft“, sagte ein hoher Vertreter ei- 
ner internationalen Organisation. 
„Angesichts der Unversöhnlichkeit 
der Kommunisten in Addis Abeba, 
die einen Waffenstillstand im Norden 
abgelehnt und ihre militärischen Ak- 
tivitäten sogar intensiviert haben, bin 
ich bezüglich einer Besserung der 
Verhältisse pessimistisch.“ 

Der Regierung in Addis Abeba 
geht es einzig und allein um Machter- 
haltung. Sie weiß sehr gut, daß sie 
nicht allein in Tigre und Eritrea ver- 
haßt ist, sondern daß die Bevölke- 
rung auch in den übrigen Provinzen 
erkannt und eingesehen hat, daß vor 
allem falsche Agrarwirtschaft, krasse 
Mißwirtschaft sowie der jahrelange 
Bürgerkrieg und keineswegs allein 
die Dürre zu der jetzigen Katastrophe 
geführt haben. 

Zu Zugeständnissen im Norden 
oder gar zu einem generellen politi- 
schen Wandel aber ist das Mengistu- 
Regime nicht bereit Es ist dazu auch 
nicht in der Lage. Längst sind die 
Äthiopier im eigenen Haus nicht 
mehr die Herren. Zu heftig und inten- 
siv sind Umarmung und Einflußnah- 
me durch die Sowjetunion. Zwar be- 
stritt der äthiopische Außenminister 
Goshu Wolde in einem Gespräch lei- 
denschaftlich, daß sein Land ein so- 
wjetischer Satellit sei, in Wahrheit 
aber hatten die Sowjets am Horn von 
Afrika einmal mehr mit einer bewähr- 


ten Taktik Erfolg: ein Land der Drit- 
ten Welt durch die Bereitstellung von 
militärischem Gerät und niedrigen 
Darlehen für sich zu gewinnen und 
schließlich völlig abhängig zu ma- 
chen - ohne Rücksicht auf die wirt- 
schaftliche Entwicklung des Landes 
und das Schicksal seiner Bevölke- 
rung. 

Mit Hilfe von Sowjetunion und Ku- 
ba wurde in Äthiopien die größte Mi- 
litärmacht Afrikas aufgebaut Mit 
300 000 Mann hat das Land mehr als 
doppelt so viele Soldaten wie Nigeria, 
das Afrikas zweitgrößte Armee be- 
sitzt Äthiopiens militärische Rü- 
stung verschlang 1984 45 Prozent des 
nationalen Budgets von 1,2 Milliar- 
den Dollar. 

Das ärmste Land der Welt besitzt 
900 moderne Panzer, ferner 1500 an- 
dere gepanzerte Fahrzeuge, 90 MiG- 
Kampfflugzeuge, eine Hubschrau- 
ber-Flottille. Artillerie und Raketen. 
Nach Angaben eines hochrangigen 
Mitglieds der „Carnegie-Stiftung für 
den Weltfrieden“ befinden sich 5000 
sowjetische und 5000 ostdeutsche Be- 
rater in Äthiopien. Hinzu kommen 
6000 kubanische Soldaten, für deren 
Dienste als Kampftruppe Havana pro 
Jahr fast eine Viertelmilliarde Dollar 
verlangt und erhält Mengistu gab vor 
kurzem zu, daß sein Land jährlich 
allein 200 Millionen Dollar an Zinsen 
für Schulden bezahlen müsse, die 
beim Kauf militärischer Ausrüstung 
aus der UdSSR und anderen Ländern 
des Ostblocks gemacht worden seien. 


Der Präsident setzt 
weiter auf Unterdrückung 

Äthiopiens Militär-Ausgaben wur- 
den zum Sieg über den Hunger rei- 
chen, behauptete George Galloway. 
Mengistu aber setzt weiter auf Sowje- 
tisierung und Unterdrückung. Dafür 
benötigt er eine schlagkräftige Ar- 
mee. Dem Hunger aber fallen nach 
den Erkenntnissen der Machthaber in 
Addis Abeba größtenteils Angehörige 
der Befreiungsbewegungen und der 
sie tragenden Bevölkerung in Tigre 
und Eritrea zum Opfer ... 

Etwas von dem Elan, der die Äthio- 
pier vor Jahren auszeichnete, macht 
sich neuerdings wieder bemerkbar. 
Doch nicht in einem Aufbruch zu gro- 
ßen Taten oder gar einer Änderung 
der verhängnisvollen Wirtschaftspoli- 
tik mit extremer Kollektivierung ei- 
nerseits und überhasteter Industriali- 
sierung andererseits. Elan und Vehe- 
menz werden mobilisiert, um den 
Bürgern des gepeinigten Landes wei- 
tere Opfer abzufordem. 

Das Mengi stu-Regime appellierte 
an die Landsleute im In- und Aus- 
land, im nationalen Kampf gegen den 
Hunger Sparmaßnahmen, Benzinra- 
tionierung und Restriktionen bei der 
Gewährung von Wohnungsbaudarle- 
hen hinzunehmen, auf Luxusgüter zu 
verzichten, Arbeitsdienste in Hun- 
ger-Lagern und bei der Umsiedlung 
zu leisten sowie Geld für die Hunger- 
hilfe zu spenden. Uber die Höhe der 
Hunger-Abgabe machte Mengistu öf- 
fentlich keine Angabe - vor Jahren 
aber mußte anläßlich einer weit weni- 
ger schlimmen Hungersnot ein Mo- 
natseinkommen geopfert werden. 

Die bittere Pille einer Hunger-Ab- 
gabe machte das Regime der Bevöl- 
kerung mit Beschwörungen und An- 
griffen gegen den Westen schmack- 
haft Die politisch-ideologischen Bin- 
dungen zur Sowjetunion dürften sich 
auch durch die Aktivitäten vieler 
Länder gegen den Hunger nicht lok- 
kem. Schließlich sei die Hunger-Ka- 
tastrophe das Werk der Amerikaner 
und ihrer Verbündeten. Mengistu: 
„Sie versuchen, unser Land seit nun- 
mehr zehn Jahren mit einer restrikti- 
ven Politik auszuh ungern.“ 



Sozialismus und Gigantismus prägen Addis Abeba 
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Hunger und Lepra peinigen Tetana 


Bonns Mann 
in Addis Abeba 

Bonns Mann in Äthiopien heißt Bernd 
Oldenkott. Der 59jährige Botschafter 
trat seinen Posten in Addis Abeba im 
Oktober 19S4 an - zu dem Zeitpunkt 
gingen die ersten Meldungen über die 
Hunger-Katastrophe um die Weh. Es 
dauerte denn auch nur vier Tage, bis 
Oldenkott von Äthiopiens Staatschef 
Mengistu Haile Mariam zur Entgegen- 
nahme seines Beglaubigungsschreibens 
empfangen wurde. 

Vor dem Wechsel von der nigerianischen 
Hauptstadt Lagos ins 4000 Kilometer ent- 
fernte Addis Abeba fürchtete sich Ol- 
denkott vor Ercignislosigkeit und bloßer 
Routine am neuen Einsarzorr. Seit der 
Ankunft in Äthiopien aber ist es Olden- 
kott nie langweilig geworden. Im Gegen- 
teil: Kein einziges Wochenende war frei 
von Arbeit. Bisher ist es dem Westfalen 
nicht einmal gelungen, die Weite des 12 
Hektar großen, parkähnlichen Bor- 
schaftsgeländes zu durchstreifen, das 
Äthiopiens Kaiser Menelik II. vor fast 80 
Jahren Kaiser Wilhelm II. schenkte. 

Der Botschafter mit der makellosen Kar- 
riere - Abitur 1943 im westfälischen 
Ahaus. Arbeitsdienst. Wehrmacht, Ge- 
fangenschaft bei den Amerikanern, Jura- 
studium. Assessor. 1955 Eintritt in de/i 
Auswärtigen Dienst unter Brentano mit 
den Außen-Stationen Houston/Texas, 
Neu-Delhi, Jakarta/Indonesien und La- 
gos - ist verheiratet und Vater von 'zwei 
Töchtern und einem Sohn. Sie wurden in 
Texas, Bonn und Neu-Delhi geboren. 
Oldenkott scheut weder Arbeit noch 
Schwierigkeiten, weiß aber als passio- 
nierter Tennisspieler auch zu retournie- 
ren. Er ist hart gegen sich selbst. In 
Indonesien überstand er Giftschiangen- 
biß und Malaria, in Nigeria einen Magen- 
durchbruch - fast eine Garantie darauf, 
daß ihn auch am Horn von Afrika so 
schnell nichts erschüttern wird. rb. 


Mengistu versagt, wird Gott 


A ddis Abeba steht noch ganz im 
Zeichen des zehnten Jahresta- 
ges der Revolution. Überall 
wölben sich Triumphbögen mit 
Spruchbändern über Straßen und 
Plätze, die ganze Innenstadt schillert 
in den Nationalfarben Grün, Gelb 
und Rot. Hammer und Sichel auf 
Schritt und Tritt, Porträts der marxi- 
stisch-leninistischen Heroen an Häu- 
serwänden, Plätzen, über Schulporta- 
len und Kirchentüren. Das größte Ho- 
tel der Stadt, wo außer den Abhörbri- 
gaden des Geheimdienstes und ihren 
Lehrmeistern aus dem sozialistischen 
Teil Deutschlands nur Vertreter der 
kapitalistischen Welt logieren, wird 
von dem meterhohen Slogan „Frie- 
den - Freundschaft - Solidarität“ auf 
dem Dach gekrönt. 

Fast jede Straße und jeder Platz 
kann mit einem Büd des Mannes mit 
der längsten Amtsbezeichnung der 
Welt aufwarten: Mengistu Haile Mi- 
riam, Generalsekretär des Zentralko- 
mitees der Arbeiter Äthiopiens, Vor- 
sitzender des provisorischen Revolu- 
tionsrates und Oberkommandieren- 
der der revolutionären Streitkräfte, 
blickt bald väterlich, bald staatsmän- 
nisch auf sein Volk herab. 

Am Revolution Square liegt die 
monströse Naturtribüne verwaist in 
der Sonne. Hier finden die Aufmär- 
sche der Volksmassen statt, hier wer- 
den die Äthiopier immer neu auf Re- 
volution und Regime eingeschworen. 
Durch die breiten Straßen fahren nur 
wenige Autos. Addis Abeba ist eine 
Stadt der Fußgänger. Doch hier ver- 
ursachen nicht Umweltschutz und 
Gesundheits-Apostel, sondern sozia- 
listische Mangel Wirtschaft und staat- 
liche Bevormundung das Fehlen von 
Autos. Wer ausreichend Zeit und Ge- 
duld aufbrmgt, kann mit öffentlichen 
Bussen fahren - doch keineswegs 
zum Nulltarif 

Beliebteste Beförderungsmittel 
aber sind die sogenannten „Blau-Wei- 
ßen“: Die zumeist alten und klappri- 
gen Autos in Privatbesitz sind noch 
Relikte aus der vorsozialistischen 
Zeit. Sie stoppen, wo sie wollen, die 
Wartenden nennen das Fahrtziel der 
Fahrer nickt oder winkt ab. Jeder Au- 
tobesitzer ist Herr über Wagen und 
Kurs. Wer mitfahren will muß zur 
geladenen menschlichen Fracht und 
den angesteuerten Zielen passen und 
ein paar Cents opfern. 

Wer Pech hat, vergrößert die 
Schlange der Wartenden. Doch in Ad- 
dis Abeba hat man Zeh. Man steht an 
vor Bäckereien, vor dem Post Office, 
ja selbst vor der Schule. Der Grund: 
Der Getreidenachschub ist schlep- 
pend. der staatlichen Verwaltung 
fehlt es an schnell arbeitenden Beam- 
ten, und es gibt noch immer zu wenig 
Schulen. 

Diese bewältigen die von oben ver- 
ordnete Alphabetisierung nur im 
Drei-Schichten-Betrieb. Abends 
drängeln sich schließlich Hunderte 
von jungen Frauen und Männern vor 
den Portalen, um im Streben nach 
einem Arbeitsplatz ein bißchen Wei- 
terbildung zu ergattern. 

Die Hälfte der Äthiopier ist arbeits- 
los. Die Straßen quellen über von 


Menschen, die sich langweilen und 
die Zeit mit Herumlungem totschla- 
gen. Auf dumme Gedanken kommt 
so schnell keiner. Abschreckung 
durch drakonische Strafen hält die 
Kriminalität gering. Die kleinste 
Bank ist von wenigstens drei Bewaff- 
neten bewacht, und vor dem Elmtritt 
stehen Leibesvisitationen, Abgabe 
von Handtaschen und anderen Be- 
hältnissen und entwürdigendes Hän- 
de-Hoch auf offener Straße . . . 

Dem Ausländer wird es in der 
Stadt so schnell nicht langweilig. Es 
gibt viel zu sehen, doch wenig zu 
erfahren. Fotografieren ist verboten. 
Selbst ein Schnappschuß der Statue 
von Kaiser Menelik n. hoch zu Roß 
ist gefährlich. Glücklicherweise sind 
nicht alle Milizionäre so laufstark wie 
der legendäre äthiopische Wunder- 
läufer und Olympiasieger Bikila Abe- 
be, der vor den Toren der Stadt auf 
einem nach ihm benannten Friedhof 
die letzte Ruhestätte gefunden hat. 

Spricht man auf der Straße einen 
einheimischen Passanten an, machen 
sich Mißtrauen und Angst bemerk- 
bar In jedem gutgekleideten Frem- 
den sehen die Äthiopier einen 
Schnüffler. Am meisten furchten sie 
Russen und Ostdeutsche. Selbst die 
Bettler gehen auf Distanz, und au** 
dem Markt reagieren Händler und 
Kunden gegenüber Fremden mit Ka- 
meras abwehrend. „Sie 'glauben, es 
mit Russen zu tun zu haben“, erklärt 
ein Äthiopier, der beim Goethe-Insti- 
tut arbeitet „Die Russen sind aus na- 
heliegenden Gründen am unbeliebte- 
sten, doch auch die Kubaner mag 
man nicht“ 


Maschinenpistolen auf 
dem Universitätsgelände 


Die Wohnblocks von Sowjets und 
Kubanern mitten in der Stadt sind 
denn auch von Armee und Miliz be- 
wacht Bewacht sind jedoch auch 
Kaiser Haile Selas sies Grand Palais 
sowie sein langjähriger Amtssitz, 
sämtliche öffentlichen Gebäude, das 
von Finnen erbaute neue Kongreß- 
zentrum und die riesige, doch für ihre 
Zwecke längst zu kleine Africa HalL 
Sogar auf dem Areal der Universität 
tummeln sich am späten Vormittag 
mehr Uniformierte mit sowjetischen 
Kalaschnikows als Studenten mit Bü- 
chern . . . Auffallend auf dem Gelän- 
de der Uni: keine einzige Frau, aber 
alle paar Meter Schilder mit Appel- 
len. „Halte Deine Umgebung sauber“, 
heißt es hier. „Verteidigt Euer Vater- 
land“ dort 

Die Universitätsgebäude werden 
überragt vom Zentralen Planungsbü- 
ro, und in 2000 Meter Luftlinie zeigt 
ein schlanker Betonfinger in den 
Himmel Ein Sowjetstern krönt das 
Denkmal des zehnjährigen Kampfes 
um die Revolution, und auf dem mar- 
mornen Sockel recken überlebens- 
große Helden unter Äthiopiens Flag- 
ge sowjetische Maschinenpistolen tri- 
umphierend in die Höhe. Das Monu- 
ment paßt schlecht in die städtische 
Landschaft: Dahinter spiegeln sich 


die vielen Fenster des „Black Lion 
Hospital“ in der Sonne, ein paar Me- 
ter entfernt versperren Hauptpost, 
Nationalbank, vier Ministerien. Na- 
tionalbibliothek und zwei Hotels den 
Blick auf die Wohnviertel. 

Sie stehen in krassem Gegensatz 
zur aufwendigen Bauweise der Regie- 
rungsgebäude. Nur wenige der an- 
derthalb Millionen Einwohner von 
Addis Abeba wohnen in der Innen- 
stadt. Die meisten haben sich auf den 
umliegenden Hügeln unter ausladen- 
den Bäumen primitive Hütten aus 
Holz und Wellblech gebaut oder be- 
wohnbare Löcher in das lockere Erd- 
reich gebuddelt Sanitäre Elinrichtun- 
gen fehlen fest immer, die Enge ist 
groß, dafür gibt es genügend frische 
Luft. 

An den Prachtstraßen der Kapitale 
gibt es kaum einen Wohnblock. An 
Churchill Road, Eden, Russia und Ti- 
to Street sowie am De Gaulle Square 
sind Bürokraten, Technokraten und 
sozialistische Apparatschiks ganz un- 
ter sich. In diese Viertel der Stadt 
verirren sich auch keine Eselsherden 
und Zebu-Rinder. Hier gehören die 
Straßen ganz allein den Luxuslimou- 
sinen von Regierung, Botschaften 
und internationalen Organisationen. 

Am einzigen Bahnhof von Addis 
Abeba scheint die Zeit stehengeblie- 
ben zu sein. Schafe und Ziegen wei- 
den neben den Gleisen der Bahn nach 
dem 778 Kilometer entfernten Dschi- 
buti. Doch bei näherem Hinsehen 
entdeckt man selbst hier die neue 
Zeit: Marx, Engels und Lenin blicken 
auf die gewöhnlichen Menschen her- 
ab. 

Das Bahnhofsbuffet aber ist ge- 
schlossen und auf den Bahnsteigen 
verschlafen ein paar Männer auf dik- 
ken Bündeln der englischsprachigen 
„Ethiopean Herald“ den Tag. Die 
Schlagzeile des Tages scheint sie 
nicht zu kümmern. Dabei lautet sie: 
„Die arbeitende Bevölkerung be- 
schließt die Erfüllung der wichtigen 
Aufgaben.“ 

Im Marktviertel der Stadt hat der 
Sozialismus kaum etwas verändert. 
Das Warenangebot ist reichlich, die 
Preise aber sind hoch. In einem Ge- 
wühl von Menschen, Autos, Eseln 
und Rindern und einem Inferno von 
Geschrei, Musik, Gestank, Staub und 
Hitze werden Tonnen von Gütern 
umgeschlagen. Da wird nichts spür- 
bar vom Hunger und der schreckli- 
chen Heimsuchung, die über das 
Land gekommen ist 

Abends aber scheint der Ernst der 
Zeit die Stadt zu erdrücken. Sozialis- 
mus, Bürgerkrieg und Hunger haben 
vor allem die Nächte der Äthiopier 
freudlos gemacht. Addis Abeba, das 
unter Kaiser Haile Selassie oft als 
„Paris von Afrika" bezeichnet wurde, 
ist nach Einbruch der Dunkelheit still 
und langweilig. Es gibt ein staatliches 
Fernsehen - doch nur für Privilegier- 
te. 15 000 japanische Apparate sollen 
vor kurzem verteilt worden sein. 

Die Straßen sind leer, lange vor 
dem Beginn der Ausgangssperre, die 
zwischen Mitternacht und fünf Uhr 
morgens angeordnet ist Da ist nur 
noch in den internationalen Hotels 


helfen? 

Leben, wo ein Einzelzimmer pro Tag 
300 Mark und ein Frühstück umge- 
rechnet über 20 Mark kosten. 

Aus Devisengier wird da in Bars. 
Dancings und Restaurants gemixt 
musiziert und flambiert. Doch die 
Drinks sind teuer. Tänze in Ermange- 
lung von Frauen Glückssache. Flirts 
gefährlich. Es heißt daß die wenigen 
Damen fest ausnahmslos im Sold des 
einheimischen Geheimdienstes ste- 
hen ... 

Im Hilton aber sind die 450 Betten 
auf Monate hinaus ausgebucht, Ten- 
nisplätze und Swimmingpool täglich 
von früh bis spät bevölkert. Da 
herrscht langer Betrieb als auf der 
nebenanliegenden Baustelle für Ho- 
telsuiten. Die Nachfrage diktiert das 
Bauvorhaben: Die Delegierten von 
OAU, UNO, FAO, WHO, Unicef. 
Unctad, Unesco, ILO und wie die 
weltumspannenden Organisationen 
alle heißen, mögen selbst im ärmsten 
Land der Welt nicht auf den gewohn- 
ten Luxus verrichten. 


Die meisten Fragen 
bleiben ohne Antwort 


Die Freudlosigkeit der Zeit macht 
in Addis Abeba vor nichts halt Sogar 
das Stadion ist zu einer politischen 
Filiale des Regimes geworden: 'Men- 
gistu-Portrats zieren alle Eingänge, 
vom Tribünendach schreien Slogans 
die sozialistischen Parolen in die 
Menge und im kleinen Ladengeschäft 
am Haupteingang, das man der Fami- 
lie des toten Nationalhelden Bikila 
Abebe überließ, sind Fotos vom 
Staatschef und anderen Größen der 
Revolution zu haben, nicht aber sol- 
che des unvergeßlichen Läufers. 
Oder liegt es etwa daran, daß gewisse 
Fotos nicht gefragt sind? 

In der Hauptstadt drängen sich ei- 
nem viele Fragen auf man bekommt 
jedoch auf die meisten keine Ant- 
wort Warum sind die Gesehaftsvier- 
tel voller Menschen ohne Einkaufstü- 
ten? Warum muß bei einer . Taxifahrt 
ein amtüches Papier mit drei Durch- 
schlagen ausgefüllt werden? Warum 
werden vor den Toren der Stadt bei 
einer Lkw-Reparaturwerkstatt weni- 
ger als ein Dutzend Mechaniker be- 
schäftigt wenn Hunderttausende von 
Männern arbeitslos sind; und 123 
Lastwagen repariert werden müssen? 

Vor der Hoffnungslosigkeit des Da- 
seins flüchten die Menschen auch in 
Addis Abeba in die Kirchen. Sie sind 
Tag für Tag überfüllt Wie in Polen ist 
Gott für die Verzweifelten, Hungern- 
den und Kranken die letzte Hoffnung. 
Im Innern der Gotteshäuser der kop- 
tischen Christen spielen sich teilwei- 
se erschütternde Szenen ab: Gläubige 
werfen sich auf den Boden und flehen 
zu Gott: „Gib uns Regen, gib uns 
Nahrung.“ 

Im März müßten die „kleinen Re- 
gen** feilen. 1984 blieben sie aus und 
führten in die Katastrophe. Jetzt 
blicken die Menschen seit Tagen 
angsterfüllt zum Himmel. Wird Gott 
ein Einsehen haben und endlich Re- 
gen schicken? WALTER HL RUEß 
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WIRTSCHAFT 


Regel und 
Ausnahme 

KUl (Brüssel) - Die Vernichtung ' 
von ükwschüssigem. Obst und. Ge- 
müse in der „EG ist zu Riecht .ein 
öffentliches Ärgernis; sie schadet 
dem Ansehen des- Gemeinschaft 
mehr als sie den begünstigten 
Landwirten nützt Um so mehr ver- 
wundert es, daß die Reg&ungen 
: vor dem Problem praktisch kapitu- 
liert haben. Wenn es denn unpäß- 
lich ist, Preiseinbrüchen durch An- 
gebotsverknappungen zu begeg- 
nen, sollte eine Verachtung der aus 
dem Markt genommenen Mengen 
wenigstens die große Ausnahme 

Weihen. 

In Wirklichkeit wurden jedoch 
zwischen 1973 und 1982 . bei Blu- 
menkohl 73 Prozent der intervenier- 
ten Mengen, bei Mandarinen 66, bei 
Tomaten 56 und bei Äpfeln 21 Pro- 
zent auf den Acker gekarrt oder als 
«zum Verbrauch ungeeignet" er- 
klärt. Der SPD-Europaabgeordnete 
Klaus Wattig hat berechnet, daß in 
den letzten zehn Jahren. 12700 
Lkw-Ladungen mit Blumenkohl, 
17 800 mit Mandarinen, 23 800 not 
Tomaten und 57400 mit Äpfeln auf 
dem Mull landeten. 

Sein Bericht kommt zu dpi 
Schluß, daß: «selbst in einem angeb- 
lich so gut durchorganisieiten Land 
wie der Bundesrepublik“ die ko- 
stenlose’ Verteilung von Obst und 
Gemüsean die vorgesehenen Emp- 
fänger höchst unzureichend funk- 
tioniere. So seien Angebote an Sozi- 


aldezementen der Städte, Land- 
kreise oder Gemeinden «die große 
Ausnahme“. 

Etwas mehr Phantasie könnten 
die Behörden schon aufbringen. 
Wenn es um neue Vorschriften 
gehl, ist ihr . Emfallsmiphtai m 
schließlich meist unerschöpflich. 

Kasseler Urteil 

gba. - Das Bundesarbeitsgericht 
hat mit seinem Urteil zur Weiterbe- 
schäftigung gekündigter Arbeit- 
nehmer mehr als nur seine Pflicht 
getan. Der Gesetzgeber hatte ein 
Fortbestehen des Arbeitsverhält- 
nisses nach Kündigung durch den 
Arbeitgeber nur als Ausnahme zu- 
gelassen und im Betriebsverfas- 
sungsgesetz (§1024») den einschlägi- 
gen Rahmen gesetzt Noch 1977 hat- 
te das BAG in einem Urteil zum 
Sachverhalt ausdrücklich erklärt, 
die Gerichte seien nicht betagt, die- 
se Grundentscheidung des Gesetz- 
gebers aufzuheben. Reute kehren 
die Richter des BAG den Sinnge- 
halt des Gesetzes um, verneinen 
den Ausnahmecharakter, gehen 
prinzipiell von einem Weiterbe- 

srhflftigimgRang pnirh am! Wss ist 

eigentlich 1985 anders als 1977? 
Trauen die höchsten Arbeitsrichter 
diesem Bundestag nicht zu, Fort- 
entwicklung des Rechts durch Ge- 
setzesänderung selber zu betreiben, 
wie es seine- und nicht der Richter 
- Aufgabe ist? Oder liegt es viel- 
leicht an den neuen Mehrheiten, die 
manche Gewerkschafter als pau- 
schal „arbeitnehmmfeindlich“ er- 
kannt zu haben glauben? 


VEREINIGTE STAATEN / Bergsten-Institut: Dollar vierzig Prozent überbewertet 

Ohne Korrektur der US-Währung 
droht eine große Schuldenkrise 


H.-A. SIEBERT, Washington 
Wenn auf dem Bonner Wirtschaftsgipfel Anfang Mai keine Brems- 
pflöcke eilig schlagen werden, ist die Fahrt in die Katastrophe kaum noch 
aufzuhalten, meint das Institut for International Economics (HE) in Wa- 
shington. Nach Lateinamerika braue sich in den USA die zweite Schul- 
denkrise seit 1982 zusammen, der Dollar sei jetzt um 40 Prozent überbe- 
wertet, und das westliche Handelssystem werde den schwersten Erschüt- 
terungen seit den 30er Jahren ausgesetzL 


Ausländer stützen die Börse 


Nur ernsthafte und tiefgreifende 
Korrekturen könnten das Schlimm- 
ste verhindern, erklärte der Chef des 
mit deutschen MarshaUplan-Geldem 
geforderten Instituts, Fred Bergsten, 
der in der Carter-Administration als 
Staatssekretär im US-Finanzministe- 
rium für internationale Angelegen- 
heiten verantwortlich war. Nach sei- 
ner Auffassung wäre ein drastischer 
Abbau der riesigen Washingtoner 
Haushaltsdefizite (1985 vermutlich 
222 Mrd. Dollar) ein Schritt in die 
richtige Richtung. Er reiche aber al- 
lein nicht aus, weil der Dollar kurzfri- 
stig noch steiler in die Höhe schießen 
und die Probleme verschärfen würde. 

Im Zusammenhang mit einer re- 
striktiveren amerikanischen Fis- 
kalpolitik, die antii nflati onär wirke, 
müsse die US-Notenbank die Geld- 
schleusen weiter öffnen und das auch 
öffentlich verkünden, fuhr Bergsten 
fort. Überhaupt komme es darauf an, 
daß Administration, Kongreß und 
«Fed a die Veränderung des wirt- 
schaftlichen «Mix“ in Amerika mit 
dem Ziel einer geordneten Abwer- 
tung des Dollars begründe. Einen sol- 
chen Kurs hat das Federal Reserve 
System zumindest von August bis 
Dezember verfolgt, ohne jedoch den 


Dollar henmterzureden. Den Regie- 
rungen in Bonn, Tokio und London 
empfiehlt Bergsten befristete Steuer- 
senkungen und notfalls die Einfüh- 
rung einer Zinsausgleichssteuer, wie 
sie von 1963 bis 1974 auch von den 
USA praktiziert worden ist, um die 
Kapitalexporte zu bremsen. Die ande- 
ren Industriestaaten könnten zudem 
größere Anleihen im Ausland plazie- 
ren, wodurch ein Teil der Kapitalab- 
flüsse zurückgeholt würde. Laut 
Bergsten würde schon die Diskussion 
solcher Maßnahmen, die durch koor- 
dinierte «Mit dem Wind“-Interventio- 
nen an den Devisenmärkten zu er- 
gänzen sind, die Marktpsychologie 
brechen. 

Mit eienr Fülle neuer Zahlen unter- 
mauert das einzige private Institut in 
Washington, das weltwirtschaftliche 
Entwicklungen analysiert, seine War- 
nungen. Es zieht außerdem Paralle- 
len zu ähnlich kritischen historischen 
Ereignissen wie dem Zusammen- 
bruch der westlichen Währungsord- 
nung von Bretton Woods 1971 und die 
Errichtung amerikanischer Einfuhr- 
schranken Anfang der 30er Jahre. Oh- 
ne weiche Landung befürchtet Berg- 
sten 1986 am Potomac eine protektio- 
nistische Welle. Er schätzt die dann 


durchschlagenden Rezessionsgefah- 
ren sehr hoch ein. Erneut ausbrechen 
würde die Schuldenkrise in den Ent 
wicklungsländem. 

Nach den Kalkulationen des IIE 
wird Amerikas Leistungsbilanzdefizit 
bis 1990 von 100 (1984) auf mehr als 
300 Mrd. Dollar steigen, wenn der 
Dollarkurs auf seinem im vierten 
Quartal 1984 erreichten Niveau ver- 
harrt Das gilt auch dann, wenn die 
US-Wirtschaft in den nächsten Jah- 
ren langsamer wächst als die anderen 
Industrienationen. Schon jetzt tragen 
die Vereinigten Staaten das Etikett 
eines Netto-Schukineriandes - in nur 
zwei Jahren ist die seit dem ersten 
Weltkrieg aufgebaute Glaubigerposi- 
tion verlorengegangen. Ende 1985 
wird Amerika Brasilien und Mexiko 
überflügeln und die höchsten Aus- 
landsschulden ausweisen. 

Und das Rad dreht sich immer 
schnellen 1989 übersteigen die Net- 
to- Au slandssch lüden der USA eine 
Bill Dollar - so viel wie die zusam- 
mengefaßten Verpflichtungen aller 
Entwicklungsländer. Der Zinsen- 
dienst explodiert; jährlich vrgrößert 
si ch der Schuldenberg danach um 
300 Mrd. Dollar. Von 1986 an über- 
schreitet das Verhältnis Schulden/- 
Export 200 Prozent, der traditionelle 
Auslöser einer ernsten Krise. Eile sei 
geboten; denn auch prompte Dol- 
lar-Korrekturen würden erst 1987 
Amerikas Handelsbilanz - Defizit 
1984 auf Zahlungsbilanzbasis 110 
Mrd. Dollar - aufpolstem. 


RECHNUNGSHOF 

Keine Einigung 
über Wahlgesetz 

HEINZ HECK, Bonn 

Die Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Regierung und Parlament 
über das künftige Verfahren zur Be- 
stellung des Bundesrechnungshof- 
präsidenten konnten auch nach ei- 
nem Gespräch beim Bundeskanzler 
am Mittwochabend nicht ausgerämnt 
werden. Kohl und Finanzminister 
Stoltenberg wollen Bundestag und 
Bundesrat nur ein Zustimmungs- 
recht zu dem von der Bundesregie- 
rung vorgeschlagenen Kandidaten 
einräumen (einfache Mehrheit). So 
sieht es der - mit den übrigen Res- 
sorts abgestimmte - Referentenent- 
wurf des Bundesfinanzministeriums 
vor. 

Die Entscheidung drängt, da 
BRH-Präsident Wittrock am 30. Sep- 
tember aus Altersgründen ausschei- 
det. Der haushaltspolitische Sprecher 
der Umonsfraktion, Carstens (Em- 
stek). zur WELT, die Koaütion wolle 
sicherstellen, „daß der neue Präsi- 
dent nach Maßgabe des noch zu ver- 
abschiedenden Gesetzes gewählt 
wird“. Er räumte ein, daß ein tragba- 
rer Kompromiß mit den beiden übri- 
gen zuständigen Verfassungsorga- 
nen, Bundesregierung und Bundes- 
rat, gefunden werden müsse. 

Der SPD-Haushaltsexperte Esters 
hat gestern den von seiner Fraktion 
verabschiedeten Gesetzentwurf vor- 
gestellt, der wichtige und im Parla- 
ment unstrittige Forderungen ent- 
hält Nach Meinung Esters 1 habe der 
Kanzler Staatssekretär Schrecken- 
berger zugesagt ihn zum nächsten 
BRH-Präsidenten zu machen. 


i 



HESSEN 


Versäumnisse bei 
Betriebsprüfung 

HEINZ HECK, Bonn 

Einnahmeausfälle in Höhe dreistel- 
liger Millionenbeträge sind der öf- 
fentlichen Hand dadurch entstanden, 
daß von den 124 als Großbetriebe ein- 
gestuften Kreditinstituten im Frank- 
furter Raum 43 noch nie einer steuer- 
lichen Betriebsprüfung durch die 
hessische Landesfinanzverwaltung 
unterzogen worden sind. Der haus- 
haltspolitische Sprecher der Unions- 
fraktion. Carstens (Emstek), verband 
diese Schätzung mit dem Vorwurf 
«gravierendster Versäumnisse" an 
die Adresse der hessischen Finanzmi- 
nister. Diesen seien die Rückstände 
seit Jahren bekannt «ohne daß bis- 
her Abhilfe geschaffen worden ist“. 

Der Bundesrechnungshof hatte in 
seinen Prüfungsbemerkungen 1984 
(Drucksache 10/2223) im Oktober auf 
diese Versäumnisse hingewiesen. 
Daraufhin hat der Rechnungsprü- 
fungsausschuß auf Initiative seines 
Vorsitzenden FYiedmann (CDU) sich 
mit dem Thema befaßt und unter an- 
derem vorgeschlagen zu erwägen, ob 
der Finanzminisler „geeignete Be- 
triebsprüfer im Wege der Amtshilfe 
anfordert“. Das Thema hat gestern 
auch den Haushaltsausschuß be- 
schäftigt Stoltenberg hat inzwischen 
seinen hessischen Kollegen Kroll- 
mann gebeten, „mit Nachdruck dafür 
Sorge zu tragen, daß wenigstens vor 
Jahresende 1985 bei allen hessischen 
Kreditinstituten mit einer Betriebs- 
prüfung begonnen wird, bei denen 
durch Verjährung Steuerausfälle dro- 
hen“. 


Von CLAUS DERTINGER 


B: 


II 


ei den gewaltigen Turbulenzen an 
1 den internationalen . Zins- und 
De\risemnarkten leuchtet fiir die Bör- 
sianer das Signal „Bitte anschnallen“ 
auf. Denn auch die Aktienbörse 
droht, wie die Entwicklung im Fe- 
bruar gezeigt -hat, gelegentlich die 
klare Orientierung zu verlieren. Zeit- 
weilig sah es so. aus, als werde der 
starke Zinsauftrieb der Auftoärtsbe- 
wegung der Aktienkurse den Garaus 
machen. Immerhin ist die Kapital- 
marktrendite innerhalb von vier Wo- 
chen um knapp einen halben Pro- 
zentpunkt gestiegen. Das ist nicht nur 


Februar internationale Börsenlieblin- 
ge wie Siemens und Hoechst rund 
sechs Prozent, Bayer und BASF rund 
das Doppelte und Porsche sogar 20 
Prozent ihres Kurswertes. Ohne diese 
groß en Kurssteigerungen hätte es der 
WELT-Index auch nicht geschafft, im 
Februar von 168,7 nach einem vor- 
übergehenden Rückgang auf 166,2 
Punkte schließlich noch auf 170,3 zu 
steigen. Denn außer den Autoaktien 
mit Ausnahme von VW sowie den 
Stahltiteln and einigen Einzelgän- 
gern an anderen Märkten tendierten 
die meisten Papiere schwächer. 
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höhung und die Zinseskalation in den 
USA wo die Zinsen binnen Monats- 
frist am Kapitalmarkt- um 0.6 Pro- 
zentpunkte und damit noch stärker 
als in der Bundesrepublik geklettert 
sind, haben die deutschen Zinsen 
hochgedrückl, «ö daß die Rendite für 
zehnjährige Inhabe rschuldve rschrei- 
bungen die Märke von acht Prozent 
überschritten hat 

V on diesen dato Beritenraariö pla- 
genden Irritationen läßt sich je- 
doch die Aktienbörse,' wie es scheint, 
immer weniger riervös machen. Sie 
beziehi, wie auch gestern wieder be- 
sonders deutlich e beobachten war. 
Stärke aus der Auslandsnachfrage 
nach Spitzenwerten. So gewannen im 


zudem bei dem hohen Dollarkurs be- 
trächtliche Zusatzgewinne im Export 
kassieren können. 

A ber was geschieht, wenn die Aus- 
zVlandsnachfrage ausbleiben soll- 
te, sei es. weil die D-Mark wieder 
teurer wird oder aus anderen Grün- 
del, zum Beispiel wegen starker 
Stimmengewinne der STO und der 
Grünen bei bevorstehenden Land- 
tags- und Kommunalwahlen ? Dieser 
Gedanke besorgt manchen Börsi- 
aner; denn die Inlandsnachfrage al- 
lein läßt die Aufwärtsbewegung des 
Marktes kaum tragfähig erscheinen. 
Überdies spielt das Gros der heimi- 
schen Invekoren nur die Rolle von 
Trittbrettfahrem, die kaufen, wenn 
auch Ausländer kaufen und die 
nichts tun oder sogar verkaufen, 
wenn keine Auslandskäufer da sind. 

Allerdings liegen, wie immer wie- 
der zu hören ist, viele Anleger, die 
einen Tel ihrer Gewinne realisieit ha- 
ben, auf der Lauer. Sie wollen zu 
niedrigeren Kursen wieder emstei- 
gen. Davon verspricht man sich eine 
Abstuizung des Kursniveaus, wenn 
der Markt in eine ausgeprägte Konso- 
Udierungspause hineingeraten sollte, 
auf die viele Börsianer schon seit eini- 
ger Zeh vergeblich warten. Für Rück- 
und Zukäufe werden nach wie vor 
allgemein blue Chips empfohlen, in 
erster Linie die Farben weite und Sie- 
mens sowie Maschinenbauaktien. 





INTERNATIONALE TOU RISMUS BÖRSE 

Die Anziehungskraft von 
Berlin ist ungebrochen 


PWER WKffiTZ, Berlin 
ln Berlin wfcäfcäuteabeöd die In-, 
terationaikr X&uriamufrBönie GIB) 
«röffhet. Auf ihr sind 509 inländische 
tute 1587 ausländische Aussteller aus 
129 Landemvatd Regionen vertreten. . 
Damit rvgBtriendie Tourismus-Bör- 
se in Beriw-W- Vergleich zu den Vor- 
jahren einen Ausstellerrekord. Die 
Amaehungskraft 'dieser Messe sei un- 
gebrochen, meinte Manfred Busche. 
Geschäftsführer der ARIK Ausstei- 
hmgs-Messe-Kongreß GmbH. 

. Im internationalen’ und inländi- 
schen Reiseverkehrsieht Jürgen Wer- 
ner vom - Deutschen : Fremdenver- 
kehrsverband wieder positive Ze- 
chen für dieses Jahr. Er hält eto Gä- 
stewaehstum von zwei bk drei Pro- 
2 *til für reaiktisch.Poativbe^nflußi 
weriie der Fremdenverkehr durch die 
stärkeren Besuche der Ausländer. 

- Mit der tteisefraatigkeil- der Be- 


völkerung sind auch die deutschen 
Reisebüros zum Messebeginn zufrie- 
den, wie Präisdent Otto Schneider 
vom Deutschen Reisebüro-Verband 
«läuterte. Der Gesamtumsatz ist 
nach «einen Angaben 1984 trotz eines 
schwachen «raten Halbjahres um 6,8 
(Vorjahr 0,8) Prozent gewachsen. 
Nach einem schwachen Jahr 1983 sei 
bei den Pauschalreisen der erwartete 
Aufschwung eingetreten, sagte 
Schneider, Profitiert haben davon be- 
sonders Spanien, Griechenland und 
Jugoslawien, während die Sehwarz- 
meerländer, Italien und Tunesien 
Rückgänge hinnehmen mußten. 

Die Berliner Messe versteht sich 
nicht nur als Instrument der Markt- 
orientienxng, sondern darüber hinaus 
als Platz zum Dialog zwischen den 
Experten aus aller Welt Parallel zur 
Messe werden Tagungen, Workshops 
und Seminare veranstaltet. 


LANDWIRTSCHAFT 

Protestaktionen gegen die 
„unzumutbaren“ EG-Preise 


AUF EIN WORT 



Die Abgas-Diskussion 
war notwendig und ist 
richtig. Bei allen noch 
bestehenden politi- 
schen Unsicherheiten 
wird sich die Automo- 
bilindustrie mit allen 
Mitteln bemühen, das 
Auto so schnei] wie 
möglich aus dieser Dis- 
kussion herauszubrin- 
gen und soweit wie 
technisch möglich von 
seinem Umweltmakel 
zu befreien. 99 

Dr. Wolfgang Habbel, Vorslandsvorsil- 
zender der Audi AG. Ingolstadt 

FOTO FRITZ RUST 

Starkes Interesse 
aus dem Ausland 

adh. Frankfurt 
Überwiegend zufriedene Gesichter 
bei den Ausstellern gab es am Ende 
der ersten beiden Konsumgütemes- 
sen dieses Jahres, der Internationalen 
Frankfurter Frühjahrsmesse und der 
Offenbacher Lederwarenmesse. Da- 
für sorgten aber vor allem die Besu- 
cher aus dem Ausland; ihr Anteil und 
ihre Orderbereitschaft waren erheb- 
lich ausgeprägter als im Voijahr. Ein 
lebhafteres Inlandsgeschäft bahnte 
sich auf der Frankfurter Frühjahrs- 
messe überall da an, wo es gelungen 
war. ein Angebot für bestimmte Kon- 
sumentengruppen - im Mittelpunkt 
standen diesmal vor allem junge Käu- 
fer - „maßzuschneidern“. 


KENNER LAVALL, Bonn 

Mit Protestaktionen wollen die 
Bauernverbände der Europäischen 
Gemeinschaft auf die desolate Ein- 
kommenssituation ihrer Mitglieder 
Hinweisen. Den Auftakt bildet heute 
die außerordentliche Mitgliederver- 
sammlung des Deutschen Bauernver- 
bandes in Bonn, der Aktionen der 
Landesverbände in den nächsten Wo- 
chen folgen werden. 

Nach den Angaben von Bauemprä- 
sider.i Constanün Freiherr Keereman 
steht für die Landwirte bei den EG- 
Preisverhandlungen einiges auf dem 
Spiel, nachdem die Kommission in 
Brüssel erneut „unzumutbare“ Preis- 
senkungen vorgeschlagen habe. 
..Man kann nicht das Agrarprodukt 
allein im Preis an halten, wenn alles 
andere steigt“, meinte Heereman. 
Durch eine derartige Steuerung zwin- 

USA 


1 H.-A SIEBERT. Washington 

Zu den vielen Gründen, die den 
Dollar stark machen, gehört auch die 
in den USA bisher erreichte größere 
Preisstabilität. Im vergangenen Jahr 
l ist die Infiationsrate auf vier Prozent 
j gesunken. Der Abwärtstrend setzt 
i sich offensichtlich fort. So hat sich im 
\ Januar die Zunahme des Verbrau- 
/ cherpreisindex. verglichen mit dem 
Vormonat, saisonal bereinigt von 0,3 
auf 0,2 Prozent verlangsamt Das ist 
bemerkenswert weil im kalten Ja- 
nuar die Preise für Frischgemüse und 
Obst kräftig anzogen. 

Eine vorsichtige Geldpolitik vor- 
ausgesetzt sei in Amerika für 1985 
von einer noch verbesserten Preissta- 
bilität auszugehen, meint man in der 
Reagan-Administration. Das würde 
vier Jahre mit gebremster Inflation 
bedeuten, nachdem die Teuerungsra- 
ten 1983 und 1982 3,8 und 3.9 Prozent 
i ausmachten. Seit Januar 1984 nah- 


ge Brüssel den Bauern eine ständige 
Mehrproduktion geradezu auf. 

Den deutschen Landwirten hat die 
Leistungsbereitschaft in den letzten 
Jahren allerdings nichts genutzt 
Nach Heereman sind die Gewinne 
der Betriebe nominal um über 21 Pro- 
zent gesunken. Den Grund dafür 
sieht er im wesentlichen im ersatzlo- 
sen Abbau des Währungsausgleichs. 
Zwar habe die Bundesregierung im 
letzten Jahr geholfen, „aber das reicht 
nicht“. Der Bauempräsident erneuer- 
te deshalb seine Forderung nach 
Preiserhöhungen von durchschnitt- 
lich fünf Prozent für alle Produkte. 

Darüber hinaus seien weitere Hil- 
fen für die Landwirtschaft im natio- 
nalen Bereich notwendig. Als Grund- 
voraussetzung müsse gelten, daß ein 
Einkommen gewahrt bleibt, das mit 
außerlandwirtschaftlichen Verdien- 
sten vergleichbar ist 


men in den USA die Verbraucher- 
preise um 3.6 Prozent zu. Im einzel- 
nen wurde dieses Preisplus regi- 
striert: Genuß mittel 2,6, Wohnung 
3,9, Bekleidung 1.7, Transport 2,8, Ge- 
sundheit 5,8, Unterhaltung 4,4 und 
Dienstleistungen 6,2 Prozent 
Niedrig sind die Preise wegen der 
Wechselkurs bedingten Billige infuh- 
ren. Wie das Arbeitsministerium mit- 
teilte, sanken US- Im portpreise von 
Dezember 1983 bis Dezember 1984 
um 1,7 Prozent Mineralölprodukte 
verbilligten sich um drei, Chemika- 
lien um 2,4, Lebensmittel um 2,3, In- 
dustrierohstoffe um 0.2, Halbfertig- 
waren um 0,4, Maschinen und Fahr- 
zeuge um 1.2 sowie andere verarbeite- 
te Erzeugnisse um 0,1 Prozent Ohne 
ausländisches Öl betrug das Minus 
ein Prozent Ebenfalls geschrumpft 
ist der US-Exportpreisindex-um 1,4 
Prozent. Agrar- und Rohstoffpreise 
fielen um 11,3 und 9,6 Prozent 


Billige Auslandseinfuhren 
drücken Verbraucherpreise 


WELTHANDEL / Internationales Minister-Treffen am Wochenende in Ludwigsburg 

Bangemann fordert aktive Rolle der EG 

WERNER NEITZEL, Stuttgart 


Die Tendenz zu bilateralen Pro- 
blemlösungen im Dreieck EG 
USA/Japan ist eine Gefahr für das 
freie Welthandelssystem und für die 
Interessen der nicht beteiligten Han- 
delspartner. Die EG. die USA und 
Japan sollten deshalb einen politi- 
schen Konsens darüber erzielen, daß 
sie bei ihren Maßnahmen der Han- 
delsverflechtung aller Handelspart- 
ner voll Rechnung tragen. Dic-se Fest- 
stellung und Mahnung ist Teil eines 
„Memorandums zur Stärkung des 
freien Welthandelssystems", cas 
Bundeswirtschaftsminister Martin 
Bangemann den Teilnehmern eines 
vom 1. bis 3. März in Luriwigsburg 
stattfindenden informellen Handels- 
minisiertreffens als Diskussions- 
grundlage vorgelegt hat. 

An diesem vom Trade Policy Re- 
search Centre, London, organisierten 
Treffen, dessen Gastgeber Bundes- 
wirtsc hafte minister Bangemann ist. 


nehmen etwa 50 Minister, Direktoren 
und Beauftragte aus 15 Staaten teil 
Unter ihnen sind der US-Handelsbe- 
auftragte W illiam Brock, die französi- 
sche Handels- und Industrieministe- 
rin Edith Cresson. der britische Han- 
delsminister Paul Channon. der Vize- 
präsident der EG-Kommission Willy 
de Clercq. Gatt-Generaldirektor Ar- 
thur Dunkel die Vizepräsidentm der 
Weltbank Anne O. Krueger, der Di- 
rektor des Internationalen Währungs- 
fonds David Finch sowie weitere Mi- 
nister und Vertreter u.a. aus Japan. 
Kanada, Niederlande. Schweden. 
Türkei. Korea, Philippinen, Argenti- 
nien. Ägypten und Indien. 

Im Memorandum heißt es, daß die 
Weltwirschaft trotz Erholungstenden- 
zer. vielfach bedroh: sei Dazu zählt 
Bangemann Leistungsbilanzun- 
gleichgewichte. Arbeitslosigkeit. 
Schuldenlasten. Die Rückkehr zu Bi- 
lateralismus und der Aufbau neuer 
Kandelshemmnisse habe zu einer 


schleichenden Erosion des offenen, 
multilateralen Welthandelssystems 
geführt Gegen den Protektionismus 
seien mutige Schritte erforderlich. Es 
solle nicht nur das Bestehende vertei- 
digt werden, sondern durch weitere 
Liberalisierungsschritte seien Vor- 
aussetzungen dafür zu schaffen, daß 
die derzeitige weltwirtschaftliche Er- 
holung in einen dauerhaften Wachs- 
tumsprozeß einmünden könne. 

Ein funktionierendes Welthandels- 
system erfordere, wie es weiter heißt 
eine aktive Vorreiterrolle der EG. der 
USA und Japans. Dabei wird die „be- 
sondere Verantwortung“ gegenüber 
den Entwicklungsländern hervorge- 
hoben. Zu ihnen solle ein kooperati- 
ves Verhältnis geschaffen werden. 
Anseizen müsse die Stärkung des of- 
fenen. mulitilateralen Welthandels im 
Gatt An die Welthandelsparmer wird 
der Appell gerichtet die Treffen die- 
ses Jahres zur Stärkung des freien 
Wehhandelssystems zu nutzen. 


WIRTSCHAFTS # JOURNAL 



8603 30 


Angesichts verheerender Hungerkatastrophen gerät die Marktordnung 
für Obst und Gemüse der EG immer mehr unter moralischen Druck. Für die 
aus dem Markt genommenen Erzeugnisse sind offiziell bestimmte Ver- 
wendungszwecke vorgesehen, wie etwa die Verteilung an soziale Ein- 
richtungen oder die Destillation zu Alkohol. Die Vernichtung von Obst und 
Gemüse ist in den Rücknahmebestimmungen nicht vorgesehen; tatsäch- 
lich werden aber erhebliche Mengen vernichtet. oubui imu 


Kritik am Urteil 
des Arbeitsgerichts 

Bonn (gba.) - Das Urteil des Bun- 
desarbeitsgerichtes (BAG) zum Wei- 
terbeschäfti gungsanspruch eines ge- 
kündigten Arbeitnehmers richtet 
nach Ansicht der Arbeitgeberverbän- 
de „neue Beschäftigungshemmnisse“ 
auf, da notwendige Kündigungen 
„teurer und noch risikoreicher“ wür- 
den. Das BAG geht in seinem Urteil 
(AZ; GS 1/84) davon aus, daß bei ei- 
nem Sieg des Klagenden in erster In- 
stanz bis zur endgültigen Klärung ein 
Weiterbeschäftigungsanspruch des 
Gekündigten anzunehmen ist Die 
Arbeitgeber befurchten, daß dies der 
Regelfall wird, weil die Arbeitsgerich- 
te erstinstanzlich in der Tendenz dazu 
neigen, dem Arbeitnehmer Recht zu 
geben und wirklich streitige Fälle 
erat von den nachfolgenden Instan- 
zen entscheiden zu lassen. 

Marktbarrieren verlängert 

Brüssel (dpa/VWD) - Die von der 
EG im Februar 1984 als Ausgleich für 
amerikanische Edelstahl-Importbe- 
schränkungen verhängten Sonderz- 
ölle und Importkontingente bei be- 
stimmten US-Waren sind bis zum 28. 
Februar 1986 verlängert worden. Dies 
geht aus einer im EG-Amtsblatt ver- 
öffentlichten Entscheidung des EG- 
Mmisterrats hervor. Die EG begrün- 
det dies damit, daß Washington die 
im Juli 1983 eingeführten Zoll- und 
Quotenmaßnahmen gegen EG-Edel- 
stähle beibehalten hat 


werden sollen. Kurze Zeit später 
stimmte das Repräsentantenhaus mit 
großer Mehrheit einem Programm zu. 
das noch weitergehendere Hilfen für 
die Farmer vorsieht, unter anderem 
Kreditgarantien in Höhe von drei 
Mrd. Dollar. Präsident Reagan halte 
bereits vorher angedroht, sein Veto 
einzulegen. 

Für Wertschöpfungssteuer 
München (sz.) - Für die Einführung 
einer Wertschöpfungssteuer hat sich 
gestern der Vizepräsident des Haupt- 
verbandes der Deutschen Bauindu- 
strie, Paul Brochier, ausgesprochen. 
Es könne nicht länger hingenommen 
werden, daß die Finanzierung der so- 
zialen Sicherung weiterhin aus- 
schließlich an den Lohn gekoppelt 
sei. Die Baubranche und der gesamte 
Dienstleistungsbereich würden sonst 
wegen ihres hohen Personalbedarfs 
immer mehr zum alleinigen Finanzier 
des sozialen Netzes. 

Höheres Defizit erwartet 
Washington (dp&VWD) - Das 
Haushaltsbüro des US-Senats erwar- 
tet bis 1988 ein etwas geringeres Wirt- 
schaftswachstum und höhere Zinsen 
als die US-Regierung und damit ein 
höheres Budgetdefizit. Den vorgeleg- 
ten Zahlen zufolge soll aas Haushalts- 
defizit 1986, 1987 und 1988 jeweils 
rund 186 Mrd. Dollar betragen. Das 
Weiße Haus rechnet dagegen mit ei- 
nem Rückgng von 180 über 165 auf 
144 Mrd. Dollar. 


„Preiserhöhung zu gering 44 

Düsseldorf (J.G.) - Die Richtung 
stimme, die Höhe aber nicht. Mit die- 
sem Tenor kritisiert die Wirtschafts- 
Vereinigung Eisen- und Stahlindu- 
strie. Düsseldorf, die Absicht der 
EG-Kommission, zum 1. April die 
Stahl-Mindestpreise um mindestens 
ein Drittel weniger zu erhöhen, als es 
die großen EG-Konzeme mit ihren 
Aufschlag von 30 DM pro Tonne oder 
rund drei Prozent Vorhaben. Die Pro- 
duktionskosten der Werke seien auch 
ohne den Dollarkusanstieg weit stär- 
ker gestiegen, betont der Verband. 

Zustimmung des Senats 

Washington (dpa/VWD) - Der US- 
Senat hat dem Antrag eines Demo- 
kraten zugestimmt, für notleidende 
Farmer 100 MUL Dollar zur Verfü- 
gung zu stellen, mit deren Hilfe Kre- 
ditzinsen der Landwirte reduziert 


Keine Beschlösse 

Frankfurt (dpa VWD) - Der Zen- 
tralbankrat der Deutschen Bundes- 
bank hat auf seinerSitzung gestern in 
Frankfurt keine Beschlüsse gefaßt. 
Noch vor Ablauf der Sitzung hatte die 
Bundesbank der Kreditwinschaft ei- 
ne neue Geldspritze in Form eines 
Wertpapierpensionsgeschäftes für 28 
Tage zu einem Zinssatz von 5,8 Pro- 
zent an geboten. 

Wochenausweis 


23JI 152. 23.1. 

Netto-Währu ngs- 

reserve (Mrd.DMj 62.5 63,2 65,5 

Kredite an Banken 97.9 97,9 86.3 

Wertpapiere 4.2 4,2 4.8 

Bargeldumlauf 104,2 105.8 104,3 
Einl. v. Banken 37.1 55,9 39,3 
Einlagen v. öffentl. 

Haushalten 4,7 2.5 6,1 
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JAPAN / Aufwendungen für Biotechnologie haben sich in den vergangenen vier Jah ren mehr als verdoppelt 

Fast nur etablierte Großunternehmen beteiligt 


INDUSTRIEBANK 

In Berlin rege 
Investitionen 

PETER WEERTZ, Berlin 

Das Invstitio nskiima war im ver- 
gangenen Jahr in der Berlinwirt- 
schaft positiv. Zu diesem Ergebnis 
kotamt die Berliner Industriebank 
AG, die auf Investitionskredite spe- 
zialisiert ist und in der Stadt die 
ERP-Mittel verwaltet Insgesamt te- 
stiert das Spezialinstitut der Berliner 
Wirtschaft deutliche Imageverbesse- 
rung und Fortschritte im Struktur- 
wandel. Zugleich wird ein Zuwachs 
bet den Bauinvestitionen um zehn 
und bei den Ausrüstungsinvestitio- 
nen um 14 Prozent registriert. 

Die wachsende Investitionstätig- 
keit der Industrie habe, so Vorstands- 
mitglied Schröder, zu einer Stabilisie- 
rung der Beschäftigung geführt Zum 
ersten Mal seit Jahren ist die Zahl der 
industriellen Arbeitsplätze in den 

Anzeige 


Wir machen 
Ihr Unternehmen 
automobil. 


i)| Hansa Automobi 
Leasing GmbH 


Hansa Automobil Leasing GmbH 
Beerenweg 5 * 2000 Hamburg 50 
Telefon 040/8 53 06 02 
Telex 02/72138 


letzten Monaten gestiegen. Zugleich 
bestätigt Schröder eine starke Inve- 
stitionstätigkeit auch in anderen 
Wirtschaftszweigen. Im Bankge- 
schäft lagen die Kreditzusagen, (plus 
15,7 Prozent) und die Kreditauszah- 
lungen (plus 32,2 Prozent) zum ersten 
Mal über einer Mrd. DM. Mit seinen 
Krediten hat das Institut in Berlin 
1984 Vorhaben von 1,47 Mrd. DM mit- 
finanzierL Für die gesamte Berliner 
Industrie schätzt Schröder die Inve- 
stitionsausgaben auf etwa 2 Mrd. DM. 
Aufgrund der Ausweitung des Kredi- 
tengagements erhöhte sich die Bi- 
lanzsumme um 0,5 auf 4,9 Mrd. DM. 
Doch nicht nur Investitionskredite, 
sondern auch Spezialkredite wie Exi- 
stenzgründungsdarlehen und Innova- 
tionsfinanzierungen waren stark ge- 
fragt 

Finanziert wurde 1984 das Kredit- 
geschäft zu 58.4 (Vorjahr 70.6; Pro- 
zent aus ERP-Mittel und zu 37,3 (26,7) 
Prozent aus Privatdarlehen (Para- 
graph 16 Berlin förderungs-Gesetz). 
Die Erträge haben mit der Entwick- 
lung der Bilanzsumme Schritt gehal- 
ten. 


NAMEN 


Dr. Richard Jung, Personaldirektor 
Für Deutschland. Österreich und die 
Schweiz der Richardson GmbH, 
Groß-Gerau, feiert heute den 60. Ge- 
burtstag. 

Fritz Erich Krause, kaufmänni- 
scher Geschäftsführer der Hansa 
Luftbild, Münster, und Geschäftsfüh- 
rer der Photogrammetrie GmbH, 
München, wird heute 65 Jahre. 

Friedhelm Leymann, Gründer und 
alleiniger Inhaber der Leymann edv, 
Langenhagen bei Hannover, wurde 
am 26. Februar 65 Jahre. 


FRED DE LA TROBE, Tokio 

Die Aufwendungen Japans für bio- 
technologische Forschung und Ent- 
wicklung haben sich in den vergange- 
nen vier Jahren mehr als verdoppelt 
Mit der raschen Entwicklung der 
Gentechnik und des Bioreaktors seit 
1980 hat in der japanischen Bioindu- 
strie ein rasanter Aufschwung einge- 
setzt Im Gegensatz zu den USA sind 
in Japan allerdings kaum spezialisier- 
te Unternehmen neu gegründet wor- 
den, die mm Wachstum des Sektors 
entscheidend beigetragen hätten. Die 
Entwicklung wurde überwiegend 
von etablierten Firmen der Bereiche 
Chemie, Pharma, Nahrungsmittel, 
Textilien und Papier getragen. 

Laut offiziellen Angaben sind ge- 
genwärtig über 200 große japanische 
Unternehmen mit je über 3000 Be- 
schäftigten in der biotechnischen 
Forschung tätig, für die etwa fünf 
Prozent des Personals eingesetzt wur- 
den. Drei Viertel dieser Finnen wand- 


New York (DW) - Überwiegend 
schlossen die Kurse an der New Yor- 
ker Effektenbörse sehr unheitlich. 
Zwischen Kursgewinnen! und -Ver- 
lierern lag eine große Diskrepanz. Am 
Montag sackte der Dow-Jones-Index 
für 30 Industriewerte auf 1277,50 
Punkte ab. Am darauffolgenden Tag 
setzte allerdings wieder eine kräftige 
Aufwärts bewegung ein. Der Index 
kletterte um knapp neun auf 1 286,11 
Punkte. Begründet wurde die Erho- 
lung mit dem stark gesunkenen Satz 
für US-Tagesgeld, den positiven wirt- 
schaftlichen Eckwerten - Teuerungs- 
rate im Januar nur 0,2 Prozent - ver- 
bunden mit einer festeren Tendenz 
am Anleihemarkt 

Der plötzliche Einbruch des Doi- 
larkurses und weiterhin steigende 
Zinsen an den Kreditmärkten stopp- 
ten den Aufwartstrend. Gewinne vom 
Vortag wurden wieder eingebüßt 
Der Dow Jones fiel um 5,08 auf 
1 281,03 Punkte. 

Tokio (dlt) - Trotz fortgesetzter 
Schwäche des Yen gegenüber dem 
Dollar stiegen die Kurse in TokioAm 


DANKWARD SEITZ, München 

Weiter freundliche Wertpapier- 
märkte erwartet die Adig Allgemeine 
Deutsche Investment-Gesellschaft 
mbH, München, für das laufende 
Jahr. Wenn auch die Luft bei den 
Aktien inzwischen dünner geworden 
sei. sei der Markt noch nicht oben. 
Gute Chancen räumt man dabei den 
Branchen Chemie, Elektro und Ma- 
schinenbau ein, während insbesonde- 
re Bau und Kaufhäuser ein Schatten- 
dasein führen dürften. Positiv ist die 
älteste und zweitgrößte deutsche In- 
vestmentgesellschaft auch für den 
Rentenmarkt gestimmt Zwischen- 
zeitliche „Zinsbuckel“ sollten die An- 
leger nicht irritieren. 

Vollgenutzt hat die Adig im zwei- 
ten Halbjahr 1984 die gute nationale 
wie internationale Borsenentwick- 
lung mit ihren mittlerweile elf Fonds. 
Nach Angaben von Geschäftsführer 


ten ihre Forschungserkenntnisse bei 
der Herstellung von Produkten an 
und davon wiederum die Hälfte bei 
der Erzeugung von Pharmazeutika. 

Japan führt in der Welt bei Biore- 
aktoren, bei der Enzym-Technologie, 
bei dem Krebs mittel Beta-Interferon 
und bei biologisch hergestellten Ami- 
nosäuren, von denen es zwei Drittel 
der Jahresweltproduktion von 
300 000 Tonnen herstellt 

Die japanische Regierung hat der 
Biotechnologie längst eine Schlüssel- 
rolle zugewiesen. Die zentrale Koor- 
dination liegt beim Amt für Wissen- 
schaft und Technik, das auch den 
größten Etat verwaltet und über 14 
Großforschungszentren verfügt Ein 
Großprojekt, das unter der Federfüh- 
rung des Amts und der amerikani- 
schen Stellen seit 1983 läuft, ist ein 
Kre bskontro II- Programm, für das 57 
Mü l- DM bereitgestellt wurden. Ein 
anderes Programm des Amts, das von 
1981 bis 1966 mit einem Budget von 


Mittwoch schloß der Nikkei-Do w-Jo- 
nes- Index mm dritten Mal in vier auf- 
einanderfolgenden Sitzungen mit ei- 
nem Rekord - 12 321.9 Punkte gegen- 
über 12 128,5 in der Vorwoche. Der 
Umsatz bewegte sich im Wochenver- 
lauf zwischen 260 Millionen und 491 
Millionen Aktien. 

Großes Interesse fanden Werte aus 


Wohin tendieren die Weltbönen? 
- Unter diesen Motto veröffent- 
licht die WEIT einmal in der Woche 
-jeweils in der Freitagsausgabe - 
einen Überblick Ober den Trend an 
den internationalen Aktienmärk- 
ten. 


dem Finanzbereich. Ausländische 
und inländische Anleger traten in die- 
sem Bereich als Käufer auf. Die Elek- 
troindustrie und Gesellschaften, die 
im Bereich der Biotechnologie aktiv 
sind, waren ebenfalls sehr gefragt 
Mailand (DW) - Die Furcht vor 
mä glichen monetären Maßnahmen 
aufgrund der Lira-Schwäche führte 
auf breiter Front zu Kurseinbußen. 


Erik Fintelmann erhöhte sich das 
Fondsvermögen in den ersten sechs 
Monaten des Geschäftsjahres 19M//35 
(30. 6.) von 6J8 Mrd. DM um etwa 22 
Prozent auf 8,3 Mrd. DM. Mit 731,6 
MIL DM entfiel davon allerdings fast 
die Hälfte auf die beiden neu aufge- 
legten Rentenfonds Adirewa und 
Fondirent Mittlerweile ist das Fonds- 
vermögen auf knapp 9 Mrd. DM -den 
bisher absolut höchsten Stand - ge- 
wachsen. Die Wertentwicklung der 
einzelnen Fonds per Ende 1984 lag 
dabei zwischen plus 0,7 Prozent (Adi- 
rewa) und plus 18,9 Prozent (Fondis). 

Getrübt wird die Freude allerdings 
etwas durch einen Netto-Mittelabfluß 
von 1 16 MÜL DM bei den sieben Akti- 
en und gemischten Fonds unter Füh- 
rung des Adifonds (minus 41,1 Mill. 
DM). Umgekehrt war dagegen die 
Entwicklung bei den Rentenfonds. 
Per saldo verbleibt hier ein Zufluß 


60 MUL DM läuft, fordert die For- 
schung der industriellen Anwendung 
der Gen-Technik. 

Mit einem Etat, der nur wenig klei- 
ner als der des Amts für Wissenschaft 
und Tec hnik ist, finanziert das Indu- 
strieministerium (Miti) elf For- 
schungsinstitute, die an biotechni- 
schen Programmen arbeiten. Unter 
anderem wird die Herstellung von 
Alkohol aus Biomasse über fünf Jah- 
re mit 350 MilL DM gefördert. 32 In- 
dustrieunternehmen sind beteiligt 

Das Eraehungsministerium för- 
derte die biotechnische Forschung an 
den Hochschulen und privaten For- 
schungsinstituten 1984 mit 560 Mill 
DM. Obwohl Japan im Universitäts- 
bereich etwa 100 000 Naturwissen- 
schaftler zur Verfügung stehen, wird 
ein Mangel an qualifiziertem Personal 
für die Biowissenschaft beklagt 

Andere Regierungsstellen, die die- 
se Forschung unterstützen, sind das 
Gesund heits- und das Landwirt- 


Sämtliche Bereiche standen unter 
Abgabedruck. Marktbeobachter er- 
klärten, der allgemeine Kursrück- 
gang habe seine Ursache in der Liqui- 
dation spekulativer Positionen. 

London (ful - Die Kursentwicklung 
an der Londoner Aktienbörse ist un- 
verändert von starker Zurückhaltung 
angesichts der Unsicherheit über die 
Wechelkurse bestimmt Entspre- 
chend veränderte sich der Financial- 
Times-lndex für 30 führende Werte, 
der zum Schluß der vergangenen Wo- 
che auf 975,2 Punkte zurückgegangen 
war, bis gestern nachmittag kaum. 
Zunächst hatte die Dollar-Stärke zu 
Kurseinbußen auf hreiter Front ge- 
führt Doch am Dienstag und Mitt- 
woch wurden sie wieder wettge- 
macht; zum einen durch den starken 
Drang der britischen Bergleute zu- 
rück an ihre Arbeitsplätze und der 
damit verbundenen Hoffnung auf ein 
bevorstehendes Ende des Kohle- 
streiks, zum anderen durch die plötz- 
liche Dollar-Schwäche. Der Index er- 
reichte am Donnerstagnachmittag 
981.5 Punkte. 


von rund 1,25 Mrd. DM. Ohne die 
beiden neuen Fonds wären es aller- 
dings nur 524,3 Mill. DM gewesen 
(Adirewa plus 155,2 MilL und Fondi- 
rent 568,6 Mill. DM). Insgesamt ver- 
zeichnete die Adig von Juli bis De- 
zember 1984 ein Mittelauflcommen 
von 1,13 (0,38) MIL DM gegenüber 
2,29 (1,0) Mrd. DM der Branche. 

Das Bemühen um die Gunst der 
Sparer wird nach Ansicht von Fintel- 
mann in den nächsten Jahren eher 
noch schwieriger werden. Bei der 
Adig will man sich daher verstärkt 
über das 936-DM-Gesetz um Einstei- 
ger ins Wertpapiergeschäft küm- 
mern. 

Vorangetrieben werden soll zudem 
die Zusammenarbeit mit der einen 
oder anderen Versicherung. Diesbe- 
zügliche Gespräche - Namen wollte 
Fintelmann noch nicht nennen - wür- 
den bereits seit längerem geführt 


Schaftsministerium. Das erstere hatte 
hierfür 1984 ein Budget von 34 MUL 
DM, mit dem es vor allem gentechno- 
logische Programme zur Herstellung 
medizinisch wirksamer Biaprodukte 
finanzierte. Das Land Wirtschafts mi- 
ni sterium verfügte über einen Etat 
von 15 MÜL DM, den es überwiegend 
für Vorhaben zur Erhaltung von Bio- 
masse bisher ungenutzter Pflanzen 
und zur Herstellung von Nahrungs- 
mitteln verwandte. 

Viele japanische Firmen arbeiten 
im Bereich der Biotechnologie mit 
ausländischen Unternehmen zusam- 
men. Auch eine Reihe deutscher Che- 
miegesellschaften hat ln diesem Be- 
reich japanische Partner. Nach einer 
kürzlichen Schätzung des japani- 
schen Verbands für Industrieinfor- 
mation wird die Herstellung biotech- 
nischer Produkte Japans im Jahr 
2000 einen Wen von 16 BilL DM errei- 
chen - etwa zehn Prozent des Brutto- 
sozialprodukts. (SAD) 

Erfolgreiches Jahr 
für Schering 

Wz. Berlin 

Mit einem „deutlich verbesserten 
Jahresergebnis“ in der Gruppe und 
AG hat die Schering im vergangenen 
Jahr abgeschlossen. Wie aus dem 
Zwischenbericht des Unternehmens 
hervorgeht, hat der Umsatz 1984 in 
der Gruppe um 14 Prozent auf 
Mrd. DM und in der AG um neun 
Prozent auf 2,2 Mrd. DM zugenom- 
men. Zu dieser positiven Entwick- 
lung haben nach Angaben des Unter- 
nehmens alle Produktionszweige bei- 
getragen. 

Allerdings sind die Umsätze im 
Ausland stärker als im Inland. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurden mit 
279 MUL DM ein Drittel mehr inve- 
stiert als 1983. Die Zahl der Mitarbei- 
ter stieg in derGruppe um 1,1 Prozent 
auf 23 039 und in der AG um 2,1 Pro- 
zent auf über 10 000. In der Gruppe 
hat sich das Ergebnis der ausländi- 
schen Tochtergesellschaften beson- 
ders durch die im Gegensatz zum 
Vorjahr positive Entwicklung in den 
USA verbessert. Das Inlandsergebnis 
ist nach wie vor durch den Verlust ' 
der Dianmlt AG, München, belastet ; 

Mannesmann mit 
verbessertem Ertrag 

dpa/VWD, Düsseldorf | 

Der Mannesmann-Konzem, Düs- | 
seldorf, hat den Ertrag 1984 insge- 
samt verbessert Ausschlaggebend | 
dafür seien die Exporte, Rationalisie- , 
rungen und Kapazitätsanpassungen I 
gewesen, heißt es in der Finnenzeit- j 
schrift Der Konzern-Umsatz ist um , 
zwölf Prozent auf 15,8 Mrd. DM ge- ! 
stiegen. Das Auslandsgeschäft hatte 
daran einen Anteil von 68 (1983; 61) 
Prozent Der Umsatz des Maschinen- 
und Anlagenbaus habe allein 8,4 Mrd. 
DM betragen. Die Unternehmens- 
gruppe Brasilien sowie die Konzern- 
Finnen Rexroth, Hartmann und 
Braun und Kienzle hätten gut abge- 
schnitten. Befriedigend sei die Er- 
tragslage der Handelsgruppe. Für das 
Geschäftsjahr 1983 hatte Mannes- 
mann die Dividende von sechs auf 
vier DM gekürzt Beschäftigt werden 
insgesamt 103 690 Mitarbeiter (minus 
ein Prozent). 


WELTBÖRSEN / Abgesackter Dollarkurs zog Schwäche an der Wall Street nach sich 

Tokio erreichte erneut Rekordwerte 


ADIG / Die neuen Rentenfonds waren gefragt - Vermögen erreicht Höchststand 

Wertpapiermärkte bleiben freundlich 
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BBC / Anlagenbau blieb hinter den Erwartungen zu 

Ergebnis wurde verbessert 

schäft fiel, bedingt durch niedrigere 
Aniagenabnechnungen. um fünf Pro- 
zent zurück. Der Auftragseingang 
stieg um vier Prozent auf &38 Mrd. 
DM (Inland plus zwölf. Ausland mi- 
nus sieben Prozent). 

Bei „sehr unterschiedlicher* Be* 
sehäftigungslage in den einzelnen Be- 
reichen waren die Fertigungskapazi- 
täten 1984 insgesamt etwas geringer 
als im Jahr zuvor ausgelastet, insbe- 
sondere im Anlagenbau. Beschäftigt 
wurden 36 050 Mitarbeiter, das waren 
rund 1400 weniger als im Vorjahr. 


dpa/VWD. Mannheim 

Nach einem im Umsatz schlechte- 
ren, im Ergebnis aber besseren Jahr 
1984 sieht die Brown. Boveri und Cie 
AG (BBC), Mannheim, 1985 Anlaß zur 
Zuversicht Aßerdings bleibe die In- 
landskonjunktur für Anlagen zur 
Stromerzeugung und -Verteilung so- 
wie für Investitionsgüter bisher hin- 
ter den Erwartungen zurück, betont 
der mehrheitlich zur schweizerischen 
BBC-Gruppe gehörende Elektrokon- 
zern in einem gestern veröffentlich- 
ten Zwischenbericht. 


Bei leicht höherem Auftragszugang 
rechnet BBC 1985, vor allem durch 
die Abrechnung des Kernkraftwerkes 
in Schmehausen, mit einem deutli- 
chen Umsatzzuwachs. Mit 4,82 Mrd. 
DM ist der BBC-Konzemumsatz 1984 
um drei Prozent unter der Vorjahres- 
höhe geblieben. Dabei hat sich bei 
um sieben Prozent rückläufigem An- 
lagenbau das Serien materialgeschäft 
deutlich belebt Das Auslandsge- 


BBC-Mannheim, die 1984 durch 
den Erwerb weiterer Anteile an der 
Petercem SA, Saint Priest vor allem 
ihre Frankreich-Beteiligung ausbau- 
te, buchte 1984 bei etwa gleichem 
Projektvolumen wieder 144 Miß. DM 
Anlagenzugänge. Trotz des engen 
preispolitischen Spielraums konnte, 
wie es heißt, ein Jahresergebnis er- 
wirtschaftet werden, .das das Voijah- 
resergebnis übersteigt“. 


SCHENCK / Dividende wird auf fünf Mark erhöht 

Kräftiger Auftragsschub 


dpa/VWD, Darmstadt 

Die Auftragshausse aus dem Inve- 
stitionsgüterbereich hat den Spezial- 
maschinenbauer Carl Schenck AG, 
Darmstadt, auf breiter Front erfaßt. 
In den ersten fünf Monaten des Ge- 
schäftsjahres 1984/85 (30. September) 
stieg der Bestelleingang von Priif- 
und Auswuchtmaschinen bis zum 
Waagen- und Anlagenbau nach Anga- 
ben von Vorstandschef Hans Albers 
um nicht weniger als 97 Prozent auf 
230 MUL DM. Davon entfielen 168 
Mill DM auf das Ausland. Die In- 
landsbestellungen wuchsen um 50 
Prozent auf 62 Mill. DM. Der Auf- 
tragsbestand ist nach Albers bis Ende 
Januar 1985 auf 402 nach 260 MUL DM 
vor Jahresfrist angeschwollen. 

Die Fertigungskapazitäten werden 
inzwischen wieder voll ausgefahren; 
die KonstruktionsabteUungen seien 
teilweise sogar überlastet Am 30. 
September 1984 beschäftigte 
Schenck weltweit 6111 (Vorjahr. 
6295) Mitarbeiter, davon 4301 (4499) 
im Inland. Schenck habe derzeit 80 


offene Stellen für Facharbeiter und 
Ingenieure. 

Dem Geschäftsjahr 1983/84 gibt der 
Vorstand das Prädikat „erfreulich". 
Der Umsatz stieg 1983/84 im Inlands- 
konzem auf 624 (606) MUL DM und 
weltweit auf 714 (697) Mill. DM. Für 
die AG wird mit 10,52 15.37) MUL DM 
ein fast verdoppelter Jahresüber- 
schuß ausgewiesen, im Weltabschluß 
ein Jahresüberschuß von 19,8 (13.4) 
MUL DM. Nach 5,6 MUL DM Rückla- 
gendotierung wird der HV am 28. 
März die VerteUung einer auf fünf 
(4,50) DM je 50-DM-Aktie eihöhten 
Dividende auf das dividendenberech- 
tigte Grundkapital von jetzt 56 (42) 
Mill. DM vorgeschlagen. 

Großaktionäre sind die AGIV-Hol- 
ding mit gut 50 Prozent, die zu 
Quandt gehörende Inda-Holding mit 
etwas mehr als 25 Prozent und Prin- 
zessin Margaret von Hessen mit rund 
12,6 Prozent Nach der Börseneinfüh- 
rung vom Mai 1984 verfugt Schenck 
nach Vörstandsschätzungen über gut 
1000 freie Aktionäre. 


KOCHS ADLER / Exportboom nach Übersee hält an 

Aufwärtstrend ungebrochen 


H. HILDEBRANDT, Bielefeld 

Die seit Jahren anhaltende erfreuli- 
che Entwicklung bei der Kochs Adler 
AG, Bielefeld, Hersteller von Indu- 
strienähmaschinen und Nähautoma- 
ten, setzt sich weiter fort So konnte 
1984 der Umsatz der Muttergesell- 
schaft um 13 Prozent auf 103,2 (91,5) 
MUL DM, im Gruppenbereich ein- 
schließlich Tochtergesellschaften so- 
gar um 16 Prozent auf 130 (112) Mill. 
DM gesteigert werden. Zugleich wur- 
de die Mitarbeiteizahl von 998 auf 
1106 erhöht 

Mit zu Jahresbeginn 1985 höherem 
Auftragsbestand als im Vorjahr ist die 
Auslastung der Produktionskapazitä- 
ten für die nächsten Monate gesi- 
chert, die Umsätze in den ersten bei- 
den Monaten liegen wiederum über 
Vorjahrshöhe 

Ausschlaggebend für die positive 
Entwicklung ist der weiterhin anhal- 


tende Exportboom vor allem nach 
Übersee. Der Inlandsmarkt stagnierte 
dagegen, da nach wie vor große Teile 
der Nähindustrie in Billiglohnlän- 
dem fertigen lassen und somit als 
Abnehmer Ausfallen. 

Negativ war auch die Entwicklung 
auf dem bisher bedeutenden französi- 
schen Markt, wo Umsatzeinbußen in 
Folge der Subventionspolitik für die 
heimische Industrie eintraten. 

In anderen Ländern, vor allem Ita- 
lien, gab es jedoch ein Umsatzplus, so 
daß der Export in westeuropäische 
Länder insgesamt um 6 Prozent zu- 
nahm. 

Insgesamt erwartet Kochs Adler 
für 1984 ein Betriebsergebnis, das 
über den 2J> MUL DM Jahresabschluß 
von 1983 liegt und zu mindestens eine 
Dividende in Voijahreshöhe (14 Pro- 
zent) ermogücht 


Die Zukunft verlangt moderne Verkehrssysteme 
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Wir bauen für heute und 


planen für morgen 

gäste soll sie nach ihrer Fertig- 


7. 121835. - An diesem Tag 
begann mit der ersten Fahrt 
der „Ludwigsbahn" zwischen 
Nürnberg und Furth die Zu- 
kunft des modernen Verkehrs- 
wesens in Deutschland. Fünf- 
zehn Jahre spater baute 
MAN. die ersten Bsenbahn- 
wagen. Der Anfang einer Ent- 


wicklung, die zu den moder- 
nen Verkehrssystemen führt 
Modem bedeutet hier wirt- 
schaftlich und leistungsstark. 
Modem bedeutet auch eine 
Alternative zum Individualver- 
kehr und zum Streß am 
Steuer. Eine Alternative wie 
beispielsweise M AN.- Linien- 


busse. Leistungsfähige und 
flexible Fahrzeuge für ein flä- 
chendeckendes Verkehrsnetz 
in City; Vorort und Umland. 

Wo es erforderlich ist, fahren 
wir auch eine Etage tiefer, z.B. 
in Kolumbien. Hier entstehen 
unter unserer Mitwirkung 
30 km Metro. 30.000 Fahr- 


stellung pro Stunde und Fahrt- 
richtung befördern. 

Auch für viele andere Städte 
plante und baute MAN. 
moderne und leistungsfähige 
U- und S-Bahnzüge. In Mün- 
chen, Nürnberg, Barcelona. 
Athen, Tunis, Rio . . . Täglich 


befördern sie Milfionen von 
Fahrgästen schnei) und sicher 
Ob „über oder unter Tage", 
heute oder morgen, MAH- 
Verkehrssysteme haben im- 
mer Zukunft 


M<A*N 

Leistung, cfie überzeugt 
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NNOVER-MESSE / Neues Konzept ist ausdiskutiert 



DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
die Deutsche Messe- und Aus-, 
Stellung** AG, Hannöver, verspricht 
1885 in nahez u jeder Hiisricht, ein 
„Jahr der Rekordergebnisse" zu wer- 
den* Diese Ansicht vertraten Vor« . 
stand sc hef Klaus E. Goehnnannund 
Fmanzvorstanri Hubert-H. -Lange. Be- 
reits im Vorfeld der Hannover-Messe 
U” bis 24. April) würden sich die 
optimistischen Prognosen bestäti- 
gen. Emcut zeichne sich eine Steige- 
rung der AussteUercahl auf rund 6800 
Unternehmen ab, denen eine Netto- 
Autstellungsflache von über 500000 
(427 000) qm .xur Verfiiguiig steht 
Von den Ausstellern komme gut ein 
Drittel aus dem Ausland. 

Neben der Hannover-Messe gebe 
es in diesem Jahr mit der Solz-Mä* 
schinen-Messe „Ligna“ 05. 'bis 21. 
Mai) und . der Werkzeugmaschinen- 
AossteUung EMO (17. bis 25. Septem- 
ber) zwei weitere internationale Groß- 
veranstaltungen, die sich positiv Tauf 
das Jahresergebnis auswirken wer- 
den. Lange, rechnet für 1985 mit ei- 
nem Umsatz von rund l&5(I32)MiIl. 
DM. Nachdem im Valjahr ein Vertust 
von drei bis vier Mill. DM hingenom- 
men werden müßte, dürfte 1985 ein ' 
Überschuß von fünf M^L DM erwirt- 
schaftet werden. 

Insgesamt finden auf dem Messe- 
stände 1985 rund 40 Veranstalten- - 


erwartet 


gen statt Etwa 13 000 Aussteller wer- 
den dabei ihr Angebot präsentieren, 
darunter 4000 aus dem Ausland. Die 
Besucherzahl schätzt der Messe-Vor- 
stand auf rund zwei Millionen. 

Ausgestanden ist nach den Worten 
Goebrmanns mittleweile die Diskus- 
sion um das neue Konzept der Han- 
nover-Messe, die ab 1986 zweigeteilt 
stattfindet vom 11 bis zum 19. März 
die Cebit-Messe und vom 9. bis 16. 
April die eigentliche Industrie-Mes- 
se. Vor allem im Ausland stoße die 
neue Konzeption auf einhellige Zu- 
stimmung, weil die zusätzliche Aus- 
stellungsfläche auch solchen Unter- 
nehmen Chancen für eine Beteili- 
gung biete, die bislang auf der Warte- 
liste standen. Dies gelte in besonde- 
rem Maße für die Büro-, Informa- 
tions- und Kommunikatiozistecteük. 

Die gelegentlich geäußerte Be- 
fürchtung einer Überschneidung von 
Aussteüungsbereichen (Schnittstel- 
lenproblematik) seien nunmehr auf- 
geräumt. Mit den beteiligten Fachver- 
bänden sei dieser Tage vereinbart 
worden, daß der gesamte Bereich der 
„öffentlichen Nachrichtentechnik“ 
der Cebit-Messe zugeordnet wird. Go- 
ehrmann räumte ein, daß das neue 
Konzept teilweise kontrovers disku- 
tiert wurde; ernste Verstimmungen 
indes habe es nicht gegeben. 


ASKÖ / Beteiligung an texanischer Supermarkt-Kette 

Modehäuser sehr erfolgreich 


dpa/VWD, Saarbrücken 

Die Asko Deutsche Kaufbaus AG, 
Saarbrücken, hat ihren Umsatz im 
vergangenen Jahr um rund ^Prozent 
auf 1,9 Mid. DM gesteigert und lag 
damit klar über dem durchschnittli- 
chen Umsatzplus des Einzelhandels 
in der Bundesrepublik von 3 Prozent 
Die drei Hauptsä ulen des Unterneh- 
mens Adler-Modezentren, Praktiker- 
Bau markte und Basar SB-Kauihau- 
ser trugen mit fast 1.6 Mrd. DM (1,4 
Mrd. DM) zu der übeidurchschnittli- 
chen Umsatzsteigerung bei. Damit, so 
betonte Vorstandsvorsitzender Ziel- 
mut Wagner in Saarbrücken, werde 
die im Jahr 1979 eingeleitete Um- 
strukturierung der Asko-Gruppe in 
Richtung ertragreicher Umsätze im 
Nichtlebensmittel-Bereich (Anteil in- 
zwischen 75 Prozent) konsequent 
fortgesetzt. , - - : 

Bei den Adter-Beldeidurigsaentren 
stieg der Umsatz 1984 um 26,3 Pro- 
zent, auf 581 MUL DM DtePrsktifcer- 
Baümärkte eriiöhfen ihren Umsatz 
um 13,6 Prozent auf 242 MüLßM. und 
bei den SB-Kaufhaosem wurde äpß 
Umsat 2 steigemng von 2 Prozent auf 
756 Mül. DM registriert Für 1 19W 
rechnet die Asko ÄG.mit ein» Stei- 


gerung des Überschusses von 40 Pro- 
zent gegenüb» dem Vorjahr, so daß 
eine Dividende von 10 DM für die 
Stammaktie (1983 vergleichbar 6 
DM) und 11,50 DM für die Vorzugsak- 
tie gezahlt werden soll 

Neuerdings engagiert sich Asko 
auch in den USA; Das Unternehmen 
hat nach eigenen Angaben Ende De- 
zember 1984 eine 27prozentige Betei- 
ligung an den „Supermarkets Furr’s“ 
m Texas erworben. Furrts, das 94 
Supermärkte und Warenhaus» in 
den USA besitzt, befindet sich über 
eine Holdinggesellschaft im Besitz 
der Familie Leibbrand. Für dieses 
Jahr rechnet Fuit’s mit einem Um- 
satz von 850 MUL US-Dollar und spä- 
testens 1986 soll die erste Milliar de 
Dollar-Umsatz erreicht sein. Zur Be- 
gründung des finanziellen Engage- 
ments sagte Wagner, Verbraucher- 
märkte und SB-Warenhäuser seien 
die einzigen Vertriebsformen des Ein- 
zelhandels, die die Amerikaner nicht 
erfunden hatten, so daß dort noch 
echte „Wachstumschancen durch 
V»drangung7...bestund»i, während 
in der Bundesrepublik seit Ende der 
70» Jahre für den Einzelhandels ein 
Wachstum immer schwierig» werde. 


WELT DER # WIRTSCHAt 



DIT-FONDS / Anteil der Festverzinslichen am Vermög en erhöhte sich auf i ’i • zent 

Die Manager raten zum 


CLAUS DERTiNGER, Frankfurt 

Der Deutsche Investment-Trust 
(DIT), hinter dem die Dresdner Bank 
als Mehrheitsgesellschafter sowie die 
Hypobank stehen, setzt trotz der 
jüngsten Irritationen auf wieder sin- 
kende Kapitelmarktzinsen. Das DIT- 
Management rechnet im Laute dieses 
Jahres mit ei n e m Renditerückgang 
von derzeit rund acht auf etwa VA 
Prozent und empfiehlt daher, Kapi- 
talanlagen auf festverzinsliche Papie- 
re zu konzentrieren. Seine Zinssen- 
kungserwartung für den deutschen 
und amerikanischen Markt gründet 
der DIT auf ein nur sehr moderates 
Wirtschaftswachstum - in der Bun- 
desrepublik um 1,5 bis zwei Prozent - 

bei ein» „desinflationär“ ruhigen 
Preisentwicklung, die schließlich den 
Notenbanken Lockerungsspielraum 
verschaffe. Den Dollar sehen die Ge- 
schäftsführer Jürgen Last und Wolf- 
gang Sikorski nicht als gefährdet an; 
er wird ihr» Einschätzung nach auch 
1985 eine relativ starke Währung blei- 
ben. 

Trotz ihr» nur mäßigen Erwartun- 
gen für das Wirtschaftswachstum, die 
unter den Schätzungen d» meisten 
Experten liegen, rechnen die DIT-Ma- 
nager auch mit ein» günstigen, frei- 
lich differenzierten Entwicklung des 
Aktienkurses, und sie warnen davor, 
zunächst nur in Renten zu investieren 
und Aktien erst zu kaufen, wenn die 
-Zinsen gesunken sind. Ihren Aktien- 
optimismus begründen sie mit den 
von ein» strukturellen Verbesserung 
d» Wirtschaft ausgehenden Impul- 


sen, dem längerfristig zu erwartenden 
spannungsfreien Wirtschaftswachs- 
tum und d» Verbesserung der Ge- 
winnqualität der Unternehmen. Jür- 
gen Last beklagte zwar den „notori- 
sch»! Mangel an Konsens“ in den 
Prognosen von Zinsen, Preisen und 
Wachstum, der zu ein» „eklatanten 
Verunsicherung“ der Märkte führe, 
die durch das Streben institutionell» 
Anleg», kurzfristig eine gute Per- 
formance zu erzielen, noch verstärkt 
werde; er sieht aber bei dieser Kon- 
stellation zugleich erhebliche Chan- 
cen für „kühle Kopfe“. 

Das Geschäft des DIT wurde 1984 - 
wie in der Branche allgemein - fast 
ausschließlich von der Nachfrage 
nach Rentenfonds getragen, so daß 
sich der Anteil der Festverzinslichen 
am Gesamtvermögen d» DIT-Fonds 
weit» auf knapp 80 Prozent erhöhte. 
Diese „Monokultur“ empfindet Last 
als bedauerlich, und » fragt sich, was 
man tun soll, wenn Rentenfonds ein- 
mal nicht mehr laufen sollten. Einen 
exzellenten Start hatte im Februar 
letzten Jahres der thesaurierende und 
ausschließlich in den USA anlegende 
Rentenfonds Thesauren t, d» neben 
dem ebenfalls fast nur in Dollartiteln 
investierten Internationalen- Renten- 
fonds Performance-Renner in der 
Gruppe der international ausgerichte- 
ten deutschen Rentenfonds war. 

Der Thesauren! soll noch für einige 
Zeit ein reiner Dollarfonds bleiben. 
Beim Internationalen Rentenfonds 
soll dagegen das Dollarübergewicht 


Rentenkauf 

zugunsten ein» breiteren internatio- 
nalen Streuung abgebaut werden, 
wobei auch Anlagen an „Randmärk- 
ten" wie Dänemark, Finnland und 
Norwegen ins Auge gefaßt sind. Das 
Dollar-Kursrisiko bei Renten und Ak- 
tien hat d» DIT längerfristig zu Kur- 
sen um 3,07 DM abgesichert 
Die Vermögen d» Aktienfonds 
sind 1984 trotz Wertsteigerungen ge- 
schrumpft, weil die Sparer mehr An- 
teile verkauften als kauften. Ledig- 
lich der Technologiefonds, der mit 
einem Wertanstieg um gut 24 Prozent 
in diesem Jahr d» Spitzenreiter un- 
ter den DIT-Fonds ist, machte eine 
Ausnahme. Am deutschen Markt 
sieht d» DIT in diesem Jahr weit» 
Kurssteigerungsspielraum für die 
Farbenwerte und Titel d» Elektro- 
technik unter Führun g von Siemens 
sowie für Maschinenbauwerte, beson- 
ders Mannesmann und GHH. Von 
Konsum- und Bauwerten hält der 
DIT nichts. 
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* bei Wiederanlage der Ausschüttung 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Anftragsschab 

Berlin (dpa/VWD) - Mit einem Auf- 
tragsschub hat die H. Bertbold AG, 
Berlin, das neue Jahr begonnen. Im 
letzten Jahr veraeichnete der Herstel- 
1» von Fotosatzgeräten mit 180,1 
MilL DM die dicksten Auftragsbücher 
seines Bestehens. Für 1984 wird in 
der Muttergesellschaft selbst ein posi- 
tives Ergebnis erwartet Durch die 
jüngsten Verluste im Beteiligungsbe- 
reich wird jedoch mit einem Jahres- 
fehlbetrag von weit üb» 16 Mill DM 
gerechnet, teilt d» Vorstand in einem 
Aktionärsbrief mit 

Pfaff-Kapitaterböhung 

Kaiserslautern (adh) - Die wegen 
betrügerischer Manipulationen bei 
d» brasilianischen Tochter ausge- 
setzte Kapitalerhöhung derPfaff AG, 
Kaiserslautem, kommt jetzt doch zu 
den ursprünglichen Bedingungen. 
Das Bezugsrecht läuft von 19. März 
bis 2. April, berichtet das Unterneh- 
men. Die Aflaire in Brasilien werde 


das Ergebnis 1984 mit rund 10 MiiL 
DM vor Steuern belasten. Dennoch 
soll der HV eine Dividende in Vöijah- 
reshöhe (6 DM) vorgeschlagen wer- 
den. 

Technik-Kooperation 

Stuttgart (nL) - Die Daimler-Benz 
AG und die Mannesmann-Röhren- 
werke AG haben eine gemeinsame 
Tochter, die HWT Gesellschaft für 
Hybrid- und Wasserstofftechnik 
mbH, Mülheim/Ruhr, gegründet Am 
Stammkapital von 3 MDL DM sind 
beide Unternehmen je zur Hälfte be- 
teiligt Zweck d» neuen Gesellschaft 
ist die gemeinsame Nutzung von 
Know-how auf diesem Spezialgebiet. 

Vordergründige Reaktion 

Hameln (dos) - Als überzogen und 
vordergründig bezeichnet das Beam- 
tenheimstättenweric (BHW), Hameln, 
die Reaktion d» Landesbau Sparkas- 
sen auf das kürzlich vorgestellte 
BHW-Bausparsystem „Dispo 2000“. 
Das BHW bestätigt daß zwei Gerich- 


te „in erst» Instanz Änderungen in 
der Formulierung einiger Werbeaus- 
sagen“ auferlegt haben. Das Bauspar- 
produkt selbst bleibe aber völlig un- 
berührt Die Landesbausparkassen, 
so schreibt das BHW, versuchten „in 
einer erkennbar abgestimmten Pro- 
zeßstrategie“ ein Produkt in Mißkre- 
dit zu bringen, das den Kundenwün- 
schen optimal entspreche. 

Neuer Firmenname 
Frankfurt (Wb.) - Die Telefonbau 
und Normalzeit Löhner & Co. (TN), 
Frankfurt wird künftig unter dem 
neuen Markenzeichen „Telenorma“ 
laufen. Das neue TN-Emblem wird 
auch von der Tochtergesellschaft Te- 
lenorma Datensysteme GmbH getra- 
gen, mit der das Unternehmen künf- 
tig das Computergeschäft betreiben 
wÜL In diesem Bereich sind in den 
kommenden drei Jahren Investitio- 
nen von 100 Mill. DM vorgesehen. 
1984 hat TN mit 16 600 (16 700) Miter- 
beitem 1,7 Mrd. DM (plus 3 Prozent) 
umgesetzt 
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i VVE-IiV / Auseinandersetzungen mit den Grünen 

16 Prozent werden gehalten 


HANS BAUMANN. Essen 

. Wie ein roter Faden zog sich die 
Sorge durch die Fragen d» Aktionä- 
re, ob das Rheinisch-Westfälische 
Elektrizitätswerk auch in den bevor- 
stehenden harten Jahren die Dividen- 
de von 16 Prozent auf das Kapital von 
2,25 Mrd. DM werde halten können. 
Die Antwort von Finanzvorstand 
Friedhelm Gieske: „Unter allen Um- 
ständen.“ 

Gieske versicherte auch, daß trotz 
der zu erwartenden hohen Kosten in 
den bevorstehenden Jahren auf kei- 
nen Fall die Stromseite des Konzerns 
von den Töchtern alimentiert werde, 
obwohl diese Tochter im Geschäfts- 
jahr 1983/84 zu 43 Prozent am Umsatz 
des Konzerns beteiligt waren und 
zum Ergebnis „in dreistellig» Millio- 
nenhöhe" beigetragen haben. Den 
Zeitpunkt ein» neuen Kapitalerhö- 
hung konnte Gieske nicht nennen. Es 
sei ab» auszuschließen, daß dies in 
den Jahren 1985 od» 1986 notwendig 
werde. 

Sorge wurde auch laut übe r den 
gedrückten Kurs d» RWE- Aktie 
Gieske gab zu, daß auch die Verwal- 
tung nicht mit d» Bewertung des 
Papiers zufrieden sei, daß- gemessen 
am inneren Wert des Konzerns - ein 
„angemessener“ Kurs erwartet wer- 
den könnte. Doch er ist sich», daß 
hi» bald eine Wende eintreten werde. 
Aktionär Kurt Flebich wollte den 
Grund dafür herausgefunden haben, 
daß die dividendenlose VW-Aktie um 
35 Punkte über dem RWE-Papier no- 
tiert: Es seien die Grünen, die auch in 
dieser HV „mit ein» Minderheit von 
Heuchlern und Pharisäern die Aktio- 
näre terrorisieren“. 

Auch andere Kleinaktionäre gin- 
gen mit den Grünen, die versuchten, 
vor der Vorstandsempore Transpa- 
rente zu entrollen, hart ins Gericht 
Der Beweis dafür, daß es sich bei den 
18 schriftlich eingebrachten Gegen- 
anträgen nicht um Aktionäre mit Ri- 
sikokapital handele, zeige schon die 


Tatsache, daß sie insgesamt nur 25 
Aktien repräsentierten. 

Die Gegenanträge waren von be- 
kanntem Zuschnitt: Austritt aus der 
Kemkraft und aus der Braunkohle, 
oder wörtlich: „Es ist unerträglich, 
daß die Aktionäre abkassieren, wah- 
rend die Tariikunden zur Kasse gebe- 
ten werden." Es war ein Bundestags* 
abgeordnet» d» Grünen, der diesen 
Vorwurf vorbrachte, dem Flebich 
aber entgegenhielt, abkassiert werde 
nur von den Grünen in den Parlamen- 
ten, da sie keine positive Leistung 
vorzuzeigen hätten. 

Vorgeschlagen wurde der Verwal* 
tung, besonders gut verdienende 
Töchter etwa über Zwischenholdings 
an die Börse zu bringen und so Milli- 
arden flüssig zu machen. Der Vor- 
schlag wurde von der Verwaltung als 
„bedenkenswert“ angenommen. Die 
Aktionäre billigten gegen einige Ge- 
genstimmen die 8 DM je 50 DM nomi- 
nal; mit vier Stimmen forderte ein 
Aktionär die Halbierung der Dividen- 
de zum Vorteil des Umweltschutzes. 

Anzeige 

DekaDespa-info Nr. 7 

SparfcassenFonds*: 

Mehr Substanz durch 
Wiederanlage der 
Erträge. Jahr fin- Jahr! 

Rabattbegünstigt bis zum 
19. April 1985. 

Fra g en Sie den Geldberater 
bei der Sparkasse. Nach den 
Vbrteilen der Wiederanla ge. 

Und den Chancen für Neuan- 
laq en in in- und ausländischen 
Renten sowie Aktien. 


Deka® 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Bayreuth: Renate 
Haselmann. Kulmbach- Burghai g; Ber- 
Hn-Charlotteuburg: NachL d. Erhard 
Glittenberg; Duisburg: Kupka GmbH, 
Oberhausen: Gütersloh: Holler Bau- 
ges. mbH; Hamburg: NachL d. Pet» 
Erich Röhl; Hannover: Gerd Schmidt- 
hammpr GmbH; Leverkusen: NachL d. 
Josef Maletzky; Lübeck: Jürgen 
Cordts. Schlächtermeister, Bad 
Schwartau; Bonden: Spohr Beteili- 
gungs- u. Verwaltungsges. mbH; Mos- 
bach: Rolf Maisenhelder, Haßmers- 
heim; AMK Bauträgerges. mbH, Haß- 
mersheim; München: NachL d. Martin 
Johann Wittnebert; Neu-Ulm: Philipp 
Kästner Sohn KG, Jettingen- 
Scheppach; NBrdlingen-Donamvörth: 
Fischer Gerätetechnik GmbH. Lauin- 
gen; KtoeUheim: Dieter Schnellbä- 


cher, SteuerbevoUmächtigter, Seesen: 
Joachim Hübner, Gebäudereiniger. 
Lutter am Barenberge; Stuttgart: 1. 
Reisebüro Bauer GmbH & Co_ Lein- 
feklen-Echterdingen, 2. Bauer GmbH. 
Lemfelden-Echterdingen; Müller EDV 
GmbH. Backnang; Medkontor Arztho- 
norar-Verrechnungs-GmbH. Back- 
nang; Traunstein: NachL d. Hans Die- 
ter Schramm. Saaldorf; Helmut 
Pechtl, Möbel Werkstattinhaber. Bad 
Reichenhall; Weiden L d. OP U Glaser 
Akustikbau GmbH. Waldsassen. 

Anschluß- Konkurs eröffnet: Bün- 
den: Autohaus Spohr GmbH & Co. 
KG. 

Vergleich eröffnet: Wittllch: Brosch 
& Sohn mbH, Weinhandelsges.. 
Osann-Monzel 



Unter diesen Motto, ent den Baum 
. «b Symbol präsentieren (tuten die . 

Volvo-Händler ab sofort die eeeesten 
Technologien, die Volvo für Ihre 
Sicherheit «nd für die Sicherheit der 
Umwelt entwickelt hat, 

DAS LEISTET «H.V0 FÜR iHRrSfCHEBHEIT. 
Sie keimen. Volvo, oh weltweit aneriennntes 
Vorbild fär aktive und passive Sicherheit im 
Aotomflbiibw. jüchhihflsweitttiÄit Jahr- 
leimten - «J. boote; Volvo ab erster Auto-; 
äoWhwtetter schon 1959 semmmäßig 
S-foabf ■Skherheiljghrte in alte tteuwogen 


ein. Oder die Gurt-Kontrolleuchte, die seit 
17 Jahren durch freundliche Erinnerung die 
6urt-An[egequote in ollen Volvo-Modellen 
erhöhen hilft. Aber- Volvo-Sicherheit kennt 
keinen Stillstand und ist viel mehr als das 
Übliche - Crash-Tests gehören dazu und 
sogar ein Unfall-Untersuchungsteam, das 
ständig in Zusammenarbeit mit der Polizei 
Unfälle vor Ort analysiert und die Ergebnisse 
in neue Ideen für mehr Sicherheit umsetzt. 
So entstand auch als Weltneuheit das ETC- 
Sysfem, das das Durchdrehen der Räder ver- 
hindert. Nur Volvo hat bislang ein solches 
System zor Serienreife entwickelt. Oder die 


Seitenschutzrohre in den Türen, die Sie. 
ebenso wie den ousiaufsicheren Kraftstoff- 
tank, nur bei Volvo finden. Eine Liste, die 
man noch fange fortsetzen könnte. 

DAS LOSTET VOLVO FÜR DIE SICHERHEIT 
DER UMWELT. 

Sie finden ob sofort in allen Volvo-Klassen 
umweltfreundliche Konzepte auf dem neue- 
sten Stand der Technik. 

1. Konzept; Moderne Dieselmotoren in 
jeder Modellserie, vom neuen 1,6 1 Diesel im 
340er bis zum dynamischen Turba-Diesel des 
760 GLE. 


2. Konzept: Fortschrittliche Einspritz- 
Triebwerke, die ohne jegliche Zusafzoggre- 
gate schon heute so niedrige Abgaswerte er- 
zielen, daß sie steuerbegünstigt in Gruppe A 
eingestuft werden können, und zwar 

360 GLE, GLT und 760 Turbo Intercooler. 

3. Konzept: Abgasruckführungs- und 
Pulsair-Systen (EGR}, mit dem wir Fahr- 
zeuge aus jeder Modellserie ob sofort 
werkseitig ousrüsten und die ebenfalls 
steuerbegünstigt in Gruppe A eingestuft wer- 
den können. EGR van Volvo: eine ausgereifte 
Technologie, die Sie umweltbewußt, steuer- 
begünstigt und flexibel fohren läßt, denn 


dieses System benötigt keinen bleifreien 
Kraftstoff. 

4. Konzept: Geregelter Dreiwege- 
Katalysator im 740 GLE, 240 GLE Limousine 
und Kombi. Das Volvo-Angebot, um optimale 
Abgasreinigung zu erreichen und die ange- 
borenen Steuerbefreiungen voll auszusrhöp- 
fen. Für Volvo selbstverständlich: Über die 
große internationale Erfahrung mit Katalysa- 
toren hinaus durchliefen diese Fahrzeuge 
harte Dauertests auf deutschen Straßen, wur- 
den mehrfach optimiert und entsprechen voll 
dem von Volvo gewohnten Quolitälsstondord. 

5. Konzept; Nachrostungsmögiidikeiten 


mit dem ungeregelten Dreiwege-Kafaly- 
sator, die Volvo für weitere Modelle (Neu- 
fohrzeuge) anbietet und die ebenfalls eine 
Steuerbegünstigung, Gruppe A, ermöglichen. 

Führen Sie jetzt das Gespräch mit dem 
Volvo-Händler. Er zeigt ihnen die Lösungen, 
die Ihnen beim Autokauf Sicherheit garantie- 
ren. Für Sie und die Umwelt. 

VOLVO. EIN VORBILD AN SICHERHEIT, 
ZUVERLÄSSIGKEIT UND LANGLEBIGKEIT. 

VOLVO 
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Ausländer kauften Chemieaktien 

An den übrigen Märkten lief das Geschäft relativ ruhig 


AKTIENBÖRSEN 


Fortlaufende Notie: 


n und Umsätze 


OW. - Da der Dolfarkan seinen Sturzflug nicht 
weiter fortsetzte, aber auch keine naeen Aus- 
brüche nach oben zeigte, ging man an den 
Aktienmärkten der Donnerstagbäne zur nor- 
malen Tagesordnung Ober. Das Geschäft ver- 
lief zunächst im allgemeinen relativ ruhig, da 


W. - Da der Dolfarkan seinen Sturzflug nicht die Anleger ent einmal das Ergebnis der Zen- 
eiter fortsetzte, aber auch keine neuen Aus- tralbanfcratsHzung abwarten wollten. Besen- 
röche nach oben zeigte, ging man an den den gut liefen die drei Faibennackfolgar, bei 
ktienmärfcten der Donnerstagbäne zur nor- denen nach der Nachricht, dafl der Zeafral- 
aleo Tagesordnung über. Das Geschäft vor- bankrat keine Beschlüsse gefoBt hat, Aus- 
sf zunächst Im allgemeinen relativ ruhig, da landsfcäafe eine Hausse ausläeten. 

Dabei festigte sich das BASF- mit 1294 DM. Varta verbesserten Bergmann von 20 DM verzeichnen, 
ursnlveau über der 200-DM-Li- sich um 3.50 DM auf 180,50 DM. Kem p ingki lagen um 5 DM und 



Kursniveau 


Kemplnski lagen um 5 DM und 


Kursniveau über der 200-DM-Li- sich um 3,50 DM auf 180.50 DM. Kempinglri lagen um 5 DM und 
nie. Hoechst näherten sich allmäh- Düsseldorf: Bilfinger erhöhten um Schering um 3 DM fester. Herlitz 
lieh der offensichtlich auch für ll DM, Gerresheizner Glas um 2,80 St. erholten sich um L50 DM und 
dieses Papier angepeilten 200- DM und Pegulan um 5 DM. Rheag Berliner Kindl um 1 DU. Berliner 
DM-Marke. Überraschend ver- stockten um 5 DM und Dü wag um Elektro verloren 2 DM und Bert- 
nachlässigt Siemens, die leichter 4 DM auf. Nachgegeben haben hold 1.50 DM. 
begannen und im Verlauf lediglich Deutsche Atlanten um 4 DM, Edel- "V . . 

etwa das Vortagsniveau erreich- stahl Witten um 5 DM und Ver. _ Ma c he n: Aigner stockten um 
ten. Dagegen gehörten zu den Ta- Rumpus um 5 DM. Bei den Versi- 259 Jf?* 1 Bay- Lloyd um 13,50 

gesfavoriten Höfisch. Lebhaft chcrungen verloren Aachen M auf. Electro 2000 verbesserten 
auch der außerdeutsche knapp be- Münchner Bet. 10 DM und Cokmia sich um 13 DM und Otto Stumpf 
hauptete Banke nma r kt . Das wie- 4 DM. um 2 DM. Nachgegeben haben 


München: Aigner stockten um 


siebte Interesse für Elektro- 


Bamburg: Hapag Lloyd erholten AKS um 2£0 
sich um 5,50 DM auf 131,50 DM. landwerke un 


Nachgegeben haben 
,50 DM Frank. Über- 
um 10 DU und GrÜa- 


nikpapiere zeigte sich in freundii- s ich u m 5,50 DM auf 131,50 DM. landwerke um 10 DU und GrÜn- 
chen Kursen für Nixdorf und PKL HEW lagen bei 93,50 DM unverän- zweig um 4,50 DM. Brauhaus Co- 
dic jetzt die 800-DM-Marke wie- dert und NWK-Vz. bei 187,50 DM. bürg verminderten um 2 DM und 
der Überschritten. Wenig beachtet Jeweils 3 DM fester gingen Markt Leonische Draht um 8 DM. Patri- 


Warenhauser. und Kühlhallen zu 204 DM sowie zier schlossen mit 224 DM und Süd 

Frankfurt: Andre ae-N. Z. ver- Triton zu 115 DM aus dem Markt. Chemie mit 587 DBS. 

minderten um 3 DM und KSB-Vz. Beiersdorf kamen auf 480 DM. ... . . 

um A90 DM Ceag stockten um 9 Vereins- und Westbank blieben «xchhörse. ruhig 

DM auf 137 DM auf. Dt. Texaco bei 312 DM unverändert. 

schlossen mit 192 DBS, Henning er Berlin: DeTeWe konnten einen WHT-AJrtfooindex: 1704 (1704) 


Nschbörse: ruhig 


DM auf 137 DM auf. Dt. Texaco bei 312 DM unverändert. 

schlossen mit 192 DBS, Henninger Berlin: DeTeWe konnten einen WHJ-Aktfoaindex: 1704 (1704) 
Bräu mit 117,50 DM und Porsche Gewinn in Höhe von 25 DM und WEIT-Uawatzlndox: 3430 (33901 


Inland 


SG 


m-j-so-nc 

52.7BG.J-2.9-JJ 

17S>*-L4-6 



H AochM B.HI1 
H Aach. M. Store. 7 
D Aach ROck. 9 
D Aum *4 
M AcM&gfl* 

H Aden 0 
D AdbrS 
F AdtAGO 
F AEG-1M.0 
D AfG-XaMI* 

S AeuulapB 
F AGAS? 

D AgrlppiM'O 
M Agrob *0 
M daL Vs. *0 

M Afijnor 
M Akt Kauftl *18 
H AglvID 
H AJmngJa 0 
0 Atavuodorw. 0 
HkiAUarthd *0 
5 Allo. Re. **4J 
S dgfMA-‘«J 

S ogl.mE.-4J 
D Äftanz LuB 9 
0 All am V. 10 
S AOweBar S>- B 

5 ogLVi» 

F Anono 10 

F Anarm-NX 0 
F Aste 12 
H AudtNSUQ 
M Augsb. Kg. 5*1 

6 l od onwrk 6 

F BcL-WUftt Bk. 10 
0 Baldm-OUrrO 
F Senkg. v. 1899 *12 
D Banmng “D 
H BASF 7 
H BavatkiS 
D Bayer? 

F & Bt Seh-1 6*1,5 
M Bayer. Hdlb. 10 
M Bayer. Hältst *12 
M Bayer. Hypo 9 
M Bayer, Lloyd 0 
H BMW IVA 
M Bayer. Vbt 11 
H BeundorlBJ 
F BHF-Bank 9*1,5 
F Bert. Bank 
B Beil. Kindl *S 
B BefcutaS 
B BanhsklQ 
5 8B1. * Bora. 10 
F Blöding 7 
M Bknuwoi 6 
D Boch.-Gefs.Str. 0 
D Bann. Zea. J 
F Brau AG 3 
M km. Amts. ‘S-S 
F Braun VZ. 15,2 
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Aucfändiscfra 

DM-Anleihen 









Ausland 

New York 


27.2. j 24. 2. 
Z7J2S 





AB. Lyons 
Angfo An Co/p. S 

pc d cooc an. 1 xr 

Boioays Bank 404 

BrttHom 3*8 

Bowaier 2« 

JA.I indimkis 338 

Br. Loy land 

BtttHh Petralwm 533 

BurmtdiOU 210 

Cbdbuiy ScJmeppe* 144 

Charter Cors. SB 

COPS. Gold. Heids 50* 

Com. Mu/cNkhi *50 

Counauldt 154 

De Beeis S 4.45 

DhtlBen 2S9 

Driefontalji J 23J2 

CXmkip 43 


SV 

SnfaVaemo 

STET 





Paris 


Bancode Bilbao 

S ncoCantrpi 
nca ts(L Cied. 

Banco Hip. Am, 

Bonco Populär 
BcmcodeSam ander 
Benco de Vlzaxya 
Oes 

Drogodos 
0 Agulla 
Esp-delBnk 
öp. Pelioieai 
Fenlx 
Foesa 

H»dro#t#cv. Esp. 

Haans 
toerdueio 
Papdero 
Sevlllora de El 
Tplofonlco 

Union Bearfca I 75J5 
Union Exptaelvos RT «4J5 
Urbls 

VaAenermoso 
Index 



Hongkong 




Air liquide 

Aisihoai Ailant. 

BegWn-Sar 
BSN-Garv -Oanone 
Carrefour 
Club MMIierronte 
Franc Petrol B 
Elf -Aquitaine 
Gel UXayetle 

Hachen# 

ltneiol 

Laforae 

locdiranoe 

MacMnes Butt 

Micheln 

MoAI-Henneisy 

Moulinex 

L'OiAal 

Penoneya - 

Penwd-Boom 

Peiner {Source) 

Pcugeoi-OifOjn 
Prlmsnpi 
Radio Tech n. 
Bedouie 6 RoubaW 
Schneider 
Sommer A0 bert 
Ttioman C. S. F 
Usinor 


E3 


Optionshandel 
Frankfurt: 2a 02. B5 
1201 Optionen - 73 300 «72 0001 Aktien, 
davon MB Verkuufsaplionen - IB 100 Aktien 
Kaufoptionen; AEG 4-100' 10.6. 4-110 S.l. 7-110TÄ BASF 
4-I8B.6S'3Ü. 4-179-65/19. 4- 180 t 0-20,6. 1-180.65.10. 4- 

IBO ’IU. 4-200’SJ». 4-210/2,6. 7-180-27.1. Bayer 4 - 180. 224. 
4- 190’ 13- 13.6. 4-210/3. 7-IS0/2XS. Bny. Hypo T-3I0HS. BMW 
4-380.8.6. 7-400/16.4. 7-1 10/8.4. Comraenfak. 4-170-3. 7- 
ntVB.4. Conti 4-130.1. 7-110/18.7. 7- 130.3 J. 10-130/5.7. 
Daimler 4-600^1.5. Dt. Baboock Sl. 10-170’lS. Deutsche 
Bk. 4-346.75/61.05. 4-410/7. 7-400/2BX D res dner Bk. 4- 
170/21, 4-190/6. 4-200’U5. 7-200/8. CRH Sl. 4-167/2.4. 
HoecksS 4-170/27. 4-180 17.6. 4-ISom.I. 4-200/3 S. 4-210'lJ. 
7-190.17. Boeacta 4-100/9 4-1103. 4-1 16,25.’] J. 7-100/14.5. 

KHO 7-260/12. KISekner 4-75/3.6. 4-80 1. 4-85- loa. 7-70/13. 
Uaflbansa Vz. 7-180/13.4. Linde 7-450.11. Manne m a nn 4- 
160C.8. 7-150' 12.5. BBC SL 7-I70G. Scherins 7-47000. Kall 
■e Sela 4-27Q/8J. 7-290 4X 10-300MJ. Siemens 4-180/67. 
4-500/44. 4-510/34. 4-530/8. 4-560,0. 4-570/5. 7-500/52. 
Thymen 4-100.5.1, 7-100«. 7-110/4.7. 5'eba 7-I70’5S. 10- 
170/1 1. 10-1 BO«. 5. VW 4-200/4.4. 4-210/2J. 7- 190 18 J. Alcan 
TOfM1-MVUA.1-UN.Tg. 10-90/ 16. Cttryslet 7 - 110,7 J. Elt 
4-90'15 IBM 7-150/27.8. 7 -180-20. Norak Hydro 7-407L3 
PMUin «-SO/0J5. 7-55.3.4. Sony 4-49.7,10. 4-50.10. 4- 
54.7 «J. 4 -55/5.8. 7-55/9.8. Sperr? 7- 160/ IS. Verkaufsaptiu- 


nem AEG 4-100AJ55. 7-1000.1. 7-ll0'45. 10-120/14. BASF 
4-200/5.4. 7-190/2. 10-190/3. Beyer 4-200/3.1. 7-190/1.5. BMW 
4-380.7L3, 4-370/5, 4-380/12. 7-36 OT7. Comssenbk. 4-170/7. 
7-17017.8, Conti 7-lX)/3>. 10-1 10/ljB. 10-13WX Daimler 
7-650/15.5. 10-500/5.4, 10-640/15. DL BabcoekSL 7-16004». 
Deutsche Bk. 7-400«. 10-380/6. Dresdner Bk. 7-180MJ5. 
10-180/4. 10-190/6J. GHH SL 4-150/1. Hnrpener 7-310/3J. 
Hoechst T-IBO/TA Hocerh 7-100'lX 10-100/2. KISekner 
4-75/24. 7-70/L7. 7-75«.4. LnHkensn Sl. 7-180/3J. Linde 
4-400/25. Mercedes 7-550/12 Msnarsmann 7- 15 0/19. 10- 
150/24. Frhui 7-250/4 J. RWE Sl. 10-160/3J. RWE Vx. 
10- 100« A Kall + Sala 4-2707.1. Siemens 4-530- 1.4. 4-530/5. 
7-500/2 Thyssen 4-100/2.1. 7-05/1.2 VW 7-100/4. 7-200«. 
10-180/3 10-190/6.4. Chiraler 7- 100/4. 7-110«. 10-110/10.3. 
General Mnton 4-280/S.l. IBM 4-4M.-5. 4-4 ««J. 7-430«. 
Sony 10-55/1.8. Sperry 4- 150/25. 7- 150/5.4 

Enro-Geldmarktsätze 

Niedrige!- und Höchstkurae im Handel unter Ban- 
ken am 28. 2 83; RedakltonsschluB M J30 Uhr 

US-S DM sfr 

l Monat 8V,- 9 5V. -8 5^-5V. 

3 Monate ' B4h- 9S 6 -61, 5V^-6 

6 Monate 10 -I0':, 5^-6 

12 MonaLe 10S-10S 5V4 

antgeteliL von: Deutsche Bank Compagnie finaa- 

cicre Luxembourg, Luxembourg. 


Goldmünzen 


In Frankfurt wurden am 28. Februar folgende 
Goldmünzen preise genannt (ln DM1: 

Gesetzliche Zahlungsmittel*) 

Ankauf Verkauf 
20 US-Dollar 1550.00 134Ü.40 

10 US-Dollar (Indian)**) 1240.00 1503.35 

5 US-Dollar (Liberty) 500.00 684.00 

1 L Sovereign all 221X0 274.74 

1 £ Sovereign Elizabeth IL 219.75 27232 

20 belgische Franken 170.25 22258 

10 Rubel Tscherwunez 22925 288.71 

2 südafrikanische Band 216.75 2B8.76 

KrOger Rand, neu 981.00 1158.25 

MapEeLeaf 981.00 1158.25 

Platin Noble Man 887.00 1028.25 

Außer Kurs gesetzte Münzen* I 
20 Goldmark 232.00 292.9B 

20 Schweiz Flanken .Vrcnelr 174.75 227.72 

20 franz. Franken .Napoleon' 173 J0 228.29 

100 dsierr. Kronen (Neuprägung! 905.00 1095.54 

20 österr. Kronen i Neuprägung! 180.00 228.00 

10 OsieiT. Kronen (Neuprägung) 93.75 123A8 

4 ösierr. Dukaten (Neuprägung) 421.00 514,14 

1 österr. Dukaten ( Neuprägung I 98.75 135.38 

’) Verkauf ioki- 14 % Mehrwertsicucr 
■“) Verkauf inki 7 % Mehrwertsteuer 


168 

- 250 

386 HO 

74J6 


Devisen und Sorten 

Frank/uru Dcmson W« 


Singapur 



CcL! Brief 

New York 1 ) 3JI85 33265 


981.00 1158.25 
981.00 1158.25 
887 JW 1028.25 


905.00 1095.54 

180.00 228.00 


London!) 3.023 3.637 

Dublin!) 3.102 3,1 ja 

MonireuPl 2.4130 2.4210 

Arasterd. 88.290 88^10 

Zürich 117.480 117.680 

BlUsseJ 4.965 4885 

Paris 32,620 32.780 

Kopenh. 27.BSS 27.975 

Orlo 34. 6 S! 84JI5 

Slodch.**) 35.140 3JJOO 

MaltaniD) **t L602 1«12 


WcchaJnmkfUrL : 
Anfcfa- 

Hunti Ankauf 
12890 3JS 


117.475 116.25 

4.912 4.86 


34.25 34.25 
34.61 34 J0 


Wien 

Madrid**! 

Lissabon-*! 

Tokio 

Helsinki 

Buen. Air. 
Rio 

Athen*»**» 
Franki. 
Sydney* 1 


14.217 14JS7 

1.803 1813 

L803 IA25 
1.2835 1,2865 

48.120 48J30 


13690 2.4230 


Sydney* 1 *3740 sjsao 

fohaimeÄ*.*» i.bks 1.6635 

Alles in Hündin: :> l Pfund: -> l«M 
*1 Kurse für Tranen SO hu &u Tigr. 
” 1 Entfuhr 5 ceto.hi guLöi’et 


SM 2.44 

L25 1.50 

Lire. Jl I nr.ll.ir- 

*1 nicht dicil/cli nuikrt 


Devisenmärkte 

Nacb den hektischen Ausschüßen des Vortages 
konsolidierte sich der Dollar-Kurs am 28. 2. zwischen 
3.3000 und 3.3350. Allgemein war eine starke Zurück- 
haltung zu verspüren, da wehere Noienbankinier- 
vcniloaen nach den Erfahrungen des Vortages nicht 
ausgeschlossen wurden. Die a ml liehe Notiz wurde 
mit 3.3225 fcstgesteUt. Bis zu diesem Zeitpunkt war 
keine Aktivität dur Bundesbank zu erkennen. Für 
den Nachmittag war dies nicht mehr ganz auszu- 
schlieOen. Die Beruhigung an der Dollar-Front Über- 
trag sich auch auf die anderen Wahrungen. Der japa- 
nische Yen verbesserte sich wieder um (L3 Promille 
auf 1.2850. Die norwegische Krone wurde um 8,4 
Promille deutlich auf 34,755 zurückgenominen. dage- 
gen hielt sich das englische Pfund, durch die jüngsten 
Rückgänge am Spoldclmarttt ebenfalls belastet, mit 
3.63 recht guL US-Dollar ln: Amsterdam 3.7B80: Brüs- 
sel 67.02: Paris 10.1020; Mailand 20.70; Wien 23,3480; 
Zürich 2.8257: ir. Pfund/DM 3,109; Pfuntf/Dollar 
1.0928; Pfund DM 3,630 

Die EPropUscbe Währungseinheit (ECU) am 28. 
Februar: In D-Mark 2^2459 (P3rit3t 2J41S4): 
in Dollar 0.667645 112. Mira 1B79-. USW1 

Ostmarkkim am 28- 2. (je 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 2u.0U; Verkauf 23.0Ü DM West: Frankfurt: 
Ankauf 19.50: Verkauf 2150 DU WesL 




Devisentermizunarkt 

Die Befestigung der Euro- Do Har- Deports um 
,j Prozent am 28. Februar war a ussc hlaggebend für 
die Erweiterung der DoUar-TermiScÖ^ 
r. ii i Monat 3 Monate Batonaic 

Dollar. DM 0.B9.0.7» "907L80 448.5£8 

S. u ??:S2l lar 2-^®‘ 0 *-*2 l.ll'Lfl» 1.49’ 1.46 

T 50 , g l0 ,3.00/ 10,60 


r. 11 * Monat 3 Monate Batonaic 

Dollar. DJS 0.B9.0.7» "9O7LB0 

Pfund-Dollar 0.45/0.43 l.ll’i «» 14S.’1,44 

3.10. 1.70 7;^’ e’.io li&ia» 

FF/DM 21,5 49-33 9lKT4 

Geldmarktsatze 

SfS 001 unlee Danken am 2®. S.: 
Tage s gc ld 6.00-6.10 Prozent; MonatsgeJcT SAO-5.60 

Prazent; preimonaisgeld S.9G-6.10 ftoadi 

s ^ & es st 

BnndeaachAtrh riefe (2uudau( vom t Min UH an» 
ZbsstaNel in Prraru jährlich, in Klammem Z«i- 

vf r < *}®J«we , llBe BetlUtiau- 
er). Ausgabe 1885(3: Ausgabe 1985,’3iTvn AtSJUCkOOl- 

IfiQ (5^)-750(W5l^6j(On™S!Ä 

t « WO VW» - MO i1JS3) 
dw Bandes (Rendflen ln Pro- 
“"‘LÄ“ 04 - 1 Jahrc OJ® 7 - Budea8bltcäti«wa> 

ffiSeT 7 ng0n 1D PrOÄn » : ^ 
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Renten ruhig und uneinheitlich 

Am duuttcfcua Rutewwarirt wtttt »kh dw Kurtq w te ch w u ng vom Mittwoch pkht fort. 
Dl« Euphorie Qbor du DoHorirurutorz wich ober abwartendar Höhung, da der Dollar 
um das Vortaasaivodu pendelte. Me in der zweiten BStseintunde gekommene 




■pendelte. Me in der zweiten BSfsemthmde gekommene 
der Zon polbankrot keine Beschlüsse gefaßt hat, konnte nicht mehr 
■^■HüHrillciefeiL Me Kurse entwickelten sich sowohl für öffentliche 
■als auch für B o n dessch atibriefe PM-Ausiondsqnieihon und Pfandbriefe 
sneinbeltHch mH Abweichungen bis um 0,5 Prozentpunkto noch beiden Selten. 


U 7 dg). PI SD 
BfiBilL Pdne.P'i 

7 dtf. PI 31 
600. PI 34 
8K«,Pf37 

8 CJ.PI 51 

HdsSHhi.HMO.PM 
7001. Pf» 
mdBl.Pt 87 
Bdtf. KS29 
7doL K53D 
D5DtCantbod.Pf44 
SdoLPIM 
fi M Pt 109 
BWdoLPtm 
6*4 M, PI Hl 
7 0fl1/PH«3 
7 dtp. K0 1t3 

H EVk DG-Hwobk. PT2T 
SU dgl. PrM 
B 00t.® 139 
F fl Dt.Sai Jfc. R ZTS 
B dgl. PT 239 
H 514 fe8-Hfl»0L K5 B 

7 rtnl KC 35 

f Ä.4^t*.IS70 
6V> dOL IS 73 
BK00.G8O 
F 0 Bsmftonm.©®-? 
600. KO 46 
700.10 97 
TO«L KD 1K 
800. K0 129 

FM DL. Hn. Hm. PI 91 

7 dgl. KS 101 
ID «fl. KS 134 
HtidgL KS 140 

Br5DLHyn.F-BRH4l 

4 00. ff 57 
500. ff 97 
700. »123 

Bf5KDUtep.F-HFKS74 
BdOf.KSBS 
GKdaL KS 250 
F 5DlTtadto.H 82 
5U 00. PI 59 
BdgLPMö 
B B Ek.ff.m. W. 482 
BrSK DL &NM*. ff 62 
SK 00. PI 85 
BK dgl. Pf GO 
6K 00. Pt 74 
BK dgl Pf 78 
Br 8Kd0.pt 77 
600. ff 42 
BK 00. W 47 
F 5 ATrtaoOk. Pt 66 
5KdgCR63 

8 00Vff 79 
6d0L Pt 130 
BK dgl. PI 133 

H 5 Hüg. Ufc. PI 2 
SÄ 14 

5 00. 47 

F Starts Pf8 
600. Pt BO 
6d0. Pt73 
400.105 
H 8Hfl>XHbg.ff 96 
6K dgl. FT6C 
B 00. KD 175 
900. KO 259 

F 5 ÜA. Wtttofc Pt 4 
500. ff 12 
7 Sgl. PI 25 
10 dpi. Pt 40 

6 tfpTffl 30 
SK dpi. K 84 

F 5K Lek. Ser Pt 11 

7 00. PT 12 
«KdgLKOB 
BK dpi. KO 81 

S BK LKÜK BMW. Pf fl 
B0gLP128 
800. ff 49 
BV< dgj. X58 
H 8 UAS-FUst.ff 89 

7 dgl. ff 97 
8K 00. KS7B 
lOdgLBBS 
11K 00. £96 

U BK ISMüWI 100 
H 4K Nantes. 1 WBK ff 24 
BKdgLffC 
Hn7 NanTuk. P1 1 
7 k 00. ff 4 
HnB 00. ff 10 
900. KD 53 
7K00. ISS 
WdgtlS37 
F 5PtaHwQ.Pt48 
BB0.PIM 

8 dgl. Pitt 
7 dgl PMW 


128. 1 127. 2. 


87 5G 
1QZ50G 
100G 
K.25G 
S5G 
(006 
1188 
n5G 
».758 
£USG 
&5SG 
120 X 
1166 
3356 
Jl X 
Hfl 
ÖJ5G 
1006 

119.56 

TUG 

1026 

I00.45G 

1D2JK 

107 jsa 


B5ÄT 


HG 
39 5G 
I00G 
100G 


99 X 
96.7SG 
91.56 
100.16 
100 .256 
100.5G 

100 X 
11BG 
86.E 
82G 
100G 


127.2. 127.2. 


D 6 RW BO0HGT. PI C 
5KÜ0.K 
4 iw. g i? 

6 ©.Pt 28 
8KflgC.pt 57 
5K 6i,L NO J+E 
7K 00. KD 77 
S 5 fftfo. HMi. Pf 59lt 
3K d§T ff 109 
700. ff 125 
7d0LPMa 
B dgl. P1 177 
600. KS 77 
SK 00. KS HD 


Bf5St. Kr. OHär Pf 17 
5K dgl. PI 24 
ßdgLPt* 

5K 00. Pt 43 

6 00. PISS 

7 dgl Pf 61 

S00.Pt7D 

B^jI.Pt 68 
K 6 ScNnstoD.Pt 23 
7K 00. ff 45 
U 8 SOdfioden ff 41 
5K 0gL Pf 57 
6K 00. PI 143 

7 0flL ff 87 
7 k dgt ff 104 
7d0. KS 49 
7K d0. KS 81 

8 dgl IS 133 
8KdDLK5l32 
6 00. KS 1B5 
9K 0gL KS 171 

M 5 VW** Nbg. ff 55 
G dgJ.Pl 95 
700-PnCffl 
D 8 «Hiß PT 350 
6K Sei. Pt 403 
bk 00. Pt mi 

800 PI 1015 

7dgl. KD 556 
GK d0. KS 420 
9K dgl. XD 1301 

BK d0. KS 127B 

800. IS 1512 
BK dgl. E 1520 

BKd0. EB7B 
D B West LM. ff 16 
BK I 


1266 

1D9G 

jlObG 

pfflE 

hoOG 

J0G 

^5G 

«01,756 

Um 


iK 00. Pt 19 

700. Pt 20 

D BK Weöf.Hfl». ff SSOi 
BK dtf. PI 04 
9Kd0. KS294 
9K 00.KS324 
S BW. Hy». PtB4 
7dgL KS58 
S BK WDr. KdU PI f 


hSW.ESG 
1107 .7SG 
J7J56 
3SJB5G 

& HG 
MH .IG 
1006 
99.76 
100 JG 
>1.256 
75G 
B8G 
K.5UG 
9S.75G 
>4.756 
100D6 
100G 
100.2E 
10SG 

104.756 

M7 JG 
78.5G 
ID0.2SG 
100 J5G 
»350 
106.96 
100 JöG 
»J50G 

fA 

100 X 

101,256 

I00.1SG 

»356 

990 

BOG 

i§G 

100 JG 

131.745 

1006 

106,16 

TB 

100.25 

B0J5G 


12EG 

1096 

105G 

D7G 

I88G 

iaa 

100G 

itog 

71 JÖ 

99.256 

STG 

101.758 

B0JS6 


124.256 

307.756 
S7.SG 
»6.856 
»0.75G 

Hdi.mS 

TPOG 

ftH.TG 

100 X 

91.25G 

7BG 

9SG 

96bG 

9B.75G 

194.756 
looae 
1006 
100J6 
I05G 

104.756 

JT175G 
fTBÄi 
1100 J5G 
J00 JSG 

»7.76 

1105 J5G 

,10036 

101G 

,100.156 

B8.25G 

c 

^OJG 

101.746 

1006 

miG 

[78 

ilOOJS 

mjSG 


Sonderinstitute 


D 6DSLBR28 
B dgl. PI 47 
7U0. Pt 63 
7Kd0. PTB9 
8d0. ff 104 
B«ft.PMB 
5K 00. RS 45 
6(10 RS 73 
800. RS 120 
BK 00. RS 153 
700. RS 182 
BK dgl RS 172 
9d0. RS18S 
10 dgl. RS 193 
11K 00. RS 195 

8 KP# 70 
7V. dgL 79 
7K dgl. 84 
SdglTBd 
F lORiMISI 
F 8K Krd.Med Jutb. 82 
TKdgl. B3 
BK <M- 83 
7K dgl. 04 I 
7K 00. 84 11 

6 liwl.Renfflc. RS 15 
6 00. RS 16 
6 00. RS 19 
B dgl RS 21 

6 OgL RS 2fi 

F 7K dgl RS 27 
SK d0. IS GO 
700.94 

7 00. 99 
Bügl. 101 
7K dgl. 102 
9Kd0 1» 

0 8 LAG TS 7G 
6K dgl. TS 77 
5K dgl 78 
7d0?79 


& 

»2.56 

97G 

102G 

101.756 

98.756 
88.256 
T01ÄG 
101 J5G 
98 X 

102.756 
1076 
1Q6G 
1D5G 

100,96 

96,85 

1B0.8 

11U5G 

1B3.B 

99.5 

1D2.6 

1006 

1006 

09G 

98.756 
93.25 
100G 
B5.9SG 
100 JG 

^OG 

102.4 

100.756 

105.756 
100.4G 

||s 


Inditttriean leihen 


F 8BstoWürtt78 
F BCfwn.tfflsTI 
TK Com. Gum. 7t 
5% HEWS2 

d'SKso 

7K KOKdi 71 
7K Kamst 71 
7K Knttaf 7 i 
7K Ogi. 7l 
7K 00.76 
7K Mööaur W. 71 
3 dgl. 72 

fitnincsi 

600.62 

6 ObOen. Km*. 64 
F 5fBi.Brttw.63 
8 00 65 
ERWEG3 

6 00.65 
7*4 00. 71 

7 00. 72 

6 Rh.-M.-fai. 62 
GK ML GS 
350MKMO 71 
7K TImsw 71 

8 dgl. 72 
TV. 00. 77 
BVBV71 
6*4 dgl 77 
7VW72 


126. 2. |Z7. 2. 

97.6 
100 Ä 
10056 
100G 

& 
100, IG 
100 1SG 
^003T 
hOOJT 
100,4 
:iD0.2ST 
100 
Mj56 

W:2ST 
H7.75T 
[97J25G 
96.257 
97 X 
,160.36 

JiooG 
P8.3G 
I00.75G 
100 

100 25G 
100.8 
99.9G 
100.1T 
996 
9Ä B9J6 


Optionsicheme 


876 

6SJG 

92^6 

97G 

1026 

101 .756 

98.756 
p.SG 
^0125G 
10156 
98 X 
1Ö2-75G 
1076 
1086 
1056 

100.9G 
99J 
[96.35 
100.8 
111.256 
, 1D3.BG 

102J 

100B 

I00G 

39G 

98.756 
98 25 
ÜOOG 
m. 956 
[103 


llOOG 

11G2.4 

1100,753 

1 105.756 

[103.4 

[98.4G 

954 

»i 


11 3ASF(hct Zn 82 
BASF 85 

7K Bayer ün. 79 
ifl» Bayer Rn. 82 
7K BHF Bk. I«. 83 
6*01*60» 75 

3V. CommeoiA. 78 
Comnaaljk. 54 
7 Conto Im. Lu*. 83 
Donok tm. Lux. B4 
BK Degussa e3 
4K Dl- Bk. Com3. 77 
3K a. Bk. IK. 83 

4 Dresdner Bk. im. 83 
400.8311 
Dassarar Bk. 34 

Kanu 84 
10 HoBdisl75 
BK 00 79 

5 Hcechsl 83 
Kon Rj0 84 

7K Jao^n. Rubber 82] 
5K Jus» 83 
Kan» Part 64 
Kaubmf 64 
uuerm.84 

UiSUbOtll 84 
MUulK 
Mrjoii Haar 34 
184 


RtoOvu W 63 
Biß SsTwrlng B3 
7*4 Sfemens 83 
Tsmum J1S4 
00. JB4 
4VEDJ 83 
6 » WWIs F. 73 
8 K BASF 74 
3a w 84 
5 Gönn 84 
SmmpfTB 


[GBA 

B2.8 

71 

83 

|B3 

1630 

35J 

54 

51- 2 

128 

119 

125 

[43.4 

SO 

60.4 

|42D 

,£10 

fe 7 

26ffl?9 

2150 

3D2CG 

670T 

41 

&3 

586 

1175 

tss 

1295 

145j 

2B5S 

ISST 

220T 

70b 5 

83.4 
73, B 
42.6 
8666 


Optionsanleihen 


3 BASF 85 mO [1I9J2 

3 5ASF 85 00 63.0 

Vh BHF Bk.ht.33 rrfl U02 
7K CflL 63 00 81 

3 K C. IWrjSI 84 mO» 4 T 

3K dgl. 84 oO 8857 

3*4 ComSfc irr. ! 

78 reO DM iniE 

3K £0. 7B CO DM 93Ä6 
4K C r [>T. Bk. >7 (SO S1114 


4K C0. 77 oO S 
SK DL 6k. 63 mO 
E’4 ogl 83 oD 
3* Dl. Sk. 63 reO 
3**20.83 00 
4Dres3 Bk. 63 mO 
4 00. CO 
B a;i. 84 mO 
B agi- S4 cO 
r-s hl-m 64 rrD 
3K30 S4 cO 
7Vi Ja Syrnn. B2 
ms;' KcO 
5K JbSC= B3 nO 
SK «gl 83 :0 


(83.75 

386 

[72 

[1225 

35.5SE 

1104.1 

|69.4 

,123.: 

101.75 

S4G 

SS.7£ 

ÜOOG 

33.5G 

•141 5G 

35.6 


1185 

£8.75 

102 

81 

S3 

[3857 

1116 

P 3 

J116S 

64.25 

98G 

73.5 

1122.5 
i9S5 
1104.1 
i83.4 
]l23 
'102,4 

ff 

iB7 

:2003 

100 

>1415G 

rs> 


US. 2 . 12 /. i. 


F 3 » Kana Pan 84 
3 K doL 84 aO 
3 K Ksuthof 84 mO 
3 KKmflMfB 40 O 
3 Vt Lkw US. mO 
3 K Un* n. oO 

3K MteubqN 34 tnO 
3K 00.84 00 
3K lepon FkhfBd HD 
3» 00 84 00 
SKRutaWdinid 
üKdgTlBoO 
4K 00. B4m0 
4K d0. 84 oO 
3KTMULhrtn«Bfi4 
3K dgl 84 oO 
4 VW» 83 ma 

4 Veto 83 00 

F 5 K Well F. 73 refl DM 
5 K OgL 73 BO DU 
F Bk BaSf 74 mO 
BK BASF 74 00 
3 Kteer 84 mO 
3 K Bayer B 4 o 0 

5 Conti 84 mO 
5CdRiB4 00 

M 3 K Stum 07 BmO 
II 3 K Stump) oO 


rootes 


#■ 
725 DG 

100.75 
73 

101 .Ti 

59.75 
1066 
672 
12EG 
J 7 

1 Ü 1 T 
Ö. 75 G 
Ml 94,5 
J 6 . 75 C 
1156 
BO^T 
162 G 
V 
158 
101 X 
125S 

nt 

s 5 

150 

ßlB 


1OO 

; B7JbG 

V 

100.5 

73 

,!01 

(90 

108 

187 

,1235 . 
[96-25bG 
1027 
68.75 
9G.7S 
06i 
1156 
|79J 
162 
198.56 
157 
101^ 
125 J5 
73.9 
125J 
»3,25 
152TB 
91B 


Währungsanleihen 

6 K Kopentngeii 72 I 07 . 75 G 137.756 


Wandelanleihen 


H 8 Bofefddort 82 
4 DBuaJB Sank 84 
BK KSBB3 
F G ff*flB4 


212 

1»4 

145.5 

118 


212 

134,15 

14U 

115.1 


Düsseldorf 


DM-AotknKfianleilHHi 


D BK Agiepon 82 
7% B.N.Ö. 79 
7K Bayer Cap. 82 
BK Cwse M.T. 70 
7K CFE 77 
6KCFE78 
BK Co«. Cred. 70 
6K Ciafl. MB. 79 
6K Dflnenart 72 
9K DInensrt 74 
7K Dänemark 77 

6 DUiemarti 78 
6K MnanarttTO 
7% DSiismadc® 
SK DaiwnukBO 

10 D3nemartc82 

lOK DSnetnvk 82 

7K Dänemark 83 
8 DSnemark B3 
7K »Wtork 84 
7K DSiamafk 84 
6K DmNort*. 77 
G DenMiiSk. 78 
BK Eia 82 
TKFuflkB.84 
lOK EZHfianffl 

7 H-Bk. Din. 73 
BK H.-fik. Din. 60 
10% H.-8. D3n. 81 
BK H -Bk. D3n. 83 

8 kmtran 72 
7KECOR71 
7 CSCOH 72 
7EC0R73 
8K ECOR73 

9 SCOfl 83 
TK öamJ77 
9K Stand 82 
BK ugm-S. 78 
BK U0B-6. 80 

7K Manaoba 33 
6K Uant. HyO. 72 
7MR(op.73 
6 MBL W6S. 73 

11 Nn.Wast.81 
9K Mal West. B2 
TV. Nipp. Cred. 83 
7% totgas H. 77 

6 Kaufes H. 77 
BK Noroes K. 70 

7 Ncfßre K. 77 
6NorgesK. 771 
6 Nnges K. 77 II 

6 tages K. 7B 
6K HorgesK .79 
7*4 Marge K. 79 
BK Momes IC 79 
7K N. Scota 71 

7 N. S. Pbw.72 
6K Ooü Rn. 7B 

7 PetraSn; 76 

8 Peirotiras 79 

6K Pyittn Autot). 77 
BK Dueensl A70 
7 RENFt 79 

10 REWE 82 
8K RENE 83 
BK Stockt). G. 75 
7K Surnno F. 82 
TK Sun Im 73 
74. Svenäa C. 73 
13K Stensk E. 81 
9K Swak E*. 82 
5’ . T2u£maut. 78 
9» Tzuamsm 82 
6K Tokyc El 79 
6 TVO-Krattw. 78 


101.75 

99.10K 

102 J 5 G 

BP 

96 . 0 ÖT 

108,50(56 

ItiÜG 

80 . 5 DG 

\oiJar 

99 . 75 T 
06 JS 
36,0006 
lOaÖObG 
im. co 
105 JO 
10.26 
101.00 
IXKOdB 
99.506 
3850 
SS, SOG 
»,SCB 

»iO 

T12JWJT 

101 .STG 

102.50 

iio.auG 

102J506 


101 X 

39.10 

102.2508 

,tw 


P5J0T 

feüO 

iDajxrr 

B9.75G 

96.25 
06 JO 
'lODJO 
iiDi.40 
105 .^ 
.108.25 
101.90 
100 2508 

99.40 

99« 

99, SOG 
196-BOW3 
K’ä.OOG 
33.006 
J12.I0T 
100,75TB 
102.10 
11D.25SG 
102.8SG 
100 * 
100 DOG 
9B.75HG 
98 75b3 
10ÖJ0T 
1102.7516 
,100,006 
105.00TB 

53.25 

199.40 

100 J 25 T 

(09X10 

lOö.ffitG 

101J10G 

117.0016 

109.0DG 

»GJOjG 

feSDT 

195 . 75 G 

100.40T 

100J5U8 

97.50G 

97.65 

97.D0G 

93.25 
100 JO 
l01,90bG 

100.75 
fe^O 
06.00 
96.10 
b .50 
P7.00S 
:i3DiOG 
(32 JOT 
10830bG 
101.256 
10D.70G 

99.75 
99 J 0 DG 
».256 
10725UG 
104 3X 
31.S06 
111.75T 
Ö3.B5T 
I97.D0G 


Wandelanleihen 

F 6 Kamsmi 70 

F G «wlsMnÄi Hm. 81 

153 G 

154 G 

1596 

157,7506 

F 3 K fficoti Comp 78 

F SK Ramm. tat. 72 

2 C 0 T 

11756 

220 G 

117,56 


28 . 2 . 

2 E. 2 . 

f BKifcl. 62 

F 3 K torakuen 78 

t« 2 G 

1878 

145 

10 KT 

f 3 K Santa Co rp. 73 

F 6 V> SeMsuiTB 

137 

142 G 

■30506 

142 G 




F 7 K Kraft Mt 70 

1 B 1 

1785 

F 37 » Söi«j >78 

205 G 

1566 

F 4 KOTJ 68 

m 

m 

f Vhmmfn 

101,75 

10255 


F StetaCwp. 83 

184 

103 


F 6 TayoYödMB 2 

1 B 0 T 

167 T 

F 3 KABWMOT 78 

F 3 K ABBtoOn. 78 

123.75 

127.75 

F 5 K Mkvto 77 

222 G 

231 G 

F STffiöeo M GB 

97 JS 

J 7 .S 

144 G 

< 50.7566 

F 400 . 79 

F 6.75 Itort). H 81 

170.256 

177 G 

F 3 K Tot Eta. 78 

5306 


f 4 K Canon mc. 77 

52 DG 

5206 

1586 

181 

F 4 Tokyu und 79 

1086 

106 G 

F 3 K Caa. Con®. 78 

130 

1506 

F 60 OL 81 

F fiMUiCoLtdeO 

1175 

M 9 DG 

F 3 K Tio Kann 7 B 

155 T 

157 

F 6 % Dato Ire. B 0 

F SDataW M 

133 AG 

133 JDG 
122.25 

14413 

1446 

F 6 K Uny Ud 79 

- 


F 3 K Hbpofl Sh. 78 







F 4 K Fujtai Um. 78 

F 5 K HsogMftS 68 

F 3 K taumy» Co 7 ? 

795 G 

398 

141.73 

8006 

886 

140.606 

F 3 K NbsanMm 78 

F 4 HfesOIn Steel 7 B 

F 757 Mb BatoUS 4 

F 3 K OtympiB 78 

105 . 5 T 

I 87 G 

103 

SOG 

TOS 

[ 187 G 

103 

| 3 S 0 G 

ÜwiiWiflWpriFt 11 0 * ibmnwttdBSMESunQcn» 
ES m \jjasaMtm 3 Bpüi^pi. ns ™ itacwuov^ 
jtfiwtoy. B ü StfuMsäUi^m pw dbh G»- 

F 3 KtoscoCa. 78 

IHM 

108,7586 

F 3 K OmWl TB TB 

HS 

4856 



F 4 Kanaan Tn. 84 

1109 

11288 

F 4 K Oital Rn 79 

IZ 43 T 

2 » 

Kum ftutfiwn ■ teüHm fwiwr 


Ausländische Aktien in DM 


26 . 2 . 

27 . 2 . 


28.1 

27 . 2 . 


28 . 2 . 

27 . 2 . 

M AtooBUMr 

159,7 

ISS 

D Gaa. snoppng 

ISST 

2 t 01 B 

Mffpil 

1586 

1835 

F L'Ato Uqstale 


2006 

0 Getaen 

1 B 9 G 

1886 

F PentJflJtaiO 

24 SS 

2456 

D Mm 

33 j 

M.G 

F Goadynr 

93 

94 

F Peucea 

£5 

i 5 _ 

f fast 

S 3 j 

9 S 5 

H Gon 

134 

134 

F PNtyttinE 

296 

298 

ISSi**. 

123 

344 


ssr* 

91 

7.46 

KJ 

758 

kl PUiO'SSlQBOr 

H PhÜB 

1255 

13 

V -2 

F UNIppanAr 

F AMfag. 

5 . 7 G 

5.76 

F MCaraitt 

HU 

395 

H Paar EL 

«5 

58.9 

127 

126 


101 

100 

F flrei 

1.5 

35 

U ALPSB. 

a s 

29.4 

F HUftmbt 

1500 

1 «.S 

M PoöraM 

955 

8 T 5 

F Anm 

5 Bi 

ii 

M HrrtnPrtam 

120.6 

121 

M Pnrae Compmei 

F PlDCWSG. 

% 

53,9 

f An Cyrana 

173 G 

|1756 

0 RUmUSkI 

i. 7 T 

».Hä 

1192 

? AbsSk* 

371 

272 

0 00 . tJO. 

F ihm 

».TT 



k.l.K« 

Z 15 

II AMR 

IW 

134 

UM 

1115 

M ftergei« 

15.75 


140.4 

1395 

M Hofiday tanB 

1745 

1785 

F Rene* 

13 

D Are Ikon 

123 

12.7 


785 

74.4 

F Rcon 

11 Ji 

12 . 2 T 

F Am. 70 7 

F tan Etat 

F fagta Am Cup. 

».1 

S 3 X 

»3 

695 

63,2 

38,4 

M Honotama Lad 

M tftagtasnavWAat 

D Hgagmuts 

45 B 8 

355 

se 

45 

3.75 

H 5 

F RsTng NA-Sl 

F UoTntoKura. 

H taaea 

[67 

J 3.9 

ZT 

665 

M Aqlg Am. Gold 

F Med 


27,3 

195 

SO 

t RodMefl 


124 

HJS 

31 

H KiBMooWtonmoa 

14 

445 

H Ratocs 

52 

D Ama 

35.1 

35 ^ 

F IBM 

4375 

445 

F rtatnu 

38.1 

35 

F Asm OKU. 

Ub 


f n 

92,3 

91.1 

F Raauao im. 

w 

STHG 

M ab. Krtä/ta 

M kapm PUL UM. 

36 

355 

D RmwiCos 

32 

H faasCopco 

s 

»56 

UkrentalOl 

I 0 B 5 

109.5 

H Royil Dutcn 

175.5 

1765 

M Ann 

73 

7 G .1 

M warn. Hnwaar 

B .7 

J 45 

U fkigfnang PUL Hoü 

25.9 

Z 70 G 

D älter W, 


57 2 

F ha 

435 

e .6 

F Sario Snäisip 

I. 25 T 

1.151 

F BUCnadi 

74.4 


F W.T 4 T 

ff 

UM 

F Sonden Cotd. 

7 ^T 

7 iT 


292 

29 

0 taums Rn. H. 

13 TB 

u Sanas 

13 J 

117 

F BanCentral 

5 

3.9 

f tmeerem 

132 

131 Ä 

F Sanyo Bet 

5 

iS 

F Bna Hto. Amartc 

F Brno da SanBadn 

I 5 i 

15.7 


1156 

1156 

F Sara 5 k. 

3 

35 T 

345 

24 ^ 

F JapnUne 

1 JT 

ur 

U SASÖL 

9 

9.1 

F BnodeVtaciya 

as 

36 j 

M Jaitüne Utfi. tod. 

13 

4.1 

950 G 

F Sdxrwj haatfl 

131 

131 


I 6 J 

16 ÄG 


>56 

F ScftWffleroH 

1385 

137 


I 7 G 

«i 

F Kawstad KBen 

I 5 T 

X 5 T 

F Sä» Atem. 

1000 

* 352 ^ 

1014 

383.1 


ID 1 T 

1 Q 2 G 

F KmmUSK £1 

I.BST 

2 

r Sä» B*r*wre»iPS 

F BuBAtia tc 

278 

275 

M fOoof GoU Ho. 

116.4 

115.1 

F Sä» tehvraiiOrl 

— 

D aeaCMWB 

»56 

328 

F tomasu 

556 

555 

M San. (toesude 

1175 

056 

Ä 

F Bel Saum 

116 

117 i 

0 KLM 

49 

49.1 

F SeÄvSoies 

6 . 3 G 

D BetHdm 9 tt(l 

59 S 

»5 

F Komtuoka Pmo 

IT 

IT 

F Säauiwuae 

B. 7 G 

B. 7 G 

F Bte *4 Dsctv 

KU 

79 

r KataKa 

3.96 

3 . 9 G 

F SeteOEd Rsk 

516 

>516 


215 

215 

D latege 

- 

- 

F SheaCwjda 

S 6 

to 

U BaoömrwtB öm» 

■3 

u 

8.6 

D Urtonftd. 

229 

230 TB 

H saeSTST 

M 

72. 1 


16 

F Loh Sur 

196 

HB 

D Säqcr 

HB 

D BP 

18.7 

19.85 

D LTV 

385 

38.1 

F SmiBpa 


4.9 

U BrakMW 

27 tS 

275 

175 

U II. IM. HbU. 

1.7 

3.7 

0 Sohay 

D Sony Com 

ZlOTG 

F Bai 

17.6 

F Maorat! ,'Antfn 

- 

- 

50.506 

56 


144 

142 


356 

46 

F SooBMsaa Se> 

X 55 

245 


9,9 

185 

F MaiutaRwl 

rjM 

7 . 15 T 

D SpenvCwp. 

1755 

164 


K 

23 

D Masosldzaa 

20.4 

2006 

F SreiAft 

175 G 

1756 

F cauptof 

IIS 

M UcDortoTs 


203 

F Sondsdl 04 

1*8 

150 

D CD. Ürtstaa 

74 

1785 

M Merri LyncO 

I 1 D 50 

113 

F SarterBec 

F Stefl-Darter-P. 

11 . 4 T 

II. 4 T 

F Caiyder 

HB. 21 IG 

106 

F UcOumelD. 

2736 

2786 

255 

24 

M CmcorpL 

41 J 

1445 

M MedDtKC 

1015 

113 

F Sunaum 

<. 7 G 

iLZ 5 


128 

1285 

M Mrtali&fe. 

28 

25.7 

F SOTdonn Kewy 

SL 7 G 

2.76 

F Coa-Cota 

210 j 

211 

0 Muneeoa M- 

272 T 

2806 

D Swnnnto Meoi 

1 . 75 G 

1.76 


% 

16 

0 WrtaCjnea 

756 

7 A 6 

D Sun 


- 


02 

44 

F BBuBswCtere. 

55 

55 T 

M Swtsniv 4 fcag 

28.7 

3 


104 Jj 

1055 

F Utod«sH& 

57 

56 

F Swssalr 

I 370 T 

1350 G 

F Cons. Gold F. 

B£ 

185 

F MasulBk. 

I 4 T 

13 - 5 T 

F 1*30 Kens. 

2 . 3 T 

25 T 

F CanrelDai 

115 

118 

F Mtsul&Co. 

45 G 

450 

M Tandy 

104508 

106 


IJG 

156 

F WuEngln. 

F WsuIO.S.K. 

2 G 

ZG 

F Tayo Yufltn 

145 T 

155 T 

MCRA 

14 

1406 

20 

% 

F TeniEco 

131 

132 

M CSU 

IJ 

7.15 

F IMsunlB. 

15 

155 

D Tram 

1155 

117 

F (Met 

’. 0 G 

75 

H MDOICorp. 

B 

100 


376 

377 

II Oma See. 

m 

1.7 

F Monsatt 

146 

147 

D Honson-CSF 

15 BT 

1 G 4 T 

F Dan & Krad 

285 

300 

F tbmStan 

15 

25 

0 ThomErei 

1621 

15 . 7 T 

M DeBetoCona. 

ISG 

150 B 

F Moraa 

405 G 

4056 

F Tokyo Q. 

20.206 

20.4 

F Deere Comp. 

101 s 

105 

M Ra. Sanwand. 

5-5 

403 

D Tokyo Pb 

ff* 

,M 0 

F DeaaAlrUK 

15 « 

«2 

U NCR 


96 

F Tokyo Sanyo B 

17 


il 

815 

D Itt. Weawistei 

235 T 

23 T 

D Tony 

D Tosnito 

55 

5.88 


m» 

3885 

F tBiCorp. 

15.65 

155 

5508 

( 5 . 4 TG 

U DsaeyProd. 

256.3 


F te» 

7350 

74 ffi 

M Toyoauoior 

173 

17.55 

H DttOKm 

I 0 JS 6 

10556 

D NBdoSK. 

I. 7 T 

STB 

D Trans WOrtdAMi« 

m 

41 

U Oontä Petmeutu 

72 G 

7.4 

F IUpdoii KoUn 

I 55 T 

1.65 

F TRIO Kemmod 



17,2 

965 

mmSSS st 

F tatoflVoeai 

755 

736 

F TRW 

260 G 



B 

»5 

3 T 

3 T 


51 JT 

21 37 


»3 

30.7 

IT 

5 t 

D UAL 

ISfibB 

1855 


173 

175 

F Hessn Motor 

>5 

145 

H Meie» 

aQ 

2925 


1 . 5 G 

i 5 G 

F Hftdw Steel 

255 

2.16 

? Unon Cartnde 

f* 

132.1 


17.75 

1755 

F Ifestaa- Iwll 

1.1 G 

3 . 1 G 

D Unvoysl 

53 


230 

220 

0 M. htostnes 

3856 

376 

r United Tedra. 

139 

142 

F Etat» 

8 JT 

1 B 5 T 

M NoreuaSec- 

14.4 

|143 

F USSOä 

B 3 

295 

F EM Arena« 

«.1 

785 

F Marsh Hydai 

37 .B 

».1 

r uswta 

i 246 

2495 


BG 

1006 


89 

490 

M VtatafeEta. 

27.6 

28.4 


OST 

ID 3 G 

F tym 

2815 

263 

D Vtot-Smik 

12 t 

127 T 


156 

157 

H Oec. ftODteum 

§65 

35 

D VWvoA 

1 D 4 T 

1 Q 4 T 

M Fed. Hat Uutg. 

5 S 

56.1 

F Octv d.Girt 


- 

0 dgLHanB 

104 T 

1 MT 

D Raa. 

1.466 

U 

F OtoadSt. 

1155 

115 

M VÄarg Lrtar 

S - 2 

885 

D dgl. Wz. 

325 

355 

F 0 &w»VL 

»55 

S.S 

r Warner Canmon 

783 

BO 



F Otymput O 0 öl 

16.4 

177 

«5 

F Warner Umoefl 

122 

1736 

(iisa 

1245 


035 G 

1056 

H ». Orarnwin 

S 5 

F Weflsürao 

U WesemfcegL 

175 


il.lDB 

B 

F OnrmnTaae 

25 5 G 

256 

120.1 

D Ford 

145 

145 TG 

r ftÜfcTcfcfc 

215 

238 

M RtavaMräna 

M WdngliODSaB. 

3.45 

*1035 

95 B 

17.45 

17.4 

F RteDoed 

»5 

805 

1455 

102.3 

F Seaet^Beak 

208 JeO 

211 

F PanAm 

1450)6 

F Weai -UBK« H 

305 

91 


IflfiT 

1 S 8 T 

D Pwter DriBnfl 

F PtrterHSBim 

22 J 

22.7 

M Weymaeaer 


15 JC 

F Geneto Mang 

114 

» 

- 


M Wfäeiock Marder 

15 

15.05 

D Genera) Mom 

256 

261 G 

F Pek bMHanf 

- 

11.8 

D XennCmo. 

14 S 5 

148 


ft 



können Sie Texte unbegrenzt speichern, nachträglich 
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ETV 300 zu arbeiten. Die Bedienung erfolgt 
über die gewohnte Schreibmaschinen- 
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Textverarbeitungssystem ausbauen. 




awrt: cic'jm 


...v .1« llltoMn- 

MmU - «I« 4t* iH/rr*; .:«» 



».« erv ih Hm iM’muh 

Airr* i> »iiw 1) tu' tu t<j 

«|I tym. ini«rr™iii: n» lar« v-t «r.»)Ki 

«IH«. 5it icDr«tS*r, .«•« Sh <1 *t* 1»«', 

i«, mxt :a «r- iV.-l: iw‘ w ttf.r «r,s»«irt v 

Si» lir-ti :c «ikIiu, «rrjfHwe, .ir»;! v-v: 

...» i .»» umu. ln»[. SU ii-MT, n* »«;(> . f.'. ••••* 

► er, w tw h t:ttt oi u?t* ;» itt l.xtrts» m-jü-kt«. 



Die Bildschinn-Schreibmoschine, 
die ein Computer ist. 



Schicken Sie uns den Coupon, Ihr Fachhändier informiert Sie 
ausführlich über die BÜdschirm-Schreibmjschine. 

An die Deutsche Olivetti GmbH 

Postfach 710125, 6000 Frankfurt am Main 71 FTV-025-Wetl 


Olivetti 


Name; 

Firma: 

Strafie: 

PLZ.'On: 






18 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 51 » Freita&T. 


Warenpreise - Termine 

Wabfend die &oldDotimu«»geu «an der New Yorker Comex an Mittwoch 
trab des itatkea Konvwfdb des Dollar WeM Mcbgabea, konnte slck 
Silber etwas befestigen. Köpfet legte etwas deuttteber zu. unehiheitllGli 
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Welche öffentlich notierte Gesellschaft bringt plötzlich das nächste 

hochtechnologische Erzeugnis auf den Markt? Eine, die Computer und 
Lasereinsetzt, um weltweit die Phantasie und Aufmerksamkeit der 
Benutzer und Anleger in ihren Bann zu ziehen? Wird das einer der Riesen 
sein, wie IBM oder Hewlett Packard. Data General oder DEC? Oder 
einer der Senkrechtstarter, wie Apple, Commodore oder Sinclair? 

Die Antwort auf diese Frage — die für Akiienanleger überall von höchstem 
Interesse sein dürfte — findet sich nur in der aktuellen Ausgabe eines 
wenig bekannten, aber sehr geschätzten Anlageinformationsblattes. 
Obwohl Sie normalerweise fast DM 295,00 für ein Jahresabonnement 
zahlen würden . . . — 


X 


Hier 


ohne weitere Wpfliefitung 
abonnieren tonnen. 


Eine der bewährten Formeln für Erfolge auf 
dem Aktienmarkt besteht darin, neue 
Produkte und neue Ideen zu erkennen und 
dann die Gesellschaften zu wählen, die sie 
erfolgreich auf den Markt bringen werden. Je 
eher die Produkte erkannt und je eher die 
Gesellschaften vom gut informierten Anleger 
gewählt werden, um so niedriger ist der Preis, 
den er anfangs zahlt . . . und um so höher ist 
sein Gewinn, wenn er später, nachdem der Rest 
der Weh den Gedanken aufgegriffen hat, seine 
Aktien zu stetig steigendem Preis verkauft. 

Ein FriihwamsignaJ 

Jeder Anleger braucht ein Frühwarnsignal . . . 
einen Hinweisaufdas. was höchstwahrscheinlich 
gleich passieren wird, was gerade noch um die 
Ecke ist. Aus diesem Grunde rät die ChanweU 
Securities GmbH ihren Kunden dringend, 
pünktlich jede Ausgabe eines in Fachkreisen 
sehrgeschäLaen finanziellen Informationsblattes 
zu lesen: 

THE TRAFALGAR CAPITAL REPORT. 

In der aktuellen Ausgabe, die diese Woche 
erhältlich ist, entdecken Sieden Namen einer 
Gesellschaft, die demnächst ein völlig neues 
Konzept auf den explodierenden Freizeitmarkt 
bringen wird ... ein Konzept, das die Welt 
im Sturm erobern könnte. 


Wie bezieht man diesen wichtigen 
Bericht -KOSTENLOS 

Die Chartwell Securities GmbH glaubt.dafl 
diese Information für jeden ernstlichen 
Aktienmarklanleger so wichtig ist. daß sie 
durch ein Spezi alarrangemeni mit dem 
Herausgeber, einer internationalen 
Effektenhandelsfirma mit Sitz in London, den 
Lesern die$er Zeitschrift kostenlos und 
unverbindlich eine begrenzte Zahl von 
Abonnements der deutschen Fassung dieses 




fOSBUtSB «CBTM* 

■ caCMnai.«*: 

TrafoWar Capital (U.K 4 Umiteö 





Falls Sie zu den Reihen jener gehören wollen. die 
in den Genuß dieses kostenlosen Abonnements 
gelangen . das mit der jetzigen . wichtigen | 

Ausgabe beginnt, machen Sie uns noch heute 
durch Anruf oder Fernschreiben Mitteilung. 
Oder, falls Sie es vorziehen, können Sie auch den 
nachstehenden Coupon ausfüllen und 
zurückschicken. Aber bitte noch heute, damit Ihre 
potentiellen Gewinne den Höchststand erreichen. 


Chartwell 
Securities 

MÜNCHEN DÜSSELDORF ZUG GENF LIECHTENSTEIN 
Chanw«IJ Securities Gesdlschalt für WenpapiervermmlungmbH 
Amhel las t rasse 3 ) «000 Münch e n Hl T e l 0W 4 1 6030 Telex 52 1 Z2N7ch wmd/Stfe 

I Rwc- ■srhb.'ken Sie mir ■* ■Inn cm Ahoniurmoni für The Tmblgwr Report — konenlc* und unverbindlich, j 
1 Name: / tB 


Anschrift: 


I Zurück senden an: Chart well Securities Gesellschaft für^ Wertpapiervermiitiung mbH 8 

I Arabellas! rosse .k) MW München 81 Tel OBMlhO» Telex 521 3287 ch wmd DW i .i N 


Tclefnntnrisun 


(Geschäft! 
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Garantieanmietung 

jseit Jahren betreuen wir erfolgreich mehr als 4000 lmmobilienoCijefc-| 
te. Ate f manzkraftiges und leistungsorientiertes Unternehmen sind f 
wir für Sie und Ihre Kunden der richtige Partner für die Objektbe- 
fiSä * reuun 9 'QEwertoliche Anmietung mit Mietgarantie, 
IsL ÄV* Miet- oder Poo (Verwaltung). Sprechen Sie uns an! 

IMMOBILIEN MANAGEMENT GMBH Tel. 02 28| 
AdenaueraHee 48 5300 Bonn 1 2 69 04 51 



Hrmengrijndungen 

weltweit - Steuerdomizile. 
J. Richter, P.O. Box 59, 
CH -6825 CapoUgo 


Bhb Adresse In der Sdraett 

mit Telefon, Telex und Postan- 
schrift 

J. Richter, P.O. Box 5«. 
CH-6825 Capolago 


bttereathmaler W eaam re rti 

Wer „vermarktet“ ln Lizenz' 
weltweit den Spruch: „Die Seele 

ist das Abbild des Körpers in gei- 

stiger Form“ in allen Sprachen? 

DES WASSERMANN 
c/o Rainer Scheuerer. Fran- 
kenstr. 5. P-86 Saarbrücken 2 


* * * Sofort -gegen bar * * * 

FORDERUNGSANKAUF 

(tituliert - mindestens 50 Stück) 
Inkassobüro Dr. stapf, 5300 Bonn 
Adenauer&Uee 48.TeL 02 28 / 269 04 75 


Manager auf Zeit 

Betriebswirt und Maschinenbau- 
ingenieur frei für 

• Organisationaaufbau 
mit Umsatzgarantie 

• Sanierungen 

0 Sonderaufgaben 

• Ubergangslösungen 
25]ähr. Berufserfahr. L Stahl-, 
Maschinen- u. Apparatebau so- 
wie Montagen. 

Johann-W. Becker 
LenbachsftxaBe 41, 4300 Essen 2 
Telefon 02 Ol 7 70 67 84 


PaSOHftUBSAfl - BESflttffÜMC? 

Erfahrener PERSONALBERA- 
TER durch Wettbewerbsbe- 
schränkung, sofort frei bietet 
Zusammenarbeit/Ubernahnie 
von Einzelprojekten (Vollzelt), z. 

B. personalkrisen management 
bei Abbau (Ermittlg. v. Betroffe- 
nen. Hilfe bei BewerbimgsmaS- 
nahm en etc.) oder bei hohem Be- 
darf, z. B. Vertriebserw., Diversi- 
fikatloiL Niederlassungen etc. 

Strengste Vertraulichkeit. 
Kontaktaufnahme erbeten unter 
X 13 738 an WELT-Verlag. Pöst- 
tach 100864: 4300 Essen. 


EXCELLENT NORTH AMERICAN 
BUSINESS OPPORTUNfTY 

Canadian- Amertcao truddng Com- 
pany wtth opera lions throughoui 
North America FOR SALE. Blödem, 
weil malntained equipment of all 
types and real eotate. Experienced 
management in place and wifl re- 
matn upon saie. 1984 gross sales ln 
excess of S 5 müL Qnallfled prind- 
pals ooiy rrray respond: William H. 
Shawn, c/o Grnve, JnsWewics, Gil- 
Uam and Cobert; 1730 M Street, NW. 
Suite 301; Washington, D. G 30008. 
USA. TeL 2 02/296-2900 


Vertriebspartner 

gesucht. Gesellschaften- u. Anla- 
genberater für steuerbegünstigte 
und konventionelle Immobilien 
in süddtsch- Raum für interes- 
sante, ertragreiche Objekte in 
Smtzenlagen. Bewerbungen un- 
ter Y 13 739 an WELT-Verlag, 
Postfach 1008 84, 4300 Essen 


UNTERNEHMER 

Die Finanzierungschance ohne 
zusStzL Aufwand, verbunden mit 
echter Betreuung. Teilen Sie bit- 
te Tel.- Nr. u. Anruftermin mit. 

LtcL. Keulse- 
747, NL-5900 AS. 
Venlo 


poortweg. 


Lieferanten 

fiir itaL Herren- und Damenmo- 
de wegen Gescfaäftserüffnung 
gesucht, 

Zuschr. unter Y 13 805 an WELT- 
Verlag. Postfach 10 0864, 4300 


HAMBURGER FIRMA 

mit guten Beziehungen in Chica- 
go, Kanada und Australien 
gesucht. 

Angeb. u. M 13905 an WELT-Ver- 
lag. Post! 10 08 64, 4300 Essen 


Seriöser 

Finanzierungsfachmann 

mit Sitz in Ostwestfalen sucht 
Zusammenarbeit mit leistungs- 
starken Banken, privaten Geld- 
gebern etc. 

Ang. u. A 13 741 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


Prinzessin and Herzogin 

sucht adäquate nominelle Ge- 
schäftsverbindung / Beteiligung 
evtL auch auf persönl / fam. 
Basis. 

AusführL Angeb. erb. u. PO 48605 
an WELT-Verlag Hamburg 


AUeinvertriebsvechte 

zu vergeben. In Ihrem Wohn- 
bereich mit laufendem Nach- 
folgegeschäft Sehr hohe Ren- 
dite (konkurrenzlos), gut ge- 
eignet auch als 2. Bein. 

Fa. Wela KG 
TeL Q 61 04 / 33 68 


DCKAtlHTMAQHi^^ 


Im Wege der Zwangt voUstrackinig soll am 21. März 1985, 10 Uhr, auf 
dem Gelände des Flughafens Köln/Bonn versteigert werden das im 
Register für Pfandrechte an Luftfahrzeugen beim Amtsgericht 
Braunschweig Blatt 2413 eingetragene Luftfahrzeug (Flugzeug) 
Cessna 500. Kennzeichen: D-1ATC, Werknummer der Zelle 500-0118, 
Luftfahrzeugrolle Blatt 12 188. Standort; Flughafen Köln/Bonn. Der 
Versteigerungsvermerk ist in das Pfandrechtsregister eingetragen 
worden am 28. September 1984. Zu diesem Zeitpunkt war als 
Eigentümer eingetragen: BCT Computer GmbH. Köln 4Q. Der Ver- 
kehrswert des Luftfahrzeugs nebst Zubehör ist gern. §§ 74a, 85a ZVG 
festgesetzt auf 333 000,- DM. Bietinteressenten müssen ggf. im Ver- 
steigeren gstermin Sicherheit für ihr abgegebenes Gebot in Höhe 
von ‘A» in bar an das Gericht leisten. 

27 K 326/84 - (21. 12. 84). Amtsgericht Braunschweig 


Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 22. 3. 1985, 10 Uhr. auf dem 
Gelände des Flughafens Düsseldorf-Lohausen, versteigert werden 
das im Register für Pfandrechte an Luftfahrzeugen beim Amtsge- 
richt Braunschweig Blatt 2690 eingetragene Luftfahrzeug (Flugzeug) 
Cessna 550; Kennzeichen: D-CBEL; Werknummer der Zelle 550- 
0468; LuftfahrzeugroÜe Blatt 13090; derzeitiger Standort; Flughafen 
Düsseldorf-Lohausen. Der Versteigerungsvermerk ist in das Pfand- 
rechtsregister eingetragen worden am 5. 10. 1984. Zu diesem Zeit- 
punkt war als Eigentümer eingetragen: Bel-Air GmbH. &. Co., 
Fluggesellschaft KG_ Düsseldorf 30. Der Verkehrswert des Luft- 
fahrzeugs nebst Zubehör ist gern. §§ 74a. 85a ZVG festgesetzt auf 
5 523 000,- DM. Bietinteressenten müssen ggf. im Versteigerungster- 
min Sicherheit für ihr abgegebenes Gebot in Höhe von '4a in bar an 
das Gericht leisten. 

27 K 329/84 -(18. 12.1984) Amtsgericht Braunschweig 


Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 29. März 1985, 10 Uhr. auf 
dem Gelände des Flugplatzes Faderbom-Lippstadt, versteigert 
werden das im Register für Pfandrechte an Luftfahrzeugen beim 
Amtsgericht Braunschweig Blatt 2685 eingetragene Luftfahrzeug 
(Flugzeug) Rmolor „Storch" FL ISA, Kennzeichen: D-EGON, Werk- 
nummer der Zelle: 8156. Luftfahrzeugrolle Blatt 12947. derzeitiger 
Standort: Flugplatz Paderborn-LippsladL Der Versteigerungsver- 
merk ist in das Pfandrechtsregister eingetragen worden am 19. 10. 
1984. Zu diesem Zeitpunkt war als Eigentümer eingetragen: Beruf s- 
püot Karl-Heinz Bigge. Arnsberg 1. Der Verkehrswert des Luftfahr- 
zeugs nebst Zubehör ist gern. §§ 74a. 85a ZVG festgesetzt auf 70 000,- 
DM. Bietinteressenten müssen ggf. im Versteigerengstermin Sicher- 
heit für ihr abgegebenes Gebot in Höbe von Mo in bar an das Gericht 
leisten. 

- 27 K 334/84 -(19. 12.84). Amtsgericht Braunschwelg 


INDONESIEN 

ist das Thema unserer 

Auslands-Sonderbeilage 
am 28. März 1985 


Tttemen aus dem vorläufigen Redaktionsprogramm: 

Zur aktuellen wirtschaftlichen und politischen Situation - 
Pancasila und die wirtschaftlichen Probleme - Investitio- 
nen: Was bedeutet die Steuerreform ab 1985? - Consul- 
ting für deutsche Firmen - Bankleistungen im Export und 
bei Investitionen - Gespräch mit Professor Bacharuddin 
Habibie über die technologische Entwicklung seines Lan- 
des - Schlüsselprojekte Indonesiens wie Flugzeugbau, 
Schiffahrt Weltraumforschung, Telekommunikation. 
Energietechnik und biologische Exploration sowie die 
deutsche Beteiligung -Tourismus: Neue Destinationen in 
Indonesiens Inselwelt - Transport - Indonesien und die 
Asean usw. usw. 


Anzeigenschluß: 9. März 1985 
Auskünfte und Beratung: 

DIE® WELT 

IUMIM.IVF TIIKSIMTI'H. rlft DEI'TMHUNP 

Anzeigenabteilung 
Kaiser-Wilhetm-Straße 1 
02000 Hamburg 36 
Tel. (040)3 47 44 80 

Koordinationsbüro: 

Internationale Sonderbeilagen 
Skala Gesellschaft mbH & Co. KG 
Muthgasse 2, Pressehaus 
A-1 190 Wien 
Tel. (0043 222) 36 16 85 
Telex 11-4110. 11-5406 

Internationale Sonderbeilagen 
Skala (Deutschland) GmbH 
Krähenweg 28 A, 

D-2000 Hamburg 61 
Tel. (0 40 J 5 51 20 96 


Denkmäler bayer. Geschichte U- kulturhistorische Sehenswürdigkeiten 





I INGOLSTADT ist IN 1 

Information: Städtisches Frcmdcnverkehnami in der Kurfürst liehen Reitschule, 
Hallstrafle j. Sojo Ingolstadt, Telefon (öS 41) j 05-4 > j /4 ib/417 
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Angebot zum Bezug neuer Aktien aus der 
Kapitalerhöhung 1985 


Wertpapier-KenivNt 804610 


Der Vorstand hat mit Zustimmung des Aulsichtsrats beschlossen, von der ihm durch Hauptversamm - 
lungsbeschluB vom 15. Mai 1981 erteilten Ermächtigung (genehmigtes Kapital) Gebrauch zu machen 
und das Grundkapital um DM 150000000,- auf DM 1137996350.- durch Ausgabe von Sluck 
3000000 neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien im Nennbetrag von je DM 50,- mit votier 
Gewinnberechtigung für das Geschäftsjahr 1985 zu erhöhen. Die neuen Aktien sind zum Ausgabe- 
preis von DM 155.- je Aktie rm Nennbetrag von DM 50,- von der Bayerischen Hypotheken- und 
Wechsel-Bank Aktiengesellschaft München, mit der Verpflichtung gezeichnet worden, den Aktionä- 
ren neue Aktien im Verhältnis 7:1 zu den Ausgabebedngungen zum Bezug anzubieten. Der zum Bezug 
nicht benötigte Spitzen betrag wird nach Weisung des Vorstandes verwertet 

Nachdem die Durchführung der Kapitalerhöhung in das Handelsregister eingetragen worden ist. 
bitten wir unsere Aktionäre, iir Bezugsrecftt auf die neuen Aktien zur Vermeidung des Ausschlusses 
in der Zeit 

vom 8. Mira 1985 Us 2Z März 7985 «rinschllefilich 
bei einer Bezugssteüe während der üblichen Sc ha lterstunden auszuüben. 


BezugssteHon sind 

in der Bundesrepublik Deutschland 
einschließlich Berlin (West): 

Dresdner Bank AG. Frankfurt am Main, 
mit sämtlichen Niederlassungen 
Bank für Handel und Industrie AG. Berlin, 

sowie 

Bayerische Hypotheken- und Wachsei-Bank AG. 
München 

Bayerische Vereinsbank AG, München 
Berliner Bank AG. Berlin 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank, 
Frankfurt am Main - Berlin 
Deutsche Länderbank AG, 

Frankfurt am Main - Berlin 
Bankhaus Reuschei & Co.. München 
Vereins- und Westbank AG, Hamburg 

in Belgien: 

Banque Bruxelles Lambert SA, Brüssel 
in Frankreich: 

Banque Nationale de Paris, Paris 
Banque Veuve Morin-Pons, Lyon und Paris 

ln Großbritannien: 

Bardays Bank PLC, London 

Dresdner Bank AG London Branch, London 


in Italien: 

Sanca Nazionale de) Lavoro, Rom 
Dresdner Bank AG Sede di MHano. Mailand 

bi Luxemburg: 

Banque Internationale a Luxembourg SA. 
Luxemburg 

Compagnie Luxembourgeoise de ia 
Dresdner Bank AG 
- Dresdner Bank International - 
Luxemburg 

in den Niederlanden: 

Algemene Bank Nederland N.V. Amsterdam 
in Öst e rrei ch : 

Österreichische Landerbank AG, Wien 
in der Schweiz: 

Schweizerische Ban kgesefl schaft. Zürich 
Schweizerische Kreditanstalt Zürich 
Schweizerischer Bankverein, Basel 
Schweizerische Volksbank. Bern 
Dresdner Bank (Schweiz) Aß. Zürich 

ln Spanien: 

Dresdner Bank AG SucursaJ de Madrid. 
Madrid und Barcelona 


Ate Bezugsrechtsausweis für die neuen Aktien dient der Gewmnarrteüschein Nt 43. Gegen Einrei- 
chung dieses Gewinnanteilschefns kann entsprechend dem Bezugsverhäitnis 7:1 auf sieben Aktien 
über Je DM 50,- eine neue Aktie über DM 50.- zum Ausgabepreis von DM 155,- (börsenumsatz- 
steuerfreJ) bezogen werden. 

Die BezugsrecMe werden vom 8. März 1985 bis 20 . März 1985 etascMtefifich an den Wertpapier- 
börsen fei Frankfurt am Main, Berlin, Bremen, DQsaetdori, Hamburg, Hannw«; München und 
Stuttgart gehandelt und amtlich notiert werden. Die Bezugsstellen sind bereit, den börsen mäßigen 
An- und verkauf von Bezugsrechten nach Möglichkeit zu vermitteln. 

Der Bezugspreis ist bei der Bezugsanmeldung, spätestens jedoch am letzten tag der BazugsfrlsL zu 
zahlen. 

Die neuen Aktien - Wertpa p ler-Ken n -N c 804 611 - werden den Aktionären aufgrund einer bei dem 
Frankfurter Kassenvarein Aß hinterlegten Gtobalurkunde im Girosammelverkehr zur Verfügung 
gestellt Ein Ausdruck von neuen Aktienurkunden ist zur Zeit nicht vorgesehen Es werden aut 
Anforderung hm nach der am 10. Mai 1985 stattfindenden Hauptversammlung - nach Zahlung der 
Dividende für das Geschäftsjahr 1984 auf Gewinnanteil schein Nr 44 - alte Aktienurhundefl mit 
Gewinnanteilscheinen Nt 45-50 und Erneuerungsschein zur Verfügung gesteift. Bis zu diesem 
Zeitpunkt können Ansprüche auf Ausleerung von Bnzeturkunden nicht geltend gemacht werden. 

Für den Bezug wird die bankübliche Provision berechnet es sei denn. daB das Bezugsrecht unter 
Einreichung des Bezugsrechtsausweises durch den Bezieher wöhrend der üblichen Geschöftsfltun- 
den am Schalter einer Bezugsstelle ausgeübt wird und ein weiterer Schriftwechsel damit nicht 
verbunden isL 

Ms neuen Aktien sollen sobald wie möglich zum Handel und zur amtifchen Notierung an den 
Wertpapierbörsen zu Frankfurt am Main. Berlin. Bremen. Düsseldorf. Hamburg, Hannover. München 
und Stuttgart zugelassen werden. An den Wertpapierbörsen in Amsterdam, Antwerpen, Sasel, 
Brüssel. Genf. Luxemburg. Paris. Wien und Zürich erfolgt die Börseneintührung nach den jeweiligen 
örtlichen Usancen. 

Die Optionspreise zur Ausübung der Option auf Aktien der Dresdner Bank AG aus den Optionsschei- 
nen zu dar 4 % DM Optionsanleihe von 1983/1990 und der US-Dollar Floating Rate Optionsanleihe von 
1983/1993 der Dresdner Flnance B.V. Amsterdam, ermäßigen sich aufgrund der Kapilaierhötiung 
nach den in den jeweiligen Opiionsbedingungen in § 7 enthaltenen Bestimmungen. Die neuen 
Optionspreise sowie der Stichtag, von dem ab die ermäDigten Preise gehen, werden gesondert 
bekanntgemachl Die Optionspreise zur Ausübung der Option aut Aktien der Dresdner Bank AG aus 
den Optionsscheinen zu der 8% DM Optionsanleihe von 1984/1992 und der US-Dollar Floating Rate 
Optionsanleihe von 1984/1992 der Dresdner Finance B.V, Amsterdam, ermäßigen sich gemäß § 7 dar' 
Optionsbedingungen nicht 


Frankfurt am Main, im Februar 1985 


Dresdner Bank 

Akuengasctechofl 
Oer Vorstand ' 


Dresdner Bank 
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KULTUR 


x Bankert 
vm Konzert 

euch - Schiller nnfl die deutsche 
Sprache - so konnte man dies beti- 
teln, wobei freilich nicht Friedrich 
gemeint ist, sondern Karl, der ein- 
stens als Wirtechaftsrrünister die wi- 
derstrebenden Kräfte aus Arbeitge- 
berverbanden und den Gewerk- 
schaften „zwecks Z usammen rau- 
fens“ an einen Tisch gesetzt hatte. 
Er nannte da*, ein Mann von bür- 
gerlicher Grundbildung, die „kon- 
zertierte Aktion“. So wie die zu- 
nächst gegeneinander spielenden 
Stimmen in einem „concerto“, ei- 
nem Konzert, sich schließlich zu ei- 
ner Einheit THsammpnfindpn, SO 
sollten Arbeiter und Unternehmer 
ihre natürlichen Interessen aus ei- 
nem Gegeneinander zu einem Mit- 
einander verschränken. 

Das ist schon lange her. Karl ist 
gegangen, die Unternehmer und 
Gewerkschafter haben inzwischen 
neue Formen des Umgangs mitein- 
ander gefunden. Nur das Wort ist 
geblieben, und wenn mich nicht al- 
les trügt, wird es f freilich in einer 
verfälschten Weise) weiterleben. 
Heutigentags sind die Menschen 
mit einem soliden Bildungsboden 
rar, eine neue Generation artikuliert 
sich, und es bleibt nicht aus, daß 
der Sprachschatz durcheinanderge- 
rat Um beim Beispiel zu bleiben: 
Da offenbar keiner mit „konzertie- 
ren“ etwas anzufangen weiß, wird 
es mit konzentrieren“ zusammen- 
getan. Die Sprache vereinfacht sich, 
sie verarmt 

So kann es passieren, falsch: so 
passiert es, daß einer, der konzen- 
trieren meint, konzertieren sagt, of- 
fenbar in der Annahme, das eine sei 
die modische Form des anderen. 
Ich will nicht leugnen, daß dies als 
Einzelfall unwichtig ist, leider ist es 
ein Symptom, man denke an den 
schnieken Ersatz für das richtige 
Wort Technik, das zur Technologie 
wurde, obwohl diese doch ganz et- 
was anderes meint 

ln unserem Falle, dem Casus 
Konzertierte Aktion, hätte es nicht 
so schlimm kommen müssen, wenn 
Professor Karl Schiller etwas präzi- 
ser formuliert hatte: Denn er meinte 
„Konzertierende Aktion“, aber das 
war ihm wohl zu kompiliert Nun 
lebt sein Bankert weiter, und wer 
weiß, was er einst noch bedeutet 


Kunst und Industrie in der Villa auf dem Hügel - Zu Tilman Buddensiegs Dokumentation über „Das Wohnhaus Krupp in Essen“ 

Ein Zauberlehrling schuf si ch seine Ka iserpfalz 

JLin keiner anderen Sprache wäre es 


JLin keiner anderen Sprache wäre es 
denkbar, daß Wörter wie „Gründer- 
zeit“ oder „Griirtderjahre“ eine nega- 
tive Be de utung oder zumindest einen 
despektierlichen Beiklang haben 
könnten Normalerweise sollten sich 
dabei positive Assoziationen einstei- 
len. Denn in solchen Zeiten wurden 
massenweise Grundsteine für alles 
Mögliche und unm öglich Scheinende 
gelegt. Anderswo spricht man von 
Pioniergeist Aber bei dem Wort 
„Gründergeist“ rümpfen hierzulande 
Hinz und Kunz die klugen Nasen. 
Man darf sie nicht fragen, warum sie 
das tun; sie wissen es nicht Es ist so 
üblich. Lange Zeit war das genauso 
üblich, wenn vom Historismus die 
Rede war. Das bat sich inzwischen, 
gegeben. Allerdings hatte man es da- 
bei hauptsächlich mit künstlerischen 
Wertungen und Auffassungen zu tun, 
bei denen der rasche Wechsel ohne- 
hin flexibler Brauch ist Wenn politi- 
sche Ideologien im Spiel sind, wird es 
schwieriger. Ganz kompliziert wird es 
in der Architektur, dort, wo Politik 
und Kunst sich begegnen. 

Da entstand mitten in der Gründer- 
zeit - nicht nur als ein Produkt son- 
dern geradezu als ein Denkmal der- 
selben - und mitten im blühenden 
Historismus - als Bastard und Wi- 
derpart desselben - in Essen die Villa 
Hügel als Wohnhaus und Residenz 
des Industriellen Alfred Krupp. Die 
Einzig artigkeit dieses Bauwerks - 
ganz wertungsfrei gesagt - steht au- 
ßer Frage. Es gehört ohne Zweifel zu 
den interessantesten Axchitekturiei- 
stungen des vorigen Jahrhunderts in 
Deutschland. Aber es hatte einen un- 
verzeihlichen Fehler, nämlich den fal- 
schen Bauherrn. So wurde die 
Krupp- Villa „auf dem Hügel“ bei Es- 
sen von der Kunst- und Architektur- 
geschic htsschrei bung bislang beharr- 
lich ignoriert 

Als vor einigen Jahren, um nur ein 
Beispiel zu nennen, eine umfassende 
Darstellung der „Kunst des 19. Jahr- 
hunderts im Rheinland“ erschien, 
hatte dieses fünfbändige Werk auf 
über 2300 Seiten ganze fünf Zeüen für 
die Villa Hügel übrig. Das deckt 
exemplarisch einen Sachverhalt auf, 
den eine ideologisch anfälli ge Kunst- 
wissenschaft zu verantworten hat 
den wir aber dank einer unvoremge- 



Geht der GrOnderztK von seiner besten Seite: BHckaof die Villa HOgel in Essen 


FOTO: KRUPP 


nommenen Neuerscheinung viel- 
leicht nicht mehr lange zu beklagen 
haben. Sie widmet sich allein der 
Krupp-Villa und bietet dafür ein re- 
spektables Team sach- und fachkun- 
diger Autoren auf („Villa Hügel - Das 
Wohnhaus Krupp in Essen“, heraus- 
gegeben von T ilman Buddensieg, 
Siedler Verlag, Berlin, 406 S., mit 
zahlr. Abb., 78 Mark). 

Der stattliche Band erschien in der 
Reihe „IndustriekulturtSchriften zur 
Sozial- und Kulturgeschichte des In- 
dustriezertalters“ ; damit ist die Ein- 
ordnung vorgegeben. Er betrachtet 
und untersucht das „Gesamtkunst- 
werk“ Villa Hügel unter verschiede- 
nen Aspekten. Neben den eigentlich 
architekturgeschichtlichen und kul- 
turhistorischen Fragen werden die 
ökonomischen, technischen, sozialge- 
schichtlichen Faktoren sowie vieler- 
lei andere mitwirkende Umstände 
der Familien-, Zeit- und Kunstge- 
schichte behandelt So beschreibt 
Knut Bortihardt den „Untemehmer- 


haushalt als Wirtschaftsbetrieb“, 
Axel Föhl untersucht „Technik und 
Technologie auf Hügel“ unter dem 
Titel „Die Villa als mechanische 
Werkstatt“. In „Alltag und Fest auf 
dem Hügel“ schließt Michael Stür- 
mer das gesellschaftliche Leben wäh- 
rend mehrerer Krupp-Generationen 
in der „Pfalz der Stahlkönige“ (unter 
dieser Überschrift behandelt Cari- 
Wolfgang Schümann das Innere der 
Villa im Wandel der Zeiten). Schließ- 
lich befassen sich Eduard Trier und 
Dorothee Nehring mit dem Park, sei- 
nen Bauten und Skulpturen. 

Die interessantesten Beiträge aber 
liefern Fritz Neumeyer über den 
„Zauberlehrling“ Alfred Krupp und 
Tilmann Buddensieg über „den Fa- 
brikanten als Bauherrn, den Bau- 
herrn als Fabrikanten“. In diesen bei- 
den Aufsätzen verknüpfen sich zwei 
Hauptstränge der konfliktreichen 
Baugeschichte der Villa Hügel zu ei- 
ner spannungsvollen Stoiy vom 
Glanz und Elend einer eigenwilligen 


Baukonzeption, vom Zauber und den 
Mängeln einer intendierten „Wohn- 
maschine“, die sich am Ende nicht 
unter Kontrolle bringen ließ; das liest 
sich mitunter wie ein, mit Verlaub, 
Gründerzeitroman. 

Die Villa, herrlich gelegen oberhalb 
des Baldeneysees, in deren Halle 
sechs Einfamilienhäuser Platz hät- 
ten, ist heute kaum mehr als ein Mu- 
seum; und abgesehen davon, ist sie 
schon lange nicht mehr das, was sie 
zu Alfred Krupps Zeiten war. Die 
Idee ihres Erbauers - wie ein großer 
Teil seiner Ideenwelt überhaupt - 
wurde von seinen Nachkommen 
mehr und mehr korrumpiert Was 
dem gi gpnginnig pn Bauherrn ur- 
sprünglich vorschwebte, läßt rieh al- 
lerdings auch nicht zweifelsfrei aus- 
machen, obwohl der schreibfreudige 
Fabrikant seine Gedanken in unzähli- 
gen, aber eben nicht immer eindeuti- 
gen Aufzeichnungen festgehalten 
und in zahlreichen eigenhändigen 
Skizzen illustriert hat 


Entschieden eindeutiger teüt sich 
dagegen mit, .was er nicht wollte. Auf 
keinen Fall wollte er Nachahmung im 
historisierenden ZeitstiL Er war alles 
andere als ein Traditionalist oder 
Konservativer im üblichem Sinn. Der 
Add war ihm suspekt bis zuwider 
und ebenso seine bürgerlichen Zeit- 
und Standesgenossen, die nur be- 
strebt waren, sich dem Add zu assi- 
milieren, beispielsweise in ihren 
schloßähnlichen Wohn, oder Fabrik- 
bauten. Er wollte sich gegen das auf 
allen Gebieten abgewirtschaftete 
Establishment behaupten als kreati- 
ver Vertreter einer neuen Gründerge- 
neration. 

Alfred Krupp kümmerte sich nicht 
um baidcüristterische Konventionen 
und tradierte Regeln der akademi- 
schen Architektur, wenn sie der Ra- 
tionalität und Funktionstüchtigkeit 
seines Neubaus nicht dienlich, son- 
dern meistens im Wege waren. Des- 
wegen verzichtete erauf die Mitarbeit 
anerkannter Koryphäen und beschäf- 
tigte solide Fachleute als ausfuhrende 
Organe seiner Entwürfe (die freilich 
auch nach und nach verzweifelten). 
Er war für handwerkliche Teamarbeit 
wie später das Bauhau s. 

Er arbeitete, natürlich, mit Eisen, 
und Beton »schien ihm zweckmäßi- 
ger als Marmor. Er brauchte auch kei- 
ne „Kunst“ an und in seinem Zweck- 
bau, der in erster Linie eine prakti- 
sche, gewiß anspruchsvolle Funktion 
zu erällen hatte als Wohnhaus und 
repräsentative Residenz, der rentabel 
und gesund sein sollte und „höchste 
Vollkommenheit mit Ordnung und 
Ökonomie zu vereinigen sucht“. 

Alles dies machte die Krupp-Villa 
zu dem charakteristischsten Bauwerk 
der Gründerzeit, absolut untypisch 
für den Historismus. Und wenn Stil 
etwas ganz Persönliches darstellt, 
dann hatte sie auch Stil, unbeschadet 
jeder ästhetischen Wertung. Es war 
sein Unglück, daß Alfred Krimp von 
der Baukunst , seiner Zeit mehr for- 
derte, als sie zu leisten imstande war. 
Seine Ideen von Funktionalität, 
„Wohnmaschine“, Ausnützung neuer 
Baumaterialien und dergleichen wur- 
den später, als Le Corbusier oder 
Frank Lloyd Wright und das Bauhaus 
sie neu aufgriffen, als bahnbrechend 
gepriesen. EO PLUNIEN 


Hinreißende „Manorr unter Auvray in Basel 


Venedig: Meisterwerke aus sowjetischen Museen I Broadway: O'Neills „Seltsames Zwischenspier 


Der Fächer als Waffe Mohnfeld für den Export Verschleiß der Gefühle 


V or allem im 19. Jahrhundert lag 
der Stoff in der Luft: Die Ge- 
schichte der vergnügungssüchtigen 
Manon Lescaut die ihren unsoliden 
Lebenswandel mit Deportation und 
Tod bezahlen muß, wurde zwischen 
1830 und 1893 in sechs verschiedenen 
Vertonungen auf die Bühne gebracht 
In der Neuinszenierung Jean-Claude 
Auvrays hatte jetzt in Basel Jules 
Massenets Oper „Manon“ Premiere- 
neben Puccinis „Manon Lescaut“ 
wohl der erfolgreichste Musikalisie- 
rungsversuch. 

Auvray siedelt das Stück in der 
Entstehungszeit des literarischen 
Vorwurfs an - die „Geschichte des 
Chevalier des Grieux und der Manon 
Lescaut" hatte Abbe Prevost 1728 bis 
1731 geschrieben also in der ausge- 
henden Barockzeit, im vorrevolutio- 
nären Frankreich. Von einer bloßen 
Politisierung ist Auvray dennoch 
weit entfernt; eher geht es ihm um 
das vitalitätspralle barocke Lebens- 
gefühl, das überhaupt erst den richti- 
gen Hintergrund für Marions amourö- 
se Eskapaden abgibt. Es geht jeden- 
falls mitunter turbulent zu auf der 
von Mauro Pagano opulent ausgestat- 
teten Bühne. Das Volksfestbild des 
dritten Aktes zum Beispiel: Da ist die 
Haupthandlung eingebettet zwischen 
Gauklern, Jongleuren und einem 
Kasperltheater, da wird geflirtet ge- 
lacht und getanzt da wird farben- 
prächtig und mit fast schon naivem 
Vergnügen die Tradition der komi- 
schen. Oper bemüht 
Trotz aller witzigen Einfalle - mehr 
als eine gediegene, solide Regielei- 
stung ist Auvrays Arbeit bis dahin 


nicht. Zum bemerkenswerten Opem- 
ereignis wird diese „Manon“ erst 
durch Auvrays subtile und einfühlsa- 
me Personeaföbimg. Was schon bei 
seinen früheren Baseler Inszenierun- 
gen auffiel, bei seinem „Rigoletto“ 
etwa oder beim „Figaro“, betätigt 
sich auch hier. Nichts bleibt dem Zu- 
fall überlassen oder ist eine bloße 
Verlegenheitslösung, jede Figur ver- 
fügt über ein eigenes Charakterprofil. 

Die Entwicklung der Manon zum 
Beispiel: Eben hat sie als unschuldige 
höhere Tochter die Bühne betreten, 
da bedient sie sich zum ersten Mal 
des raffinierten Waffenarsenals der 
Frau - sie läßt einen Fächer fallen, 
um die Aufmerksamkeit von des 
Grieux auf sich zu lenken. Bei allen 
Verwicklungen und Verwirrungen, 
die sie im weiteren Verlauf der Oper 
durchlebt, verliert Auvray - und mit 
ihm der Zuschauer - niemals ihr 
Grundproblem aus den Augen: sich 
nicht entscheiden zu können zwi- 
schen Genußsucht und liebender 
Hingebung. 

Wenn überhaupt Einschränkungen 
an dieser Aufführung zu machen 
sind, dazu an ihrem musikalischen 
Teil: Das Baseler Opernorohester un- 
ter Baldo Podic wurde der Kl angs inn, 
üchkeit von Massenets Musik nicht 
immer gerecht, die Stimme von Edu- 
ardo Villa als des Grieux klang zu- 
mindest am Anfang leicht belegt 
Hinreißend dagegen die Ghilaine Ra- 
phanel in der Titelrolle: Ihre Kolora- 
turen lohnen wie die Inszenierung 
den Weg nach Basel. 

STEPHAN HOFFMANN 


THEATERKALENDER 


2. Berlin. Schloßpark-Theater, Fey- 
deau: Die Dame vom Maxim (R: 
Hollmann) 

Hnfhnm , Schauspielhaus; Fo/Ra- 
me: Offene Zweierbeziehung (R: 
Pantsch) 

Dannstadt, Staatstheater; Lessing: 
Nathan der Weise (R: Softer) 
Frankfurt, Schauspiel; Shanley: 
D ann y und die tiefblaue See (DE) 
(R: Schneider), Wenzel: Weit weg 
von Hagedingen (R: Gade) u. Po- 
liakoff: Hit fing Town (&■ Brill) 
Hamborg, Thalia Theater, Frisch; 
Biedermann und die Brandstifter 
<R Haupt) 

3. Wien, Burgtheater, Zuckmayer: 
Der Hauptmann von Köpenick (R: 
Kehlmann) 

9, Mönchen, Kammerspiele; Topor 
Leonardo hat’s gewußt (DE) (R: 
Topor) 

18. Wien. Akademietheater, Ibsen: Die 
Frau vom Meer (R: Hurwicz) 

15. Basel, Stadttheater; Shakespeare: 
König Richard KL (R: Heyw) 
Zürich. Schauspielhaus; Shake- 
speare: Maß für Maß (R: Singer) 

16. Bonn, Bühnen der Stadt; Sopho- 
kles: Antigone (R: Paßtzsch) 
Osnabrück. Stadt Bühnen; Krae- 

mer: Leichenbittermiene <U) (R: 
Kraemer) 

19. Berlin, Schaubühne; Maeterlinck: 


Der Eindringling, Interieur u. Die 
Blinden (R: Redl) 

20. Hamborg, Deutsches Schauspiel- 
haus; Feydeau: Klotz am Bein (R: 
Berndl) 

Konstant;. Stadttheater; H. W. Mül- 
ler: Und wie die Welt so weit (U) (R: 
Müller- Elmau) 

München. Residenztheater; H. C. 
Müller/Polt: Die Exoten (U) (R: 
Müller) 

21. Hamburg, Emst-Deutsch-Theater 
Hauptmann: Fuhrmann Hemchel 
(R: Schütter) 

Osnabrück, Stadt. Bühnen; Kireh- 
hbffc Das Kind oder Die Vernich- 
tung Neuseelands (R: Maszet) 

23. Darmstadt, Staatstheater, Bond/ 
Webster. Der weiße Teufel (DE) (R: 
Fontheim) 

24. Düsseldorf. Schauspielhaus; Wil- 
hams; Nicht für die Ewigkeit ge- 
baut (DE) (R: Stahl) 

27. Bremen, Theater; Aristo phanes: 

Lysistrate (R; Krämer) 

30. Düsseldorf, Schauspielhaus; Ibsen: 
Peer Cynt (& Grüner) 

Hamburg, Thalia Theater; Frucht- 
mann: Station 6 (U) (nach Tsche- 
chow) (R: FruchtmannJ 
Wien, Burgtheater; Sophokles: An- 
tigone (R: Siede) 

3L Berlin. Schloßpark-Theater, Ib- 
sen: Gespenster (R: Wendt) 


D ie Hussen besitzen eine ganze 
Reihe ungewöhnlicher Werke 
der französischen Expressionisten. 
Und sie geizen auch nicht damit, sie 
auszustellen - außerhalb der Sowjet- 
union. So faszinieren derzeit „42 Mei- 
sterwerke aus sowjetischen Museen“ 
in der venezianischen Ala Napoleoni- 
ca das Publikum. Es handelt sich da- 
bei um Gemälde von Cezanne, Monet, 
Renoir, Gauguin, van Gogh, Matisse 
und Picasso, die bislang noch relativ 
unbekannt waren. 

Es ist allerdings nicht das erste 
Mal, daß diese Kollektion auf Reisen 
geht. Als das Pariser Centre Porapi- 
dou auf die Kunstbeziehung „Paris - 
Moskau“ aufmerksam machte, konn- 
te man einige Stücke davon bewun- 
dern, und im vorigen Jahre gastierten 
40 Werke in der Villa Favorita zu Lu- 
gano, dem Hauptquartier der Samm- 
lung Thyssen-Bomemisza, die zur sel- 
ben Zeit Glanzstücke ihrer Altmei- 
stersammlung an die Russen auslieh. 
25 Bilder, die bereits in Lugano ge- 
zeigt wurden, sind nun auch in Ve- 
nedig zu sehen. 

Diesen unschätzbaren Kunstberitz 
verdanken die Leningrader Eremita- 
ge und das Moskauer Puschkin-Mu- 
seum jedoch nicht sozialistischem 
Kunstbewußtsein. Es ist vielmehr ei- 
ne Erbschaft aus zaristischer Zeit, zu- 
sammengetragen von zwei russischen 
„Kapitalisten“. 

Der Moskauer Großhändler für Ko- 
lonialwaren Sergei Schtschukin und 
sein Landsmann, der Unternehmer 
Iwan Morosow, hatten den noch un- 
bekannten Pariser Malern seinerzeit 
die noch farb frischen Gemälde von 
der Staffelei gekauft. Die frühen 
Landschaften Renoirs gehörten dazu 
oder Monets „Fliederblüten in der 
Sonne“ und sein „Mohnfeld“, die nun 
□ach fast einem Jahrhundert zum er- 


stenmal wieder Rußland verlassen 
dürfen. 

Matisse hat 1912 Sexgei Schtschu- 
kin mit Kohle gezeichnet Es ist das 
Bild eines reichen Russen der Belle 
Epoque mit Schnurr- und Spitzbart 
Seine Sammlung umfaßte 221 Bilder, 
darunter allein 54 Werke von Picasso, 
37 von Matisse, 19 von Monet In 
Moskau wurden er und Morosow als 
bizarre Sonderlinge belächelt, aber 
auch in Paris lösten sie Erstaunen 
aus. 

Der Kunsthändler Voilard - sein 
1912 von Picasso gemaltes kubisti- 
sches Porträt hängt in der Ala Napo- 
leonica - beschreibt in seinen „Erin- 
nerungen eines Kunsthändlers“ die 
Begegnung mit einem Moskauer Kol- 
legen: „Ich erzählte ihm von seinen 
Landsleuten, die bei mir Bilder kauf- 
ten, ohne zu handeln. Seine Antwort 
,Ein Russe, der nicht handelt? Un- 
möglich! Es muß ein Pole sein!'“. 

Dieser „unmögliche“ Russe erwarb 
z. B. das Porträt des Doktor Felix Ray 
aus Arles, das van Gogh, als er in der 
Weihnachtsnacht 1888 mit halbabge- 
schnittenem Ohr zu dem Arzt kam, 
Ray aus Dankbarkeit geschenkt hat- 
te. Der stopfte mit dem „abscheuli- 
chen BUd“ ein Loch in seinem Hüh- 
nerstalL Und von dort gelangte es 
schließlich zu Voilard und dann nach 
Moskau. 

Schtschukin und Morosow waren 
die ersten Privatsammler, die die 
Größe Picassos und Matisses erkann- 
ten. Was das um die Jahrhundertwen- 
de bedeutete, können wir heute kaum 
noch nachvollziehen. Aber wir kön- 
nen mit Bewunderung genießen, was 
sie zusammengetragen haben. Und 
die Venezianer und ihre Gäste tun 
das auch mit Leidenschaft 

MONIKA von ZITZEWITZ 

Bis 14. April: Rom: 23. April bis 10. Juob 
Katalog, El ec La International, 22 000 Lire. 



Das Er be ru ssischer «Kapitalisten": „Pastorali Tahitiairi" von Paul Gau- 
guin (1 895), aus der Ausstellung in Venedig fotO: Katalog 


S o ist die Lage am Broadway: Von 
den derzeit aufgeführten 17 Stüfc- 
ken und Musicals hatten 13 ihre Pre- 
miere bereits in früheren Jahren, und 
nur vier Produktionen sind seit dem 
1. Juni 1984 herausgekommen. Dar- 
unter zählen das nur von einer einzi- 
gen Darstellerin bestrittene „Whoopi 
Goldberg“, dann die Neuauflage des 
unverwüstlichen Musicals „The King 
and I“ mit dem ebenso unverwüstli- 
chen Yul Biynner, ein soeben urauf- 
geführtes Musical „Harrigan ’n 
Hart“, und „Hurlyburiy“ von David 
Rabe, ein von Mike Nichols meister- 
haft inszeniertes Stück. Das ist be- 
reits alles. Alle anderen Inszenierun- 
gen dieser Saison sind schon abge- 
setzt 18 Broadway-Theater sind ge- 
genwärtig ohnehin geschlossen. Dies 
also die traurige Lage in New York. 

Wenn, in den nächsten Monaten 
keine grundlegende Veränderung 
eintritt - und im Augenblick deutet 
nichts darauf hin könnte die gegen- 
wärtige Spielzeit in die Geschichte 
als die mit den wenigsten Produktio- 
nen eingehen. Gottlob können, wie 
fast immer in der zweiten Saisonhälf- 
te, noch einige „Einfuhren“ aus Lon- 
don an geboten werden, so zum Bei- 
spiel eine Neuaufführung von 
O’Neills „Seltsamem Zwischenspiel“, 
das seit 1963 hier nicht mehr gegeben 
wurde. Dagegen ist die für April ge- 
plante, mit Spannung erwartete Pro- 
duktion von Tennessee Williams' 
„Tätowierter Rose“ mit Gina Lollo- 
brigida in der Rolle der Serafina 
wahrscheinlich geplatzt Der plötzli- 
che Tod des Produzenten macht alles 
fraglich. 

O’Neills „Seltsames Zwischen- 
spiel“ zeichnet sich allein schon da- 
durch aus, daß es die bisher am 
Broadway eingehaltene Preisbarriere 
für Sprechstücke mit einem Sprung 
von 37,50 auf 50 Dollar erhöht hat 
(einzige vorherige Ausnahme war die 
ebenfalls aus London gekommene, 
acht Stunden lange Aufführung von 
„Nicholas Nickleby“ der Royal 
Shakespeare Company). Die Produk- 
tion erfordert ein Kapital von 900 000 
Dollar, und da die Laufzeit des Stük- 
kes unbeschadet des Erfolges auf 
acht Wochen beschrankt ist, wird die 
Preiserhöhung von den Produzenten 
als notwendig bezeichnet, wenn über- 
haupt ein Gewinn erzielt werden soU. 
Die „nuts“, wie man im Broadway- 
Slang die allwöchentlich anfallenden 
Kosten bezeichnet, betragen 150000 
Dollar; die potentiellen Einnahmen 
machen 300 000 Dollar aus. Die Thea- 
ter-Arithmetik am Broadway ist kei- 
neswegs leicht verständlich. 

Die Aufführung selbst bot eine völ- 
lig neue Interpretation dieses bisher 
nur zweimal (1928 und 1963) am 
Broadway gegebenen Stückes. Der 
englische Regisseur Keith Hack ent- 
deckte das Geheimnis, wie man dem 
Stück, bisher immer nur als dumpfes 
Drama aufgefuhrt, auf weite Strecken 


hin eine fast komödienhafte Lolch-' 
tigkeit verleihen kann. 

Er ließ die in früheren Aufführun- 
gen oft als peinlich empfundenen Ge- 
dankenmonologe, in denen die Dar- 
steller ihre wahren Gefühle enthül- 
len, die oft in diametralem Gegensatz 
zu dem stehen, was sie sagen, als das 
sprechen, was sie sind: als zynische, 
satirische Randbemerkungen, als Ma- 
nifestationen menschlicher Heuche- 
lei als Kommentar eines unsichtba- 
ren Chors. Auf diese Weise können 
wir ganz neue, ungeahnte Einblicke 
in O’Neills Dramaturgie gewinnen, 
die das „Seltsame Zwischenspiel“ 
weit von Ibsen und Strindberg ent- 
fernt, in deren Nähe es bisher immer 
angesiedelt wurde. Erstmals wurde 
man der Selbstironie gewahr, zu der 
die beiden skandinavischen Drama- 
tiker nicht imstande waren. 

Am tragischen Unterton des Stük- 
kes ändert sich dadurch nichts. Wie 
könnte dies auch bei einer Handlung 
anders sein, in deren Mittelpunkt eine 
neurotische, die Männer manipulie- 
rende Frau steht Die Männer, das 
sind ihr Vater, den sie haßt weil er 
ihre Verbindung mit einem kurz vor 
Ende des Ersten Weltkriegs gefalle- 
nen Flieger hintertrieben hat dann 
der ungeliebte Ehemann, der Haus- 
freund und Arzt den sie zum Vater 
ihres Kindes macht das sie dem Gat- 
ten unterschiebt und schließlich die 
Vaterfigur des Schriftstellers, dem sie 
sich am Ende zu wendet nachdem sie 
alle anderen verloren hat 

Großartig ist Glenda Jackson, ob- 
wohl eigentlich zu alt für die junge 
Nina. Aber gerade der Wandel ihrer 
Persönlichkeit in der sich über 25 
Jahre hinziehenden Handlung in dem 
Stück läßt die Große ihrer Schau- 
spielkunst in hellstem Licht erstrah- 
len. Die Stimme manchmal zum Sing- 
sang erhebend (fast wie ein weibli- 
cher Moissi), mit häufig erhobenen 
Armen, die sich über die ganze Bühne 
auszubreiten scheinen, und mit viel- 
sagender Gestik verfügt sie über eine 
ungewöhnliche Bandbreite der Aus- 
druckskraft 

Neben ihr gleichwertig Edward Pe- 
therbridge als das nicht weniger neu- 
rotische Muttersöhnchen Richard 
Marsden, ein lebensschwacher Intel- 
lektueller und Erzzyniker, der seinen 
Monologen lustspielhaften Elan ver- 
leiht Erst ganz am Ende sonnt ersieh 
im Besitz der nunmehr seelisch aus- 
gedörrten Nina, die der Liebe nicht 
mehr fähig ist, wie er es während 
seines ganzen Lebens nicht war eine 
wahrhaft tragische Figur. Die in Ton 
und Gebärde weniger subtil agieren- 
den amerikanischen Darsteller haben 
es neben den beiden Engländern 
schwer, tragen aber gleichwohl ihren 
Teil dazu bei daß dieser Theater- 
abend ein Glanzlicht in der bislang so 
unproduktiven Saison ist ' 

HENRY MARX 


JOURNAL 


Start eines neuen 
Büchermagazins 

dpa, Frankfurt 
Mit einem neuen „Buchjoumal“ 
möchte der Börsenverein des Deut- 
schen Buchhandeis^Frankfurt, den 
Buchkäufem die Übersicht über 
das umfangreiche Angebot von 
Neuerscheinungen erleichtern. Das 
M a gazin, das von heute an in den 
mehr als 3300 Mftgüedsbuchhand- 
lungen des Borsenvereins erhält- 
lich ist, wird kostenlos abgegeben. 
Die Startauflage liegt bei 480000 
Exemplaren. Auf den 86 Seiten der 
ersten Nummer werden mehr als 
200 Titel aus Belletristik, Sach- und 
Fachbuch besprochen. Das „Buch- 
joumal“ ersetzt „Lit“, ein Magazin 
des Börsenvereins, das seit 1978 er- 
schienen ist 

Emigrierter chinesischer 
Komponist rehabilitiert 

AFP, Peking 
Der bekannte chinesische Kom- 
ponist Ma Sicon, der 1967 vor der 
Kulturrevolution flüchtete und in 
die Vereinigten Staaten auswander- 
te, ist rehabilitiert. Er wurde von 
Peking eingeladen, in seine Heimat 
zurückzukehren. Die chinesische 
Musik-Akademie hat ihren jetzt in 
Philadelphia lebenden ehemaligen 
Direktor von der Entscheidung der 
chinesischen Führung unterrichtet 
Ma war während der Kulturrevolu- 
tion (1967-1976) als .blutsaugender 
Teufel“, „Bourgeois“ und „Reaktio- 
när“ geschmäht worden. 

Linden-Museum wird im 
Juli wiedereröffaet 

DW. Stuttgart 
Das Stuttgarter Linden-Museum, 
eines der bedeutenden Völkerkun- ' 
demuseen in Europa, wird am 12. 
Juli dieses Jahres wiedereröffhet 
werden. Die Sammlungen waren 
mehrere Jahre nicht ai gSnglich , 
weü das im Krieg schwer beschä- 
digte Haus von Grund auf erneuert 
werden mußte Vorerst werden die 
Ausstellungsbereiche Amerika, 
Ozeanien, Afrika und islamische 
Welt wieder zu sehen sein. Die asia- 
tischen Abteilungen sollen dann im 
Frühjahr 1986 dazukommen. 

Großzügige Spenden für 
Bonner Schumann-Haus 

dpa, Bonn 

Einen Scheck in Höbe von 
100 000 Mark hat der Vorritzende 
des Vereins Schumann-Haus dem 
Bonner Oberstadtdirektor über- 
reicht Diese Spenden Bonner Bür- 
ger sind zur Mitfinanzierung des 
Kaufpreises des Schumann-Hauses 
gedacht Die Stadt hatte im vergan- 
genen Oktober für 495 000 Mark das 
Gebäude der ehemaligen Nerven- 
heilanstalt erworben, in der der 
Komponist Robert Schumann die 
letzten beiden . Jahres seines Lebens, 
verbracht hat Neben den Schu- 
aumn-Gedenkrimmern beherbergt, 
das Haus heute die umfangreiche 
Musikbücherei der Stadt Bonn. 

Britischer Meeresbiologe 
erhält Templetön-Preis 

dpa, London • 
Der britische Meeresbiologe Sir 
Allster Hardy ist Träger des Tem- 
pleton-Preises „Fortschritt in der 
Religion“ für 1985. Der Biologe hat- 
te nach 50jahriger Arbeit auf sei- 
nem Wissenschaftsgebiet 1969 am 
Manchester College in Oxford eine 
Gruppe zur Erforschung religiöser 
Erfahrungen gegründet Der Preis - 
er ist mit 170 000 Pfund (617 000 
Mark) eine der am höchsten dotier- 
ten internationalen Auszeichnun- 
gen - belohnt Personen, die neue 
Wege zum Gottesverständnis auf- 
zeigen. Dem 89jährigen Sir Allster 
wird der Preis am 14. Mai im Londo- 
ner Buckingham-Palast von Prinz 
Philip überreicht 

Velbert zeigt Bilder 
von Eugen Batz 

DW. Velbert 
Dem Maler Eugen Batz, der vor 
einigen Tagen seinen 80. Geburts- 
tag feiern konnte, hat seine Ge- 
burtsstadt Velbert eine Ausstellung 
eingerichtet Im Museum Schloß 
Hardenberg sind bis zum 24, 3. Ta- 
felbilder, Aquarelle und Zeichnun- 
gen zu sehen. Batz war Bauhaus- 
schüler in Dessau und vpn 1931-33 
Meisterschüler von Paul Klee an 
der Düsseldorfer Akademie. Zur 
Ausstellung gibt es einen Katalog 
(10 Mark, mit zahlt Abb.). 

Almanach in Erinnerung 
an Emmy Ball-Hennings 

DW. Pirmasens 
Bereits zum achten' Mal ist der 
„Hugo Ball Almanach“ erschienen. 
Die Folge des Jahrgangs 2984, her- 
ausgeben von der Stadt Pirmasens 
und bearbeitet von Ernst Teubner, 
ist ganz der Frau von Hugo Baß, der 
Schauspielerin und Schriftstellerin 
Emmy Ball-Hennings (1885-1948), 
gewidmet deren Geburtstag jsich 
am 17. Januar zum 100. Mal gewährt, 
hat Neben Artikeln über ihr I^ben 
und Werk, darunter Erinnerungen, 
von Gunter Böhm«', findet man Ge- 
dichte und Prosaauszüge, x T. erst- 
mals veröffentlicht Der Almanach 
(225 S„ 8 Markjistzu beziehen über 
die Stadtbücherei Dankelsbaehstr. 
19, 6780 Pirmasens. - 
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„Gespenstisch“: 
Nebel hüllte 
ganz NRW ein 


Polizei: Die Autofahrer 
haben nichts dazugelemt 


Behinderungen auch 
in Nachbarländern 


Die geschlossene Nebeldecke zwi- 
schen Bonn und Wesel breitete sich 
im Laufe der Nacht auch auf das Sau- 
erland aus. Auf der Autobahn Sauer- 
landlinie prallte ein Lastzug auf einen 
liegengebliebenen „Brummi“: beide 
Fahrer erlitten Verletzungen. 

Auch in den Nachbarländern kam 
es zu schweren Unfällen. Auf der 
Schnellstraße A 6 bei Corbei, in der 
Nähe von Paris, rasten bei Sichtwei- 
ten von nur fünf Metern etwa LOO 
Personen- und Lastkraftwagen inein- 
ander. Die „Schadensbilanz“ gab die 
Polizei mit mindestens einem Dut- 
zend Verletzten an. In Belgien hatten 
sich am Mittwoch in der Nähe von 
Antwerpen schwere Unfälle ereignet 

Auch der Flugverkehr war erheb- 
lich behindert. Auf dem Plughafen 
Köln/Bonn starteten und landeten für 
mehrere Stunden keine Maschinen 
mehr. „Staus“ gab es auch in Düssel- 
dorf, wo schon am Mittwoch 58 Starts 
und Landungen ausgefallen waren. 
Verspätungen bis zu einer Stunde 
meldete der Flughafen Berlin-TegeL 
Einige Flüge mußten dort gestrichen 
werden, andere Maschinen wurden 
nach Hannover umgeleitet Die Flug- 
hafenleitung Orly bei Paris annullier- 
te um Mitternacht alle Landungen. 
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Heute vor 25 Jahren fiel Agadir in Schutt und Asche / 12 000 Menschen starben / Einen Steinwurf weiter entstand die neue Stadt ® r V 

Äthiopien nur 

^ ö in Sachgütern 


DW. Bonn 

Der Nebelschleis, der sich am 
Dienstag über weite Telle Deutsch- 
lands. Frankreichs, Belgiens und Hol- 
land legte, ist in der gestrigen Nacht 
noch dichter geworden. Nebelfelder 
behinderten den Luft- und Straßen- 
verkehr. Vor allem aus Nordrbein- 
Westfalen wurden chaotische Ver- 
kehrsverhältnisse gemeldet „Es war 
gespenstisch“, berichtete ein dienst- 
habender Beamte einer Autobahnwa- 
che. Auf den Straßen, auf denen sonst 
Nacht für Nacht schier endlose Ko- 
lonnen schwerer Lastzüge, vor allem 
aus Großbritannien, den Niederlan- 
den und Belgien daherdonnern, 
herrschte eine fast beänstigende Stil- 
le. Da die Sicht kaum zehn Meter 
betrug, hallen sich die vernünftigen 
„Kapitäne der Landstraße“ mit ihren 
dicken Brummern auf Park- und 
Rastplätze geflüchtet 



Es wurde zum Sinnbild der Zerstörung - Agadir am Morgen des 1. Mörz I960 (links); Bilde von der Ruine der Kosbah auf des neue Agadir mh Strand- and Hotalviertei 

FOTOS: AMW/RUDOIF ZEWEU 


Von RUDOLF ZEWELL 


Die makabre Rechnung, daß die 
winzigen Tröpfchen mit einem 
Durchmesser von einem zehntel Mil- 
limeter pro Jahr mehr Todesopfer for- 
dern als alle Gewitter zusammen, 
schien sich auch gestern wieder zu 
bestätigen. Die Autobahn Köln-Aa- 
chen erwies sich erneut als Unfallfal- 
le. In Richtung Aachen, etwa an der 
Anschlußstelle Kerpen, rasten in der 
„dicken Suppe“ wieder 28 Pkw, neun 
Lkw und ein Bus ineinander. Minde- 
stens sieben Autofahrer wurden 
schwer verletzt Erst am Vortag war 
es auf derselben Autobahn zu einer 
Massenkarambolage mit mehr als 200 
Fahrzeugen gekommen. Fünf Men- 
schen wurden getötet und etwa 50 
verletzt Es entstand ein Schaden von 
mehr als zwei Millionen Mart 

Die Aufräumarbeiten auf der von 
Trümmern verunglückter Autos 
übersäten Autobahn Köln-Aachen 
dauerten auch gestern noch an. Die 
Bergungsarbeiten waren äußerst 
schwierig, weil sich zahlreiche Fahr- 
zeuge völlig einander verkeilt hatten. 

Die Polizei fuhrt die Unfälle auf zu 
schnelles Fahren bei minimaler Sicht 
zurück. Sie zeigte sich erschreckt 
über die Fahrweise zahlreicher Kraft- 
fahrer. „Es ist unglaublich, obwohl 
wir mit Blaulicht unterwegs waren 
und die Sicht in der Dunkelheit kaum 
zehn Meter betrug, wurden wir noch 
überholt“, schilderte ein Beamter sei- 
ne Eindrücke. Ganz offensichtlich 
hätten die Autofahrer aus den vielen 
Nebel-Unfällen der vergangenen Ta- 
ge nichts dazu gelernt 


I mmer wenn er oben steht in den 
Ruinen der Kasbah und hinunter- 
blickt auf das von Boulevards 
I durchzogene Meer weißgekalkter 
Häuserquader, kommt Traurigkeit 
über ihn, und das Grauen jener Nacht 
wird wieder wach in seiner Erinne- 
rung. Jener Nacht zum 1. März I960, 
in der das alte Agadir in Schutt und 
Asche sank und Abd-el-Karim Nous- 
sair Eltern und Geschwister verlor. 

„Ich war damals 15. Wir wohnten 
zu acht in einem Haus in Talborit, 
hier unter uns zu Füßen der Zitadelle. 
Wo genau, kann ich nicht mehr sa- 
gen.“ Von dem einstigen dichtbesie- 
delten Stadtteil ist kein Stein mehr 
auf dem anderen geblieben. Nur spär- 
lich bewachsen ist es heute ein ödes 
Gelände, an das sich ein Grüngürtel 
und ein Campingplatz anschließen. 
Gebaut werden darf hier niemals 
mehr. 

„Ich weiß nicht mehr genau, was in 
jener Nacht geschah“, erzählt Abd- 
el-Karim, „ich bin schreiend umher- 
geirrt und habe zwischen den Trüm- 
mern unseres Hauses gesucht Ver- 
geblich. Alle, die noch konnten, 
flüchteten, und ich wurde mitgeris- 
sen. Alle hatten nur den einen 
Wunsch: weg von Agadir, weg von 
der Stadt die es nicht mehr gab. Am 
frühen Morgen kamen wir dann in 
Inezgane an, zehn Kilometer südlich 
der Stadt Hier wurden später die 
Notlager errichtet Allah hat uns die- 


Die Stätte des Grauens ist 
ein öder Fleck geblieben 


ses Unglück geschickt sagten viele, 
Allah ist mächtig.“ 

Schon am 29. Februar mittags hatte 
ein Zittern der Erde die Bewohner 
Agadirs aufgeschreckt Tage zuvor 
schon waren Vögel, Hunde und Kat- 
zen aus der Stadt verschwunden. 
Aber nur wenige hatten diese Zei- 
chen verstanden und ebenfalls die 
Stadt verlassen. Um so schrecklicher 
kam das Ende. Der erste und heftig- 
ste Erdstoß traf 

die damals etwa 

40 000 Einwohner »— — — 

zählende lebens- 
frohe Handels- r UC , 

Stadt 15 Minuten A 

vor Mittemacht 
Er dauerte nur V 

zwölf Sekunden. — V. 

Der Großteil der - 

Menschen wurde : 

im Schlaf über- - 

rascht Zwei Stirn- 

den später er- __ — - 

schütterte ein B FATlAIMTll 

zweites Beben 

Agadir. Was von — 

den alten Geraäu- Bbbbdi 

em um die Kasbah Me Reste der 

noch übrig war, vom alten Ago 


wurde ein Raub der Flammen. Doch 
nicht nur der maurische Formen- und 
Farbenreichtum der Altstadt war in 
Bergen von Schutt versunken, auch 
viele der Betongebäude der Neustadt 
Büros und Hotels, waren eingestürzt 
oder von irreparablen Rissen durch- 
zogen. Nur der Hafen und die auf 
Reede liegenden Schiffe überstanden 
das Beben unversehrt Die Sardinen- 
fabrik, in der Abd-el-Karim schon da- 


mals arbeitete, wurde nur geringfügig 
beschädigt 

Noch Tage nach der Katastrophe 
ertönten das Wimmern und die Hilfe- 
rufe der Ein geschlossenen aus den 
Ruinen. Offiziell sprach man von 
12 000 Toten, darunter 2600 Europä- 
ern. Massengräber mußten ausgeho- 
ben werden. Die Kasbah wurde zum 
riesigen Friedhof - eingeebnet von 
Planierraupen. 

Die Seuchengefahr erzwang schon 
bald den Rück- 


EHEMAUGE 
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Die Reste der Kasbah und ein Teil der Hafenanlagen sind ab einziges 
vom alten Agadir geblieben. Die Neostadt wurde im Südostea angelegt 


zug der Ret- 
tungstrupps - 
unter ihnen 
auch Deutsche 
- aus den 
Trümmern. 
Nur ein Häuf- 
lein von Ärzten 
und Sanitätern 
mit Schutz- 
masken ver- 
suchte zu hel- 
fen. Schuttber- 
ge und Straßen 
waren bedeckt 
mit Chlorkalk. 
Am Tage stieg 
die Tempera- 


tur auf über 40 Grad. Der Verwe- 
sungsgeruch lockte Scharen von Gei- 
ern in die Stadt, Rattenvölker zogen 
durch die Trümmer. 

Das alte Agadir war tot Doch ne- 
ben den Ruinen entstand neues Le- 
ben. Bereits am Tage nach dem Be- 
ben hatte König Mohammed V. be- 
fohlen, Agadir wieder aufzubauen, 
ein paar Steinwürfe weiter im Süd - 1 
osten. Weit genug weg von dergeolo- 
gischen Bruchlinie, die dem alten ; 
Agadir zum Verhängnis wurde. I 

Ein Teil dessen, was das alte Agadir 
war - blühende Hafenstadt, Fische- 
reizentrum Westafrikas, Obstplantage 
Marokkos und Touristenziel - ist das 
neue heute mehr denn je. Doch es ist 
auch anders geworden, unpersönli- 
chen die Souks - ein Abklatsch von 
Supermärkten, arrangierter Nippes 
für die Augen der Touristen: die Gast- 
lichkeit - mehr als 20 000 Hotelbetten 
in pseudo-maurischen Betonklötzen 
und die Gäste - sie scheuen den Weg 
ins Stadtzentrum, um den penetran- 
ten Händlern zu entgehen. Nur der 
nahezu unberührte sieben Kilometer 
lange, feinsandige Strand ist ein 
Traum geblieben. 

Im touristischen Agadir wird nicht 
viel über die Katastrophe von damals 
geredet „Die wenigsten, die heute 
hier arbeiten“, erklärt Abd-el-Karim, 
„haben es miterlebt.“ Agadir, das ist 
eine Stadt der Zugezogenen, manch- 
mal auch Entwurzelten. Wer Marokko 
sucht, wird es hier nicht mehr finden. 


Falsche Streckenkarten 


Beunruhigendes Ergebnis nach dem Absturz von Bilbao 


Sohn feuert 
unrentablen Vater 


LEUTE HEUTE 


ROLF GÖRTZ, Madrid 

Die offiziellen Streckenkarten fin- 
den nationalen und internationalen 
Luftverkehr über Spanien weisen Ab- 
weichungen von der tatsächlichen 
Topographie des Landes auf. Dies ist 
ein Ergebnis bei der Suche nach den 
Ursachen der Flugzeugkatastrophe, 
bei der am Dienstag 148 Menschen 
einer Boeing 727 der Iberia-Flugge- 
sellschaft beim Anflug auf Bübao 
zum Opfer fielen. 

Wie ein Sprecher des spanischen 
Pilotenverbandes Sepia bestätigte, ist 
der Berg Oiz, an dem die Maschine 
zerschellte, recht vollständig in den 
offiziellen Streckenkarten einge- 
zeichnet Angegeben wird an dieser 
Stelle lediglich eine Höhe von 1936 
Fuß - etwa 585 Meter. Von den auf 
diesem Berg errichteten fünf Fem- 
sehmasten erscheint der höchste 
Mast den die Maschine im Nebel ge- 
rammt hatte, nicht auf der Strecken- 
karte. 

Die im internationalen Luftverkehr 
üblichen Streckenkarten werden von 
einer amerikanischen Firma herge- 
stellt und angeblich laufend kontrol- 
liert Wie die regierungsnahe Zeitung 
„El Pais“ dazu mitteilt sei gerade ei- 
ne „neue Karte in Vorbereitung“. Wie 
erst jetzt bekannt wurde, benutzen 
die Flugzeugführer der englischen 
Luftverkehrsgesellschaft British Air- 
ways jedoch zumindest beim Anflug 


auf Tenerife eigene von ihnen selbst 
korrigierte Streckenkarten. 

Da der Püot der Unglücksmaschi- 
ne „Alhambra de Granada“, Josä Luis 
Patino, die Strecke seit Jahren kann- 
te, bleibt dennoch die Frage offen, 
warum er den Berg so niedrig über- 
flog. „Eine tiefhangende Wolkendek- 
ke mag den Piloten bewogen haben, 
knapp über dem Berg - unter der 
Wolkendecke - nach Sicht zu flie- 
gen", vermuten seine Kollegen. 

Wie bei den Flugzeugkatastrophen 
im vergangenen Jahr wird auch dies- 
mal eine erhebliche Spannung zwi- 
schen Püoten und Flugbehörden in 
Spanien deutlich. Das schlechte Be- 
triebsklima der staatlichen Luftfahrt- 
gesellschaft Iberia führen die Piloten 
darauf zurück, daß die Verwaltung 
regierungsnahe Kräfte in die führen- 
den Posten hieven wilL Die Piloten, 
die jahrelang auf Schulen der Luft- 
waffe ausgebüdet wurden, wehren 
sich unter anderem auch dagegen, 
daß ihnen die Streckenplanung aus 
den Händen genommen werden soll. 
Beim Bodenpersonal einschließlich 
der Flugkontrolleure konnten sich 
die sozialistisch und kommunistisch 
orientierten Gewerkschaften durch- 
setzen. Der Püotenverband blieb eine 
unpolitische Berufsvereinigung. Ihre 
Mitglieder lehnen es ab, sich den Pär- 
teigewerksc haften anzugliedern. 

(SAD) 


SAD, Trowbridge 


Maurer Joe Foggett (58) aus 
Trowbridge (Grafschaft Wiltshire) 
steht seit gestern in der langen 
Schlange britischer Arbeitsloser. Al- 
lerdings unterscheidet ihn eines von 
den 3,3 Millionen Leidensgenossen 
und -genossinnen: Sein eigener Sohn 
hat ihn arbeitslos gemacht, ihn gefeu- 
ert Chris Foggett (24) entließ seinen 
Vater, weil er „unrentabel" geworden 
war. 


Dabei hatte der Vater seinem Sohn 
vor drei Jahren das Familienunter- 
nehmen, ein Baugeschäft, das er auf- 
gebaut hatte, übergeben und sich 
selbst als Angestellter zurückgestuft 
Sohn Chris war auf Zimmermanns- 
und Tischlerarbeiten spezialisiert 
Vater Foggett ist Maurermeister. Der 
Filius entdeckte jedoch schnell: Mit 
seinem holzverarbeitenden Betrieb 
war Geld zu machen, mit den Maurer- 
arbeiten des Senior hingegen nicht 
1,5 Millionen Mark betrug da der Jah- 
resumsatz, während die Maurerei die 
schwarzen Zahlen nicht erreichte. 


Wieder frei 

Der Chef der bekannten Wiener 
k. k. Hofruckerbäckerei Demel, Udo 
Proksch, ist wieder frei Er hat gelo- 
ben müssen, nicht zu fliehen. Am 15. 
Februar war er im Zusammenhang 
mit der Affäre um den mysteriösen 
Untergang der „Lucona" im Jahre 
1977 in Untersuchungshaft genom- 
men worden. Sein mit ihm inhaftier- 
ter Freund Heime Peter Daimler wur- 
de ebenfalls auf freien Fuß gesetzt 
Die Affäre hatte kurz nach der Ver- 
haftung Prokschs politischen Zünd- 
stoff erhalten, nachdem sich der 
österreichische Außenminister 
Leopold Grafet für seinen inhaftierten 
Freund eingesetzt hatte. Gratz sagte 
am Mittwoch vor dem Untersu- 
chungsrichter aus. Proksch ist Haus- 
herr des Clubs 45, dem auch Innenmi- 
nister Earl Blecha angehört 


Häufiger Gast 


Den vielbeschäftigten Mann sieht 
man in allen Kontinenten, vornehm- 
lich aber in Europa und Asien. Nie- 
mand kennt die Ziele und Absichten 
der Regierung Ronald Reagans bes- 
ser als er. Keiner kann wie er 



Zwei Spiritisten 


Der „unrentable“ Vater wohnt mit 
seinem Sohn zwar weiter unter einem 
Dach, beide geben aber zu: „Die Ent- 
lassung hat die Fanülienstimmung et- 
was getrübt“ Vater Foggett, der sich 
nicht mehr um schulen lassen will, 
hofft jetzt auf eine Vermittlung als 
Maurer. Bis dahin kassiert er „Alu“. 


Das ehemalige deutsche Starmo- 
dell EUoi („Fritri“) Erh&rdt (34) wird 
Mutter. Die ehemalige Gefährtin von 
Raimnnd Harmstorf („Der See- 
wolf*), ist seit kurzem die vierte Frau 
des englischen Altadligen Spencer 
Marquis von Northampton (38). Ge- 
meinsames Hauptinteresse der bei- 
den: Spiritismus. In erster Ehe war 
„Fritzi“ mit dem millionenschweren 
Lord-Sohn Michael Pearson (40) ver- 
heiratet 


erläutern und Brücken schlagen. Auf 
Tagungen deutscher Stiftungen 
schätzt man ihn als häufigen Gast 
Richard V. Allen (Foto), der bis An- 
fang 1982 als Sicherheitsberate des 
Präsidenten tätig war und damals aus 
einer Affäre völlig rehabilitiert her- 
vorgegangen ist »st so für seinen frü- 
heren Chef wieder zu einem unersetz- 
lichen Vermittler geworden. Allen be- 
treibt heute seine eigene Beraterfirma 
im Herzen von Washington und steht 
der renommierten „Heritage Founda- 
tion“ als Sicherheitsexperte zur Seite. 


WETTER: 


Organspende - ein psychologisches Problem 


Wetterlag«: Bei geringen Luftdruck- 
ge gensätzen über Deutschland be- 
stimmt unter schwachem Hochdruck- 
einfluß feuchte Luft das Wetter. 


Vorhersage für Freitag : 

Im Norden und Westen nebiig-trub 
und gelegentlich Sprühregen. Nur in 
den Gipfellagen der Mittelgebirge ne- 
bel- und niederschlagsfrei. Im Süden 
und in der Mitte nach Nebelauflösung 
heiter bis wolkig und trocken. Höchste 
Temperaturen im Nebel um 2, sonst 5 
bis 8 Grad, im Südwesten bis 12 Grad, 
Tiefstwerte nachts um null Grad. 
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Weitere Aussichten: 

Im Norden wenig Änderung, sonst von 
Südwesten her Eintrübung und nach- 
folgend zeitweise Regen. 


Temperaturen am Donnerstag. 13 Uhr: 
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Sonnenaufgang" am Samstag : 7.05 
Uhr, Untergang: 18.04 Uhr; Mondauf- 
gang: 11.53 Uhr, Untergang: 4.48 Uhr 
•in MEZ, zentraler Ort Kassel 


ULRICH REITZ, Bonn 

Nieren sind Mangelware. Daher 
müssen in Deutschland nach wie vor 
viele Menschen jahrelang auf eine 
Spendemiere warten, die sie von den 
Qualen einer Dialyse-Behandlung be- 
freien würde. Momentan stehen mehr 
als 3000 Namen auf der Liste von 
„Eurotransplant“ in Leiden (Hol- 
land), wo ihre Daten gespeichert sind. 
Hauptursache für den unbefriedigen- 
den Zustand ist die „geringe Bereit- 
schaft der Bevölkerung, sich einen 
Spenderausweis zuzulegen“, erklärt 
Marita Blüm, Schirmherrin des Inter- 
essenverbandes der Dialysepatienten 
und Transplantierten, in einem Ge- 
spräch mit der WELT. 

Diese Notlage veranlaß te offen- 
sichtlich den Aachener Arzt Hajo 
Harms zu seinem umstrittenen Vor- 
schlag, gegen ein Honorar von 
100 000 Mark und die Garantie einer 
lebenslangen kostenlosen ärztlichen 
Versorgung, in Ländern der Dritten 
Welt Menschen zum Verkauf einer 
ihrer Nieren zu bewegen. „Hier wer- 
den Menschen in den ärmsten Teüen 
der Welt als Ausschlachtpotential 
mißbraucht“, verurteilt Marita Blüm 
diesen Versuch und schließt sich mit 
ihrer Kritik dem Präsidenten der 


Bundesärztekammer. Karsten Vil- 
mar, an, der das Vorhaben des Aache- 
ner Arztes als „schwerwiegenden 
Verstoß gegen die ärztliche Ethik“ 
abgelehnt hatte. 

Frau Blüm, die im übrigen nicht an 
einen Erfolg der Harms-Idee glaubt - 
schon weil das Gesetz diese Möglich- 
keit verwirft befurchtet anderer- 
seits aber auch keine negativen Fol- 
gen für ihre Arbeit - eher im Gegen- 
teil: „Für uns ist dieser Fall ein 
Ansporn, mehr Leute zur Organspen- 
de zu ermutigen.“ Das würde alle 
zweifelhaften Versuche überflüssig 
machen. 

16 000 Deutsche sind gegenwärtig 
an Dialysegeräte angeschlossen. Pro 
Jahr kommen 2500 hinzu. Dieser ra- 
sante Zuwachs ist einmal, so Marita 
Blüm, erbüch bedingt, andererseits 
aber auch auf den zunehmenden Me- 
dikamente nmißbrauch zurückzufüh- 
ren. Obwohl sich die Zahl der Trans- 
plantationen in den letzten Jahren po- 
sitiv entwickelt hat - die Zahl der 
Nierenübertragungen stieg von 107 
im Jahr 1974 auf 1274 im vergangenen 
Jahr -, fehlen in Deutschland nach 
wie vor jährlich rund 1500 Nieren. 

Fehlendes Bewußtsein sowohl bei 
den potentiellen Spendern wie auch 


bei Ärzten ist für diese ungünstige 
Relation verantwortlich. Die Bereit- 
schaft zum Organspenden sei durch- 
aus vorhanden. „Wir müssen die Leu- 
te eben nur dazu bringen, sich tat- 
sächlich zur Spende bereitzuerklä- 
ren. Organspende muß bei uns selbst- 
verständlich werden“, fordert die 
Frau des Bonner Arbeitsministes, 
die einen Kampf gegen weitverbrei- 
tete Vorurteile und Ängste fuhrt. Da- 
zu gehört unterschwellig sogar die 
Furcht, vor der Organentnahme noch 
gar nicht tot zu sein. „Absolut unbe- 
gründet“, nannte Frau Blüm diese 
Sorge und erklärt. So müsse zuerst 
ein Ärzteteam zweifelsfrei den Him- 
tod des Spenders feststellen, ehe ein 
anderes Team die Entnahme über- 
haupt vornehmen dürfe. Bis heute sei 
denn auch kein Fall eines Miß- 
brauchs vorgekommen. Um die Ex- 
plantation aber so schnell und wirk- 
sam wie überhaupt vornehmen zu 
können, müsse der Spender eben ei- 
nen entsprechenden Ausweis bei sich 
tragen (dieser kann beim Arbeitskreis 
Organspende. Postfach 462 in 6078 
Neu-Isenburg, beim ADAC und den 
Krankenkassen bestellt werden). 


Bei der Ärzteschaft seien „es oft 
Bequemlichkeit oder Personalnot", 


die zum Verlust mancher Spender- 
niere führe. Ein Toter, dem ein Organ 
entnommen werden soll, müsse bis 
zur Entnahme wie ein Patient der In- 
tensivstation behandelt werden. Dies 
erfordere einen Aufwand, den viele 
Mediziner scheuten oder sich nicht 
leisten könnten. 

Frau Blüm bemängelte ferner die 
Zusammenarbeit zwischen den 23 
Transplantationszentren in Deutsch- 
land und den ländlichen Kranken- 
häusern. Hier fehle die Koordination, 
die mit dem jetzigen Personalbestand 
auch nicht zu verbessern sei. Vorbild- 
lich sei hingegen die. Lage in Mün- 
chen, wo mobile Ärzteteams die 
Krankenhäuser reihum aufsuchten. , 
um dort die Eingriffe vorzunehmen. 

Ein diffiziles Thema. Wie sehr, be- 
weist eine andere Sorge der Kliniken: 
Sie scheuen sich davor, als „Aus- 
schlachtkrankenhäuser " angesehen 
zu werden. Dazu kämen vielfach 
noch religiöse Vorbehalte wie fälsch 
verstandener Auferstehungsglaube. 
„Aber ist nicht das Leben eines Men- 
schen höher zu bewerten als die Pie- 
tät vor einem Toten?“ 

Organspende als Möglichkeit, über 
den Tod hinaus Nächstenliebe zu 
üben. 


- \V AP, Bonn 
Der Präsident des Deutschen Ro- 
ten Kreuzes (ORK), Bothtf prtaz zu 
Sayn- Wittgenstein, hat der Ftardenuig 
eine klare Absage esrtelt, «Etlichen 
Stellen in Afrika Bargeld zur Luide* 
rung von Not in den Katastrophenge- 
bieten zu geben. Das betonte Sayn- 
Wittgenstein gestern nach Rückkehr 
von einer Informationsreise in Äthio- 
pien und Sudan. DasDRK leiste aus- 
schließlich Hilfe kt Form von Sachgü- 
tern, die direkt an die Betroffenen 
ausgeteilt würden: Geld gebe es we- 
der für Orgamsatränennoch Regie- 
rungsstellen. Das ..treffe .auch für 
Äthiopien zu. In Äthiopien betreut 
das Deutsche Rote Kreuz derzeit fest 
540 000 Menschen. .Beauftragte der 
Hilfeorganisation überwachen die 
Verteilung der Hilfsguter, Die Zu- 
sammenarbeit mit der äthiopischen 
Regierung bezeichnete Sayn-Wittgen- 
stein als „gut“: 



Meeresboden sinkt . 

SAD, London 
Im norwegisch-britischen Eko- 
fisk-Feld, aus dem schon 36,6 Millio- 
nen Tonnen Nordsee-Öl ^ gefördert 
wurden (WELT v. 20. 12.84). bricht 
der Meeresboden ein. „Phillips Petro- 
leum“. der größte Förderer im Eko- 
fisk-Feld, ist so besorgt über das Ab- 
sinken des Meeresbodens, daß es jetzt 
aus London Schadensexperten ein- 
fliegen ließ. Der Meeresboden ist um 
fest einen Meter abgesunken- Es ist 
geplant, Wasser in die Hohlräüme zu 
spritzen, die durch die Ölforderung 
entstanden sind. 


Start erneut verschoben 

rtr, Cape Canaveral 
Der Start der amerikanischen 
Raumfähre Challenger ist «neut um 
vier Tage auf den 7. März verschoben 
worden. In einem der beiden Satelli- 
ten, die auf die Erdumlaufbahn ge- 
bracht werden sollen, muß eine Bat- 
terie repariert werden. Der Start der 
Raumfähre war im Februar schon 
einmal wegen defekter Hitzeschutz- 
Kacheln verschoben worden. 


2000 Jahre alte Saat 

AP, Peking 

Ln China ist ein vermutlich rund 
20C0 Jahre alte Pflanzen samen zum 
Keimen gebracht worden.: Das be- 
richtet die englischsprachige Zeitung 
..China“. Der Samen stammt aus ei- 
nem Grab der Han : Dynastie. 1S83 
hatten dort Wissenschaftler mehrere 
Gegenstände gefunden, die sie für 
Früchte hielten. Sie legten ein sterili- 
siertes Tuch über den Fund und stell- 
ten nach einem Monat verblüfft fest, 
daß etwa 40 Keime aus den „Gegen- 
ständen“ getrieben waren. Die Pflan- 
zen tragen jetzt Tomaten. 


Ebe-Urteil 

DW. Karlsruhe 
Wer einen Studenten beratet, muß 
auch dessen Studium bezahlen. Die 
Eltern des Studenten werden entla- 
stet, denn ein Ehegatte ist vor allen 
anderen Verwandten zum Unterhalt 
verpflichtet Das hat der Bundesge- 
richtshof jetzt entschieden. Eine Fol- 
ge dieser Rechtssprechung könnte 
sein, daß Partner, von denen der eine 
arbeitet und der andere studiert, 
nicht mehr heiraten, um die Unter- 
stützung der Eltern nicht zu verlieren 
(AK IV bZR 57/83). 


jJBuga“ Berlin gerüstet 

DW. Berlin 

Die Ausstellungsplaner der Bun- 
desgartenschau Berlin sind zuver- 
sichtlich, daß am 26. April, dem Eröff- 
nungstag, 500000 Frühlingsblumen 
blühen werden, obwohl der Boden 
noch tief gefroren ist. Mit fünf Millio- 
nen Mark hat noch keine Garten- 
schau so viel Geld in die Kunst inve- 
stiert wie Berlin: Täglich sollen bis zu 
zehn Veranstaltungen auf fünf ver- 
schiedenen Bühnen geboten werden. 
Mit dabei sind unter anderen der Zau- 
berer Marvelli, der Jazz-Musiker Lio- 
nel Hampton und Mitglieder der 
Deutschen Oper. 


Grausiges Ski-Unglück 

SAD, Paris 

Auf entsetzliche Weise kam am 
Mittwoch im Mont-Blanc -Massiv ein 
21jähriger Skifahrer ums Leben. Nur 
wenige Mete von derBergsfetion auf 
der 3872 Meter hohe Aiguüle du Midi 
entfernt, verlor er auf einem Grat das 
Gleichgewicht, stürzte 1000 Meter in 
die Tiefe und schlug unten auf einem 
zackigen Grat auf. 


„Epilepsie-Bericht *85“ 

dpa, Bonn 

In der Bundesrepublik Deutsch- 
land erkranken. jährlich.;® 000 Men- 
schen an Epilepsie. Die Zahl der Neu- 
erkrankungen könnte durch Präven- 
tion, Früherkennung und Behand- 
lung gesenkt werden, meinte die Par- 
lamentarische Staatssekretärin im 

Bundesgesundheitsmuüsteium, 

Irmgard Karwatzki, anläßlich der 
Übergabe des „Epilepsie-Berichts 
’85“ gestern in Bonn. Etwa .600 000 
Menschen sind an Epilepsie erkrankt. 
Der Bericht fordert unter anderem 
die Einrichtung eines Informations- 
Zentrums. 


^Arbeitsplatzgorantieh ■ nach Ge- 
burt in CSU weiter umstritten", 
meint dpa. Wie meint sie das ? 
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Gran Caraifo,*1a Urtlh y iW dardcuttchsn Touristan. foto: ewe 


Hotel- Angebote für Gran Ccmaria 


FrOhllng auf Gran Canaria: Dia Imol zeigt sieb in üppig-dufte »der BlütenprachL 


FOTO: F. HARTUNG 


Gran Canaria - Das Bandama 
Golf Hotel, zwölf Kilonieter von Las 
Palmas entfernt, verfügt über eine 
18 -Loch-Golfenlage. Jeder Gast 
wird für die Dauer seines Aufent- 
halts Mitglied des Golfduhs und ge- 
nießt kostenfreies Spielrecht. Mit 
zum Sportangebot zählen ein Reit- 
stall und zwei Tennisplätze, Eine 
Woche Übernachtung mit Früh- 
stück ab 1280 Mark (Auskunft: 
NUR Tourtetic GmbH, Terramar 
Reisen, Postfech 111343, 6000 
FtankAut 11). 

Gran Canaria - Der Preis für die 
Bergwanderwoche auf Gran Cana- 
ria mit Untertuingung im DPA- 
Beach-Hotel inklusive Flug und 
Vollpension beläuft sich auf 1470 
Stark, die Anschlußwöehe kostet je 
nach Unterkunft und Reisezeit zwi- 
schen 400 und 1400 Mark (Touristik 
Union International, . Kari-Wie- 
chert-AlIee 23, 3000 Hannover 61). 

TeneriCta - Bergwandem auf Te- 
neriffa mit Unterkunft kn Drei-Ster- 
ne-Hotel Paraiso Floral Eine Woche 


Flug und Halbpension ab 1539 Marie 
(Touristik Union International). 

Fnoteventura - Abgeschieden 
hegt das Feriendorf El Casüllo an 
euer malerischen Bucht mit einem 
800 Mieter langen Sandstrand. Mit- 
telpunkt der Ferienanlage ist der 
.Dorfplatz“, um den sich mehrere 
Schwimmbäder gruppieren. Die 
insgesamt 4M Bungalows sind ge- 
räumig und werden durch Sonnen- 
energie versorgt Ein vielseitiges 
Ammationsprogramm sorgt für 
sportliche Betätigung und Ab- 
wechslung. Eine Woche mit Flug ab 
904 Mark (Hetzd-Reisen GmbH, 
Postfach 310440, 7000 Stuttgart 31). 

- £twa acht Kilometer 
nördlich der Insel hauptstadt Arre- 
cife entfeint liegt das Luxushotel 
Sheraton Las Salinas direkt am 
Meer. Tennis, Windsurfen, Bowling, 
Minigolf, Bogenschießen sind im 
Preis eingeschlossen. Ebne Woche 
mit Flug und Halbpension ab 1690 
Mark (Jahn Reisen GmbH, Elsenei- 
merstzaße 61, 8000 München 21). 
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Einsame Bergwelt über lauten Stränden 


Gran Canaria 

Es waren nicht die Kanarienvogel, 
die der Atlantikinsel zu dem Namen 
.Gran Canaria“ verholfen haben, son- 
dern wahrscheinlich die Hunde, die 
Spanier bei der Eroberung hier vor- 
fanden. „Canes“ lautet ihr lateini- 
scher Name, und so stehen diese Vier- 
beiner auch heute noch in Bronze 
gegossen auf dem Rathausplatz der 
Inselhauptstadt 

Inzwischen ist das Eiland zu einem 
der Lieblir-gsziele deutscher Urlau- 
ber geworden. Das verdankt Gran Ca- 
naria nicht zuletzt seinem ausgegli- 
chenen Klima, seinem selbst in den 
Wintermonaten immer noch verhält- 
nismäßig wannen Meer und vor al- 
lem dem weiten Sandstracd im Süd- 
osten der InseL Dieser Sandstrand ist 
ein Geschenk Afrikas, besser gesagt 
der Sahara, und wurde von Wind und 
Strömung hierher transportiert. So 
entstand ein viele Kilometer weites 
goldglänzendes Dünenmeer. 

Kein Wunder, wenn in den letzten 
Jahrzehnten am Rande dieses Gelän- 
des moderne Feriensiedlungen mit 
Hotels und Pensionen aller Katego- 
rien zwischen der alten winzigen Fi- 
schersiedlung San Agustin und dem 
.Faro“, dem Leuchtturra an der 
Südspitze der Insel, beinahe zusam- 
menwuchsen. Nur das Dünengelände 
blieb ausgespart und vom Bauboom 
verschont 

Nur wenige unter den Tausenden 
von Strandwanderem und Sonnen- 
hungrigen kennen jedoch das Innere 
der Insel, die rotbraunen Vulkanber- 
ge mit ihren bizarren Formen, die wil- 


den Schluchten mit Palmenoasen, die 
kanarischen Kiefernwälder, die Höh- 
lensiedlungen der Ureinwohner oder 
die malerischen allen Dörfer. Auch 
die üblichen Sightseeing-Touren füh- 
ren in der Regel nicht in diese Berg- 
welt hinein. 

So blieb es der Initiative von Han- 
nes Gasser, dem Leiter der Alpin- 
schule Innsbruck, Vorbehalten, in Zu- 
sammenarbeit mit der TUI ein Berg- 
v.-anderprogramm zu entwickeln, das 
auch diese wenig bekannten Seiten 
Gran Canarias dem Urlauber er- 
schloß. Bei solchen Touren werden 
keinerlei alpinistische Kenntnisse 
vorausgesetzt nur einigermaßen tritt- 
sicher sollte der Urlauber sein und 
über genug Kondition verfugen, um 
die drei- bis fünfstündigen Tageswan- 
derungen durchzustehen. 

Die Teilnehmer wohnen während 
der einwöchigen Bergfahrten im Ho- 
tel IFA-Beach in San Agustin. Jeden 
Morgen Punkt acht Uhr werden sie 
von dem Alpinschulbus abgeholt, der 
sie in etwa ein bi5 eineinhalb S tun den 
ins Gebirge hinaufbringt - bis zu 2000 
Meter über dem Meer. 

Diese Busfahnen führen die Touri- 
sten fast jeden Tag in eine andere 
Gegend. Da gibt es kleine Dörfer mit 
Bo ugain villen und großen Christ- 
sternbüschen vor den weißen niedri- 
gen Häusern zu sehen. Es geht durch 
gepflegte Gärten, durch Bananen- 
und Tomatenplantagen, die durch 
Zäune aus Bambusstäben gegen den 
Wind geschützt and. schließlich 
durch Haarnadelkurven bis an den 


Fuß eines weithin sichtbaren Berges 
oder auf eine Paßhöhe hinauf. 

Nun beginnt die Wanderung. Die 
Stiefel werden fester geschnürt, und 
auf schmalen Eselspfaden oder 
manchmal auch weglos über Geröll 
geht es die Höhen hinauf. Ein Stück 
wandern wir durch stacheliges Mac- 
chiagebüsch, dann kommt eine Fels- 
partie, wo wir die Hände zu Hilfe 
nehmen müssen. Sobald es schwieri- 
ger wird, steht der Bergführer bereit, 
reicht die Hand, zeigt den Felsvor- 
sprung. auf den man treten muß. oder 
den Strauch, an dem man sich fest- 
halten kann. So fühlt man sich in 
guter Obhut und hat zwischendurch 
noch Zeit, die fremdartige Natur an- 
zuschauen. 

Drüben überm Tal schimmern die 
Vulkanfelsen in zartem Grün. Dort ist 
das Gestein mit Kupfer durchsetzt 
Dann wieder leuchten die Berge gelb, 
rot oder braun. Neben unserem Pfad 
strecken vorjährige Agaven ihre ver- 
trockneten Stiele in die Höhe. Die 
Pflanze hat ihre Aufgabe erfüllt und 
stirbt langsam ab, während sich aus 
ihrer Wurzel schon ein kleiner neuer 
Ableger gebildet hat Ein Stück wei- 
ter drängen sich die grünen Säulen 
von mannshohen Kandelaber-Eu- 
phorbien aneinander. Dazwischen 
überall Feigenkakteen mit ihren eß- 
baren Früchten, die man jedoch nur 
mit dicken Handschuhen anfassen 
sollte. 

Eine besonders schöne Tour geht 
auf den Doppelgipfel des Pozo de las 
Nieves. die höchste Erhebung Gran 
Canarias. Sie führt über einen langge- 


streckten Höhenrücken, der größten- 
teils mit Kanarischen Kiefern bewal- 
det ist Die Kiefemadeln bedecken als 
dicke Schicht den Boden und ma- 
chen ihn weich und federnd wie ei- 
nen Berberteppich. Einmalig der 
Bück vom GipfeL Er reicht über die 
Insel und das Meer bis hinüber zum 
Pico de Teide auf Teneriffa und zum 
schneebedeckten Hohen Atlas in Ma- 
rokko. 

Nur ungern trennt man sich von 
diesem umfassenden Rundblick. 
Aber der Abstieg muß nun einmal 
sein, und als Belohnung lockt am En- 
de der Tour jeweils die Einkehr in 
einem kleinen Dorfgasthof. Köstliche 
Sachen gibt es da zu essen, Hühner- 
suppe mit Safran und Pfefferminze, 
verschiedenen Sorten Fisch und 
Fleisch oder auch ein e Paella und zu 
allem Wein, wie ihn die Landleute 
trinken. Gewöhnlich ist man gegen 16 
Uhr wieder im Hotel und hat so noch 
genügend Zeit für ein erfrischendes 
Bad im Meer. 

Viele Bergwanderer hängen noch 
eine oder auch zwei Wochen Inselur- 
laub an, um die Freuden des Strand- 
lebens zu genießen oder auch die an- 
deren Teile Gran Canarias auf Rund- 
fahrten kennenzulernen. Beliebt sind 
auch eintägige Abstecher mit dem 
Flugzeug, die man im Hotel buchen 
kann, etwa nach Teneriffa und Lanza- 
rote oder nach Marokko. 

HANNA v.HURTER 


Auskunft: Spanisches Fremdenver- 
kehrsamt. Steinweg 5, 6 Frankfurt I. 



Direkt nach New York 

Ab Juni wird TWA von München 
eine tägliche Direktverbindung 
nach New York an bieten. Dieser 
neue Flug wird die im vergangenen 
Jahr eingeführte Verbindung Mün- 
chen-Frankfurt-New York ablösen. 
Die Boeing 767 startet um 9.45 Uhr 
in München und landet um 12.45 
Uhr Ortszeit am John-F.-Kennedy- 
Flughafen in New York. 

Fluge mit Opernkarten 

Wenn die Lufthansa im März 
zehn Tage lang nach Leipzig fliegt, 
bietet sie gleichzeitig ein Linien- 
flugarrangement an, das Eintritts- 
karten für eine oder mehrere Vor- 
stellungen in Dresdens wieder er- 
öfheter „Semper-Oper“ garantiert 
Die zwischen dem 9. und 19. Marz 
offerierten Angebote kosten, je 
nach Leistungsinhalt, zwischen 
1057 und 2099 Mark. Dazu kommen 
die Preise der Eintrittskarten, für 
die zwischen 60 und 120 Mark be- 
zahlt werden müssen (Auskunft: 
Airtours, 6000Frankfurt). 

Concorde-Chartervertrag 

Einen Chartervertrag für Flüge 
mit der Concorde im Wert vor um- 
gerechnet 130 Millionen Mark 
schlossen jetzt British Airways und 
die Reederei Cunard ab. Danach 
wird die Concorde rund 14 000 
Kreuzfahrt-Passagiere zu den Ab- 
fahrtshäfen der Luxusschiffe von 
Cunard oder von dort zurück beför- 
dern. Die meisten Charterdienste 
werden zwischen London und New 
York verkehren und Anschluß an 
die Transatlantiküberquenuigen 
der Queen Elizabeth II haben. 

Schweden-Fähre abgesagt 

Wie die schwedische Reederei 
Transnordidine jetzt mitteilte, wur- 
de die geplante Fährverbindung 
von Travemünde über Kalmar nach 
Södertaüa für 1985 abgesagt 

Pflichtumtausch erhöht 

Polen erhöht den Tagessatz für 
Touristen ab April von 30 auf 36 
Mark. Der Pflichtumtausch entfällt 
wenn ein Hotelaufenthalt gebucht 
und bezahlt wurde. Auch für Wohn- 
mobilreisende, Studenten und Rei- 
sende unter 21 Jahren erhöhen sich 
die Zloty-Gutscheine im Wert von 
13 Mark auf 16 Mark. 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


2,75 

5,06 

28,75 

49,25 

33,50 


Griechenland 100 Drachmen 2,80 


Großbritannien 1 Pfund 


Irland 

Israel 

Italien 

Jugoslawien 

Luxemburg 

Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

Kanada 


1 Pfund 
1 Schekel 
1000 Lire 
100 Dinare 
100 Franc 
1 Pfund 
100 Dirham 
100 Gulden 
100 Kronen 
100 Schilling 14,36 
100 Escudos 2,25 
100 Lei 7,50 

100 Kronen 36,50 
100 Franken 119,75 


3,73 

3,17 

0,008 

1,67 

1,60 

5,06 

6,25 

35,50 

89,25 

36,00 


100 Peseten 
100 Pfund 
1 Dinar 
1 Dollar 
1 Dollar 


1,88 

0,95 

3,85 

3,49 

2,51 


Stand vom 26. Februar - milgeleüi von der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 


Staatlich 

anerkanntes 

Heilbad 



Ihr Heilbad 


Ihr Urlaubsziei 


_ B-re iautöfl * 

=* r v. I 

/• »i *■ y.'.'i SCO i 

✓ «Cr ?<■'. n io ? : ! 

—-"“cP 0 | 

V* — ■Wt".« jflü i'n.eitiinfllitn | 

cii«- inltnnQ'icnw ■ 


Ein sehr modernes Kurzeptrutc tmi gamtführig geöffnetem 
Thermal- Jod- Sole-Freibad (30 9 ) and TbermaKJod-Sole- 
Be wegnngsbüdern (30° n. 34°) in der Halle. Badekuren and 
Inhalationen, kombinierte Bade- and Bewegungstherapie. Jod- 
Sole-Iontophorese an den Augen, Augenspriihhehandlimgen. 
Kneippkuren, ideal bei Beschwerden ron Herz, Kreislauf, 
Nerven, des Bewegungsapporates und der Atemwege, bei 

.Diabetes. 


Reizendes Städtchen am Rande der östlichen 
Lüneburger Heide. Mh aasgedehnten Wäldern, Wasser 
and Heide drambernm. Großes Wanderwegenetz, 
herrlicher Kurpark, beh e iztes Freibad, 

Thermalbad (30°). Viele Aktivmögßchkeiten 
wie Reiten. Tennis, Squash, Minigolf, Angeln, 
Bootfahren, Basteln, Zeichen- and Maikurse, 
tag]. Konzerte und andere Veranstaltungen. 


F'hlhatxri 

1»;/ - 355HOTEI UND GASTHAUSES- 
HALLENBAD 28" mH Gagamtromanlagat, Solarium 
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Bo. W. von FuQCKft 


iiwn m ... 

ftdoHcM Haw ri e fM la oi l nuew . Wt wü m i n MCur - ZMimwipl» n ach P rof- 

Owh-ftaum (weh Bod y bu uai ngl. Haupttwi* wt FshisuM. Alte 
Kam». Bttte Pwjpetö «nterdtro, - - 


m Hmm 


Ihr zweites Zuhause 
in Bad Bevensen 

Großzügig und geräumig gebaut. 
Alforteste. ruhige Lago im Kuccntrum 
Stilvolle Räume, wolmkche ÄTrmmof für 
gehobene Anspruch®, mveauvofle Atmo- 
sphäre. Alte 2i. m. Südbalkon. Telefon- 
Direktwahl in s&nü. Wareisafe. TV- 
AnschL, Sau cxl Du .WC. Einzato. 18 m* 
Doppotzi.. 35 m\ m. Du u. sop. WC. 
Kühlschrank. 2-ZL-Appancm.. 38 m ; . Kü- 
che. Studiowehng, cd. 50 m 1 . m. Ky. j. 
gr. Bafcflrttürrasce. Fahrstuhl. Parkplatz. 
Cafe. Abendkarte. 

Pr. von 42.50 bis 51 .-j Frühslüchsbuffci 
Sauna. Solarium, Sonfteebaiik, Hausen. 

snb WMerrabiB bis 31. 1 6S. 

3118 Bad Bevensen, Zur Amtshefate 1< 
TeLO SB ZT .'12 49 od.fi 51 

**★* 
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Landhaus 

im Niedersachsenstii 

Olreld am Wald. 2 km vom ThennaWod-Soto-HaBanbeweguhgihsrl 
AUeZcKT»: rrn: WC. OuacfteSdd. BalkonTerrasae. Telefon. Rad«. Femsanraum. 

Aiertarim qute Küche. Schcnfcas Gemutlicho Restaurantraumo 
Vcnfi.1.£s30 4. 85 (ade: OöEd){nTig , Ptn. VPDM7D.-. HPBM6,-rtnEZflderDL 

Gesfinoromaniagei 

HaUenDaa Ssm Sfli'rwiMrtt, Massagen 
3116 Bad BevenaenVedlngen. Unebarger Heide, TaL (0 58 21) 30 68 

i Das Hotel mit dem ländlichen Charme 


«omtcnfyof 

3118 Bad Bevensen 
iTeleftm 05821/70 37 


Ho:el-Pens»on-Cafe in ruhiger Lage m« Kur- 
viertd Rosengarten. Nomf ortzimmer, Du/wc, 
Tel.. Fart-TV. Vorsaison-Preise b. 30,4 £5, 

außer Ostern: HP 51,- bis 55,-, VP 56,- bis 
60,- DM. Farbprospekt y 


^SlattDljau# ^ 

HOTEL Qß PEN30M 

Ein neues Haus im alten Stil 

Stectzantrum, unrmnelbar an 
Kurzen Emm und Park. Behagliches 
Wohnen in rustikaler Landhaus-Atmo- 
sphäre rret den Annehmlich karten des 
modernsten Komforts. Zi. zT. mit BaL 
kon. g^mütticha Aufenthataräume m 
Kamin, gr KaJfeeterrasse. Litt. Liege- 
wiese VP 50.50 d T7 ’j50.Appaat> 91.50 
y^31ie Bad Be«nseiö^L0S8Zl/41051^ 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


hr Kurhotel in Bad Bevensen 


Haus der SprtKnklassa m Kutwntnun 
direkt am Wald. Geräumige Zimmer mit 
Balkon und allem Komfort. Escellenta 
Gastronomie (nur für Hausgäa). TV-Raum. 
Aulemiuitsreum (Galonei. GroBzügigss 
HaHenbad 23°. Liegewiese. Sonnen- u. 
Dachterrasse. Med. Badeasieüung - alle 
Kassen, ideal auen für Tagungen und 
Semmare. Festlichkeiten und Farmlienteiem. 


VP DM 87.“ bis 109.- 
Voraaison: bis 31. März '85 
VP DF/ 77.- bis 99.- 

XÄw 

Zur Amtsheide 4. 3H8 Bad Bevensen 
Telefon (05821)10 85-89 


Das kleine, romantische 
Hotel. Jeglicher Koir.lon. 

Halle nped. Kuren im Heu- 
se. E«quisite frische Kü- 
che. VP 69.- Sa 122.- 

Sorderpsischaien ■ 3118 Bad Beraisas 


Landfuliis Marina 

tesp 2t ■ TeL '35521} 33 K LüMbuger ttede 
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SPRACHEN-TRAINING per Zeitung 

Uber 150 000 Leser trainieren und erweitern ihre Engirsch- bzw. 
Fra rtzosisch-Ke nntn isse leseleicht mit unseren tagesaktuellen 
Sprach- und Infbnnatiaire-Zaitungen. 

□ WORLD AND PRESS (14tägU Jahresaba. DM 31,20) 

□ REVUE DE LA PRESSE (monaU., Jahresabo. DM 15,60) 
Tagesaktueüe Orlginalartlkel - Kommentare, Berichte, Features- 
aus der englisch- bzw. französischsprachigen Presse mit Voka- 
beln und Sacherklärungen - auf Wunsch mit monatlicher Sprech- 
Kassette 

□ Halbfdfiri. Abo. (6 Kassetten) DM 48,- 
Für Ihre Bestellung: 

Bitte ankreuzen, auf Postkarte kleben und mit Unterschrift und 
Absender versehen senden an: 

EILERS & SCHÜNEMANN VERLAGSGESELLSCHAFT 
2800 Bremen, Postfach 10 60 67 

Wir garantieren selbstverständlich daß Sie diese Bestellung innerhalb einer Woche 
(Absendetag) schriftlich beim Verlag widerrufen können. 


Mit den Schiffen der 
Hurtigruten im 
Winter bis ans Ende 




4r Jetzt buchen . . . noch sind Plätze bei 
den Februar- bis April-Abfahrten frei! , 
•k Jetzt sparen... deutliche Preisvort eile 1 
(bis 30. 4. 85) gegenüber 
der Sommeisaison! 

Beratung und Buchung im Reisebüro oder 
beim General -Agen len. 

Nonnegische Schiffahrts-Agentur GmbH 

Kl. Johannisstr. 10 2000 Hamburg V 
TeL 040/37 59 30 Telex 213 907 
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WIJ KOMEN 

Deutschiand-Repräsentani: 
DaTnarädtcrStr. 5-7. 6C”2 D.-e'.ei' 


50.000 Mitglieder machen ln Holland bereits seil 
25 Jahren 

Gebrauch von Leistungen der Stiftung 'WIJ KOMEN*. 

Sie unterstützt ihre Mitglieder bei der Planung und Durchführung von 
Reisen nach und von Übersee. 

Auch Bundesbürger können jetzt profitieren von Vorteilen, wie; 

• günstige Gruppen- und Efnzafrefsen nach und in Länder wie Australien, 
Neuseeland, Nordamerika mit Kanada, Brasilien und Südafrika 

• eigene BetreuungsbQros weltweit 
■ fachbezogene Studienreisen 

• Informationsabende 

• Mitgliedszeitung 

Fordern Sie bitte kostenlos und unverbindlich das Informalionsmaterial 
an. 



Ja, Ich Interessiere mich für die Leistungen der Stiftung WIJ KOMEN'. 
Bitte senden Sie mir Detail Informat tonen. 

Als Reiseziel Interessiert mich besonders (Land) 



Guemsey 




GRATIS 
288 seifige 
Broschüre und dazu 
Herrn, Aldemey und Sark. 

Das kleine Ferienparadies Guemsey. das seinen Gästen 
Ruhe und Frieden in herrlicher Landschaft und dazu viel 
Interessantes und Untemehmenswertes bietet, ist von 
Frankfurt mit Direktflügen der DLT und per Schiff von 
Cherbourg und St. Maloaus, leicht erreichbar. 

Wenn Sie unsere 288-seitige GRATIS- Broschüre erhalten 
wollen, füllen sie bitte nachstehenden Einsendeabschnitt 
aus. 

Einzelheiten über Schiffsverbindungen von Cherbourg aus 
erhalten Sie über Sealin k/British Rail TeL (069) 2S2033 oder 
fragen Sie Ihr Reisebüro bzgL Urlaubsreisen mit ADAC 
Reisen, Airtours International, AKAD, Conrad Reisen. DER, 
Germania Reisen, Magnet Reisen, MM-Luftkontor, Nova 
Reisen, Ruoff Reisen, Wolters Reisen 


An: Guemsey Tourist Board, Dept 1 43 
P.O. Box 23, Guemsey, Channel Islands. 



Haben Sie nicht auch schon mal davon geträumt? 



MS 

A« Iaaaa - adrett von Bug bis Heck. 

» ViffluK^ff Ein herrliches, schneeweißes 
UllCjjfl“ Schiff, das Ihnen gefallen 
^ wird. Alle Kabinen liegen 

außen und verfügen über Seeblick und eigene Dusche/WC. 
Klimaanlage, Telefon, Radio. Attraktive und gemütliche Salons, 
Bars, Theatersaal mit Kino, Restaurant Boutique. Schwimm- 
bad. Sauna. Rtnessraum, große Decks mit vielen üegestühlen, 
Bibliothek usw. sind eine Selbstverständlichkeit auf diesem 
pieksauberen schiff, wer Lust hat kann sich an vielen Aktivitä- 
ten beteiligen, z.b. am Tanzunterrlcht Shuffleboard. Sprach- 
kursus, Skat- und Schach tumieren, Gymnastik und vielem 
mehr. 

Sie werden sich auf unserer »ODESSA« von Anfang an zu Hause 
führen. Herzliche russische Gastfichleert und ein nettes, 
zwangloses Bord leben sind Trumpf! Die deutsche Reiselei- 
tung von TRANSOCEAN -TOURS ist immer für Sie da. 

Unseren Farbprospekt erhalten Sie ln jedem guten Reise- 
büro oder direkt bei uns - Anzeige einfach ausschnelden 
und einsenden. Der Prospekt kommt sofort und unver- 
bindlich. Bitte fragen sie auch gleich nach den noch ver- 
fügbaren Kabinen -Kategorien. 


unsere einzigartige Kreuzfahrtroute rund um den Globus 
führt Sie zu begehrten Traumzielen mit unzähligen Sehens- 
würdigkeiten und erlebnisreichen Begegnungen, sie gehört 
unter den Weltreisen -Angeboren mit zum Besten, was Sie 
heute buchen können. Sie sollten nicht zu lange zögern und 
schon jetzt eine Reservierung vornehmen lassen, da unsere 
sieben bisher durchgeführten Weltreisen immer in Kürze aus- 
gebucht waren. 

Gesomtrovte: 21.12.85 - 31.03.86 ab dm imoo,- 

Genua - Madeira - Barbados - curacao - Santa Marta/kolum- 
blen - San Blas insein - crtstobal - Panama Kanal - Balboa - 
Acapuico - Nuku Hlva - Tahiti - Bora Bora - Auldand - Sydney 
- Cal ms - Papua/Neu Guinea - Manila - Yokohama - Kobe - 
Shanghat/Chlna - Hongkong - Ho Chi Minft CJty/vtetnam - 
Singapur - Phuket/Thalland - Rangoon/Bl rma - Madras - 
Trincoma lee/Sri Lanka - Colombo - Aden/Jemen - Aqaba/ 
Jordanien - safaga - Suez Kanal - Port Said - Genua. 

1. Teilstrecke: 21.12.85 - 12.01.86 ab DM *860,- 
von Genua bis Acapuico mit Rückflug Ober Mextco-City nach 
Frankfurt. 

2. Teilstrecke: 11.01416 - 19.0OJ» ob DM 9.150,- 

Von Acapuico bis Manila. Hinflug von Frankfurt über Mexico- 
City nach Acapuico und Rückflug nach Frankfurt. 

3. Teilstrecke; 14.02.86-10^86 Ob DM MTO,- 
von Manila bis Singapur. Hinflug von Frankfurt roch Manila mit 
Obe machtu ng. Transfer zum Schiff. Übernachtung In Singa- 
pur und Rückflug nach Frankfurt (diese Teilstrecke ist z.zt 
ausgebucht). 

4. Teüstrecfce: 05.03.86 - 31.03^8 Ob DM 5JM0,- 

Von Singapur bis Genua Flug von Frankfurt nach Singapur und 
mit dem Schiff bis nach Genua. ___ 


“TUtansocean -L.- uzs ff 

2800 Bremen 1 . Bredenstraße fl Telefon 0421/328001 

Die SeeReisen- Spezialisten aus Brauen 


Schnell und hn 
nach Norw«- eque 


egen 







Mit der Groflraum-Rhre in Ihr Urlaubsland. Sie bietet- Pta fflr 2000 
Pässagiere und 550 Pkw's. Alle Kabinen haben Dusfihe/WC Zu Ihrer 
Entspannung befinden sich an Bord Restaurants, Bars, Kino tin dem Kind er- 
spiel raum. Ihre Erholung beginnL wenn Sie an Bord gehen. - 

8l Pkw mit bis zu 6 Pta. ab I 

£££»***> IngDMgWJI 

ab r DM«.- flLAR VIK 

Kabinenbeiten JlJISÜE 

ab DM 11,- ^ Infamuvooen und Buchung bei 

400 Liegesessel trei Ihrem Rcaebtim. Autodub ata- 

(Alle Preise für Ost-Wnt-Str. 70. 20001 iamlmii; IL 

einfache Fahrt) Tcl <o«o> 36 32 n 


1 LARVUC 


InTamuiionen und Buchung bei 
Ihrem Rjcaebünv Autodub oder 
Rcncbüro Nonien 
Ofl-Wert-Str. 70. 20001 Lunbt» 1L 
TeL <040) 36 32 II 


Für Amerika-Abenteurer: 

QE2 hin - 
Flug zurück 

Sie laufen mit der QE2 in New York ein, allein 
schon ein Erlebnis für sich, erkunden das Land 
ausgiebig auf Ihrem Amerika-Trip und! ^ 
fliegen mit British Airways zurück. 4 

Das Gesamtarrangement: 5onderflug * i 




Kk-Passage mit der QE 2 nach New Vbrk, 
Linienflug British Airways NewYbrk- 
Düsseldorf. (Sie können es aber auch 
genau umgekehrt machen.) 

Ab dm 2.865 f — pro Person. 
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MU Begmz über den Atlantik 


VENTOURIS FERRIES 


Die schnelle und preiswerte 

^ Fährverbindung 

zwischen 

italien-Griechenland 

Bari, Korfu, Igoumenitsa, Patras 
mit 

F/B PATRA EXPRESS-F/B BARI EXPRESS 
vom 22.3. bis 26.1085 
TÄGUCH! JULI- AUGUST -SEPTEMBER 


! Irland 

Nutzen Sie unsere MjMwiijfl Irländer- | 
Fahrung und unsere günsiigen Prerea a 

1 Wo. Hausboot ab DM 412.- / 1 Wo. ■ 

I Miotagen ob OM 367.— inkl. unbegr. I 
km / B Tage Bitweise durch den Sud- ■ 

I westen DM 1.666,- Inkl Flug, Ho/HPI f 
I Wo. Farm haus ab DM 233.— inkl 8 

I Frühstück. Dazu unsere preisgünsti- 
gen Linien- und Sonderlinge. 

I Fordern Sie unseren 200 Sellen Jubr 
iaum9kalalog an. 

I 20 Jahre INTER AIR I 

■ — 20 Jaftre Re/sen nach MnB — 

J Beratung und Buchung nur bei 


Buchen Sie bei 
Ihrem Reisebüro! 

Generalagentur: IKON -Reisen 

SchwanihaleratraSe 3t TeL 089/59 59 85 

BOOO München 2 Tbc. 5 214 696 



Für New York-Bewunderer: 

Das Super- 
Package QE2 


Concorde 

Alle Superlative - zu Wasser, Land und 
Luft - bietet Ihnen dieses Arrangement 
Mit der QUEEN überqueren Sie den 
Atlantik, logieren 2 oder mehr Tage im 
berühmtesten Hotel von New York und m 
dem schnellsten Passagierflugzeug der 
Well - Mach 2 - gehts in 3 1/2 Stunden 
zurück nach Europa. 

Ab DM 4 . 950 ,— pro Person. 


Mit Eltganz über den Atlantic 



Leckerbissen aus unserem besonderen Bus-Reiseangebot 

Lugano, sonnige Schweiz, 9.-17. 4„ 628,-- • Insel Elt». 10.-21. 5., 1066,- • 
Nondkap, die schönste Route, 12.-26. 6. + 19. 7.-2. 8., 2248,- • Irland, grüne 
Insel, 14.-22. 8 .. 1476,- • Leningrad, 28. 8.-4. 9.. 1189,-4 Bretagne - Insel 
Jersey. 18.-27. 9„ 996.- • Korsika, 25. 9.-7. 10-, 1168.- • Korfu. Griechen- 
land, 1.-15. 10.. 1168.-8 Sizilien - Malta, 10.-24. 10-, 1798.- 
Reisebüro MBfler. Bahahofstr. 9 . 3119 Uelzen, Ruf 05 81/ 1 89 81 


Hin QE2, zurück fliegen oder hin und zurück 
QE2 oder erst mit der Concorde fliegen? 


«roo i.nuwv w 
«tAw« twcvretW n» i 


der: 0S7cflrER!E.\ 


GDJUf CMMM; Abflug 22/27 *29. Mül 
2 WQiO Ui 1298.-, 3 Wo/0 ab M99L- 
TBSBFFüL* 29. IMrz. 2 Vlto/0 ob 1289.- 
RHODOS: Abflug 22/24/29/31. IOk 
H otel Sn». 3 Steine. 2 Wb/HP nur 1999.- 
HoM Paradoe Beach, 4 St, 2 Mo/HP 1MB.- 
KRHfc 22/29.. 3-St-Hotel. 2 Wb/HP «89.- 
MAUDHGA: Abflug 24/25/27/31. Hin 
ftms. Wla Ferner m Paguera, 1 Stern 
2 Mto/HP iw 799.-. 3 Wo/HP rw 1848.- 
HoM San Vatemm + HoW firtwru in Paguera 
2 Wb/HP nur 999t-, 3 Wa/W» nur 1199.- 


KOZICA^^ 


ESSEN 
PO ' 3 C 30 0 ■ 


Weltweite Flüge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

Reisebüro Sky-Tours 

TeL 0 B9 / 76 26 67 od. 76 10 83 


Ja, was denn nun? i ^ 


Ihnen hier alle Kombinationsmöglichkeiten rund um die QE 2 
- zu Wasser, Land und Luft - zu zeigen, ist völlig unmöglich. 
Denn für jeden Wunsch gibts mindestens eine. Von 
\ den verschiedenen Preisen und 

E j unterschiedlichen Jahreszeiten mal 

M i ganz abgesehen. Sie werden sich 

A M wundern . . . 

m Alles über das Erlebnis QUEEN 
M ELIZABETH 2 , eins der großen Pasaa- 

gierschiffe der Weit steht in unserem 
.Transatlantik-Fahrplan '85'. Gehen Sie 
• einfach in Ihr Reise - 

büra schreiben Sie uns 

i \ V oder rufen Sie uns an. - 

CUNARD/NAC Abt. WW2 
Neuer Wall 54 • 2 Hamburg 36 
TeL (040) 361 20 58 




■V RSSEVERMITTUMG 
Flugreisen zu UefstpretMi 
TeL 0 64 03/71874 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

z. 3. ab Benslux hm - zurück: 


SprachKurse 

SprachReisen 




SSF-Sprachreisen GmbH 

Mtfed im R3SV -Fadwnxrel Dautadior 


WER SUCHT FMmo, Same + Meer? 
Redet - LA PARftA EL PALMER 
ALMSIA. das unbefconnte AndahnlM 
AIRTOUR SÜDa/fc&ÄI oder 
Tel. 02114»3OB 



Direkt am Meer - auf der 
Insel des ewigen rtühlinf 

2 Wochen Obenv/ > 

rriltistilck5txrfleC InkLy 




Originalpreise - ohne SUhrerschein. 

PRIVATOURS, KataentraQe 345 
6360 Frledber&Tel 0 80 81 / 9 32 44 


STELLA MAHJS 


Stella Maria - Griechenland 

Du Pult- u. StrandhotaünduroflwnU- 
schon Bucht von Port». Bn Paradie» für 
uboiungssvchende IndMdualistan, 
Wueuftaunde (Surfen. Sagtin. Was- 
aarahfp, Tsrntofens, RMMr. 

. Ideti lür Fantian mit Kindwn. 

2 Wb. HP h*L Bug ab DMIIflV 


tiiu »jmlClu 5 \ 

1 


TOUR-PLAN-REISEN - 53QQ Bonn 3 
K.-fldenauer-P/. 15,0228/4616 63 


?T?T7WT7Tnra 


14-Tage-Reiae, 25. MSrz und 
15. April -AD 872,-. 

INFO: TLC, 68 Thomas SL 
Westperth 6005 
Westemaustralia 


b 





Mb Eleganz aber den Atlantik 


Australien 

Neuseeland 

Günstige Flugpreise und Direkt- 
verbindungen nach: 
Adelaide - Brisbane - Darwin - 
Melbourne - Perth - Sydney - 
Tcrwnsvillc - Aucldand. 

In Australien &. Neuseeland arran- 
gieren wir alles: 

Safari». Rundreisen, Flüge, Camper; 
Mietwagen - jede Art von Urlaub. 


Tourland Reisen GmbH 

vorm. AuBtralun Tour» + Travel 
BrpnatruE.il 6 000 Fnmkfm | 
06V:S07t! 

GcocnlvriMiiac der Au*mfc*dun EncntLahnra 


KANADA INDIVIDUELL 

Mietwagen - Campe: • Geländewagen - Hausboote ■ Ran- 
ches • Lodgcs • Cowboyferien - Rundreisen • Camping- 
touren ■ Abenteuorurlaub - Inside Passage-Kreuzlahrtcn • 
V,'albeobachtung in Neufundland ■ Abenteuerurlaub in 
\ Labrador. KANADA-Katalog antordern! 

DR. DÜDDER REISEN cmbh 




/DsLarid aus 'Passim 

KÄilMM Hotei-Rundreisen, Trekkings, Mietwagen u.a.: 

günstige Rüge u. Fähre wöchentlich Mal - Sept. 

WIR SIND DER {SLANDSPEZIALISTI 

S.Q.T. Helmen 

sevan ocean toure Tbnan Straße 3 . 0200 Rosenheim. Telefon (08031) G6616 


Traumurlaub 

Luxusvillen und Appartgeni 
AJgarve und Cascais/Estori 

CAB.VOCIRO-CLUB 
VALE DO LOBO 
QUINTA DO LAGO 
QUINTA DO HAR1NHA 



MB 


Die schönsten Rundreisen 

i mm A-BBSBi 

Postfach 11 01 22 
M 58 I 6000 Frankfurt 1 
ferigSSEhll Tel . 069/230 1 63 


„Es gibt Reisen, die man wieder and 
imnier wieder madit, wie Bücher, iSe 
man liest, oder Musik, die non bürt, wie 
Gesichter, die man sieht, Menschen, zu 
denen man spricht und jedesmal ist 
etwas verändert and etwas gleich 
geblieben. William Saroyan 



Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 




SONNENSCHEIN-KREUZFAHRT 
T ZU DEN ATLANTISCHEN INSELN 



Kommen Sie an Bord, in «fie farbenfrohe Wdt der *ASTOR«! 
Zu einer einzigartigen Kreuzfahrt nach Portugal. Spanien 
und den Atlantischen Inseln - 23 Tage ab DM 5.770.-. 

Oden Für -ÄSTOR -Freunde mit wenig Zeit in 12 Tagen von 
Cuxhaven über Dover. Oporto. den Azoren. 
Madeira nach Teneriffa (Santa -Om) - 
ab DM 3.480,-, Rückflug inklusive! 


Oden Von Teneriffa über Cadiz, Lissabon. Vigo. Southampton nach 
Hamburg in 11 Tagen - ab DM 3230,- Hinflug inklusive! 

Genüßen Sie ein unvergeSliches Abenteuer zwischen den 
unendlichen Waten des Meeres und seinen sonnigen Küsten. 

Fragen Sie Ihr Reisebüro oder schicker Sie uns den unten 
abgedruckten Coupon. 


An: Globus-Reederei. Pahnailte 102. 2000 Hamburg 50 
Bitte senden Sie mir ASTOR-Unterlagea 
NAME 

ADRESSE. 



Safleisure 


BHEIBSTTÖTF 

die Stadt des Jugendstils 

DarmstSdter Begegnungen 

Ein kultureller Dreiklang Im »literarischen März* mit Ausstellung, 
Lesungen und musikalischen Darbietungen. — 

Mit unserem Wochenendangebot haben Sie des MöatichkeU. Pro- 
gramm und »Begegnungen' vorteilhaft zu verbinden. Drei Über- 
nachtungen mit Frühstück und ein Gutscheinheft 

ab DM 130,- 

Wir senden Ihnen gern alle Informationen zu: 
Verkehrsamt, Luisenplatz S, 6100 Dartnsladt 
Telefon: 061 51'132078-132782 
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Rohkost auf den i m 
S peisekarten der W 

großen Hotels ||1| 

0. H> Arolsen ' 

. Ob man ai» Neuner prediiert oder ‘ Bjjjg 
ans Überzeugung bestellt: Bucbwö- ■ r ‘ 

* ronpfarmkuchen mit Sanddomquark, 'JgigM 
Krautwickel mit Champignon-Hirse- 
Füllung, Ahorn-Kefir und Rohmllcb- .r ggjpl ^rfr 
kfise schmecken keineswegs so '&£&U! 
fremd wie denmeisten diese Namen 
klingen mögen. Zum Nachtisch darf mMfJt 
es dann vi etteichi ein e . IlK 

.mit. Preiselbeer-Sahnefiillnhg sein, 
aus ebenso frischem wie ungebleicht Bislpl 
-‘ten Weizenmehl Wobei „frisch“ 

" -wörtlich 2 U . nehmen ist, ’ tan das |ggg|||f 
Mehl wird KSt dann gemahWi , wenn 
esgilL denKuchen zu backen.' jjMBäj 

. Damit sind wir beim Kem des un- Hra£jj| 

9^hhnlichen Angebotes, das sich Bpgpf 
. bereits auf den Speiseka rten eft ri gw ' lIsflM Il 
Bötels findet: Vollwertkost, unter 
Verzicht auf . alle Konserven ebenso jm ll lpll 
■ wie auf harn fotgiiMifh^«; Mehl oder fp ^ Bpta 
auf Fabrikzucker. Der wird durch Hö- ;J-F "f 
nig ersetzt Fisch und Fleisch treten BRfA 
an Bedeutung zurück hinter der viel- B 
faltig variierten Rohkost Was man 
sich davon versprechen darf? Einen 
besseren Sto ffw ec hs el durch mehr 
Ballast-Stoffe in der Nahrung, damit 
verbunden zugleich ein Ein pendeln tvi j-u" 

auf das natürliche Körpergewicht BÜQOl 
(ohne Hungerkuren und Kalorienzäh- 
len!) und eine größere Widerstandst- „ 

higkeit gegenüber allen Zhnüsa- 
tionskrankheitea. ' metdies 

Verbindet man diese Ernährung 
« aus Lebens- statt aus Nahnmgsmitr f rix Y® n ! 
; teln (die Insider machen hier feine T™“*® 
. Unterschiede) noch mit erprobten y““T . 
‘ Naturheilverfahren, wie sie zum B& C « 
, . spiel im Waldeck’schen Bad Arolsen 
; in einer Kooperation zwischen dem rwFotr 

I zur Dorintgruppe gehörenden „ , t ? 

• Schloßhotel und örtlichen Medizi- 

J nem und Therapeuten angeboten EL.|rJ 

- wird, so läuft das Ganze auf einen L_ 

* Check-up mit anschließender jGene- 

- ralüberholuhg hinaus. Zum Regene- 

ratiimsprogramm gehören dabei Wo- n 

. elektrische Akupunktur ebenso wie {jÜLwi 

; Pußreflexzonen-Massage und Aro- 
ma-Therapie. Wer Geschmack gdün- 
| den hat, kann sich in einem baubiolo- 
gischen Haus am nahen Tmstl-See, 

: dem „Vita-ZehVweÄef eindecken; 

!. Mit foiodynamischer Nahrung, che- w ■ . 

5 miefreien Fasern lind einer Füße von 
; Literatur über rare Wege, dfe • S*™ 
leicht rascher zu dem alten Ziel hin- 
führen, möglichst gesund und mög- . - DenD 
liehst lange zu leben. ■ ___ 

. ^ ' Uas 

•T- ' .... 
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Schöne Bilder aus dem Land des Lichts fotg hoffmann undcampe/mertes 


Bildbände / Lavendelduft der Provence 


Auskunft: Dorint Hotdgesdl- 
schalt, Goestersstraße 17, 4050 Mön- 
chengladbach. 


Wahrer«! draußen noch unfreund- 
liche Temperaturen herrschen, at- 
met. dieses Buch die Sonne des Sü- 
dens: Der Lavendel signalisiert 
„Provence“ und verführt zum Blät- 
tern in Ainwn w undersch önen Hanii, 
dessen sensible Fotografien das 
„Tjmri des Lichts“ auch in seiner 
klaren Strenge und in diffusen Zwi- 
schentonen eriebbar werden laßt 
Der Fotograf Harald Mertes hat ver- 
sucht, dww bei Hofftnann und Cam- 
pe erschienenen Provence-Buch 
(224 Seiten, % Mark) neue Ansich- 
ten zu geben und ebenso die Viel- 
schichtigkeit der BESchicfatBtr&chti - 
gen Landschaft spüren zu lassen. 
Die von Mertes und Hans Joachim 
Bonhage herausgegebenen Texte 
prominenter Autoren spiegeln den 
Reiz der alten Metropolen, das bunte 
Treiben auf dem Lande und die Vh 

tatitat pfnpr Tjnrfwhaf^ die nichts 

Glattes hat, keine heile Weh vorgibt 
Wie das Parfüm des Midi sind auch 
die Texte und Bilder dieses Buches 
eine lange im Gedächtnis haften 
bleibende Mixtur. 

* 

Das nördlichste Bundesland, 
Schleswig-Holstein, ist Thema des 
jetzt erschienenen 23. Bandes der 
Reihe „dtv Merian reisefühier“. Auf 


272 Seiten stellen Hans Joachim und 
Jutta Kürtz die großen Städte wie 
Kiel, Lübeck oder Rendsburg vor. 
Doch auch die Rosenstadt Eutin mit 
den Sommerspielen im Park am se- 
henswerten Schloß ist darunter. Die 
Nordfriesischen Tnspln werden be- 
sprochen, die Halligen, Fe hmar n, 
die deutsche Schickeria-In.sel Sylt 
und nicht zuletzt so typische Land- 
schaften wie die Holsteinische 
Schweiz. Vor dem reinen Informa- 
tionsteil mit praktischen Reisetips 
geht. Hans Joachim Kürtz auf Ge- 
schichte und Gegenwart des Landes 
ein und gibt den Leser in einem 
Essay die Möglichkeit einer ersten 
Begegnung. Im folgenden „guten 
Tip“ hat Jutta Kürtz einige Restau- 
rants, Hotels, Museen und Treff- 
punkte wie die Kail May-Festspiele 
in Bad Sageberg herausgefischt. Il- 
lustriert wird dieser erste Teil durch 
Klaus Kallab is beeindruckende 
schwarz-weiß Fotos (18,80 Mark). 

* 

Zwei jugendliche Punks mit blon- 
den Wuschelköpfen zeigt das Titel- 
foto. Beim zweiten Blick fallen im 
Hintergrund der goldene Hammer 
und die Sichel auf rotem Grund au£ 
Thema des neuen Geo Special ist die 
„DDR“. Autoren wie Günter Gaus, 


Martin Janicke und „DDR“ -Bürger 
wie der Dramatiker und Filmema- 
cher Ulrich Plenzdorf oder Joachim 
Herz, Chefregisseur der Staatsoper 
Dresden, resümieren und informie- 
ren über den östlichen Teil Deutsch- 
lands, über Wirtschaft, Kultur, 
Landschaft und die Menschen. Wie 
in allen Geo Specials bestechen vor 
allem die Fotos, die ein mitreißen- 
des Bild der „DDR“ zeichnen (12,80 
Mark, 160 Seiten, Grüner & Jahr). 


Es grünt so grün in den „Parks 
und Gärten in Deutschland“, so das 
optisch und inhaltlich ergiebige 
Thema des 10. HB-Bildatlas Spezial 
(HB Verlags- und Vertriebsgesell- 
schaft, Hamburg, 9,80 Mark) von Fa- 
bian lith. Auf 113 Seiten werden die 
französischen, die englischen Gär- 
ten und die modernen „grünen Oa- 
sen“ der Städte vorgestellt. Die Rol- 
le des Gartens in der Kunst, eine 
Geschichte des deutschen Gartens, 
herrschaftliche Parks und Bauern- 
sohne Schrebergärten, eine Über- 
sichtskarte und eine allgemeine 
Übersicht über die schönsten Parks 
und Gärten in den Bundesländern 
locken nicht nur Hobbygärtner und 
leidenschaftliche Spaziergänger an. 


100 Länder kassieren am 
Flughafen „Airport Tax“ 


tdt Hamburg 

Wer die Grenzen im Jet überschrei- 
tet, muß bezahlen. Genau einhundert 
Länder auf fünf Kontinenten langen 
den Fluggästen in die Tasche. Vor 
aßen Dingen in Afrika und Asien sind 
Ausreisesteuem üblich. Aber auch in 
einigen Staaten Europas gibt es eine 
„Airport Tax“. Belgien, Zypern, Grie- 
chenland, Portugal und Jugoslawien 

halte n die n ffontljpfc» Hand auf in 

der Bundesrepublik dagegen ist die 
Steuer, wie in vielen anderen Län- 
dern auch, bereits Bestandteil des 
Flugpreises. Die einzige Ausnahme 
hierzulande sind die zehn Mark Flug- 
gastgebühr, die derjenige bezahlen 
muß, der von Berlin ohne Zwischen- 
landung in der Bundesrepublik ins 
Ausland fliegt 

Spitzenreiter unter den Ländern ist 
- wie aus einer Untersuchung des 
Deutschen Reisebüroverbandes her- 
vorgeht - Australien, das jedem Flug- 
gast umgerechnet rund 52 Mark ab- 
nimmt Aber auch Bolivien (45 Marie), 
Kenia (30 Mark) oder Brasilien (20 
Mark) schonen die Brieftaschen der 
Reisenden nicht Und selbst Pau- 
schalurlauber werden zur Kasse ge- 
beten. Hier ist die Tax in den Reüe- 
preis der Ferien-Arrangements ein- 
kalkuliert. 


Als Ärgernisse bei der Ankunft im 
Ferienland, so hat das Hamburger In- 
stitut für Wirtschaftsforschung 
(MW WA) ermittelt wurden außerdem 
kleinliche Prozeduren bei der Einrei- 
se, langwierige Vorbereitungen bei 
der Beschaffung von Visa, Behinde- 
rungen durch unzureichende techni- 
sche Einrichtungen oder wenig quali- 
fiziertes Personal genannt 

Als dritter Punkt wurden der Um- 
tausch in Landeswährung an der 
Grenze zu schlechten Wechselkursen 
und der Rückumtausch bei Verlassen 
des Landes mit hohen Abschlägen 
beklagt Aber auch Abgaben, um- 
tauschbezogene Steuern oder Flugha- 
fengebühren sind Tefl einer diskrimi- 
nierenden Devisenbewirtschaftung 
gegenüber Ferienreisenden und Ge- 
schäftsleuten aus dem Ausland. 
„Zwar machen die Länder der dritten 
Welt oft zu Recht glaubhaft, daß die 
nn giinstig p Handelsbilanz und die 
hohe Auslandsverschuldung ihnen 
keine andere Wahl lassen“, kommen- 
tiert Karl Wolf gang Menck vom 
HWWA, „gleichwohl kann aber nicht 
übersehen werden, daß eine lücken- 
lose Überwachung des Wähnmgs- 
tauschs erfahrungsgemäß vom 
Schwarzmarkt und Schmuggel unter- 
laufen wird“. 


Kuli startet für Österreich 


D er Nachholbedarf war groß. Jah- 
relang hatte die Tourismus- 
Branche vor dem Hintergrund guter 
Umsätze weit weniger Geld für die 
Werbung ausgegeben als vergleichba- 
re Sparten. Im letzten Jahr änderte 
sich das deutlich. Um auf dem durch 
Arbeitslosigkeit und Streiks verunsi- 
cherten Markt Kunden anzulocken, 
wurden 238,5 Millionen Mark inve- 
stiert Das waren 8,8 Prozent mehr als 
1983. 

Bei den Zuwachsraten überholte 
die „weiße Industrie“ andere Wirt- 
schaftsbereiche und landete auf Posi- 
tion sieben. In der absoluten Rangfol- 
ge bedeutet das Platz 15. Eine weitere 
Entwicklung nach oben ist in der Zu- 
kunft wahrscheinlich. 

Ein Beispiel für das veränderte 
Verhältnis zur Werbung liefert Öster- 
reich. Nachdem man im Nachbarland 
mit wachsender Sorge das Ausblei- 
ben der deutschen Urlauber festge- 
stellt hatte, wurde ein aufwendiger 
Reklamefeldzug gestartet Mit dem 
Slogan „Festland Österreich - und 


der Alltag bleibt Z uhause “ will die 
Alpenrepublik im breiten Kundenbe- 
reich deutlich machen, daß hier gefei- 
ert wird, wie die Feste feilen und die 
allgemeinen Sorgen ausgesperrt blei- 
ben. Umgerechnet eine Million Mark 
wurde dafür zur Verfügung gestellt 

Neben den Anze igen in Tageszei- 
tungen als wichtigstes Werbemittel, 
ließ man sich einen zusätzlichen Gag 
pinfallen Showznaster Hans Joachim 
Kutenkampff, Österreich-Urlauber 
aus Passion, soll seine Überzeugung 
in Femseh-Spots kundtun. Nicht um- 
sonst, versteht sich. Das Honorar - 
man spricht von 100 000 Mark - ist im 
Etat eingeplant 

Unabhängig von anderen Maßnah- 
men wie zusätzliche Service-Leistun- 
gen und Unterhaltung am Ort soll der 
Reklamefeldzug helfen, verlorenes 
Terrain wettzumachen. Dabei setzt 
man auf Kulis Popularität die dem 
Bekanntheitsgrad großer Produkt- 
marken entspricht 

Zweifellos eine Offensive, die Er- 
folgverspricht C.W. 


Glacier-Expreß 
fährt weiter 
auf Erfolgskurs 

K. H Zermatt: 

Die Erfolgserie des Schweizer 
Bahntourismus hat sich auch 1984 
fortgesetzt Der Glacier-Expreß zwi- 
schen St Moritz und Zermatt hat al- 
lein in der Zeit von Juli bis Oktober' 
bei 84000 verkauften Platzkarten 
mitsamt den anderen nicht genau er- 
faßbaren Reisenden die vorgesehene 
Hunderttausender-Marke bei weitem 
überschritten. Das Ergebnis des Som- 
mers 1983 wurde verdoppelt Ähnlich 
ist das Ergebnis des Bernina-Expreß 
Chur-Engadin-Tirano (mit seinen 
neuen Panorama wagen), der seine 
Voijahreszahl von 56 000 Reisenden 
ebenso übertraf. 

Der Schweizer Erfolg spiegelt sich 
in der Planung für den kommenden 
Sommer wider Der „Glacier“ wird 
vom 2. Juni bis 31. Oktober dreifach, 
das heißt mit mehreren täglichen Ab- 
fahrten in beiden Richtungen im Ab- 
stand von ein bis zwei Stunden zwi- 
schen Chur und Zermatt, fahren. SL 
Moritz wird mit zwei Abfahrten und 
einer Rückfahrt bedient Neu sind di- 
rekte Wagen Davos-Zermatt und zu- 
rück. Fünf der sechs Züge führen 
Speisewagen. Neben den berühmt ge- 
wordenen Nostalgie-Speisewagen 
aus dem Jahr 1928 verkehrt seit 1984 
auch ein moderner, sehr anspre chen d 
gestalteter Wagon-Restaurant (WR), 
der speziell für den „Glacier“ gebaut 
wurde. Sitzplatz- und vor allem WR- 
Reservationen sind unbedingt zu 
empfehlen, für Gruppenreisen ab 
zehn Personen sind sie obligatorisch. 

Für eine günstigere Kombination 
Glacier-Bemina-Expreß mit Über- 
nachtung beziehungsweise längerem 
Aufenthalt in St Moritz wird ein Flü- 
gelzug St Moritz-Tirano zum Berni- 
na-Expreß Chur-Tirano eingeführt 
Auf der Abendrückfahrt hat der „Ber- 
nina“ einen WR Pontresina-Chur. 
„Glacier“ und „Bernina“ führen in 
ihren verschiedenen Varianten je- 
weils Mini-Bars. 

Die Kombination beider Züge bie- 
tet interessante, touristisch reizvolle 
Möglichkeiten, zunächst zur Weiter- 
fahrt Tixano-Mailand. Dort kann der 
Rückweg über den Gotthard nach 
Zürich oder die S impionstrecke - et- 
wa unter Einbeziehung der kühnen 
Centovalü-Bahn Lo cam o-Do modo s- 
sola zurück nach Brig-Zermatt oder 
weiter zum Genfer See und anschlie- 
ßend mit dem TGV Lausanne-Paris 
gewählt werden - eine Reise mit dem 
„langsamsten“ (Glacier), „höchsten“ 
(Bernina) und „schnellsten“ (TGV) 
Expreßzug Europas. 
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Traumreisen auf Rhein und Mosel. 


Unser Angebot: Wenn Sie zn zweit 
reisen, zahlt Ihr Partner nnr die 
Hälfte. Für ABeinreisende entfällt 
der Emzelkabmen-ZnsdUag. An 17 
Reisetennlnen im April und Mai. 
Gespart: 25%. Was Sie noch erwar- 
tet: 

Die Faszination einer mehrtägi- 
gen Reise auf dem Rhein. Oder auf 
der Mosel. Das großartige Erlebnis 
der Städte und Lander zwischen 


Basel und Rotterdam. Oder das 
romantische Moseltal zwischen 


A * AI « - 



Koblenz und Trier. Die schönsten 
Landschaften im Herzen Europas. 
Nicht ruhelos hektisch, sondern 
erholsam anregend ziehen die Tage 



reise schon ab DM 400,-. Ihr Partner 
zahlt nurdie Hälfte. Buchung in allen 
Reisebüros und KD-Vferkaufsagen- 
turea 



Mehr Informationen in unserem 
Prospekt ^Rheinreisen ’85“. Bitte 
anfordem bei: 

Köln-Düsseldorfet 
Deutsche Rheinschiffahrt AG, 
Frankenwerft 15, 5000 Köln 1, 

Tel. (0221) 2088-277, -278 und -377. 
Telex 8881326. 


Meine Adresse: 


an Ihnen vorüber. Der Sprichwort- Straße: 

liehe Komfort an Bord wird Sie 
begeistern. Lassen Sie sich bezau- 
bern. Reisebeispiel: 2tägige Mosel- PLZ/On:. 


‘■i* ? 


Wenn Ste auf die Britische Insel wollen, 
sollten Sie über Calais fahren, denn nur ein 
33 Kilometer breiter Meeresarm trennt diese 
Halenstadt von England. Calais liegt also 
an erster Stelle unter den Hafen des 
Kontinents, wann Sie den Arn^kanal 
uberqueren wollen (über 8 Millionen 
PassagiereimJahre)983). 

Modemcta Transfteihrichtungan bieten den Reisenden ein 
Hccn^r-iß an Komfort m einem angenehmen und gepflegten 

R. 1; i;T¥?n Buriiumtsscfwlter der FahrgeseUschaften. ein 
tltwp tfjro nvtweie Boutiquen, eme Bar em Restaurant, em 
■-! x diCi uinqs? ostaut ont und vieles mehr 
iö H.’ki/if Parwiaclie. gute V«bjndungss:raßen sowie Ladebrücken 
■:!* Eocwn naiMfieten ihnen, daß S«? bequem und schnell 
j-i Bord qeSanpen 

Die meisten Überfahrten ; Calais betet tagkeh bs zu 1 0J 
(j berührten Bas qesfattet tonen, mn modernsten Autofahren 
-jsV V!l Sök senneH nach England zu gelangen Eine angenehme 
m,.„ jveurtmrt von 75 Minuten recht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals, und mit der Luftksser.terrc ~ z? ", 
Minuten bis Dover 

Die Abfahrtstermine und Preise Er c "=• - 

Reisebüro ode' direkt beiden Gese ; i-: r i".*' T : ~ "• 

oder Sealink (zuständig für Auiolahrscn r*. r ::~ 

(zuständig für Luhki$senfanren) 

Gute Reise also - via Calais ! 


*. <* 






KMn-DüsseMorfer 

1.000 km Erlebnis. 

Unendlich 


viel Erholung. 


f V 1 ' -V ' v : i t .. r ;. j 
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DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAF 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAN 
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

*rz1 für inri Kranknerten Ermäßigte VofSaiSOn-PreiS8 Hainnscnwinunbad 
«1 Hause Her, und 10 * 1 ». VT? 

«•uf. Leber. Rheuma. D-aueiw „ | | „ ^TttwniptB. ErBOfnerne 

Gwtqtrte, IteduköonKflät. Diäten C— ! ! 3 RuikotaMomn. MedirumcM 

Lifl. AI« Z. m Bad «le* J I Sa Oer. Moor. COi-Trocwnv 

Du, WC. A inuaeto f. BeHMiMg. «4» gasnaa. Massagen. Kneipp 

3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9 ■ S 0 52 81/40 81 


FRISCHZELLEN 

einschf. Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 35 Jahre Erfahrung — 

— 500.000 Injektionen — 

Eigene Herde speziell gezüchteter Be raschcfe - 
die optimalen Spendertiere original nach fVof. Niehans 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

0 Herz- und Kreislaufstörungen 
0 Chronischer Bronchitis und Asthma 
0 Erschöpfungszuständen (z.B. Managerkrankheit) 

0 Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
0Nieren-/8lasen-/Prostata-Leiden, Impotenz 
0 Leber-/Magen-/Bauch$peicheldrvsenerkrankung 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

C \ Sanatorium Block ~ 

J Braunecfcsfr. 53 > 81 72 len 


Hasenpatt 3. « 05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

KöntforfaMos Moos 

BäNBetehig gemäß § 30 GWO 


Kumt— Fitness -Regeneration^ 
und Fasten 

Harz, Kreöauf. Hochdruck. Leber. 
StQflvwcnseL. Rheuma. Bandsdieiber. 
Genartne. Autogenes Trammg. Diät 
Pauschalkuren. BadeatteOung. Pyr- 
m öftrer Moor, Halensctorirnrnbad 
23-30°. Sauna ABe Zimmer Bad. 
Dusche/WC. «. - Appartemeni - 
SehSnfMftlfdui IndarDtpwdirKe. 
MaMmnfikCfrMane«. 


Nähere ausführt. I nformati onen durch unseren Pro 


nnSI'M'I wCJInil-K-Mi 




Btx* 25522* 




der at>nf LuHhwnrt O b erba ya m 


Auf Anfrage erfialten Sie ausführliches Informationsmaterial - 
bitte Alter und Beschwerden nennen. 



^ 3 <trf- 0 iraatmi 
0 t. ©eorg 

von MALLINCKRODT KG. 

PachUMk für Innere Medizin und HaturheUve (fahren 
RevItaBsierungazentrum - Nachsorge 


■ THX-Thymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg 

• SMT, Sauerstoff-Mehrachrttt-Thenipte orig, nach 
Prof. v. ArcJenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan 

• Ozon Therapie 

• Neural Therapie 

• Homöotheraple 

• Fachärztliche Diagnostfli und Vorsorge, 
Internistisches „Check up" 

• Schwerpunkt: Heflkuran für Rheuma und Diabetes 

• Dr. Schnitzer Natur-Kost • Entschlackungs- und 
Entgiltungskuren 

• Ha Sen Schwimmbad 30» C - aktive 
Bewegungstherapie 

• Moderne Badgabteilung für alle Kuranwendungen 
Pauschal- und belhflfefäMge Sanatoriums- und 
Badekuren 

umfangreiche Information, kostenlos von: 

Park-Sanatorium SL Georg 
6483 Bad Soden-Salmunster, Telefon 06056/80 05-6 
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Mindoslgrölic 
lumm/lsp. = DM 108 J0 



20mm/lsp. = DM 216.60 


30mm/lsp. = DM324.90 


I5mm/2sp. - DM 324.‘>0 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhauser und Ferienwohnungen” kosten 
bi«, «rti einer Uiihe von mm einspaltig bzw 15 mm zweispaltig DM 10,83 
inkl MuSt. pro Millimeter. ohne Wiederholungsnachlaß. 

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw.4 bis 5 Wörter 
enthalten 

An/cigenschtuU Ui jeweils montags 14 Uhr vor dem Erschcinungslermin. 

Rustikales Blockhaus M«ndc*igrÖUc 10 mni/Upultig. 

\m Nj\ur*»chui/f ctM'ji un der Ei«itr. Anzeigen u erden mil Rund 
>ür 4 -h Personen mich m:i \ ersehen. 

SUndardgesuiltuni! 


DIE® WELT 


\Vi:iX,SO\\TA(i 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung. 
Postfach 10 08 64 
4300 Essen I 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige lur die Rubrik „Ferienhauser und 

Ferien wohnungen" m der Höhe von Millimetern spakig 

/um Preis von . DM. 

Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem 

in der WELT sowie am darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


Name 

Sirjlie/Nr. 

PLZ/On 

Der Test meiner Anzeige soll lauten: 


-Telefon 


Aufleben 
auf Hoheleye 



Bitte aakretuen ! 

□ Wiedemann-Regeoentian 

□ TH\-Th}m»-BetaiidfBBg 

□ SMCistoff-Mehrsrtrin- 
Theropie n. ProL *oa ArdtMt 

□ Original- Asfen-Tberapie 

□ Cb etal- Inf tsior»- Therapie 

□ 600 KcaL Scktankheib-Diäl 

□ Homöopathie- Heilverfahren 

□ Kneipp- aad Badekuren 

□ Aktiv programm 


RcMauram j la ca ne 
Tiffanv -Bar. 
HailcnHud. 
Cenraud-Cruhcr- 
Kosmetik. 

Kurpark 
VP ah DM W.- 


Fordera Sie die Inionnation über die Kassen- and 
BeihiHefäfaigkeii unserer Karen an 

Kuisanatorium .HocfasaueHiiDd" 

V Buikviwhe Immutiiherapic 
u nd~N a i urheif verfahre n 
^7SX VV interbcrg-H.öickvc 
Tri. I»» 27 $S> MX Tlx H73'h2* 




Herz/Kreislauf Asthma • Bronchitis 


afle Kurmittel 
indrv. ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• AnschluSheibehandlung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m 1 großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
Ostseekuridinlk Hohn - an der Kieler Forde 
2306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 03 


SANATORIUM Dr. UMLAND 5K2Ä 3280 BAD PYRMONT 

Unter der Hünenburg 1, Tel. 05281/3045-46, Neues Haus In schönster 
Hanglage, mod. Hotelkomfort. Lift Garagen. Bäderabteilung u. Moorbäder 
i Hs. Rauenkrankheiten. Ehesterilltät, hormonale u. Staffwechselstorungen 
Rücken- u. Wirbeteäuteoerkrankungen. Rehabilitation nach Operation und 
Streß. Sportmedizin. Jede Diät, Gewichtsreduktion. Beihillefälvg Hausprosp 
y- Hallenschwimmbad 28-30’. — — ■ ■ 

maa^mnmmmmmmmma Entziehungen 

- 28 Tage - 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 Köln- De 11b rück - Telefon 02 21 / 68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Anzeigen-Besfellschein für 




Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwöhnung von Aerosol-Mißbrauch • Einsparung von Cortison- Piaparoien 

• allergolagisclte Diagnostik • Inteflsiv-Tbernpie und Boleitung der Rehabilitation 

Prospekt onionfem: 6350 Bad Nauheim, lei.: 06032/81716 


Frischzellen rS Niehans % 


Chelat-Therapie Sauerstoff-Infusion 


Ambulant und stationär • gründl. ärztliche Voruntersuchung 

Ausführliches Intormadonsmaterial (auch Video) 

Fürstenhof-Klinik 

Fürstenhof 2 • 4712 Werne • Telefon 02389-3883 

Gesellschaft für Zelltherapie und Naturhealkunde mbH 


DarridHatHagsstönrageB der Bete, des Herzens usd Gehirns 

lrnraarterieile Infuswnan. HOT (Biutwäscha). Sauerstoff. Mahrschritl Therapie biokatal. 
Sauerstofftherapie (Cer-Ther.), Sauerst. Ozon-Bad, 
biologische Begemranonskuren mit Organextrakten bei allg. Erschöpfung u. a. 

„ . . „ „ .„ S 05222(3512 -ärztL Leitung 

Kuraeim Nolle, 4902 Bad Salzuflen ausf. m. ««itar. (nducadoiMn 



Sanatorium am Stadtpark - Bad Harzburg. 


Hm - KneUmt, OwcMdunrngestonmgm, AsVwm - BroncMua, 
Leber- and SlofTveclneieflvankungeo. UbwgewtcM. Qolenk- und 
WirtMtModenlaldM, veg. Oyatonia, Wgräoe. OerlaWe. Tumomadisorga. 

• UM BeoeoWetiun» Sauna SoUrnm. tMXWouQ. Paosclaliuj-tn 
• Gjr^nju Wieiergretse au I M Wanonor und ameuürl • 

33&B Bad Harzbarg, Gasfarsche Str. 11/12, Tel 05322/7088, Prosp ; 


Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie - Hypnosen 


Seelische, v egetative und körperliche 
Erkrankungen, Entziehungen, Individual- oder 
Pauschalbehandlung (Kassen). 25 Patienten 


m i 


Psychosomatische Fachklinik 

Probleme mit Alkohol. Medikamenten, aber auch andere psychosomatische 
Beschwerdea z. B. als Folge beruflicher oder persönlicher Krisen entstan- 
den, erfordern eine fachlich erstklassige, intensive (zeitsparende), schnelle 
und vor allem diskrete Intervention. Von der akuten Situation (Entzug, 
intern., neurol., psychiatr. Behänd lg.) bis zur Therapie, auch unter Ein- 
schluS der Bezugspersonen und der ambulanten Nachbetreuung, muß altes 
zur Verfügung stehen. 

Besonders für Führungskräfte, leitende Angestellte, Beamte. Selbständige 
und deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte psychosomatische 
Fachklinik (17 erfahrene Atzte und psychologische Fachkräfte für 46 
Betten) in einem niveauvollen Ambiente. Durchschnittliche Behandlungs- 
dauer 6-8 Wochen. 

Anfragen werden sofort, individuell und diskret beantwortet 
Anfragen bitte zunächst an Frau Kbc, ObembergkUnik, Parkstr. 25, 

4902 Bad Salzuflen, Tet O 52 22 / 18 01 11, Telex 9 312 212 


PSORIASIS 

wird beherrschbar durch Stotf- 
wechselrherapie. Fumarsäure- 
therapie, neueste Erkenntnisse 
in der Ernährung. Entschlackung. 
Nachweisbare Erfolge, rasche 
Besserung des Leidens. Aufent- 
haltsdauer gemäß ärztlicher 
Verordnung. 

InformatioBswocbenenda zum 
Spezialpiels: Klinik Beau Reveil, 
1854 leysin VD ärztlich geleitet, 
staotllch anerkannte Spezialkli- 
nik für Psoriasis. Tel. 0041 25/ 
54 25 81, Prospekte onfordem. 


Frischzeller: 

Regenerationskuren 

Ausführliches 
Infermat.'onsrr.ateha; 
auf Anfrage. 
Postkarte oder 
telefonische^ Anruf genügt. 


PRIVAT-KLIN1K 
Dr. Gali- 

-Kiosterscr. iT? 
Ü722|dcrnu-.. - | 


Vornome 

SlroSe 

PLZ/Ort 


„Sonnenhof Bad Iburg" - Teutoburger Wald 

Xfiniifbc« Kor-Kneippvanotorium GmbH A Co. 

Kennen Sie uns 7 Nein 7 Denn fordern 'Sie unseren Hausp.rospek; an, 
' • " • - ^ 45C5 Bad IburgrPosttach 1 2 40 . 

oder Sie rufen uns einfach an: Q5*G2 i <03—1 

' Sonnenhof Bad Iburg ... immer aktuell 


Gesundheit in guten Händen 


Alles unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung. 
Beratung. Labor-, Röntgen- und 
Funkliansdiagnostik, moderne 
Diätetik. Kuranwendungen ein- 
schließlich Maorvollbäder 


- Entzündliche u. degenerative 

Krankheiten BU * 2 * n Li md ,, 
rheumatischen Fornienxrels 

- Zustand nach Operationen 
und UnfaJIfolgen 

am Bewegvmgsepparai 

- Krankheiten des Herzens 
und des Kretoteiit* 

I - stottwecheelKrankherten 

Schwimmbad 30°. Bewegungsbad 
35°. Sauna. Kneippanwendungen. 
gemütliche Cafeteria - in land- 
schaftlich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AU PARK GmbH & Co. K6 

4934 Hom-Bad Meinberg 2 
Postfach 2340 

l Telefon (0 52 34) 9 80 61 J 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ahne Ooeratoon Ärztliche Leitung. 

Xnfeotel ch -94 io H 8 Hm 

Klimakuroii über dem Bodensee 
(Schwatz) 

Telefon 0041 71 .'91 11 IS 
Seit 25 Jahren SpeztafUmik 


DIE WELT - Nr. 51 -Freitag,* MSfeittü 


SCHWARZWALD 


Frühjahrs-Arrangement mit vielen ExtraT 


Für d>e lungere und Utero Oaneman z B. 
i Woche lens . . . Feutenaen od. Wanoem 
Odor Foiem oder Bummeln oder Sport treiben 
cnnrt- oder Kuren Oder 

^ Für OM 511.- pro Person kn DZ rnkt. HP btaten 
wnr BoarüOungscocktail. lägt. raicM. Fruh- 
■Mückshufaa i Gala-Menu. I to ir —nae e Bo- 
ten. Scniuinmanrunk. Wobomctss*ct>Ua»n Rt- 

r . n ifrr 1 r— 


Hallenbad. Sauna, Sonnenatudio, Hotelbar, Weinstube 


Geben Sie bitte die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 



FRANKEN 


Zellfherapie am Schliereee 

8io-Rpgcnera:i0n3ku/en 
unter (achatzt’.icher Leitung 

„KURHOTEL STOLZEN“ 

in ruhiger Lage - 16 Be!1en 
in der »ihonsien Gegend Bayerns 
Info; 0 80 26 r2 22, auen Sa. So. 
8162 Schiieraee 2. Posdncn 236 


Sie planrai 
eine Reise 

in den Anzeigen der 
Reiseieile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG Finden Sie inter- 
essante Angebote und 
nützliche Vorschläge fiir 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. Da 
macht das Planen wirk- 
lich Freude. 


MATI 1 PPARK altmohltal 


\^Mk\ ■ 

' Ferienwttg. 
Ü/FruhsL 
Halbpens. 
Volljiens. 

ab 25, -DM 
ab 10,- DM 
ab 17.- DM 
ab 24.- DM 

4 Personen (40 -MO m ! 
Privat- u Bauemhofpension 
Landgasthöfa und Hotels 
Rortaihote mit Schwimmbad 
(Onderermafitgung bis 50% 

^^SSSl u« 

Kretsverkehrsamt, Postfach 200, Bf 

^auhsiandoff w**t und hiMmot 

120 Guraanhausen/Bayera, TeL 09841 IS 91 


Informieren Sie sich 

über die erfolgreichsten 
Naturheilverfahren - 

z.B. dieTHX (Thymus- 
Immun-Therapie) 


Wir senden Ihnen kostenlos i Bitte ankteuzeni: 
O Die Broschüre Naturheil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans. 
die THX iThvmus-lmmun-Therapie). 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung, 
Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-Information über die 
ChelaMnfusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-/ Kreislauf er- 
krankungen una Gefäßstörungen. 

0 Den Farbprospekt über unsere ärztlich 

f eleitete Privatklinik fiir innere Medizin, 
ie Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bieteL 


8788 Bad Brückenau 
Sinntal 1 

Tel. 09741/801-0 


SANATORIUM BUHLERHOHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilkiimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor altem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Originai-Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Vdrsichenrngshinweisen anfordem. 

SANATORIUM BÜHLERHÖHE 7580 BÜW 13 • TeL 07226/216 



frisch im eigenen Labor zubereitet 


B 



• tierärztlich überwachte Bergschafherde 
• ärztliche Leitung m>i 10-iahriger 
FnschzeDeneifahrung 
• Biologisch-natürliche Behandlung 
, - . bei vielen Organschaden und 

# 1 |_| A Versehteiöerscheinungen 

• Information auf Anfrage -. 
oder rufen Sie uns einfach an 



Endlich ■■di la DcmxUud (ckd»lv) 

Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in knien. Hüften. Schuliem. Rücken. 
Füßen. WirbelsJUle erfolg reich behjndeK mil der idealen 
KOMBLNVnONSKUR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

TH EfiMAL-Heilsch lamm -Köm pressen extra aus Ungarn von 
AUSSEN kombinien mil der weitbekannten THYMUS-Kur 
von INNEN 

5 Arzte verschiedener Fachrichtungen 

außerdem seil vielen Jahren bewahrt . . 

• Zelltherapie • Thymustherapie • 

i Sauerstoff- u. H 3- Procain-Kuren • 

• Neural- n. Schmerz-Therapien • 

IKUR-KÜNIK £S£Sr rt Mldidn und 

UND5KBQN€ 5483 bad neuenahr 

Rdvcnsbeiger Slraöe 3/3 Telefon: t02h4l» 8910 





Erleben Sie einen individuellen Urlaub im HOTEL GUT GIESEL 
«m sonnigen Bergland des südlichen Bayenschon WaWes. 

Wir bieten besonderen Wohnkomfort, Ertiojumi fern v om MMW ttfowfs- 
mus. für alle Jahreszeiten abgestimmt: T ewils, Röten, Sauna, ScbwIfimhaHa, Ete- 
stocluchieSen, AsphallstockschieBen. ausgedehnte Wandarwega, SkBangteuf. 
AngeJn. Goff. — KJndersplelfiaus — 

Sie wohnen in landscnaftstypisch exclusiv eingericmelen Bungalows, Apparte- 
ments. g, . Gutshofcimmern. ' 

Haustiere sind willkommen. _ . L V 

Pferdeboxen für Gastplerde. vSV . 1 . ■ 

VP52.— bis 120 .— DM. HP und Diät 

möglich. Kinderermäßigung. >r 

HOTEL GUT GIESEL 

8391 Feuerschwendt. 

Post Neukirchen v.W./b. Passau . . J — -|g -7 

Telefon 085 05 /787-9 • Tote* 57797 - - - • •*-: - " . "■•ki.rMr 








Mit dem Allod Feriendub steht 
Dinen «De Weft offen. 

Auf aüea KraUnenlen in über 400 Otfddea 



20 Jahre Ferien und dann das 
Geld zurück 

Wie? Mit Allod Ferienrechten, abgesichert : 
durch Bankgarantie oder Lebensversicherung 


Name _ 

Vorname 

Strasse 

PLZ/Ort : : 

Senden Sie für Einzelheiten diesen Abschnitt ein an: 
Allod Ferienclub AG ■ Marketing + Verkauf ■ Postfach 776 
8026 Zürich • Tel. 0041 / 1 / 2 42 10 80 
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lur GiUtf. cif g-rn» jrn 


Whrteisport md 
| ■' [ SolbadKlnianm 
ImmJ - aesand snd 
¥ 8 f 9 BBgficb! 

• Alpines Sole-Haflenbad 33’C 

• Eigenes Skidubhaus direkt 
an schneesicheren Paten 

• Massagen. Therapien, Kurarzt 

BMBMclSMMA «4101271818 

HaMGMMIMBnnai 0041/2127 26 K! 
OtMWteiDt 0W7-2£'27T345 

KURORT BREITEN 

Telex 3 8 852 

CH-3983 Breiten ob Mbrel VS 

^BREITEN 


**** ^ rstWass “ 
^ Sporthotel mit der 
persönlichen Note ! 

Neuzeitlicher Komfort 
Alle Zimmer Südseite und 
Balkon 

Ruhige, sonnige Lage 
Vorzügliche Küche 
Hallenbad, Sauna, Massage 
PAUSCHAL -SKI WOCHEN 
(Halbpension) im Dezember 
ab Fr. 658.- 
im Januar /anf. Febr.und 
ab Mitte März bis Ostern 85 
ab Fr. 714.- 
Kinderfreundüche Preise. 

SPORTHOTEL ALEXANDRA 
CH- 7050 A ROSA 
Helen und Vk Jacob, Dir. 
w Tel 004181-31 01 11 i'Tx. 74 261 - 
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SONNIGE -«s 
FRÜHLINGSTAGE 
IM 

ALLGÄU 



sehe Hotel mit der persönlichen Betreuung. 


Da* *S 

Tennisplätze. Tennishalle, Hallenbad, Sauna, SonnenbÄnfce, Gertraud 
Gruber Kosmetik, med. Bäder, Kneipp, Schroth, Zelltherapie, beihilfe- 
fähig, kein Kurzwang. Langlaufloipe direkt am Haus. 8999 Scheidegg, 
Tel. 08381/3041 


Pftftnrs Kurfintei Schetdegg 


und Sanatorium 


Karen und Tennis im Allgäu 

zwischen Bottensee und Hochgebirge in DrelSndHBck Deuts«*land-Östen^-Sch»dz 


KUR- UND TÜBHITIL A A # 

tTonncnfiof ffi ; 


Kuren: Scfva&iluen zum Entac fa oc te n a 


8999 WBLER faB Aflgäo 

Tö. (0 83 87) 1236 + 780 
Nau«tnteK 70-BgtaHCDfTfafftatol ScteHmm- 
bot Sjuta Solarium Anti- u Uneag uBk • 
RttBUdO- a feUhJM 


Tetmisacbufe (Tarna ui SaxJ). heussig. 
Tomtahofai Hobby-, Irtensfv-. OO-Kubb 
SW-Unq jaBolirai. 3qu osh - Kagata - Bl- 
knt FraizeUprogranm 
ObJWlhsJ- ob 92.-, 0 ta> 7a- 


]or macht 
mobil 


Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Ältestes Munsiiasi! -'«Vj-na? rnil den qru.'i?r. H’Sderfolcen. 
41 fl Kur 2 t T c. “ jc.'tsce-c-r äüs? ^ci.'sb DN* 1 -:S"-. 2*13 Hsilfsstsr- 
U ff A kur üb DM l.fioj - iSinötrijn-. Kultur: -'B=-c:k=u Hirr-.s'^icn» 
p | jflf K e. ! i ■ s rt ?, 7 ; 1 9 •• f = r. H <? i :n ■■ : 1 2 s r :: s . ' * r z Ns t u r 2 Z 0 0 h ?. M c 3 n e i d e 

mit ?*dtnicen Vcorpfjcfen. S 5 Q- 7 CC m. vcrsig : n. Hj; : sn-/Fr?:t 3 (!, 

'^l|W r R^ifsi .Ai:s!n. vVfi-icsrn Tin.-s Fsdrsiier- 

Ssricfsn-. Aktiv- i.nj -*oci:y»ioe 3 o:e. : irrten dem S.-uernhDi. 
Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, Tel. (07564) 302-153 





SONNE - WANDERN - BUIOIBI 


Mol 


Hotali 


Schwimmbad - Sauna - Fitness raum 
Ker- — d Sportfcotat Hfode l aog 

ZHIenbachstr, T. 08324/841, Herr Schulmeister 



Tennis- und Langlaufferien im Allgau 

Sportbotel SoeoeobidH, 8959 Traacfagao b. FOssea, TeLO 83 / 4 88 71 

Komf- Hotel in 800 m Höhe, ruh. S fldhan gteg e . herzt Aussicht, ZL m. Du/ 
WC, HP (Frühstücksbüfett, Menüwahl, Salatbüfett), inkL TennisplatzbeiL, 
Hallenb- Whirlpool, Sauna, ab DU 55,— pro Fers. u. Tag. Bitte Prospekt auf. 
HOUjgfe TeonAshalle. Trainer u. Kurse, Wanderwege direkt am Haus. 



Hotel-Restaurant Schönkahler 

KioHkowaH. 8M2 Pfroatoo-Dorf, ■Oooboigttr.B4.ToL OK CS/ 40 01-48 02 

Komi-Zimmer mit Bad od. Du/WC, größtenteils Balkon. Radio + TV- 
Anschluß, Hallenbad, Solarium, Llegewiese, Aus g a ng s punkt für 
Wanderungen, Bergtouren usw. Bitte Hausprospekt anfordern. 



GROSSER ALPSEE JL IM M E NSTADT 


URLAUBSPARADIES IM ALLGÄU 



BOHL AM ALPSEE 


FflEIZEITEINRICHTÜNGEN AM ORT f*J, 



USX 


Kurhotcl Waidmannslteil 

8973 Hintersteln/Oberafigäu - TeL 0 83 24 / 81 01 


Wir bieten einen Sondarpausehalpreis vom 10. 3. - 15. 5. 85, 7 
Hallenbad, zu Dl 


Tage HP. 
unseren Prospekt anl 


1 DM MS,-. Bitte fordern Sie 


:■■■!. fnt) •«■ärlcli'ssr.: 
*993 Waiivf iiisju 


Weiler^ 

Simmerberg 

Ellhofen, 


Uitanifl - 830-900 ra Rhrnnriaert 
Therapia noch Kneipp n. Schafft- Frbcb- 
zsSerteap*) noch Prot De Mahons t 
Warnte- und Auft«mia0chMm; urtbngte- 
des Span- und FMmtongAot Pnkgomsge 
ftnochU-AnnngBroMb. 


Rarer Sta Im ndettm Urimd» 
knWESTMLBML 


MflJUur + Kur 

GewmlwftWl 


di A 



8972 ORaractanrnMe OMßtdarf 

ZL u. Apps. m. Bad o. Du/WC, Balkon. TeL, TV- Ad 


_ /-Anschluß, Ü/F. 

Koml-Fenenwohnungen m. TeL u. Color-TV, 5000 m* Garten, Frei- 
schwimmbad, ^r"r>a l pttnessraum, T w>n(«pi 3 1™. Laziglaufldpe ab 
Hmn Ideal zu jeder Jahreszeit bei Pa»n Schmidt, TeL 8831d / >!> 84 




Oterallgäii rbihrbi iuobb w obebsidgdf 


Konti. 1- od. 2-ZL-App. m. KochkO., DU /WC, Bolkon, Hdlflabad edt 

■ “MBMbaek, gamütL Kaminttuba, schöne ruhige Loge. Ideales Wan- 

der-, Langlauf- u. SUgeblet. Ens. Piebe v.S.1 -10- 4 

H. KHeg, 897S Rscfce 


iHscfcee-Aa, TeL 881 24/4 M 





HOTEL 


^ötti^ Subtuig 


BBS SCHWANQAU Ml FOHGOerSS 

DMnfaAUieiteataii 



erholen L/V t=-~ T~^ 

c/VIittelb&rg 


Feriengebiet Allgäu 

gastlich und liebenswert 


allgäusonne 


Oberstäufer 


L er «*cv koMe-i’c^e -r! ji.c- :-*o 
Kur r-y>- Qy V 

t«. r c.:o^s/:cr 


Feien- 



Appartements ^ 

in Pfronten / Allgäu 

Günstige Happy-Preise schon ab 
OM 42.— für 2 Personen. Schwimm- 
bad. Sauna. Solarium und Rtned 
Telefon (08363) 5867 


Das Kur- und Ferienhotel 
in bester Lage und mit der 
schönen Aussicht in 
Obersteufen. 

Bnzei-, Doppetemmer. Studios. 
Suiten und Appartements mit 
Dusche. WC und Raft}, Uniber und 
Farb-TV mit Video. Appartements 
mit komplett einger ich teter Küche. 


Restaurant. Bar, Kegelbahn, Hallen- 
bad mit WhirtpooL Sauna, fitness- 
raum, Spiel- und Basteizimmer, 
Sonnenstudio. Friseur, Kosmeft- 
Studn. Spotgeschäft, 
eigener Kindergarten. Message- 
und Bdderabtedung. 


Gebührenfreie Pkw-StePplätze, 
kostenloser Gäsle-Transfer mrt 
eigenen Mereedes-Benz- 
GeHndebussen. 

Bgene Arztpraxis. Sautorium, 
Leitung Dr. Brosig. Ade Kuranwen- 
dungen, Schrothkur und Reduk- 
tionsdäen im Hause. Tägliches 
Sportprogramm mit unseren Sport- 
lehrern. Staschule. Spiefcasmo. 


noicl aiigai; ssnnc Icnur.g petor kam 
jm si.-eüberq : 6571 obe-siaulen 
'.01 iCS38S, 7020 loie* $4070 allno ä 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Werdenfelser Land 


MURNAÜ^äS^ 


STAFFELSEE/OBB.7^T^ 


Ertiolen — Wandam — Kuren — Tagen 

Luftkurort - Moorkuran, Verkehrsamt 8110 Mumau, Postfach 1120b, TeL 08841/2074 



«MSs Hf Tam 




Pro Pmm «m OoppttzEmw DU 86.- pro T^j Md. 
MMOck vom Bttite und IMpmtan. 


Dar Clou. 9b buenao Mbpamton und aaian 4 la 
ca ata nach wrea nr rateWtetkian S pai a a Lai ta. 


Aafgehfs zbt Frifojahrskar 


(Man 51a man, oderadwakran Sb w Wö-gaban 
Biren gama ganauara «kvtnadonan. 


Kb PrOhteu’ nr *ör den Sammar vwaanl Dafür Ham 
das NoM an Ordnen ifla baatan Vonuasetwngen. 


Wir am a nama nn ua Sanatortm im 


-RuMga 


te ntiawb al a ua ga irnW a te 2to- 


- ABa Moor- und Badakuoi 

- mtgazaccnne» KOcna. rwntiad. Sauna und So- 
larium KamWaar und nal QamüKcMatt. 


Kim- und Kontarenzbotel Sekflpuk 
SeUtenk2 

8110 Human a. Sl al te ta aa 
TaL 0 W41 /2D 11/2018 


li ktWflflü 

u«„. /las Raefae Kur. unri 


900-1020 m 


Haus des Gastes Kur- und Sportanlagen 
Spazierwege - Wanderungen - Bergtouren 


Vnterhaltung, Ferien Wohnungen ab 40.- DM, 


DM 13.- bis DM 59.-, HP DM 29.- bis 98.- 
Prospekte: Verkehrsamt. Postfach 2Sa 
8109 Wallgau. Telefon (08825)472 



f ERHOLUNGS-VERGNÜGEN IM OBERBAYERISCHEN 

Urlaubs - Sch ro uckkastl 


Der Staat!, anerk. Sommer- u. Winter- 
erholungsort gehört zu den schonst- 
gelegenen u. beliebtesten Ferienor- 
ten im werdenfelser Land. Reichhal- 
tiges Sport - u. \Jnterhallungsangebot 

Preisgünstige Frühjahrspauschalwochen 



LyAuskunlt und Prospekte: Verkehrsamt 8108 Krün. Tel; Q8B25/204Oyl 



Deutschlands hochstgelegenes Moor-Heiibod 


Rheuma • Gelenke • Wirbelsäule 


BAD KOHLGRUB 


-- m Nervanschäden • Frauenleiden 

Ganzjährige Kurmöglichkeit 
Ku'rverwitg.. 3112 3ad Kohlgrub. Pcstt. 11 21. Tel. 0 33 45 30 21 


f Wellenl^i ^ Freizeitzentrum * Wanderwege af: Sertfnuren 


Oberammergau 


, Luftkurort * 850-T700m 



Vertehrsbüro 8i(g ooerammergau - Telefon: 0882/4921*/ 


Ihr Urlaubsziel 



Ohlstadt 


Staatl. anerk. Erholungsort 670 m. zw. 
Garmisch-P. u. d. Staffelsee, Kuren, med. 
Bäder, Warmfrelbad. Unterhaltg.-Progr, 
Radeln u. Wandern, gastlich u. preiswert. 
Ausk. / Prosp.: Verkehrsamt 81 15 Ohlstadt, 
Tel. 08841/7490. Pos tf. 90 


Itomm doch mal 


Es ist alles da rund um den Tegernsee. WasserfQrWasser- 
ratten und andere Sportäcanonen. Berge für Wanderungen 
und Seilbahnausflüge. Orte, die tradiüonsneich gewachsen 
sind. Hier kommt auch das leibliche Wohl nicht zu kurz - 
das Tegemseer Tal ist bekannt für seine bayerische Küche. 
Also vieles, was zum Kommen reizen mQBte. 

Nehmen Sie uns 
beim Wort! 


to*‘ 


-f 


Informationen: Tegemseer Tbl Gemeinschaft 
8180 Tegernsee, Tel. 08022-3985 
oder bei dm • 8182 Bad Messe« %L 08022-82051 mR SpMbank 
Kuriertem • 8184 Gmund a.T„m 08022-7055 

• 8185 Kreuth. IbL 08029-1044 _ L . 

m 8183 Rottech-Egctn. lte.0 8022-2 S7 40 nätWa gb erBb eh n 

• 8180 IkgamMe, TW. 0 8022-3985 


GenieBea Sie die frehliagsfaafte i aedscha ft in banmkel! 
OSIBW bl IfflHBAYEffli bi 


HOTEL JODQOELLENHOF-ALPAMARE 

Bad TÖlz 



4-Tage-Arrasgeaett Anratae: Karfreitag 
Abratee: Ostermontag 
ab DM 102,- pro Pareon und Tag 

8-Tage-Anaagemart An rose baliebig in dar Kanvocha' 

Abreta nach 7 Übernachtungen ab DM 92.- pro Pareon und Tag 
ln diesen Proben sind folgende Leistungen enthalten: 

Übe rnach tung mtt retchhalUgem Frühstück vom Büffet, Halbpension sowie der koetenlo- 
se Zutritt rum Alpamare mH Welteibad. ThurmaakWem mtt MassagedOsen. Sauna, 
Solarium und vielen anderen Attraktionen. 

Kinder bis ztan vollendeten 11. Lobens|ehr Mn Zimmer der Eltern mrt Übernachtung und 
Frühstück frei. 

Wir trauen uns über ihre Reservierung! 

Ludwigstr. 13-15, 8170 Bad Tölz, TeL 0 80 41 / 5 09-1 


Oase der Ruhe! 



BPPhof 

Qramaa 


Der ALPENHOF 

zehn zu den schönsten HSusem und ist mit seiner 
zentralen Lage im Dorf unübertroffen. Abseits 
vom Verkehr gelegen, auf ehwm 7 000 m 1 groSen 
Grundstück, bietet unser Haus aüa Voraussetzun- 
gsn für einen erholsamen Urlaub. Langtauflolpen 
und Wanderwege direkt ab H otel. Dis Zugspitz- 
bahn beOnast sich in unmttWberer NVie. 


HaDsnbed (13 x 6). Saune und Solarium sorgen 
i. Für Ihr leibliches Wohl stehen 


FamiSe FaBcensteln 
Alp sp f tz a tr aBe 22 D 
8104 Gretnau/Garmisch 
Tel. (0 88 21) 80 71 


für Entspannung. 

Ihnen unser nrat lksl e e nsetsurent und der Sekm 
Werdenfels mtt o ff enem Kamin zur Verfügung. 
Die geräumigen Hotelzimmer bieten sämtlichen 
Komfort 


Bitte fordern Sie unseren ausführlichen 

i an. 




Besuchen Sie Fürstenfeldbruck 


die malerische Kleinstadt am Idyllischen Ufer der Amper mit 
ihrem reizvollen Marktplatz und der berühmten KtosTeridrcbe 
Fürstenfeld, einer der schönsten und prächtigsten IQrchenbauien 
Bayerns. Moderne Sportanlagen. 

Zur nahegelegenen Landeshauptstadt München (ca. 25 km) be- 
stehen gute Verbindung« möglich keilen (S-Bahn). 

Stfidt Vericahrsant Fürstenfeldbruck 
Telefon 08141/282 02 


JUpcnljof 


Bad Tölz - Oberbayern 


Naue« Haus in idealer Lage für Kur-, 
Ferien- oder KurzaufenthalL ruhig und 
dochzentraL 

14 - «170 Bad TBb - Tefefon 09041M0 31 
Frühstüdcsbüfatt • Hallenbad • Hof-WMrt-fool • Sauna • Solarium • Liegewieea 
Parkplatz ■ Zimmer mtt allem Komfort - Ferienwoh n ungen. 



HUTR WmHSBACH, ßAWÄSCH-PARTBÜORCHBI 

Ha Hotel für dca aasprudisvollea WintergssL L Kal, 
100 Bettet^ NShe Kurpark (200 m). Komfortable Ztmtnec 
aBe mit Privatbad oder -dusche, die meisten in rnh W 
Äjnnlzer SMae mit Ausblick auf Zugspitze undwet- 
taneu. Hanmbad (2S-3TL Sauna. Uefma«, Auaa- 

zdchaele Küche. WOCHHCABXANGnmaV(7 wS- 


tel Halbpension pro Person; z. E bb 16.3. Soppel/Bsd 
ß, a-sa 3. Doppel/ Dusche ÖM 453^, 


DU 645,-, t B. 



'Dusche ÖM «5^> 
_ --r DM5«U 

der Ettern. Postfach 507. 


* 



Komfortables Hotel oemi in ruhig, u. doch zentraler 
r mit Bad o. Duwha/WC, Tel.. Radio, 


Lage. Alle ZJmnw .... . , w>Wl 

TV, Haftenbad, Sauna. Solarium. Bitte Prospekt anfor- 
dem. 


Fam. H. 0. Hambarger, Telefon (0 88 40) 88 86 

8216 Reit im WlnH/Obeibayem 



bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen. 


rY vd h 




1 Des TegoBSBB keuedemes 

Dis Ho« Ranzsn ml dom Datni ft n 
RKtamm fidtamUib in Rosach-bpn 
HBM NS etaCfMBDCtl 20. MOI 1 905 SBtt 


Sonder- Pa uschaFWoehen 
(Hndtttoufefflaff 7 Tore) ob DU 395.- 
Hdbpaebn hM. ate Aogaben. als Zhv 
irer nd Dusche adv Bad ud WC. Batan. 
Wangm Sta bta imsamn KouBpnapAt 
na Sontepnisflsta. 
HOTELFRANZEN 
Restaurant Pfeff e rmflhle 
Kon-Thdodar-Sk, 2a 8183 WteMgan 
T«. 080 22/ 60 87 


Das IMmiskoid 


Nächster Fartonterrrrin ist Ostern I Gibt es vraiBe oder grüne Ostern? Uns soH's glolcft 
sein, da es bei uns am Bbsee in beiden Fähen schön ist und für <&e SUfahror gehTs 
aflemai -auf der Zügspitza 


81 W 
Tel. 0 88 21 / 88 81 


Hegt nur dnk Gehminuten von den Bahnen entfernt Aber das tat fücM aNes. Der See, 
die Wilder, die Berge -Ihnen wird vor Be gei s terung nicht nur dar Mund, sondern auch 
der VerechluB dar Kamera oftonbleiben. Hört aicli gut aa aber ein ttBchen mehr sehen 
woBen Skt vorher dochI7 Fordern Sie unseren detaBHerten Hausprospekt an - er 
kommt postwendend mit besten GrüBen aus dem schönen Otoertttyom. 






Itrlanbo^ 

^Vu’l)tcl)tcn , 



bayt Anekdoten 
und Sagen a. d. 
laarLolsachtel/ 

Tölzer Land ver- 
knüpft mit Infor- 
ma honen über 
unser Urlaubspa radtes im beyc Ober- 
land gratis für Sie. Anzeige auf Karte 
kleben (Abs. nicht vergessen) u. bei: 
Gästeintormahon, Landratsamt 
Abt W£ Postfach, 8170 Bad Tölz, 
anfordern! 



^itness- 

’ei'ien. 


Fit&Frei: Priener Prisen. 

Zum Beispiel 12 Tage mit vielen 
gesunden Extras ab 617.-. 


rrr 


Unser Tip 
für Ostern; 



Atietenlomer SbaBe 65 
0-8217 Crassau/Chiemgui 



im Chiemgau 

Verbringen Sie ein paff erhol- 
same Tage bei uns, zwischen 
Chiemsee und den 
Chtemgauer Beigen. 
Abwechslungsreiches Fretzstt- 
angebof bn Hotel und 
in der ndwn Umgebung 

(h fcTOBm 

Halbpension db DM 70,- p. P. 
im DZ, rnkL Fiüfcstödäbuffsf, 
MenöwahL Benutzung von 
Hoflenbad und Sauna. 


Kaderanaogemeats 

Gletcti anrufen und 
Prospekte anfordem. 
Teieton 08641/ 30 41 


I Jeder Utlaubs-GewilUi-Coupon nimmt an der Vertoniug telL 
1 Gleich ausschndüen Mich inieresrien besondere der Projekt vom Oft: 


* .VefkcfanvsriisadClnapsM. IT1 f2l 131 F^l fsl fgl B3 {U S] 53 E] 10} 

1 5 Haus des Gates. _ 

5 8210 Prien smChfaamsee Bitte bevwzugte Orte ankreuzen. 
m3 

l-= Venune/Name J ~ 


| » SiraSe/Nr. 


u 


PLZ/Ott 


a Wenn ich den koMenlosenUrtsub gewinne. m8cte«idn »rh ..,. 

| “ 100 Preise ZU gewinnen! I. PreiK 14 Tage tomadoter Uftoub am Chiemwe . 
,af IUt 2 Pmenen - und wertere 99 toDe Preise. WAMS Einsendeschluß 10. 6 1925 | 


i i 


i 1 

■ fi 
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Urlaub in Dänemark 



munkebjerg hotel 

100 m über dem Vejle-Fjord 

Etwa 3 Autostunden nördlich 

Hamburgs 

148 Zimmer mit 280 Betten. 

Fragen Sie auch nach unseren 
Vlf*-Zimmem mit der wunderschönen 
Aussicht auf den Vejle-Fjord. 
Unterhaltungsmusik und Tanz Im 
Restaurant und In der Bar. Billard. 
Salzwasser-Schwimmbad, Sauna, 
Solarium. Golf* und Tennisplatz 
nebenan. 

Trlmm-dich- Pfade und Fahrräder. 

munkebjerg hotel 
DK-7100 Veile 
Telefon 0 04 55-82 75 


. -' rä rf rS^*- Westküste Dänemark; Insel Fans 
tagSjrtffWWVp' FaruspeziaUstanvwm.Falenhausef ad. Insel Farn 
Direktverm. Fordern Sie bitte Presp. m. Fotos a a 
■ - w imt-jt Bi he Termin und Personenzahl nicht vergessen. 

FAN0 SPEZIA LISTEN, Ländereien 83. 6720 Fana Tel. 0045 5 164399 


Dänemark - Erholung, und Erlebnis 

Gerade ieta die beste Auswahl von tinderfreimdl. wnenMnwm ieaer Preis- 
liage überall aj. Nordsee. Ostsee. Fjorden. Inseln n. BORNHOLM. Soaif^na 
■ramm: Sauna-Luxus hä oser t. 9 PersJsidl. Nordsee. Rabatt bis 6.7. rmd ab| 

■sl. kostenl. Kataloq mit Gnindrtssen/rotos. Frdl.. feit. Berate* 


9-2B Uhr lißllch. »uch samitassundsonntaovTel.' 




ORDSEE 


Tirouville 




Erstklassiges Hotel-Restaurant 
direkt am Meer, ruhige Lage. 
Berühmter Badestrand mit Dünen. 
Qoif und Tanna in der NOM- 

INTERNATIONALE 

KOCHE 

Lunch- und MÜtag-SpezialMAan 

• 

Herd (che Wald Umgebung, 
Ideal für Trimm und Wanderungen 

• 

Schwimmhalle, Sauna. Solarium 

Nlgmelub und Diskothek 

• 

TbL: OO 43 S 2 20 22 OG 
KyztveJ 20 


Frei für das gan^e Jahr J. Rasmussen 

Fordern Sie unsere DK -6930 Ulfbor 

neuen Prospekte an. Tlf. 




PftriefihQUiCf 


rtwnents 
Dänemark Nord- und Ostsee, 
alle Jahreszeiten 
vom Einfach- bis zum Luxuahaus. 
Nled rigalp rei s e außer Saison. 
Sofort Katalog anfordetn! 
Vermietung nach deutschem Recte. 

P. HarfmdMa Keptrapi OK BWkHedemla* 
TeLwm DeoiscMiiKfc 0045*4-57 56 76 




Sommerhäuser DK 

z. B. Ateen, DM 4400,- pro Jahr. 
Dethlef Dcthlefaen. Bredfeär, 
GrÜmteveJ 34, DK 8359 Egaa 




M DANTDURIST 

1985 


Ihr Partner für 
AKTIV-URLAUB 
in DÄNEMARK 

Fahrradferien 
Reiterfenen 
Ferien im Planwagen 
Angel fenen 
Kanuferien 
Urlaub auf See 
Dänische Schlösser 
Auf den Spuren der Wikinger 
Golfurlaub 
Kreativurlaub 

und außerdem* 
Ferienhauser 
u. Appartements 
überall in Dänemark. 

Höfel- u Krosehecks für 
preiswertes Autowandern. 

Den Dantourist-Katatog 
emaiten Sie kostenlos bei. 
Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und Schwedischen Staats Dahnen 


ts: r-T n • ji ; k 


3000 HjmBtwp tl «HO DuUCMorf 1 
EKt-Wnt-STraBf JO M i b iW UiM H UUW M 
leieton 0« unn Teeton oJti »mH 


Dänische Ostseekuste 

300 m feinster Badestrand. 6, neue 
Ferienhauser. NordjüUand, Alack, 
Skagen, 89 m : , tiptop. moderne Aus- 
stattung für 6-8 Fers, zu vemL. 
Hauptsaison 10. 0. bis 31. 8. 565 DM + 
Strom, Nachsaison 31. 8 bis SL 9 . 350 
DM ♦ Strom. Vorsaison 18. 5. bis 22. 6. 
350 DM ♦ Strom. 

TeL 60 45/ 8 48 32 63 


Dänemark ab DM 195,- Wo. 

F ha user, PH! Sörensen. Dorfstr. 36a 

3012 Lgb. 8. T. 05 11 / 74 18 11 


Dänemark, Veddiage, h'ardw rat- Seeland 
gr. UuL-Ferieabaes zu nm. 

4 Betten ♦ 1 Doppelbett, schöner 
Seeblick, 2200 mr Grundstück, pro 
Woche DM 590.-. 

E. v. Mehren, Leddet 13. DK 2600 
Glostrup. TeL 00 45 - 2 - 96 93 15 
loder00 45 - 2 - 99 64 44) 



I Vi ienhäuser an d< r ^ 

XorrKoeküste v --t-Ü £4^— 


Dinomrii; 

Auf Anforderung schicken wir ihnen 
gern unseren 

KOSTENLOSEN BILDKATALOG 
Direktvermietung - daher preiswert 
NYM1NDEGAB 
Sammertiusudllejnlng 
DK-S830 Nr. Nebel 
Tel. (004 56)2887 06 


DSnemark (Mön) 

Sommerhaus. 6 Schlaf pL, 250 m 
Strand. 450.- je Woche. 

TeL 00« 551« 02 21 


Fan« - Dänemark 

Lux. Sommerte L 6 Fers, 200 m v. 
Meer, zu vernu Tel 0045-5-11 8031 ab 
17 Uhr 


Insel Bomholm 

Neue Komt-Ferienhäus- a. Born- 
holm frei L d. Hauptsaison. Günstige 
Pr. L Juni u. SepL Farbbatalog m 
Deutsch (92 Seit.) kosten! 

Bontbolms 

Sorameriraus-Venahthreg 

DK-3770 Alling«, Sverigesvej 2 
Telefon »94 53 / 98 05 79 


Ferlenbaoswiaub in Dänemark 

Attraktive Ferienhäuser überall 
in Dänemark. Direktvermietung. 
Farbkatolog kostenlos. 

TeL 9945/6/34 21 22 


Fertenltaus- 
Urtoub in D äuenutH s 

preisgünstig am Limfjord oder in 
ländlicher Umgebung. 

Auf Wunsch schicken wir unseren 
kostenlosen Katalog mit Preisliste. 

limfjorden 

Kirkegade 5 • DK-7600 Struer 
r *änemark-Tel. 


DÄNEMARK- URLAUB 1 

| WINTERFERIEN/südl. Nordsee! 
SOMMERFERIEN aul Bornholm! . 


Für den Winter Erholungsurlaub In 
Sauna-Luxushdusem/8-9 Pers. an den 
endlosen Strandon der Nordsee. Ein 
Erlebnis besonderer Art! SOMMER- 
FERIEN auf der Sonnenscfceininsef 
Bomholm. Fantastische Auswahl von 
schonen Ferien ha usem an den gross- 
artigen Stranden der Insel. 

Aust, kostenl. Farbkalalog m. Grund- 
rissen. Freundliche teil. Beratung. 


Aut. Büro SONNE UND STRAND 
0K-9--C Aabysro. Tel. 0045-6-24 56 00 | 
(5-20 Uhr. auch sanisiags-5onntr.es j 


Ferienhaus in Jütland/Loltaad 

zu mieten. Wochenpreis dkr 1000.-. 
Udam. Halatedhus. DK 4900 Nakskov 


FSOENHAUS MIT MEERESBUCK 
auf Bogö/Mön, Falster. Fünen, Seeland 
und ln Jütland. Preise ab DM 250.-. 
Frau Gorü Neuber, Evaldsvej 5, 
DK-2670 Greve Strand 
TeL 0045 / 2 90 00 50. nach 18.00 Uhr 


Ferienhaus 

in Dänemark, am Meer, preisgün- 
stig zu vermieten. 

TeL 95 21/ 88 91 99 


Seeland - Dänemark 

Prtv. Komf.-Ferienhaus an einem 
schönen Badestrand zu vermieten. 
DK Ringsted. 00 4S / 3 62 88 II 



^■'4L 

DanCcntcr 



Spitalerelr. 16. Z Harnturg 1. ■£“ 040.32 Z7 81 


Grans Katalog arfordwn 
Hauser ganz (äimg'frei. 

Nord- und Ostsee 

Vermietung serf I960 

DAN4NFORM KG Schte«riger*r. 68 

2390 HenttMjra . Telefon 0461-97021 


Dän. Nordsee 

Vedersö. 106 m*. komt Ferienhs.. m. 
Strohdach, a. 5500 m 1 Naturgruad. an 
schön. Badestrand. T. 0 04 59 / 14 91 12 


Ferienhäuser 

90 km von Kopenhagen 

bei idyllischem Fischerdorf. 
Gute Windverhältnisse tür Surfing. 
Katalog bei Nsstved Turistbureau. 
Kobmagergade 20 A. 

DK- 4 700 Neestved. 

Telefon (0045 3) 72 11 22 


Insel Seeland 

Rw jjnh»iniaijiiii y und Vermittlung 
grate 

AgL J. Hoffmans. PF 91 04 «9 
3000 Hannover 91. TeL 05 11/4063 22 


faul Als n. übrig« Dänemark 

FetienhSnser. Vhg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ala Turistserrice. Störet 85-s. 




FERIENHÄUSER überall in 
Dänemark u. Deutschland 

IndMdueile Fanen in den eigenen 
4 Winden. Bomholm ab 24&-, 
Grads-Katalog. Noch heute aiwt. 
(030)6 635061, Berfin 47, 
SeJgenauerWeg 6 
r aria n ka aee e i e dd te ag Schwarz 


Dänemark 

Einige gute Ferlenhüiuer. Sommer. 
Vor- U- Nachsaison. TeL 0 40 / 6 01 38 50 



ordsee Dänemark 

Komf. Ferienhauser, harrl. 
•^SjyjTgol. in Strand- und Waldnahe. 
Katalog; Fertenhausvermittlung 
Torvegade 5, DK-6950 Rlngkeblng 
Telefon 00457/322511 


□AMSCHE NORDSEE 
blAvano. ho und vejens 

reiOHAUSM9105SSIMTAt0C0S 
Kone.u.hem wohnöge «Sn«! uwaonaw. 
Neotgen Prefee mvor-uNaagaKon.soJarre 
Ethmrung. Büro am Ort. Bgene Senrtcemonteire 


BLAVANO 

SOMMERHUS-UDLEJNiNG 


Dänemark, NV Seeland 

ExkL Haus. 140 m 2 . prachtvolle Aus- 
sicht u. eig. Strand- Wir senda Fotos 
und Information. 
Studielektor Erik Sveidahl 
Englandsvej 7, 4500 Nykeblng Sl. 



IHR DÄNEMARK- SPEZIALIST 





Nordsee - Dänemark 

Moderne Ferienhäuser 

STRAND-BO 

Poetf. 198. DK-6701 Esbjerg 
Tel. 00455/129785 


zTaustJ 

Bl 


Sommerhaus, groß, bequem, schöne 
ruh. Lage. v. Prfv. zu verriL, eL Hzg^ 2 
WC. Da. Terr, 1 Mia z. schönsten 
Strand Dänemarks. TeL 0045-3-500440 


Morfelyst-Falfter 

Neues lux. Feri enh aus v. Privat, 
440 - 740 DM p. W. 

TeL 9 49 / 6 02 79 75 



w 

SONIidÄSTEIN 


tennis — ^ kurhofe 




f Diekldne 
Persönlichkeit 

Die feine .Art. Bier zu brauot 
Die feine Art Bier zu genießen. 
ii Sfö&’gmp' 


A-56dO^Tigas)e!'n 
Tel OOa3I?4 34 33 26 



r lirlirur'stvnadiH3ri. 


Privaih rauere i Suuder, 

NL Essen 



A-6783 Gasch um 
Hoch montafon/Austria 
Tel. 0043/5558-251 
Telex 52 389 epplea 
Erstklasshaus mit 120 Betten, 
Hallenbad (15 x 6.5 m, 26 C°). Sauna. 
Solarium. Massage, Kosmetik. 
Femseh- und K5od erspielzimmer, 
Weinstube. Tanz-Taverne. Tiefgarage. 
Tennishalle mit Training sschule 
3 Gehminuten vom Hotel! 

TraumeMgeblet 

SILVRETTA NOVA 

• 80 km präparierte Piste, 
1000-2200 m • 27 Ultanlagen • 

• Helikopters kling • 

• 15 km Höhenloipe auf 2040 m ■ 

• 20 km Loipen im Tal • 
Informieren Sie sich Ober 

unsere preisgünstigen 


WEISSE WOCHEN 

26. 1. - 16. 3. 85, SkipaB tür Montafoner 
Ski-Gehiet im Preis enthaften. 


FJRN-SK1-WOCHEN 
16.3.-14,4.85. SkSpaB für Montafoner 
Skt-Geb*e( im Preis enthaften. 



Sportlicher Urlaub 
im Stubaltal/Tirol 

Komfortables Sporthoiel mit Tennis- 
platz, geheiztem Freischwimmbad, 
Sauna. Solarium. Tennisballe in der 
Nachbarschaft, Zimmer (Apparte- 
ments! von 26-40 m : . Dir Spezieller- 
min: Firn-Wochen vom 14. 4.-2. 6. 1985. 
6 Tg- HP, 5 Tg. SkipaB Stubaier Glet- 
scher, großer Slüservicc, Pauschal- 
preis DM 499.-. 

.1, Weitere Informationen: 

WVI Sporthotel »Bappy StobaT 
JLj A-6167 NcBStift 
335. TeL 6042 / 52 88 / Z 61 14 


Fahrplan für 
Abenteuerlustige 

Für den einen ist schon 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Bomeo an. Aber welche 
Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch 
die Anzeigen der Reise- 
teile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 


f%nton a 24 rlbenr 

Christoph 


Frühjahrsskilauf im Skiparadies 
St. Anton am Arlberg 

Genießen Sie einen Traumurlaub im März und April in 
Sonne und Firn, mit Sport und Erholung, Bars und 
Restaurants, Night Life und Gemütlichkeit - kurz, 
Abwechslung für jeden Geschmack. 

Oder bevorzugen Sie unsere SUPER-PAUSCHAL- 
WOCHEN vom 13. April bis 1. Mai mit Abfahrten bis ins 
Tal. garantiert durch modernste Beschneiungsanlagen. 

7 Tage Aufenthalt inklusiv 6 Tage AribergskipaB für 
72 Bahnen und Lifte zu Spitzenpreisen: 


4 Sterne Hotels 
3 Sterne Hotels 
Pensionen 
Zimmer/Frühstück 
Ferienwohnungen 


DM 610,- 
DM 510,- 
DM440.- 
DM 330,- 
DM 310,- 


Information: 

Verkehrsamt, A-6580-1 St Anton am Arlberg 
Tel.: 0043/5446/22690, Schneetel.: 2565 


qpie feine &trt. <3Zicr$t(jeniefA‘M. . 

im Restaurant 
„Sir Richard” 
in Seefeld 

Sine ejereffente BCiifie-^fRrt 
W n dernfrau dps&unines 
gfcmine Slns* - unf ein /ließt 

weniger feßemeerier &emce 
zeichnen dieses §fein$cfmet£er 
^ dkestmrmit in besonderer 
c fPeise aus. 


\ 4,100 Sorte kl-Tirul 
Tel «MJ/SJIJ/aW 


Winterfreuden - Skivergnügen 

SKIWOCHENSÜPEBPAUSCHALE : ab 9. März 1M5 - BeflrtBjmasdrlnk. 


in mod. FERIENAPPARTEMENTS für 2-6 Pers, mit allem Komfort 
PREIS pro PERSON von DM 570,- bis 675^ 

Anfragen und Buchungen bei 

A-6215 ACHENKIRCH am AcheftSdA/TIROL 
TeL 00 43 / 52 46 / 63 89 und 6S 50 
Telex 0 47 / 05-375 114 

Und jetzt bereits buchen 

OSTERFERIEN 1985 Im APARTHOTEL ACISNSEE . 


Dachstein-Tauern-Region 

S 2UllCIUI0tCrV JS?*' 40 Zimmer u Fcrionwohrungcn 

’ mi f Telefon u eilen Komfort. 

TV Lift Sauna Fitnessraum. j 
V/hirl-Pool. geheiltes. Freibad,' 
, ZimVFrühst. p.P.u.T. DM 33-37 
Rohrmoosi40C,Tel.Q3637-6120S HP DM 42 -46. Fruhstucksbuffet. . 
A-8970 SCHLADMING Ferionwoh.p.VVo.DM 400-780 


3cf)iittctf)of 


Alpenhotel Berwanger Hof (4-$teme-Sporthetel) 

Herrliche Sloferien im Gebirge künnen Sie noch kurzfristig buchen, tu einem der 
schönsten Bergdörfer Tirols. Großes Hallenbad 10 x 25 m. Sauna. Whirlpool. 
Massage. Fttnessnam, Sonnenhank, Friseur. Restaurants, Tanzkapelle (FÜnf- 
Uhr-Tanztee). gepfL Skipisten direkt am Kana. Soodasonpatote hu Orten in 
unserer Dependance Thaneüer Hot {unmüteüiar neb. Haoptgebfinde) bei Mit- 
benutzung aller Einrichtung« d. Hanpthauses. ZL, Bad, WC, BaÖL. VP: DM 58.- 
(DflodzU wn Margot Werner) 

H h M ini f f l | n nn g ai ilnf 

A-M22 Buwaag/TMLTel. 90 43 / »74-92 M.Talax: S »9 





& Das macht Freude! 

f Biesen Skiarena, 25 km Abfahrten 
f 7 Tage Halbpension, 6 Tage Sk^aß 

r ab DM 544,-. 

AchenkJrcb - ein Fest im Schnee, das Sie 
sich auch tageweise gönnen können 

Information: Fremdenverkehrsverband 
A-6215 Aehenkirch/Tirol 
Telefon 0046/5246/6270 




u ’ * 




HOTEI. X 
TERME 1 
ALEXANDER 


ABANO TERME 

Via Martin d’Ungheria, 24 
TeL 003949/668300 
Telex 431370 Alexa I 


WEIL UNS IHRE GESUNDHEIT WICHTIG IST! 

— Elegantes, mod. emger. Hotel der gehobenen**** 

— Alle Z». m. Bad/Dusche/WC. u. Telefon 

— Eigene Kurabteilung. Thermalhallen - und -Freibad im Hause. 
Hervorragende intern, und regionale Küche, sowie freund!, und 
deuischsprech. Personal. 

WOLLEN SIE MEHR ALS 100.- DM SPAREN? 

Wir erwarten Ihre Reservierungen für die BLAUEN WOCHE! 

(Vom 92. bis 30.3. vom 25.5. bis 31.8., vom 12 .10. bis 21.12.85) 

BLAUEN WOCHEN- 14 Tage VP (Doppelzimmer mit Bad od. Dusche. WC., Te- 
lefon) inki 10 Kuren bestehend aus: Schlammpackung mit Dusche u. Thermal- 
bad. Normai-Massagen im Zimmer, Ärztliche Untersuchung 1 Bademantel für 
die Aufenthaltsdauer. Zugang zu unseren Thermal-Schwimmbädem und 
Kurtaxe 

Zimmertyp -C- = DM 1285 ■ . „ _ . . . 

Zimmertyp -8- =■ DM 1.439.- tn alten Preisen .nbegntten: 

14 Tage Vollpension inkl. 12 Kuren: e !;,6 T'i l L5rw n M “ n 2’ en - 

Zimmertyp -C- = DM l 360.- FurSelbstfahrer Tiefgarage 

Zimmertyp -B* = DM 1514.- kostenlos. 

Einzelzimmer-Zuschlag DM 9.- pro Tag. 

Preisaufschlag in der Hochsaison DM 110 - 


— «- JT5RMAP - Peisobüro GmbH - Rerehanbochsr. lQ - 06000 München 5 

n> ~ Teflon 069i2et)909-J _ , , , „ 

— *- — i term AR LdutenschtAgereir 20 - D-7000 Stungari 1 - Telefon- 07 1 if29o629 


HOTEL VE GA -II KaL - V. le Room 10 - Telex 4SO 44« 

1-37018 MALCESlNE am Gardasee - vr - 
Dtrehi am Soe. e<g. Strand. Garten z. See. alle 23. m. BaaWC. Balle, FS. Radio. 
Kut-.fsctiianl«. Bar u. Tel , Pnv.-Pafkpl., Windau rling - Gleiche Preise wie 1884, HP min. 
Lire 33 500. max. Um 50 100. alles mbegr. TeL 00 39 45 / 7 40 01 51 - 7 40 06 09 


Urlaub in herzlicher Atmosphäre 

PENSION WINTERLEHOF, 1-39040 VILLANDERS oberh. 
KLAUSEN (Autobahnausf.) i. Elsacktal/SfldliroL 
Besonders geeignet f. FaonEen, eigene Landwirtschaft, abs. ruhige Sonnentage, fern. 
Betreuung. Zt. m Du lVC-Baltoa gute Küche. HP(mftenr. Frühst.; DM 40. VP DM 
44. 30.-. alles mW Egenes Freibad, Spielplatz, Ponys, Reitpferde. Herd. Abflugs- u. 
Tourenrnogliciikerten erwarten Sie! Buchen Sie gleich Ihren Ireundl. FamdienuHaub! 

Telefon 0039/472/53216 

Famlie Gesser freut sich. Ihnen schöne Tage in Südtirof machen zu dürfen. 


Italien direkt 

in Deutschland bucken 


Wenn Italien Ihr nächstes U ri aubs n el ist, 
tragen Sie zunächst einmal uns! Zu Qri- 
glnei-Preoon mserviemn wir für Sie: Ho- 
tels ln itsBen. u. a. am Gerdesse. an der 
Adna. in per Toskana. Aktuefles PrerabeJ- 
EptfH: HOTEL ARLECCHINO. S. Benedet- 
to del Tronlo/rrutttere Adna, Voltoenskm 
pro PersJTg. l 0o«>etziTTuw: DM 67.-. 


ay^4&^iasgi 

ln den Rohwiesen 19 - 6072 DreieicM» 
Telefon OBI 086 81 15 


Garni Castellan 

1-39020 Partschinsb. Meran— SÜdtiroL 
Gepflegte Frühst Uckspens. In Panora- 
malage m. Bbck aul Meran. Unser im 
Tiroler Stil erbautes Haus Hegt am sonn. 
Südhang in absolut ruhiger Lage. Alle 
ZL m. BaUc/DU/WC. Sonnen terr.. Ue- 
gewiese. ParkpL. Übe macht, m. Früh- 
stück DM 22^0/22 Äl. 

Fm. Nicolaul, TeL M 39 / 413 / 9 71 64 


Ferienwohnungen 

MERAN - Obermais 


mit viel Komlort i.o schöner Villa, für 2-6 
Personen. TV. Radio. Privattresor und 
Telefon. SudDalitono, Sauna. Frel- 
schwn'rr.mfcad (84 m 7 ) im großen Liege- 
garten. Tischtennisplatte. Gnrtenqril!, 
Kinderspielplatz. Abgescht. ParVplatz. 
Pro Wohnung ab DM 53.-. 


PETER VIHANTE - 1-39012 MERAN 

Wirk-:r.cg if • T>: -070 i?iZ65dS 


FriÄtegs- red Qatafariaa 
Heran / Obermafc / Södtirul 

GILMH0F *%# 

TeL: 6039 / 47 33 61 34 Haus mit 
Tradition u. Komfort. HaJbpens. ab 
DM 48,-. Beheiztes Freibad m Lie- 
ge wieso. Torr. 

Fam. Punhofer-Holftnana 


RIVIERA DELLA VERSILIA 

—•HOTEL ADAMS - Villa Maria 
LunflPtnare. 110 - 5042 Forte Dei Marnrt 
(Pisa 30 km, Locca 40 km, Florenz 100 km) 

TeL 0039/584/80901 -3, oder 

Herrn Meyer, Eckersforder Str. 4, 5000 Köln BO, TeL (02 21) 61 14 87 
-direkt am Meer - groSer Pinienaaric - privater Parkplatz - auf dem 5. Stock: 
Sonaenteirasse und Schwimmbad mit Meerwasser 


Sonnenterrasse und Schwimmbad mh Meerwaser 
Vorzngrangebot bis 30. 4. 1985: DM 25.- Nachlaß pro Tag/Person auf unsere 
offiziellen Vollpensioiisp reise 


offiziellen VoDpensionspre! 
Vor-/Nachsaison 25. 5.- 14. 6. + September 
Hauptsaison 13.6.-3L8. 




DU 150- VB* DM25.- 
DM 185mVP^DM25,- 


M i 


Europas größte Kur- und Fitness-Oase 

4 Top-Hotels unterschiedlich er Preis Juli-August: Opemfestspieic Verona 

Massen. 500.000 qm abgeschioße- (Karren rm Hoteij. Heßende, regene- 
ner Paris- SThcrmalschwimmbader necende F ango thermal- An wendim- 
=ra und Halle). — 6 Aschenten- gen m eUcn 4 Hotels (Hcitanz eigen 
isplatze. Tnmm-Dich-Pfad. Klein- Stärkung des Immunsystems. alle 
□tf. Pingpong Fahrräder. Kinder- Pheumaformert. Gicht. Bandschei- 

pjelplAtze. Tiergehege. Open -Air- benschaden. nervale Schmcrzem ■ 
uff et. Deutschsprachig. RatstaH. pDndungen. Unfall folgen, Gvnakolo- 
kML Hindernisbahn. Pferde- 0e). 

Pension mOfltich- Elge- Zentrale Auskunft und Buchung: 
ne G o U-T rarm ngsanla- TeL 003949/5Z5444 - FS 430248 

ge rm Hotelpark (Golf- Tenne dl Galzlgnano 
Ion 18 Locher - 3 km). 1 - 35030 Galzlgnano Tenne 

—— — — — Info-Sdtecfc — — _ 


(Frei und Halle). — 6 Aschenten- 
nisplatze. Tnmm-Dlch-Pfad. Klelrt- 
golf. Pingpong Fahrräder. Kind er - 
Spielplätze. Tiergehege. Open -Air- 
Buffet. Deutschsprachig. Ratstall. 
jMl Hindernisbahn. Pferde- 
AuJL Pension möglich. Elfle- 
ne Go If-T raim ngsarila- 
qc trn Hotelpark (Golf- 
platz 18 Locher - 3 km). ' 


Ja. Galaignano möchte ich naher kennenlemen. 
Senden Sie mir alle Unierlagen. Ich bevorzuge 

□ obere □ mittlere Preisklasse 

□ Ferienaufenthalt O Kuraufenthalt 

Evtl. Periode . .. 


rsmßs WEWER HOTEL OLIVI 

37018 Malcesine am Gardasee - Italien 

Wo Sie auch bei Regen tennisspielen können, und wo Sie den Tag mit einem fürstlichen 
Frühstück beginnen. 7 Sand-Tennisplätze -davon 2 überdacht und mit Flutlicht. Amerika- 
nische Trainer. Surfschule 200 m. entfernt. Geheiztes Schwimmbad, Sauna, Solarium. 
SONDERANGEBOT: ab 23.03. bis 30.06. und ab 01.09. WERBEWOCHEN! Wagen Sie eine 
Woche Aufenthalt! Fordern Sie unverbindlich Prospekte an. Tel. 003946-7400560/444. 


FANGOKUR U. ERHOLUNG in montegrotto terme (padua-ttaubo 





Tel. 003949/793900 
Telex 430287 HotantH 



/ Hotel tonne \ 

CONTINENTAL 


Hotel tonne 


ANTONIANO 



Tel. 003949/793522 
Telex 430814 Conti-1 


Alle Thermalkuren für Rheuma. Arthritis. Nachbehandlung v. Knochen brüchen. Ischias. Inhalationen 
Grosse Thenmatectmfmmbader m. verschiedenen Temperaturen. Tennis, Ro r ^ la. grosse Paffe 
v u. Parkplätze. Leitung Familie Bemardi. Fordern Sie unsere vorteilhaften Angebote an! J 


{Hotel MIRIAM: 

S 1-17027 Pleno Ugure / PoUTiarv-Rlviera J 

• a*™« L*J« • ÜTO1 ü> fjKM* a 

• Mnn. ar. 5 rn«i—iiii -*«cn b». ■ 

• 9fO»Bi ■ an i'Wiaon «rfuini ■ 

m Mcm BW w-.» i DM aa-aft. 

m vgDf> Mi s:nra ScnrnsiBaa ata IHigWini. V 

0 r»l d<5t»n Couson 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


ORTONA- 9-L©OFÖCCKKAtonözen 
** 2. Kat. - STermtspl. Schwinxndi. 

000,1 naWkUlotaWkbL Maar, ralno 

- Hochmod Netto Gepfl ra nBenmSau. Lage: Ruhe u. Mear. a*. Battu. 
Strand fltitferay um. h art S QBnanaarr.-l>l 80 iiii.W.tn.Abn.ra >r i -jiiiii MTTWnn Trhfl 
»PDUBA1J0MB1BL_-Mtea. Prebef. Lla- 

gaeL, ParkpL - Uft Bes. u. Ug. Farn D'Adama M. Buchg. TeL 0 KB 85 W 98183. 


CABICCE MAK (Atftla/It^en) - STRMIDH07B. U. H0TELIDSANNA 

TeL 003 9541/961274 (Büroseil), Telex 550535 CAB tL Strand- L os o nn a i. 2 
mod. Hotels am Meer ia ruh. Lage. gef. v. Bes. - SO mod. einger. ZL m. Du, WC, 
TeL, Baut m- Meeresback - Parkplatz. Garten, Menüw. ~VP o. aul Anfr. HP. 
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Segeln vor Holland 

Pur die .Segeltörns auf Atthofllft- 
Jiachtti Seglern im Ijsseteoeer 
braacat man nicht einmal segeln zu 
kfiisß, das lernt man b»im 
SJäpper. Die sechstä^l^ 
bö denen auch ntahriGdifi hoDan- 
dische Hafenstädtchen besucht 
werden, kosten ab 295 Mark.. (Aus- 
kunft Manuel SpielmaniL Eäpener 
Straße 119, 5100 Aachen) 

Bergtour in Kohunbiea 

Dre^hn Bergsteigertage in der 
Sierra Nevada de Santa Malta bil- 
den den Höhepunkt einer Kolnmbi- . 
enreise, die Bogota und San Agu* 
stin einschließt.. Die Gebirgstour 
führt zum höchsten Berg tCntinnhi- 
ens, dem 5775 Mieter hohen Pico 
Cristobal Colon, der nach mehztögi- ‘ 
gern Trekking bezwungen wird. Die 
24tägige Rundreise findet im Au- 
gust statt und kostet 5988 Made. 
(Auskunft; DAV Berg-und Skiscfau- 
te. Fürstenfelder Straße 7, 8000 
München 2)' 

Bambtrger Blerseminar 

An vier Terminen von April bis 
Oktober bietet Bamberg Seminare 
für Bteritebhaber an. Fachleute ver- 
mitteln Kenntnisse über das Ger- 
stengetrank, von der Geschichte 
über die Herstellung bis zur Verko- 
stung des Bieres. Die Teünahme- 
gphfihfpn für das fünftägige Semi- 
nar betragen inklusive vier Über- 
nachtungen 387 Mark. (Auskunft: 
Fremdenverisfcbrsverband der 
Stadt Bamberg, Hauptwachstraße 
16, 8800 Bamberg) 

Tennis auf MaDorca 

. Auf Mallorca werden vom IÖ. bis 
3L März Sandplatz-Turniere für 
TtennisrFans anbeboten. Die Wo- 
chen-Turniere weiden in den ever- 
court-Tennisschuten in Playa de 
Palma, Alcudia und Son Vida aus- 
getragen. Jeder Teänehmer bestrei- 
tet mindestens vier Matches, zwei 
Kamel undzwei Doppel DasNenn- 
geld von 100 Mark schließt Platz- 
miete, Bälle, Schlager und täglich 
pitv» Stunde DriQtrainmg »m 
Woche Aufenthalt kostet in Playa 
de Palma, Appartements Tres Tor- 
ies 504 Mark, in Alcudia, Apparte- 
ments Sunwing . Nuevas Palmeras 
664 Mark und in Son Vida, Hotel 
Husa Raquet Club 829 Mark. (Aus- 
kunft Neckermann Reisen, Hoch- 
haus am Baseler Platz, Postfach 11 
13 43, 6000 Ftankfint 11) . 
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Das Städtchen Lohr am Main 
wurde schon um die 
latafumetertwende von einem 
Reiseführer afs „Tor zum 
Spessart" bezeichnet. Fränkisches 
Fachwerk bestimmt das 
BHd entlang der Hauptstraße 
mit dem Markt brunnen. Ke 
Stadt Regt am Ostabhang 
des Waldgebirges, an ihrer 
Westseite steigt der Hochspessart 
unmittelbar aut. Nicht weit 
von Lohr bt auch das berühmte 
„Wirtshaus im Spessart". 

Die Lohrer Gasthäuser und 
Weinstuben sind für Ihre 
Küche und den Frankenwein 
bekannt FOTO DOROTHEA HtNOCHSB* 


Die lustigen 
Schlachtfeste 
in den 

Wirtshäusern 
im Spessart 

Lohrhaupten 

Warn der Liftbesitzer am Englän- 
der stellend auf seinem Motorschlit- 
ten über den Bang saust, sieht er wie 
der Wmterkömg des Spessarts aus. Er 
gebietet nicht nur über drei mechani- 
sche Aufstiegshilfen und etliches Ski- 
volk in Jakobsthal, sondern auch 
Über herrliche SnnnAniintP rgän g », 
tiefe Spessartwalder • und wilde 
Smiwi i die darin hause n. Auf leichten 
Abfahrten ist der Wintersport im 
Spessart gemächlich und ertaubt ge- 
nüßliche Ausblicke. Bewaldete, fla- 
che Kuppen wechseln mit weißen 
Matten und besiedelten Tälern, aus 
denen Kirchtürme aus Buntsandstein 

nwri SfeHmripIri imd rifem piBwn Tafeln 

der Dächer bervorschauen. In der 
Hütte, trinken wir heißen Äppelwoi 
und hören von Waschbären, die eine 
Plage sind, Wildsauen, die die Äcker 
zerwühlen, von langjährigen Freund- 
schaften mit Wirtsleuten aus dem 
Sommer und über Preise, welche so- 
viel billiger als im Sauerland sind. 

Der Spessart liegt östlich von 
Frankfurt, ist eines der größten, zu- 
sammenhängenden Waldgebiete der 
Bundesrepublik, rin kompletter Na- 
ixupaik und seit Jahren beliebte 
Sommerfrische. Erst seit drei Jahren 
mausert steh der im südlichen Main- 
viereck gelegene Hochspessart über 
Weihnachten hinaus zum Ziel für 
winterliche Naherholung. In Fram- 
mersbach und Jakobsthal sind die 
Leute schon früher mit ihren Bretteln 
über die Hänge gerutscht und der 
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erste Lift von Jakobsthal wurde vor 
15 Jahren errichtet, aber neuerlich 
sind viel mehr Lifte und vor allem 
Loipen entstanden. 

Die Kunde ist freilich noch nicht 
bis Rhein und Ruhr gedrungen, wo- 
her die traditionellen Sommer- und 
Weihnachtsgäste kommen. Doch für 
ein Wochenende reicht das bewaldete 
und geschützte Mittelgebirge, das sei- 
ne höchste Erhebung im 572 Meter 
hohen Geiersberg findet, allemal 

Man beschreibt die Schneelage im 
Spessart sehr vorsichtig. Der Streu- 
prospekt mit detaillierten Daten über 
sieben Skilifte im bayerischen Teil 20 
Loipen und zwei Skiwanderwege 
trägt den Titel: Wenn es schneit . . . 
Mit 550 Metern ist der Winterloch-Lift 
in Heig enbriicken der längste am 
steilsten Hang. Populärer, weil 
schneesicherer and Jakobsthal und 
Wribersbrunn. Flutlicht haben die Pi- 
sten von Flammersbach, Jakobsthal 
Wefeersbrunn und Oberndorf An 
fest allen Pisten wird auf Anfrage Ski- 
schule geboten. Langlauf ist wegen 
ausreichender Schneedecken weni- 
ger problematisch. Die Mosbomer 
Loipe im Flörsbachtal und vor allem 
die Spuren auf der Bayerischen 
Schanze gelten bei Höhen von durch- 
schnittlich 500 Metern als die schnee- 
sichersten und haben länger Betrieb 
als die Lifte. Fußgänger werden in 
diesem Streuprospekt nicht berück- 
sichtigt Sie sind offenbar in der Min- 
derzahl Von Heut auf Morgen bat 
sich jedermann im Spessart auf die 


Ski begeben. Viele geräumte Forst- 
wege sind jedoch für Spaziergänger 
geeignet und in Lohrhaupten und 
Heigenbrücken existieren je ein „ge- 
schobener“ Rundwanderweg. 

Rasch erfährt der Wintersportler, 
der über der Schlachteplatte mit sei- 
nem Wirt z usammpnirnmm t, von den 
Konflikten, die Forstverwaltung, 
Gastwirte, Liftbesitzer, Skiclubs und 
Verkehrsvereine miteinander haben. 
Von Kämpfen um jeden Meter Loipe 
ist die Rede und von Bulldozern der 
Foistverwaftung, die heimlich gezo- 
gene Loipen zerstören. Als blutjunges 
und unbedeutendes Wintersportge- 
biet hat der Spessart gegen die neue 
Umweltpolitik einen schweren 
Stand. Obwohl Waldschäden bislang 
nur im Bereich des Kinzigtales auf ge- 
treten sind, achten Staat und Kom- 
munen, denen der Boden zu 70 Pro- 
zent gehört, akribisch auf die Pflege 
von Fauna und Flora. 

Einige Gebiete, wo seltene Tiere 
wie Auerhahn und Wildschwein Vor- 
kommen, möchte man für Fußgänger 
völlig sperren. Neuerlich gestaltet 
sich die Zusammenarbeit zwischen 
Förstern und Befürwortern des Spor- 
tes jedoch positiv. Es hat sich heraus- 
gestellt, daß P ilzsamml er für die Öko- 
logie des Waldes gefährlicher sind als 
die Langläufer. „Sie fahren unmittel- 
bar an einem Rotwild-Dickicht vorbei 
und schrecken die Tiere nicht“, sagt 
der Wirt von der Bayerischen Schan- 
ze. 


VII 


Mit dem Planwagen auf 
den Spuren der Römer 


Zur kalten Jahreszeit häng en in 
den Höfen die geschlachteten 
Schweine und signalisieren Schlacht- 
fest für den kommenden Tag. Kein 
Wunder, daß der Schlachttag von 
Lohrhaupten, bei dem sich rund 26 
M enschen per Pauschalarrangement 
ein Schwein teilen, und was Sie ninht 
essen, in Würsten nach Hause neh- 
men, eine winterliche Attraktion ge- 
worden ist Bei diesem „Nostalgie- 
Wochenende“ wird auch Brot gefaak- 
ken, und wem das noch nicht alte Zeit 
genug ist, kann nebenan den 82jäh- 
rigen Friedrich Eisenacher besuchen, 
der für 10 Mark einen Reisigbesen 
bindet, oder den Korbflechter in Mer- 
nes und die Töpfer in Maxjoß und 
Hafenlohr. Wir haben mit Freuden in 
den Töpfen der Familie Hettinger in 
Hafenlohr gekramt, die getreu vier- 
hundertjähriger Familientradition 
Schmalz- und Milc hhäfen, Kaffee- 
und Krautschüsseln und vielerlei Tie- 
gel mit Hand und Scheibe produziert 
DOROTHEA HINRICHSEN 
* 

Preise: Übernachtung und Frühstück 
12^0 bis 40 Mark; Halbpension 20 bis 55 
Mark; Tageskarte für Lifte Erwachse- 
ne 15, Kinder 12 Mark; Nostalgie-Wo- 
chenende bei zwei Übernachtungen 
und Vollpension für 135 Mark. 

Essen und Trinken: Leckere Küche in 
der Burgschenke in Burgjoß; Spess- 
art-Forellen in der Bamberger Mühle 
bei Schöllkrippen; Wildspezialitäten 
im Wildpark-Hotel in Heigenbrücken. 
Auskunft: Verein Spessart-Main- 
Odenwald, Promenadenweg 11, 8751 
Heigenbrücken. 


MunUardt 

Der Schwäbische Wald, Teil des 
Naturparks Fränkisch-Schwäbischer 
Wald, beginnt fest vor den Toren der 
Land e shauptstadt Stuttgart Deshalb 
ist er am Wochenende - vor allem in 
der warmen Jahreszeit - zuweilen 
recht überlaufen. Für den Winter und 
die Übergangszeit aber haben ihn die 
Stuttgarter noch nicht entdeckt Des- 
halb ist er dann fest am schönsten. In 
den riesigen Wäldern, durchzogen 
von der „idyllischen Straße“, die 
kaum Verkehr aufweist, trifft der 
Wanderer oft stundenlang keinen 
Menschen, dafür aber Rehe und Ha- 
sen, auch manrhgn Vogel oder sogar 
(km scheuen Fuchs. Kommt man 
Hann an ging rinr raWr efehfln M ühlen, 

so stellt man fest, daß auch unter 
dickem Eis und bizarren Zapfengebil- 
den an den Mühlrädern das Wasser 
über die Schaufeln springt und das 
Mahlwerk in Bewegung hält 

Murrhardter, Mainhardter »nH 
Welzheimer Wald bilden gemeinsam 
den größeren Schwäbischen. Wald. 
Auch die Frickenhofer Höhen kann 
man getrost dazurechnen. Ein typi- 
sches Mittelgebirge, das keine proble- 
matischen Hähwiuntorsphiprip mehr 
aufweist so daß auch derjenige sich 
hier bewegen kann, dem albai steile 
Wege beschwerlich erscheinen. Die 
gespurten Loipen für den Skiwande- 
rer bringen es auf eine Länge von 
über 140 Kilometer, die Wanderwege 
auf viel mehr. Natürlich gibt es auch 
Abfahrten für jene, denen das Wan- 
dern nicht rasch genug geht. Sechs 
Skilifte in Großerlach, Plüde rhaiisen, 
Kaisersbach und Welzheim stehen 
zur Verfügung. Zugefrorene Natur- 
seen verlocken zum Eislauf und über- 
all gibt es Rodelbahnen. 

Doch die Hauptsache hier ist unab- 
hängig von der Jahreszeit das Wan- 
dern. Wanderwege gibt es in großer 
Zahl darunter den Limesweg entlang 
des römischen Grenzwalles, der hier 
einst entlangführte und an den man- 
che Turmstümpfe oder rekonstruier- 
te Wachtürme erinnern. Der Mühlen- 
wanderweg führt an guterhaltenen 
Mühlen entlang, die teilweise noch in 
Betrieb sind. Auch die idyllische 
Straße eignet sich Hank ihres gerin- 
gen Verkehrs durchaus zum Wan- 
dern, führt sie doch durch die still- 
sten Winkel und reizvollsten Gegen- 
dei des Schwäbischen Waldes. 

Aber wer mag jeden Tag seines Ur- 
laubs ski- oder fußwandern? Die 
Hauptorte des Schwäbischen Waldes 


haben vieles zu bieten: Da ist Murr- 
hardt mit den Zeugen seiner über tau- 
sendjährigen Geschichte, mit seinem 
Dr.-Schweizer-Museum aller in Eu- 
ropa lebenden Tiere und mancher 
Funde aus der Gegend, mit der Ge- 
mäldeausstellung heimischer Maler, 
zu denen Namen wie Zügel und Nä- 
geli gehören, aber auch mit seiner 
jahrhundertealten Sonne-Post, deren 
Küche ebenso anziehend Ist wie dk 
alten Gastraume und die liebenswür- 
digen Gastgeber. Mainhardt hat die 
älteste Tradition als Sommer- nwH 
Winterfrische hierzulande. Die Luft 
hier galt schon immer als besonders 
gut und heilkräftig und die zahlrei- 
chen Sehenswürdigkeiten und Mu- 
seen lohnen einen Besuch. Gleiches 
gilt für Weltheim, das in 520 Meter 
Höhe auf einem Hochplateau liegt 
und neben zahlreichen Erinnerungen 
an die Römerzeit auch ein wiederauf- 
gebautes Kastell birgt Den Stadtpark 
überragen mächtige Wellingtonien. 
Sie wurden hier wie an anderen Orten 
Württembergs vor knapp zweihun- 
dert Jahren angepflanzt als die Re- 
gierung hoffte, mit ihnen eine beson- 
ders profitable Baumsorte heimisch 
machen zu können, was nicht gelang. 
Nur Solitäre haben sich hier und da 
erhalten. 

Der Schwäbische Wald ist ein Ge- 
biet kleiner Streusiedlungen und Ein- 
zelhöfe, aus denen stattliche Gasthöfe 
wurden. Andere dienten, wie der 225 
Jahre alte „Hirsch“ am Ebnisee, zu- 
nächst als Herberge für Flößer und 
Waldarbeiter im königlichen Forst 
Heute stellt sich der „Hirsch“ als mo- 
derner Landgasthof mit komforta- 
blem Gästehaus dar. Seine Küche ist 
weithin bekannt und Hausherr 
Schaß berger gilt als einer der besten 
Kräuterkenner im Lande. 

Von hier aus kann man, wie von 
allen Ferienorten des Schwäbischen 
Waldes, auch mit Pferdeschlitten, 
Kutsche oder Planwagen den Wald 
erkunden. Selbst Angler kommen an 
vielen der zahlreichen Seen zu Petri- 
Heil und mancher Jagdherr oder För- 
ster ist bereit, Gäste mit auf die 
Pirsch oder im Winter zur Wüdfutte- 
rung zu nehmen. Nur großen Trubel 
oder gar wildes Nachtleben gibt es 
nicht aber das ist ja auch überflüssig, 
denn wer in den Wald fahrt , sucht 
Stille. PETER BORG 


Auskunft: Verkehrsgemeinschaft 
Neckar-Hohenbhn-Schwaben, Woll- 
kamstraße 8, 7100 Heilbronn 
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Das besondere Reise- Angebot 
von Kerstin Boesel 



Lieber Leser, 

fast w schön wie der Urlaub ist die 
Vorfreude darau f. Und wie körnte man 
1 tfic« Vorfre u de besser genießen ab 
anhand der Angebote von Rejsc-Vcraii- 
statara. Hier kann man sich Ober Ur- 
, laubsgebiete und Hotels informieren. 
Hier kann man sieb anregen lassen zu 
araen Rebe-Ideen. Hier kann man un- 
tendtiedfiebe Angebote in Ruhe ver- 
gleichen. Hier kann man in Gedanken 
schon alle Fcriea-Freoden genießen. 
Lassen Sie sieb die Reiseangebote 
schicken. Es loh« sich. Wem Sie selbst 
Rebe-Veranstalter sind und Ihre Ange- 
bote in dieser Form veröffentlichen 
mfeMtp! Sie erreichen mich unter der 
Telefon- Nnmraer (0 40) 3 47 44 48 

t- 





das Ziel Im Rciasommer ’85 

PRBSWERTER AIS 1M VORJAHR 
; - 2-Wbcftefl-Angebote HP - 

AKCAYCtutoMscay obDMlUO,- MARMMRSHoUBenb ObDUU 91 - 
KJtYOSHoWJfflyos obDMllSO,- ALANYAHoWKaptan ob DM 1 220 - 
CESMEHofeiffica obDMll52r* ISTANBULZDaJIWiAf afcDM 966- 

- ZYPERN/ 

KYRENtAHoW More Monte obDMl481,- 

Prospekte in Ihrem Reisebüro 

- sonnenreisen 

SY "am 7 Graf-Adotf-Str. 20 

fSsT y _ — ? 4000 Düsseldorf 1 

Tel.: 0211/80031-37 


Jb gört las«*, ifie mn» und 

immN- wieder macht, wie Böther, die . 
ma > Bost/ od w Whirik, «8 » m an hört, wie 
O w Htl rt er, «Se man rieht, M ens chen , za 
dMM mm spricht ond jedesmal ist 
«was verändert ead etwas glehh 

acHiebea/' William Saroyan 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT Und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG, 


Kvouzfahrtscm Hordkapkreuxfahrten 

^ l jÄ. 14Tage-Traumreisen mit »US Dalraarija« 

und »US fstra »ins Land der MiCemachtssorv 
ne und zu den schönsten Fjorden Norwegens 

* / auf der Innenroute 

lO.a-23.6 65 <29. 6.-12. 7. B5 

1 von DU 1339,- bis DM 3.965.- 

Einmallg In Europa: Kombinationsseisen 
* tun Nordkap mit Schiff, Bus und Flug 

i a 1 Woche Kreuzfahrt »MS DaimacIJa- und 7 Tage Bus-Ertebnoraise 
10.6.-23. 6. •85/29. 6. -12. 7. 85 DM2.795,- 

und noch vWe weiter» Busreison taw. Bus- Flug- Kombinationen 
garantiert nur ln 1.-Massa-HoMe mit HP bis zum hohen Norden. 

Über 20 Jahre der Nordlantl-RelscSpezialist 

l H nm ilng-ftelsen unerreicht, wenn man Leistung 

und Preis vergleicht 

REISEN Eus» besäter jf 

netterer Str. 60, 6050 Ottenbach, T*L (0 69) 81 n 18 
und bei adsa anderen namhaften Reisebüros 


■^kSJ ^AVIATOURS 

Kreuzfahrten 3 







Amerika + Kanada ’85 

Mehr als 2500 Linien- + ABC-Flugpreise 
In unserem neuen Katalog 

Flugpreis-Beispiel fflr Hin- + RBckflug ab Frankfurt 


New York 
Cleveland 
Washington 
Denver 
; Tampa 
Seattle 
Edmonton 


ab 989.- 
ab 1229.- 
ab 1099,- 
ab 1499 - 
ab 1219,- 
ab1728.- 
ab 1389- 


Chicago ab 1099.- 

Detroil ab 1129.- 

Baltimore ab 1099.- 

Atlania ab 1359.- 

Dallas ab 1459.- 

Toronto ab 1059.- 

Calgary ab 1389,- 


Miami ab 1349,- 

Los Angeles ab 1 529. 

San Francisco ab 1529.- 

Minneapolis ab 1199.- 

Houston ab 1479,- 

Vancouver ab 1379.- 

Mo nt real ab 1193,- 


USA + 9,-, Kanada 4- 27,- Rughafengebühr 

Für Ihren URLAUB in NORDAMERIKA: 

Camper - Mietwagen - Rundreisen 
Ferienwohnungen — Hotels - Hausboote 

Verfangen Sie in Ihrem Reisebüro 

JUNKERN ENTDECKER-REISEN 

Reisebüro Hans Junker 

8750 KalswilMtem - RwnmeatwSe 12 -Teieteii (K 31)101-2 35 


Donau- 

Passau - Budapest - Passau 
Passau - Eisernes Tor - Wien 

Erleben Sie das neueste Kabinenschiff auf der 
Donau bei unvergeßlicher bulgarischer Gast- 
freundschaft. 

MS ROUSSE, neu, komfortabel, gastfreundlich 

CT \’\7'T *TY>|T TD Q Go«U»S»ra6o 13 - 3527 Calden 3 (Weslulteln) 
uL.l> UllWUiJ 7e Won (05677)333 odw 871 ■ Tel« 99« B15 


g/ 15 Jahre internationale Theater- 
*' und Musikreisen Rainer J. Beck 

Auszug aus nu? iura Reise- Angeboten; 

Römische Oper za.-si.a.ss 

„Adriana Lecouvreur“ 

Mailänder Scala s.-a. abs 

„Tuiaudot” 

Kunsthistorisches Sizilien 9 .- 22 .«.® 

(Opemauflilhnrngen in Rom. Palermo und Neapel) 

3 außergewöhnliche Skandinavien-Reisen 

IM. 5. -2. 6. / 10.- 16. 7. / 13.-21. 7. 85 

„The Ring“ in San Francisco 

1. - 10. 6. T6. - 15. 6. / 11. - 21. 6. 85 

Opemfestspiele Ravenna 

26.-28. 7. 85 „Rigolet»“ 

Opemfestspiele Ravenna-Macerata 

5. - 11. 8. 85 

„Cavalleria Rnaücana/Bajmo". „Aida“, 

„Rigolet»". „Lucia di Laminennoor'* 

Die ausführlichen Programme erhalten Sie kostenlos bei: 

iYÜicater-" unö ülusifcrrism • (l 

3 Parksir. 4-6, 8 München 2, Tel. 089/503051 


ATHENA@> WELTWEIT 

Kulturelle Studienreisen 
. . . die beste Art, die Welt zu erleben. 

— Erleben Sie mit uns die unzähligen 
„ % Kunstschätze und die herrlichen Land- 

A' \ schäften in Europ a und weltweit . 

• Ausgewogene Reiserouten 
f f % Qualifizierte Reiseleiter 

w 0 Kleine Reisegruppen, individuelles 
Erleben 

• linienflüge und gehobener Reise- 
komfort 

~~ ” — — — — Bi)i e Farbprospekt anfordern ! 
Adenauerallee 10 ■ 2000 Hamburg 1 - Telefon 040/24 52 43 g. 


Bitte ausschneiden und an den in der Anzeige angegebenen 
Reiseveranstalter schicken 

Informations 

Gutschein 

Bitte schicken Sie mir Ihr Reiseangebot 

Name: 

Straße/Nr.: 

PLZ/Ort: 



ABANO TERMi (Italien) 

r CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN 
im Hotel Grand Torino und Ermitage an: 


■ BLAUE WOCHEN ABFAHRTSTEfUllNE VPjiiKhBWSlT 

! (BUS-REISEN INBEGRIFFEN) A =5- -£_ 

1 16.2. - 2.3. - 8.6. - 22-6. - 6.7. -70.7. ™ ™ ™ 

I 3.1. - 17 .8. - 26. 10 -9J1. 1570.- 1390.- 1230 .' 

r 16 ^. - 13.«. • 2 sTs. - 12 .iq! 1690.- 1500.- 1340.- 

| 30,3. - 27.4. ~ T 1.5. - 31 M. -1«.9. - 2B.9. 7 1800.- . jÜlQ.- _ . 1450.- 

IHR2 ERHOLUNG UND NACHKUR 
IM HOTEL DOLOMIT), PAGANELLA (TRENTO) 

Abano Twmo - Via Mom&yieno. 74 Ruf '0W54?. iö”:- ”c a» Tue- 
München Cura- Wortung - Anuicif Rul (ÄS' S5423:-5r*S’t - ?■ 

M95S8Cura-D 

Kein Cwre-WortJung - Suigmau« « (*« Dom R-Jl ■ 121 ' '£ - 

8883357 CuraO 

Frankkirf jReisüvcrmilllmei) R H K • 6ö00 -'Kt. • 

Teten «16989 HenM D 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


AK ABRUZZEN - ADRIA + CER VIA - P1NARELLA 
W CLUB Hotel MONTE5ILVANO - PESCARA 

«ClaJanaUmwBiinaciiBiDnliiunBia.itellifeWblliBwW-Hacapw.&^nSPMoJPOIkw-MuaTMMDf i 
nuneS«ia»näcom«M3S9tn- HnnM>iPm Stn rnri t m tUtP Katoq ,i«nrfmli6rtliCrand-Hflnl,zT. 

e nr jnn, H»* »»* - K nH « Mtl , l > f l llli «l&>«fln»a»fla«HTnwte 

assacn ran un - »entuc« vuu Rom Totio-mo-libo Conui unö Pwm, vor- ood HacTv- 

wonnungen mi««» tm >«« i-g» w-Pm» <« stnuussw dm ss.-. fm um uomom 

p T-n p B WOXr«a r< Ml H »rg Dwowntm«* 7a -«0B0 D J —.kiei« T«ma«KBT1)Mg>B 4-MM w 


OSTERN UND SOMMER AM DER SONNIGEN ADRIA 
HOTEL SMERALDO, GIULIANOVA LI DO /Abruzzen - LASSEN SIE 
SICH VERWOHNEN! Erstki. Haus am Meer, gr. Piniengatten, prw. 
Sandsband, Haiiensed/Pooi. Frühst. Terrasse, Solanum, Menüw., 
Kindersplelpl., überd. Parkpi.. Garage, naheg 6l. Tennishalle, Wind- 
surf. eigene Reitanlage m. Tennis gratis. 2 Kinder z. Preis v. elnem.- 
SONDERANGEB . 4 Wochen VP ab DM 1050.=. Bes. Kimacherstr. 3, 
D-773 Villmgen. Tel. 07721/51650 od. Dir. 003985/863806, Telex. 


adrig • ISARESIDENCE • adria 

(SOLA VERDE Di CHIOGG1A (40 KM SÜDLICH VON VENEDIG) 

Mod. AplBRßm. *. 3-8 Pers.,<lir. (linffirden Dünen, reserv. Stiand,2Scbwimn*. in pnv. 
Psrttam.. Autopark, Garage. Htetaurant, SupermariCL BOTHO SOMB4ER, Unter- 
bargstr. 8a, 826i nrnnonfeig, Tel. (0 36 83) 15 31, auch Samstag u. Sonntag. 






Der freundliche Ferienort zu jeder Jahreszeit 

Wander-, Ferien- und Törggeleparadies oberhalb von Brixen 
(850 m). 14 herrliche Wanderwege, Reiten, Schwimmen, 
Kegeln. Wintersport in nächster Umgebung. Konzerte, Tanz- 
und Brauchlumsabende im Renaissance-Schloß. 
Hervorragende, femüienfreundliche Gastbetriebe. 
Auskünfte: Verkehrsbüro 1-39040 Feldthurns 
Tel. 0039/472/45290 

Hotel Feldthumerhof **+ - Farn. Dorfmauo. 1-39040 Feldlimrns 
44 Betten, die Zimmer mit DUAVC, TeL Internationale und hömlsdw 

Koche, Aafenihattsnium. TV- Raum, lift, Samenterraue. Ganme. - ÜF 33.—, 
HP 43.-, YP 51- DM - TeL 0039/477/45313 ’ 

Gosthof JÖrgenwirt - Fam. Gasser, r-39040 FekWmnis 

achtes AmteKMl U000 m). WaWnShe, Zimmer mit DU/WC, 55 Beftea. 

45.— D!VL KaulerfreundBcfier Familienbetrieb, TeL 

Gosthof Unterwirf **★- Farn. Tauber. 1-39040 FeUtlmms 

Dre Haus fi» Kenner. 60 Betten, Hallenbad. Sauna. Solariam, Taömmanm. 

SS’Äs 1 ''" 
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Fit und vital 


Was Ae Österreicher vermachten, gibt es 
jetzt im WaWedrer Land: 




Naturböassea vitatetnßreich.uraeisfäfi, mei- 
sterhaft aderatet und köstech schmectentt 
Katonenzäten entQR fikr imrrer. Schlankheit 
Fitness VUH steten ach ein. 

Wflwenkost innerhalb der Hab* oder VbU- 
pension. VWhmn-Sgeisenkafte Or irre ä la 
carte-WtaftL Außerdem diese Programme: 



TSW 


Fitneßwoche Bad Münstereifel 

Halbpension, Massagen, Kneipp-Güsse, Scblankheitstost Gymnastik, 
Sauna, Schwimmen. Bitte Prospekt an fordern: 

StädL Knerpp-Kurhaus, 5356 Bad Münstereifel 
Nöthener Str. 10, Telefon 0 22 53 / 60 21 




L ***** - 




ilMt 

ve 0 ® ^ 


■>S Coupon 


Oorint Schlodhatcl Arolsen 
Große Allee 1 - 3548 Arolsen 
Tel. 0 56 91-30 9) 


Oster- u. Sommeireitf orten 

t Marien v. 8 bis 16 J., in Bad 
Salzuflen. 

TeL 0 52 22 / 24 2S 


PACK DIE BADEHOSE EIN 

...fov Otterndorf 

an der Siidüdien Nordsee ^T/ 

♦ Schwimmen ♦ WatUaufen f 

♦ Surfen ♦ Aktive Freizeit p 

♦ famiüenfreuncflictie Freizeit- $ ( t J y 

♦ an lagen ♦ } t ■; L>f jLJ/ 

Packen Sie die Badehose ein- [ fy jrrB fijlf > 
wir erwarten Sie! b 

Auskunft Fremdenverkehrsamt B 

der Stadt Otterndorf, — ' «6— -'5L 

2178 Ottemdort, TeL 04751 /131 31 


Ri'. 


WIESBADEN 


Erlebnisreicher Kurzurlaub 

Thermalbad, Kaiser-Fried rich-Bad, de gante 
Bnkaufcstraßen, herrliche Spazierwege, 
Hessisches Staatstheater, Spielbank. 

BITTE GLEICH ANRUFEN: 

& 06121 - 312847/48 

Verkehrsbüro Postfach 3840 



1 


Landgasthof „HUBERTUS“ 


TeL (029 72) 59 66. Ein gediegener. komf. Landgasthof L Hothaargewrge. 
Abseits v. Straßenverkehr. Alle ZL m. Bad/Du.. WC u. Balkon - litt - 
Sannentarr„ Big. Forellen buch, Tennis, ideales Wandern. HausprospexL 




7a\ 


uria 



an der Ostsee, meinem gepflegten 
Hotel mit hohem Erhctungswen lür 
de Fonds Großes FreiaeitangeooL 
Tenno. Windsurfmg. Hallenbad. 
Sauna, einmalige Dunertiandschaft. 
Kunmtwihaus Angenehme Ur- 
laubsasmosphare. Übernachtung 
mit FrünstüctcstHjUel u. Hallenbad 
ab4E.- DM pro Pers im Dop pelz 


W ~ V i i. M 


Sa m me t -firlen für AnsoriRdWVpgg 


Erleben Sie den Frühling 
auf der Nordseelnsel Langeoog 

Lassen Sie sich verwöhnen im 
Appartement-Hotel 
DEUTSCHES HAUS 
Gemüt!. Appartements, erstld. Küche. 

1 Woche Vollpension ab DM 350,- 
Eln JGnd bis 6 Jahre frauenfrei. 
Jedes weitere Kind UsO Jahre 50% Ermäß. 
In der Hauptsaison Q/Fr. ab DM 50,- 
Prospekt oirferdem. 

TeL 04$ 72/2S7 



. Qonirrfc SS.q m I» -2333 

5783 Wnitcrherg-Nciuitcnberg 


Führerschein-Entzug ? 

Sie sind betroffen? 
Übertassen Sie das Ergebnis einer 
möglichen med.-psychoL 
Untersuchung nicht dem ZufalL 
Wir hellen Ihnen! 

Verkehrs-Institut SEELA 

3300 Braunschweig 
Telefon (0531)3 7001-67 


„Nur wenige sind 
skb bewußt, dnft 
sie mebt nur reisen, 
um fremde Länder 
kennenzriernen, 
sondern «weh um 
fremden Landern 
die Kenntn is lies 
eigenen zu ver- 
mitfefn." 

William Somerset Maugham 

Vielfältige Anre- 
gungen und 
Informationen 
über Urlaub und 
Freizeit erhalten 
Sie jeden Freitag 
in der WELT und 
jeden Sonntag in 
WELT am 

SONNTAG. s 


^XVVXXXXXYvXVXXXXXXXVXXXXXXXXXXXXYXXXXXXXXXXVX'XXXNXXXX 




Appartements Top-Sparpreise 1985 für Sie! 
zam Sdbstbewirachaftea, direkt D . on r\M pro Pos. 
an Meer. Der preiswene Urlaub z. B. ab ]J|V1 für | Woche 

für die ganze Familie. InsdUlma, im 2-Raum-App. mit 4 Pers. + NK. 

Sonne — und LdL so klar wie die über unsere »ästigen vielfältigen 
See. Erholung und Gesundheit Angebote informieren wir Sie gern, 
bei viel Unterhaltung u. breitem Anruf oder Postkarte genügt. 

Fre Lzn lange boL 
Ferien-Ceotnnn Sndstrand W 

Postfach 1256, 2448 Borg aaf Fehmarn. TeL (04371) 561101 




Wmdefbares 


WIESBADEN 


mzi besonders rauscONsncE fauschaianghotc 

Kurz-Reise-Cocktail '85 
3 Tage/ 2 Obern, ab DM 170, 

4 Tage/ 3 Obern. ab DM 233, — 

BmrE GLEICH ANRUFEN: 

® 061 21 - 31 2847/48 

Verkehrsbüro Postfach 3840 



Land der 
tausend Berge 

Fordern Sie jetzt den 
Urlaubskatalog 1935 an 

E.r.e".43CM:A BüeliT arker-, fcci'.esc-n 

Sausrland^Pcsifach 14 60/ D 5?9C Brilon. Tei (0 29 61) 912 29 


Gute Dienste 

bei der Gestaltung von Urlaub, Freizeit und Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT und WELT am SONNTAG mk ihren vielfältigen g 
Anzeigen. ' . * 


gSSf“ Kurhotel „Schöne Aussicht“ 

Ostseebeübad 2433 Grömitz direkt am Meesr, mit dem einzigartigen 
Ostseepanorama, Hotel- und Berglift, mit ^roUem iSovfee, eszeUen- 
toKüStreichhal tigern Frühstücksbuffet, Gastlichkeit und behag- 
licher Atmosphäre. 8 Gehminuten zum Kurtnittelhaus und zu den 
TtsHom Komfortzimmer Seeseite. Dusche/WC Nebens. VP ab 70. - 
DM. Hpts. ab 77,- DM, Halbp. u. Uberm/Frühat. möglich. Hauspro- 
spekt. Telefon 0 45 62 / 70 Bl 



7 erholsame Tage 
Alles inclusive ab 151,- DM* proPereon 


12 im Nordseaatrand. Uöidar. 7 x Übernächtig rnfl 

Öiesdor 3 x Bad» Im Maerwaasar-dandungv+Wtenbaei 

I^KStabSTc« 2 xWasaergymnartiklmB , an(kinBttof 

Meenwu a ertaandung. Modem» i MoetvosscHn feaflgn ~ 

KurmRteliaua. KurpadcnnitSee- \ 

vogehdesa lfachB ooa ng >* v 1 «tetegwo : -^aBtfMndBidDm KurdföWw 

Fteltaa Tennis. Kanahi-viBleitai 1 Entaufsfahrt tu See 
Umerhattung daa ganze Jahr. -) UTage 

BacetdrriTierzusdiag im io«“ 

aesesAnge&atgBtblazun23.3.undvbmt5. 4.- 19.5. 1985 


isurnvauDduv- 

voqehdesa Hochse ea ng d n, 
ftettaaTerois. Kegeln - vwterta 
UnäjrtnHung daa ganze Jahr. 


Fordern Sie unseren Spezialprospeid an! 

Kurverwaftuog, 219 Cuxhaven, TeL (04721) 4 7044 
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Paola und Kurt Felix 
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BadanwaHor A 

Frühling im deutschen Süden jSmk 

Info: Kurverwaltung 7847 Badenwetfer/SOdlSchwarzw..TelO 76 32/ 7 211 Qu. Reisebüro iiiiieiiaS 

_ _ ihre Gewi to für goto Ertwtonij,B06«tt«ri In mode matar.bflhagllchMAijSattttung.Ruhiga. 

Unf aI awurtctitsreiche Lage, Hallenacfmfnimtjad. Solarium, Maswfle.FHnesSfauin, Frühstück»- 

nu lei #%I1 Viel bullet Schonk03t-Menu«s. Bitte fordern Sie unseren Hauspro sp ate an: Kamille Gmetin, 
i Telefon 0 78 32/50 31 . Gedifnet ab 23. Februar. A te carte Wochen' und Vorsaison-Preise. 

1 8^1,1 ideal, ruhig und zentral gegenüber Kurpark und Thermalbädern, Ö7 Betten. 2 aJ- 

nOiPl HljQl gone Hallenachwintuibflder, Solarium, Sauna, Uft. Gflntfion, Zimmer mH größtem 

■ w 1 . Wohnkomfort separates Gistehaus mH Appartements, Ferfenwohming, Vor-, 

mit Gasteha US Zwischen- und Nachaalaonpreise. FamlHenbep-tab. Telefon 07632/50 51. 

_ _ Romantik- Hotel - 100 Jahre Im FamiRenbealtz, ruhig und zentral Alle Zimmer 

mit Bad / Dusche. WC-Hotelappertementa. Gepflegte, neuzeitliche Küche, gemot- 
I lUlCI OUIIIlCf liehe Weinstube, neue Ferienwohnungon mH altem Komfort, auch mit Hotelservice. 

Geöffnet ab 16.2.1985 - Ruten Sie an: 07832/5053. 

Thermalhallenbad 29° - 30X, Sauna. Sonnenstudio, Massagen. Restaurant. Cateterratse, 


i Iitmntuiuiiuiiuouc« - yv w, vquiw.wvi ih«i wuuuiv, m«i^« n y pi i. nawiuMitM>uwwx«< « 

LJ (tAa , I D iIIah Cafe, Hotelappartement mltWohn-ZSchJaUmmer, Lift Ira ApportommUiMit-Nou ertwute 
OUtCl niLICI Appartements mit allem Komfort Eigener Park. Uegewlaae. Garagen. Ganzjährig geöffnet 
Fam ilienbfltrieti. Tot 076 32/ 50 74 .Pratooni ia BlBqngfOr Vor- u- Nachsaison euf Anfrage. 

Hotel Neuertmutes 80 -€letJar»-Komtort-Hotel - Hallenschwimmbad 30°C ■ Solarium - 

a Massagen- Cafe -Weinstube -Restaurant -Terrasse -Boutique -Tiefgarage. 

M ^H u aw Für Januar - Februar - März Einfütirungs-Sonderprelse auf Anfrage. 
_MW 1 WCII I IG II 7847 Badenwetler-SOdachwarzwald-'Vlelon 0 7832/60 42 


Hotel Neuertmutes 80-€letJar»-Komfort-Hotel - Hallenschwimmbad 30°C ■ Solarium ■ 

0 * . Massagen -Cafe -Weinstube -Restaurant 'Terrasse- Boutique -Tiefgarage. 

Für Januar - Februar - März Einführungs-Sonderpreise auf Anfrage. 
wvl I Wql £A 1 IG 7847 Badenweller- Südschwarzwald -Telefon 07632/6042 

ADDflrtnmonthni iq ldawflkKur,Ert»lui>g,Wi»te#rm RuhSOdhangta 9 a.FwtofujeMw 1 .Wtosenu.Reber.il App. Du/ 
nfrirai icmemnaus wc/KOcheAel.-rv^nschluB. Bai (mGamütLAutenth^flaumia Kamin, Hai len bed.S 
lä#lAnnaMLAl riutn. 65.-T85,- (2 PereJ Zuaatzbetten extra. Wbikrttas, E.-SchefWtStt3. 5KomfrApp. [zJ. 2 
WdQciWIflKel SchtafzU ln umgeb. ehemaLBauemitaus. Mitten. Hallenbad (*c.tmJflgarwiniceL60.-/80 > -(2P.), 
^ EJg, ParkpL, Hausprospete. Fam. A. Schwaid, 7847Badenweilm3-Upburg.T«l. 07632/60 16. 

Appartementhaus Sie verbringen unabhängige Ferientage Im APPARTEMENTHAUS MESSNER mR 

IL J| Hallenbad, Saune und Solarium. ErmABIgte Preise Im Juli und ab 15. Oktober. 

lyiüSSflCr Bitte Hauaproapekt anfordem: BadstraBe 26. Telefon 07632/335. 

Kursanatorium BeihilfefehlgeaPrivateanBtorium füralle inneren u. rheumatischen Erkrankungen. 


DieZ e |f&nl 

| 

Heilung . 

SÄ-ß 


Ttleton 07« 42-2387 

Absolut ruhige Lege am Tannenhochwald. FaraiWre Noie, erstklassige be- 

kommlicne Küche (MenowahL Frühstücks- u. Sabttbiifett]. Hatatoad 2t°, 

behagliche Autamnansraume. SkiMt beim Haus. Wir senden ihnen gerne 
unseren FerQprotpekt. Günstige PantctMLArrMgemeiita. 


Hotel Vogt 

am Kurpark, 7825 Lengkirch/ 
Südscbwarzw. 800-1000 m. TcL 
07653 / 796. Kurzurlaub: Son- 
derangebot 7 Tage Anfpnth. - L 
Tag gratis. Exz. Küche, Sküoi- 
pen, Hausprospekt 


Eine neue Urlaubsfbrmel 
für hohe Ansprüche: 
Römerbad RESIDENZ 
Appartements, 
kiyllisch am Fusse des 
südlichen Schwarzwalds, 
mit Thermal Frei- und 
Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt , mit Tarif. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Das «teste* 
Frnentwd 


7548 EnskWaterte/SclMrairzwald 
HaiMtHO. Sauna. Tggnspiaiz. 11 km 1 . Kaffiad 
WtUOatl. Bes. gUmt Pauschalen bis 
3L3.U.V. 24.4.-24.5, Tat 07065/711 


\s\aen 


Bne Otw dar Ridie. HaibMhentage 
(630 in). fteoMiahe MmowMm. ASt 
ZL mH höchetem Komfort Qr. HeSen- 
bad nt Uagewtem, Sauna. Sorawv 
bank. Kegelbahn. Mntgofl, Ttanfa. 
Hanl Wendanrege und Lolpan dfcsM 
am HM. 0F ab OSte/toraon. P»u- 
sdatengabato bia Mb. Hauaprospefct 

4 SCHWARZWALDHOTEL 
RUHB0M. 

7825 LanzUrch. TaL 0785318 21 


Friedrichstrassei 
7847 Badenweiler 
07632-70246 


Kursanatorium 


Appartementhaus Sie verbringen unabhängige Ferientage Im APPARTEMENTHAUS MESSNER mR 

ll <ir% fnnAU Hallenbad, Saune und Solarium. ErmABIgte Preise im Juli und ab 15. Oktober. I 
messner Bitte HauaproapcM anfordem: BadstraBe 26. Telefon 07632/335. 

Kursanatorium BeihilfefehlgeaPnvateanBtorium für alle Inneren u. rheumatischen Erkrankungen. 

Bi ^ » g ■ Auch Naturhellmethoden, Akupunktur. Neuraltherapie, Thymustherapie. Med. Ba- 

K Ins G I in fl r\ | Hl de-. Kneipp- u. Masaageabtellung. Hallenbad, Rekonvaleszenz. Vorbeugekuren. 

* 11 e^wl ■ jede DiflL Günstiges Pauschalangebot .Autogenes Training* Tel. 0 7632/5021. 

Kursanatorium Staat!, anerk. beihilf. Sanatorium tür WIRBELSÄULE. GELENKE, ALTER SER KRÄNKUNG EN. Fachärzte 

6km. X tür konventionelle u. biolog. Therapien, Massagen, Sauna, autogen. Training, KAltetherapie nach Dr. 
UUeiiennOT Yamauchi. Japan. GymnasilkrAume CHELAT-, NEURAL-, THYMUS-THERAPIE. Thermalbewegungabad 
Oe de n weB ei . Btomarck- I. H. ( 35°). Thermal Schwimmbad im Garten ( 26^. vorzügl. Koche ( DiflL Redukhons-, Voll kam-, Ent- 
str. 2, TeL 07632/5066 «omackung»- u. Vegetanerkost ). QueBanhof- Ptr Sanatorture m-d. Origmalwawer der B8«nergueBe. 

«1 \d 

KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH v 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten und Naturheitverfahren-Revi- 
talisierung wie ^-THX-Serum-Zellen-Chelat-Therapie. Quelianschluß an 
die Thermal-flömerquelle für Badeabteilung mit Kälte-Therapie und Hal- 
lenschwimmbad. Kosmetikabteilung nach Gruben Alle Anwendungen im 
Hause. Informationen über unsere beihilfefähigen Kuren auf Anfrage 1 
7847 Badenweiler -Telefon 07632/7510 /d 



Urlaubs 

planung 

In den Reiseteilen von 
WELT und WELT am 
SONNTAG gibt’s Anre- 
gungen und Angebote in 
Hülle und Fülle. Für 
jeden Geschmack und 
jeden Geldbeutel. 



URLAUB IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 


✓ — ~ 

f/ m W % — Nordsee -Heilbad 

- Q Husum £ 

das Meerprogramm bis 15.5.85 *Zsk 

Z-B. 7 ÜbemJFruhstück+1 Wellenbad täglich J 
Privatzimmer DM 126,-, Pensionen (D/WC)DM 178, 50WM 
2 -Personen -Appartements ab DM 287,—. 

Halbpension im Hotei DM 315,— 

Brandungsbad ab 16. 2. erweitert 
mit Kinderplanschbecken ( 30 °) 
und Bewegungsbecken (32°) 

Ausführliches Angebot (gegen En - 
Sendung dieser Anzeige J: 2 
Kurverwaltung - 2242 Busum • Tei. 04834 - 80 103 

I Strandhotel HohenzoHem 


T 






’85 ins Land der heißen Quellen! 


Jede Jahreszeit ist schön und erlefanis- Fünf von Niederbayern"; denn 
reich bei uns in Niederbavem, an der gut gekurt ist fünfmal gesünder 
Donau wie zwischen Roh und Inn. als weit gejettet! 

Hier sind die Preise noch solide - Wir schicken Ihnen kostenfrei 
wie Land und Leute - und heükräf- Farbprospekt mit Gastgeber- 
üge Quellen spnzdeln bis zu 80° C Verzeichnis und Heflanzeigen: 

heiß aus den Tiefen des Üigesteins. Heil & Thermalbäder, 


Für Ihre Ferien oder Ihre Kur gibt es Raihausstr. 6, 8397 Bad Füsäng, 


kaum etwas Sinnvolleres als Ge- 
sundheitsuriaub bei den „gesunden 


Telefon 085 31/22 62 2L 


Die gesunden Fünf: 

8V77 Bad Füssing . Tel. 0 85 31/22 6243 
8345 Bimbach. Tel 08563A314 
8399 Griesbach i Rottal TeL 085 32/1041 
84m Bad Abbach. Tel 09405A5 55 
8421 Bad Gögging . TeL 09445/561 
Hier können Sie sich auch direkt 
informieren und Prospekte anfordem. 




v 
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Hotel mit altem Komfort. 

Alle Zimmer mit gr. Baflcon/Bad/. 
Dusche/WC/TeT/Radio usw. 

Eigene Bäderabteilung 
ScWankhelts- und Badekuren. 
Wfedemann- und THX-Kuren 

Sanatoriums- Abfeffung 
befliHfefähig 

HaOenbad 29 X. Sauna-Solarium 

8591 Bad Ataxanderobad 
Postfach 20 
Telefon 0 92 32 / 10 31 


Griesbach 
i. RottaL^ 


iMaMH Firn 


/ Mitten im \ 
rNaturschutzpari^ 
| Lüneburger Heide 


2111 Undoloti 
Wllaadar Str. 22 
Tel. 041 89/457 


Ein nauwbaufe«. 

roetgadecMes Ntedefsachsenhaus ^ 

mR Hotalz i mmcni von IndivipueBeni ChOTWtf 
und einem Restaurant mH HakJespezialitfltan. ^ 
k U qj KaneMerrassc. Kutschlahrten. Fahrradveiiein. 


Im benachbarten „Seume-Haus" 

Farienappartsnwds u. -Wohnungen bis 4 Pars, 
komplett eingerichtet mR Telefon u. Farb-TV 


Reitferien t KnKter/JugendSche 
in frötifidier ReAerfamifie 

Auch Anfänger. Ausritte, 
JBBL Hatte, Abnahme Rea/Abz. 
/VM PmepakL TeL 05807/402 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Romantik Hotel 
Greifen Post 
8805 Feuditwangen/ 
Romant. Straße 

Ihre homlonable 
und gemütliche 

Zwischenstation 

Beju*ni za enztrfiai. AriüWr HöfcraW 
ffcg_ Aidabt Fuchhong«. oder An> 
batoFmnttr/K^iKgÄMAHbtaOT 
flaheifaufg 

Zknm ak Dusche. Bad. WC. TVCoior. 
Helenbad Sann, pännute KuJ» 

TeL 098 52/2003. Tete 6 1137 ■ 


Das außergewöhnliche 
Bad in Niederbavem 


■ Starke Schwofat- 
quellen 

■ Ortseigenes Moor 

■ Mineraltherme 
bis 38° C 

Heilerfolg« speziell bei 
Bandscheiben. Rheuma 
und Arthrosen. 
Pauedielkuran: 7Tige 
15. 1-31 3. 85 Sontferpr. 
DM2S1/- M» 297,- p. R 
Info: Warketirsamt 
8425 Bad GOgglng, 
Telefon 094 45/5 61 


{[fei 

v\'. m'/'/a 

kM 

BAD GÖGGING 




Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Kurhotel Wittelsbach 

En Haus exquisiter Gastlichkeit mit komfortablen Einzel- und 
Doppelzimmern, alle mit Dusche oder Bad, WC, Balkon, Farb-TV, 
Radio, Selbstwahltelefon ausgestattet Restaurant, Kaffeeterrasse 
Bar, Clubraum, Konferenzraum, ThemtalhaHenbad, Liegewiese, 
Sauna, finnisches Dampfbad, Solarium, Kosmetikstudio, Friseur, 
Facharztpraxis und medizinische Badeabteilung - beihilfefähig - 
Bitte Hattsprospekk anfordem! 

Beethovenstraße 8 a 8397 Bad Füssing * Telefon 085 3 1/2 1021 

elegante J&tietee in äßat/ Hüning 


Jhidele dorth «fie Welt. Sie ist so schön, 
gib dich Mir hin, und sie wM sich dir 
geben." Kurt Tucholsky 


7 RAD SACHSA und STEINA ^ 

HABEN QAS ZU BIETEN, WAS SIE SUCHEN: 
EINEN »RUNDEN AUFEIfflHALT«! 

Zum Beispiel: 

URLAUBS- UND ERHOLUNGSAUFENTHALTE 

7 Übern. /FrQhsL incl. Kurtaxe 

Bad Sachsa ab 120.40 DM Steina ab 99,05 DM 

ARRANGEMENTS 1985 
Ostern zum Kennenlernen - 3 Übern /FrühsL 
Bad Sachsa ab 77,70 DM Steina ab 65,30 DM 

Den Frühling schnuppem - 7 Ubern./Frühst. 

Bad Sachsa ab 169.30 DM 

Walpurgis im Harz - 2 Übern. /Frühst. 

Bad Sachsa ab 59,90 DM Steina ab 44,40 DM 

Belohnte Wandertage - 7 Übern. /Frühst. 

Bad Sachsa ab 167.10 DM Steina ab 135.95 DM 

Den Herbst genießen - 7 Übern./Frühst. 

Bad Sachsa ab 199.30 DM 

MUSCHALKUREN — Ihrer Gesundheit zuliebe 
3 Wochen Bad Sachsa ab 797.90 DM 

Prospekte und Zimmerreservierung: Fragen Sie Ihr Reisebüro oder 

Kurverwaltung BAD SACHSA 
3423 Bad Sachsa, Telefon D (05523) 8015 
\ BTX 1750215 und 79300303 A 


Hotel (föicktliei^n Pension 

33*8 Bad Harzburg, PaponbergatnfBe 3, Totofon O 53 22 / 23 77 
Unser bestrenommiertes Haus, mitten im Kurzentrum, verbindet 
Tradition und Fortschritt. Gepflegte Atmosphäre und persönliche 
Betreuung zeichnen uns in hohem Maße aus. Komfortable 
Zimmer mit Dusche. Bad, WC u. Balkon, Ein Haus für den 
anspruchsvollen Gast. 

_ Hn Kleinod ln unserem Haue, arger Cato Ros*. 


Wohin? ™G Wa “ 9 - rt !G ; S 05323/6229 

rr.xl. Hold mit v:el Kcmlort - Hallenbad • ÜF ab 30-Du Yr'C ab 29 - • Hacsprospe*: 


in «nam der schönsten Hotels fan Süd* 
harz, alter Komfort bessond- günstig 
M Tagt von OM 1100,- bif DM 1400,- 
2t Tag* von PM 1500 t bis DM 195»!- 
HaapmapeM bitte anfordem. 


Moorheilbad 

BadOnind 


Liebe Leser 

Schreibart Ste Nt» dl« Chlttr»Nr. mög* 
liehst deutlich, wann Sa auf oh» Chiffre* 
Anzafga antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötig# Rückfragen. 




Strandsfr. 2. 2242 BOsum. Vod 
NL-Zhramr m. Bad, Fems., TeL, 
DM64.-. TeL 048 34 / 22 93. 


n, tfiraWom Deicfi ndt eigemr BiOcka. 43 
DM 35,- US 67,-. HP ab DM 52,-v VP ab 


— St. Peter-Ording — 

Wir nehmen aas Zeit für Sie. 

.. .St Peter-Ording hat immer den perfekten Rahmen für 
Urlaub und Kur Der herrlicrie Strand. Die Ruhe der 
Dünen und Wälder. Das Meerwasser-Wellenbad und 
das Meerwasser-Thermalbad (32° C) . Und die Sauna mit 
Meeresblick. Und noch viel Angenehmes mehr. Ein 8- 
Tage-Arrangement (7 Übernachtungen + Frühstück mit 
kleinem Rahmenprogramm) gibfs ab DM1C3,- proPers. 
Kurverwaltung, Abt W/W Wir info rmie ren Sie gerne: 
2252 St Peter-Ording i AX 

TeL 048 63/83 30 u. 1008 O J \ 


Vielfältige Anregungen und Informationen 
über.Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 


Denken Sie rechtzeitig 
an den erholsamen 
Frühjahrs-Urlaub auf Sylt 






- zu jeder 



WIKING 

Appartements u. Häuser 
in besten Lagen 

(Strand, KnnmtteDuuu, Wellenbad) n. 
exklusiver, indhridueDer. durchdach- 
ter Ausstattung jeder Geschmacksrich- 
tung von 20,- bts300,- DM p. Tg. je nach 
Jahreszeit and Große - als Basis für 
einen angenehmen Urlaub für Siel Fra- 
gen und buchen Sie bei nns. Wir bera- 
teh Sie gern. Telefon M551/78 fl* 
maNG 

2280 Westerland • Steinmamutr. 7-9 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassig e Blaser and 
Appertements, gepflegte Ausstattung, 
ram Teil mit Meeresblld, Schwimm- 
bad. DM 35.- bis 330r PTO Tag. 
Prospekt anfordem bei: 


Dos Nordsee-Paradies 
hm mehr Sonne: 
Durchschnittlich 
2300 Stunden im Jahr 




VL 


ttnddas 

bessere 

Wetter!- 


j X^Kampen 
WenningT ^ 
siedtVL \ 1 

/TO#fBfaöerup 


jpT OTEL 5 ?TADT H AMBURG 

eingeriditete 
v(a passend» 
äse. 

»Öffnet 

Jetzt ermäUlgte Ziminerpratte (40%) und günstige 
Wochen pauschalen - außer Ostern. 

i Westerland, Strandstr. 2, TeL 04451/70 58 

Strandhotel Miramar 

Seit 1905 kn FamfRenbaaltz 

Einzigartige Lag» a. Meer. App. u. Zlni aBe mit Bad/WC Tel, Farb-TV. 
Gepflegte« Restaurant, rekhnaltk|es FrOhstOcksbOfett, Hoteöjar. Sauna, 
SolariiHrt, beheiztes SCHWIMMBAD, Massage- u. fitneöraum. Oberdochte 
Sonnatitenass». Uogewieae mH Strandkärben. Parkplatz 
2280 WESTBUAND • Tatefon 04651/70 42 

Hotel Wünschmann 

fjji Im Kurzentrum am Strand 

«ßSJS, Das individLieHe Haus mit allem Komfort 
Gß? ■ 2280 Westerland - Telefon 04651/5025 


Rehiboid RiM Imnoblliea 

Andreas-Dhfcs-StraSe 6 
2280 Westerlaad - 04651/3 28 74 


U ,J / ' .klMunk- 
W ? sterland^| marsch 


INSEL AUF DER INSEL 


2280 Keitum/Sylt ■ ganzj. 


04651 /31035 ■ Tx. 221 252 


f Tinnum 


Ferienwofuiungen 

in Keitum und Westerland 

2- bis 4-Zi.-Wohnungen, tellwsisa 
Schwimmbad, Sauna und Solarium. 
Ja nach Jahreszeit, Poreonenzahl u. 
Ausstattung DM 40.- bis 23a-. 

Ihre Anfrage richten Ste bitte an? 


InncSkbcii /Ty/N, Hr^nnnJulijSc 1 

Vcnwilunp. ( } J.Wt W^IctUniW» 

WcuHKhift \SV ktefan Ute- MO ICH' 


w 

} Rantum 


Archsum Morsum 


gtftler $of 


Romantisches Holel ■ erlesene Weine - exzeBetrte KDche 
2280 KEITUM • Telefon (046 51) - 312 89 ■ ganzjährig 


% Der Wetterdienst 
List - (04652) 353 
-sagt Ihnen, wie 
gut das Sylter 
Wetterist! 


Hörnum 


Stilvoll unter Reetdach wohnen 

sehr ruhige Lege 
komfortabel - preisgünstig 
sehr gute Küche 
40 Betten, 2-Zinrmer-App. 

surfen, segeln, wandern, 
kuren, viel viel Strand 
und Dünen 

SÜDEBHÖRN 7 • 2282 UST 
Tel. (046 52) 12 14 
Ein Hotel mit gutem Niveau, 
das hält, was es verspricht 


Appan-Hord 1 

©öfter iSaftti 

Neu ln 



HOTEL. ATIANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna - Solarium 
j Ruhige Lage ■ Seeblick ■ Strandnähe 

inen, wie Abendrestaurant „Kogge“ Im Hause 

Syter Johann- Möller- Str. 30 r 2280 Westerland, Tel. 04451 16046 

HOTEL RUNGHOLT 

KÄMPEN 

Uraar Hau» Ragt an einem dar schönsten Punkte Inmftt das NatursobatzgabtoCas. 

■ GiatbügigaAuieniMMunM- Bar- Sauna -Solarium. 

Komfortafate Appa i temante sowie Bneot- und Dqppatdmmar m* BretfDuschalWC. 
2286 KsKipwi -Talgfon 04^01/41041 . 

HOTEL ROTH am Strande 

Ha Kure— 1i vw. dtiwfc» — WaDadbnri. Ite. m. fc4Ba.WC.7lL Foto-TV. — dto. — otoor, loggfa. 



Wochenpatwchale bis 31. 3. 1985 Md. FriHMfbWett ab DM 280y- 

2280 Westeriand 1 - Telefon (04651) 5091 - Telex 221 238 



ErBffnung 1. 4. 85 




EinzeK Dappetei. u. App. mit 
allem Luxus wie Schwimmbad, 
Sauna, Solarium, Dampfbad. 
Whirlpool, Massagen, sowie 
Schönheitsstudio, Restaurant, 
Bar, 250 m bis Nordsee/Strand. 
Abnahmekuren (700 Kal.). Kon- 
ferenz-ZTagungsmöglichkeitan 
bis 45 PI. - Hausprospekt. 
2280 Wastaiiand/Sytt 
Robbenweg 3, PF 15 05 
Telefon (0 46 51) 75 85 u. 73 74 


Sylt 


Feriemmhiuingen kn Lenduiieätfl, für 
2-4 Pea., zu vwmfetea Teaassa, Uaga- 
wfesa, TV, Pkw-Steflpttz. indMUuslk Ais- 
sMtüig. 5 Min. zum Westerfflntte Stand. 
Anfragen: Frau S rionsov WBSfsdond, 
TeL 046 51-2 27 24 u. 22824 


„Landhaus Martens* 

lädt Sie ein znm Verweilen auf der 
schönen Insel Sylt Wir haben für Sla 
2~ + 3-Zi.-App. m. allem Kit. Farb-TV, 
Video. Radio. TeL. Kamine * GS. Im 
Raus Schwimmbad. 28*, Sauna, Sola- 
rium + fütneßr. -400 m bis Nordsee- 

Strand. Wellenbad + Rurviertel. . 
Hansprosp. Jetzt 30-40% PrelsnachL 

2188 Wntertnd. Trift 25, 01451/2 3378 

Appartemeits n Kämpen 

A. Rowedder-Waber 
Wohnungen im Reetdachhaus, mit 
allem Komfort 2-4 Personen. 
Vorsaison-Preise, 

2285 Kempen 
Telefon 0 46 51 / 4 10 58 

Westerland/Sylt 

privat 

ratzendes Appartement mit al- 
lem „Drum und Dran“. Herrli- 
cher Weitblick. 

«Mg, Tel. 04851/21131 


Wenningsfedfer Kur - zu jeder .lohreseif - hier 
stimmt eirrfodi ales. Frisdies Seekfinta und jod- 
haltige Luft. Moderne Kurewichrungöi, Weifen 
und Strand, Wiesen, Wolfen, Weite. Hrru fern- 


Hotel NIEDERSACHSEN 

ruhig gefegten, nur wenige Schritte zum Strand und. 
B IV 8 Waltonbad Komfortable Zimmer mit Bad/Du„ WC. 
nXl Telefon, TV-Aoschluß, SOdbafltom zum großen Garten,’ 
Femseh- und Auf ent holt* räume. Parkplatz. Hauspro- 
spefcL Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohrtuitg. . 

2280 WESTERLAND • Margorethenstrafte 5 • Tel. 0 45 51 / 70 23 u. 24 

fntmtyavs Jßsaipetr- 

j&ntnntt 

be- 
2-4 
Ken 

. Mr. : 

Warta riand e Kflofa- O il HlB Maa tn .t 

TaMwKvUii / 221 is Item. T elefon 04451/2 25 75 


• Inh. Margret u.Oörg Sirempel • 
FRANKENHEIM ALT • KÖNIG PiLSENSl 
GUINNGSS e 7B. 044 51 / 2 » 75 


Die nächste Sylt-Werbung 
erscheint am 15. + 17.3.1985 



180-1984 
125 Mm 
Seebad 


DIE Kl» 


b stimmt «beo einfahdes. 


Svft f Mi «651/410 ffl. 


i 











Nordsee 


teate tan fe a«f Wangaraoge/iantee, 48 ffofr- 
uagen, 2-5 Pas., a iwoHhb. ro ra o Mng, 
TeL G 44 88 / 3 73, SB« SaJSe. 


Keitum/ Sylt 

Ferienhaushälfte unterm Reetdach, sehr ruhig und komfortabel. L 2-5 
Personen (100 iq : >. 3 Schlafei-, Terr., Strandkorb. Sonnenmulde. 2 Pkw- 
finsieüpL. Spül-ZWaschmasch u. Trockner vorhanden. Reitanlage in 
unmittelbarer Nähe. — TeL § 46 51 / 3 27 47 


KomT. FeWo, 2-5 Pere, Farb-TV, 
,ruh. Lage. 40 + 60 m*". ah 40.- DM 
pro Tag inki. Wäsche. 

Tel.: 0 46 51 ’ 34 57 


2Vi-Zi.-App., WeDniDgstedt/S|tt 

Neub.-0-Fa.-Hs.. dir. hinter den Dü 
neu, 6 Betten. KO. kompL mit Ge 
üchirrsp, TV: ab sofort bis 3). 3. 85 pro 
Tag DM 40.-. 1. 4.-H. 4. (Ostern) DU 
130.-: 16. 4.-10. 5. DM 50.-: 11. 5.-31. 5. 
(Pfingsten) DM 130.-: 1 6.-17. 6. DM 
90.-: IS 6.-10. 8. DM 190.-; 27. B.-16. 9. 
DM 130l-( 17. 9.-6 10. DM 50.-; 7. 10-31. 
10. DM 60.-; An.' Abreise samstags. Re- 
servierung ub. Firmengruppe W. Haus- 
mann & Sohn. TeL 0 40 /5 25 40 35 od. 
C. Heuser. TeL 0 41 22 /' 87 20 


KÄMPEN -SYLT 

komf. Ferienwohnung am Meer. 3-4 
Piers.. 3 Räume. Friesenhaus KAPTN 
COOK, TeL 0 46 51 / 4 13 29 o. 266 18 


Amrum 

FeWo L Reetd&chhs. L 4 Fers, bis 7. 6, 
■ ab 35. 8. freu keine Tierhaltung. 
TeL 041 61/34248 


Insel Föhv 

Kft-Ferienwhgn. zu vermieten. 

TeL 8 46 / 23 69 55 ab Montag 


ms 


046S1-5433 


Auf Eiderstedt 

Bildschönes 'i FViesenhs-, nur noch 
Surfer. 75.- bis 95.-. 

T0L 0 46 / 47 47 73 



BORKUM 

Fencnwhgen, Meerblick, ab sof. 
Ostern. Haupt- u. Nebcnsais. zu vertu. 
TeL 0 25 01 , 7 09 20 u. 0 25 08/ 10 55 


Borkum 

App. (4 Be. 1 . ab DM 50.-. frei b. 30. 3. 
13. 4.-I3. T. ab 7. 9. 

TeL 056 37 / 799 


Cuxhaven-Duhnen 

Reetdachhaus. gr. Grdst.. Bad/ 
Du., max. 6 Pers.. hinterm Deich. 
Strandnähe. 

Tel. 0 47 21/ 4 77 72 


EREMITAGE SYLT 

Für Ihre nsel-Fcnen eir, trajfconCcs 
Apjjailemen!. Hausa-ospsx: anicdem 
2283 WennipsSedt. cc. ; (:fon: 0455 './ 4 iD 54 


Insel Nordstrand 

Reet ged. Ferienhaus mit Garten, tomf. 
EG- Wohnung. 4 Pen, pro Tag 65,- DM. 
Tel 06 21/ 41 47 48 


JIH5T: Fevobis4Pers.. Paib-TV. Fahrr. , 
ab 21. 6. bis 19. 7. u. 5. 8.-29. 8. 85 frei 
120 DM/Tag. 

Angeb. unt P 12981 an WELT-Veriag. 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


Kantum/Sylt 

Gemütliche Ferienwohnung im 
Ferienhaus am Meer. 
Mo.-Fr. TeL 0 30 / 3 23 37 31 




Kampe n/Sylt 

Lux- reetged. Haushälfte ab sof, 
auch Ostern - 5. 7. frei - 9 830/ 
8 25 M 47 


Keitm/MuilaBarsch 

Komf. Baushälfte für 4-6 Pers. zu verm. 
TV, Geschirrsp, Wascheautam, -trock- 
ner. Ostern u. noch einige Sommerte r- 
mine frei TeL 02553/1010 


KEITUM/SYLT 

gepfl. Frieaenhaus f. geh. Anspr. (3 
Schlafai.. Bad. 8ep. Du.. Gäste-WC. 
WZ m. Kamin), abgeschl. Garten, zu 
vermieten. 

TeL 0 55 31 1 40 81 


Langeoog, Fortamrahn. o. -Unser, in zemr. Lage. 
Strand nah. t z-7 Reis Arg. u. Piosp. anf. m. 
Ze4ang u Personen:. Wir raten So an. Aug u. 
V 12991 an WELT-Vert.. Post« 10 OB 64. 43 Essen. 


UST / SYLT - SOmiBüARD 

K/t . -Hee! dach haus für 4-6 Pers., 
Ostern, im Juni und ab 17. Aug. 
frei. Tel. 0 4102 / 5 73 77 


Nähe Sylt/Nordsee 

ßr. Ferienwhg.. 80 m : . f. 4 Pers- FS. 
Radio, Tel., gr. Balkon ra. Strand- 
korb. ruhige Lage. 

TeL zw. 14 u. 22 Uhr: 8 46 51 / 8 42 17 


Exklusiver Urlaub in Keitum 

Reetdachhaus-Teil. erstklass. 
AusstaUg- großzüg. Wohnbe- 
reich m. Kamm, 3 SchlafzL, 2 Ter- 
rassen, frei ab sof. - 15. 5. u. ab 
30. 5. - 12.7. u. 27. 8. - Ende SepL, 
Preise je nach Saison DM 180 - 
bis 350,- DM. 

TeL • 48 / 4 88 13 32 Mo^-Fr. 


Urlaub auf Sylt. 1-/1 Zi.~ 
App. Für wenige Tage. 
Oder einige Wochen, /j 
GIV-App.-Verm. 

Frau Wiegner 

'0 46 51: 7025 


INSEL SYLT 

Appartamem-Vennictg. BlUy Henke 
Perien-Whgn. auf der gesamt. Insel 
2280 Westerland. Wüheimstraße 6 
Telefon 046 51/ 2 25 74 


Nähe St. Peter-Ording (5 km) 

idyll. Reetdachhaus 
je 2 komf. Fer.-Wohmmgen 

zentrale ruhige Dorflage. DM 60/VS. 
DM 85/HS. 

Tel. D 63 21/3 08 86 


Nordsee-Insel Amrum 

KL priv. Komf. -Bungalow, 5 Bellen, 
beste Lage. dir. am Südsir.. zu vorm. 
TeL 0 45 41 / 41 77 


Nordseeinsel Föhr 

Ferien wohnung zu vermieten. 
Tel. 0 46 83 / 458 


Nordseebad Dangest 

Komf. Fe. -Haus b. 5 Pers, Nähe Strand 
+ Kurzem rum. frei ab Marz. 
TeL623 23/519 36 


Nordsee Insel Föhr, Ferienhs. L 4 
Pers. sofort frei bis 13. 7. und ab 
19. 8.. Fußbodenhzg.. Kamin, Ter- 
rasse, Wohn- u. SchlafzL, WC, 
Bad. TeL 040/ 86 81 95. 


Nordieeimel Wangerooge: Komf.-Fe- 
wo m. Loggia. Meeresblick, dir. am 
Strand, von Priv. im April /Mai o. ab 
18. Aug. 85 zu verm. T. 05 41 / 38 82 22 


Oflvenum/Föhr. Pers. eiliger, reetged. 
Friesenhaus ra. Garten. FS. Tel. Fahr- 
räder. bis 6 Pers. zu verm. 

Tel. 0 43 21 52 05 07 


Ostern auf Norderney 

1 - bis 4- ZL-fCft.- Ferien whgen- See- 
sichL eentr. Lage. 

TeL 9 19 32 / 25 90 



SYLT 


Reeihaus sofort. Ostern 
und Somiticrfericn 
TeL 05 11/ 66 6S 52 


SYLT/LIST/SONNENLAND 

Reetdacheinfamiiienbaus bis 4. 7. u. ab 
27. 8. frei. 3 0 22 36 / 6 52 45 


Sylt/Westerhelde. Komf. reet- 
ged. Fer.-Haus, 4 Pers- beste La- 
ge, zu verm. Tel.: 85 61/49 2153. 


KÄMPEN AUF SYLT 


Der bessere Urlaub. 

Sie Stellen Ansprüche ah Ihre 
Ferien wohnuriR. Unsere rectgedecVtes 
Frlcsenhauscr Meten Individualisten und 
Genießern gehobenen Urljutekarafon. 
Beratung und Housprospehi. 

Ruf 04651-4/ MO - Pf. 40 
2265 Kämpen 


LOTSENHOF • GODEWIND 


RANTUM/Sylt 

Kft-Forienwhg- Reetd.. L 4 Pers.. 
Terr.. St.-Korb. Gcsch’sp.. F-TV. 
Waschm- 80 m z. Strd, 100 ,-/tgL b. 
24. 5. u. ab 16. 9.; iS0.-/tgL ln d. 

H-Saisou, zu verm. 

An fr. U.T129W an WELT-Veriag. 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Spiekeroog 

Komf. FerienwbgiL, TV, Sauna, 
über Ostern u. Hauptsaison frei. 
TeL 85 51/ 51 86 67 n. 0 4976 / 4 67 
od. 4 50 


St Peter-Ording 

am Deich. 2 Zi.-Kll.-App- 4 Pers., be- 
ste Lage zu Strand u. Wald. fr.. Ostern 
u. VS bes. günstig. 

TeL 656 55/463 


ST. PETER-ORDING 

Wir bieten ihnen sehr schöne App. im 
Reetdacbhaus mit komf. Aussl. ein 
1-ZL-App.. sehr nahe dem Seedeich tf. 
2 Pers.) u. ein weiL in sehr ruh. Lage, 
m. Poitjrreiten o. gr. Liegewiese (f. 2-4 
Pers.). beide App. ln hochwert. äusst 
Der oetanoetM NardMMitaub n jeder 
Jahreszeit 

Venn, durch Manfred Jaenke. Oster- 
ende TREEHEH0F, 2381 HoUrngstedt. 
TeL 0 46 27/12 90 u nd 390 


SOdL Honhn/CaraQaciuM, KlL-Fe- 
Wo m. iux. Ausst.. noch einige Termine. 
T. 041 52 / 72 0170 Od. 0 49 72 / 63 38 


Südliche Nordsee 

KQstenbadeort Nord de ich- Mod. Fe- 
rienwohnung direkt am Strand. Ostern 
und Sommer frei. 

E. Kalis. Postfach II 44. 2963 Georgs- 
heil, Tel. 0 49 42 / 708 od. 17 08 


SYLT - Ferienhaus 

in Kcitum-Munkmarsch. für ge hob. 
Ansprüche. TeL 0 4 1 02 / B 21 39. 


FEIZIEHHAUS, Cuxhaven-Duhnen. 3 
SchlafzL. 6 Bett. Farb-TV, Strandn., 
Gart., ab sof. v. Priv. zu verm. Tolle 
PreisnachL auüerh. d. HS. 

TeL 0 22 61 / 6 SO 69. 


HELGOLAND 

Komt-2- u. 3-ZL-App. mit Sauna u. Sola- 
rium. . Ha us Amtemflscber'. Postfach. 
TeL #40/739 52 22 0.04725 / 7141 


Helgoland 

KfL 2- il 3-Zi--App. mit Sauna u. Sola- 
rium. .Haus Austernflscher*. Postfach. 
Tel 040 / 7905222 U. 047 25/7141 


INSEL SYLT 

FerieowhgeiL. Ostern. Pfingsten. Som- 
mer frei Appartement- Verm. 

TeL 8 4651/3 24 33 


Gemüt! Ferienhaus in trampe mWy 
Lage, gut eiliger, US m*. für 5 Pers.. 
Garten. Sauna, noch Termine frei 
Trieften *22 84/ 8 44 02 


m Kbmf.-Whg. für 2-6 Pers. Fteib- 

\lflt TV - TeL. Schwimm))., Sauna, 
0|ll TeL 0 41 06/44 57 


Sy ft/Wenningstedt 

Komf. -FeWo zu vermieten. 
TeL 02 31/ 75 32 53 


SYLT 

dir. a. Meer, gemüLL App.. 2 Fers^ ab 
sof. frei 0 46 51 / 2 38 SS ab Mo. 9 Uhr 


Sylt 

Gepfl. Reetdachhs., Nähe Strand. 
TeL 8 41 02/559 02 


Sylt. UrL-Ncub.-Appartem, 1*2 Pei&, 
Hausprosp. Ha n< Knp<»)«| l Postf. 12, MM 
List/ Sylt, TeL: 84652/1244. 



Wenningsted t/Sylt, komf. Fe.- 
Wo. t 2+4 Fers., ruh- Lage. 
Rath Henri chnen 
TeL werktags 0 46 51 / 2 26 44. 


Westerfand/Sylt 

1- u. 2-ZL-Appartmenls frei 
TeL 0 46 51/ 77 35 



Wenningstedt/Sylt 

App., 2 Pers.. mit Farb-TV. 
TeL 04651 /4 2217 


WITTD0N/AMRUM 

2-ZL-KomL-FeWo. li e ii L 
öber Wattenmeer, Farb-TV. ] 
TeL, 4-5 Pers. TeL 0 40 / 46 31 K> 


Wyk/Föhr 

neue komf. Whg„ 2 SchlafzL, Ostern u. 
Sommer noch Termine frei 
TeL 0282 / 4611 78 


Gesuch 


Ostsee 


Exklusives Reetöashiiaus 

a. d. Ostsee (Hohwacbter Bucht), 
mod. u. komf. {Kamin, Raimn . 
Farbferns., TeL), in schönster 
ruh. Lage ab März (e inschl 
Osterferien u. ges. Vorsais.) frei 

Telefon 84 31 / 71 15 88 


Febmarn. dir cl Meer 

Bungalow, 30 m mm Sandstrand, 
priv. zu verm. -TeL 05 11 / 647 7967 


Heiligenhafen (Ostsee) 

KfL -Wohnung im Ferienpark, See- 
blick. gute Ausstattung. Wellenbad 
kostenlos. TeL 04102/62138 


Ostseebad Damp 2000, kft. priv. FeWo u. 
•häuser. verm. preisw. Gerd Wagner. 2335 
Oamp 2. Tel. 0 43 62/51 88. 


Timmendorfer Strand 

Sep. Ferienwohnung Ub Rin» Ihan« 
bis 6 Pont, 85 m*. Terr., Garten, 
Strand nah, frei bis 6. 7. u. ab 24. 8. 

8 48 / 6539501 od. 85 31 / 7 2232 


Tianeadorfer Shadflfadarf 

Schöne FeWo, ca. 70 m 3 . 
TeL 845 03 / 33« 


Travemünde 

2-ZL-App„ 55 m s , Spitzenlage, 4 
Pers.. zu verm. 

Telefon 0 53 31/ 3 18 47 


SYLT 

ist bei ledern Wetter schön 
Hübsche Ferienwohnungen und Häu- 
ser in jeder Größe und Lage, in Wester- 
land und anderen Inselorten frei 
App.-Venn. Christiansen 
ARs Dorfstr. 3. 2280 Tfaoam/Sytt 
Tri. 8 46 51 / 3 16 86 



Sytt - Blidselbiicfit 

Reeths., 5 Fers., Osterferien u. bis 
17. 7. frei TeL 05 31/ 6 24 40 


Sylt 

Westerland. Ferienwhg. unter Reet- 
dach. kft- Ausst- t 3-7 Pers., ab soL, 
auch Ostern und Hauptsaison, frei 
Gunst. Vor- u. Nachsaisonpreise. 
TeL • 46 51 / 56 56 


Wenningstedt/Syft 

2-Zi.-Komf.-App-. 2-4 Pers., Ter- 
rasse, Farb-TV, Geschirrsp„ TeL 
Telefon 041 21/ 8 52 52 


Westerland/Sylt 

Komfort. Ferienwohnung bis 
5 Pers. zu verm. TeL 0421/831680 


Wenningstedt/Sylt 

•J-Pers.-App- gute Ausst_ einschl 
Geschirrspüler, Farb-TV, TeL, 
noch frei v. 4. 5. - 22. 5. sowie 12. 7. 
bis 3. 8. 

Senator-GmbH 
TeL 0 40 / 44 05 58 v. 9-13 


Heingenbafen/Ousee 

Ferienwohznnig. 3-Baum-App. dir. am 
Wasser. Hans Aq uamari n» 

TeL *43 82 / 67 82 


aiMtenreUmi.fl.aM. «wg. m au>M ftcswWus u 
«fern KM. (FM-IY. V, teatensa. etc.) I 2-* Pbs. 
naeKtia. Oaw. Ptot» a. Som a rUne n- 
Tte.0S 11 /M 1599 


Schlesw. -Holstein 


Holstsiaiscfee Schweiz 

KfL-Aptms - 1 2. 3 odL 4 Pers. m. berrL 
Blick a. d. Keliersee, am Wald d_ Ukid- 
sees, äußerst ruhig. Ostseenahe. Haus- 
prosp.: Fterienba. UkteL 2420 Eutin- 
Sielbeck, Buf 04521/88 30. Ab 1 5. 3. frei! 


Thm ntea dorfar Strand. KfL-Ferienhs. f. 
4-6 Pen., strandnah, Farb-TV, TeL . Ka- 
min, Garten. TeL 0 45 03 / 55 35 


Bayern 





FARCHANT bei Gannisch-P.. Komf. Fe- 
rienwfag. bis 4 Personen, ruhig, herrl 
GeblrgsbUcfc. beste PreizeitmögUchkri- 
ten. TeL 088 21/ 62 00 oder 64 86 




Fischen bei Oberstdorf 

Gem&tL Fe.-Wo., mit Hallenbad, 
frei: v. 3L 3.-13. 4^ 13. 4-4. 5. (25% 
Rabatt), v. 4. 5.-30. 5. (15% Rabatt). 
T8L 061 92/3 60 35 


Freyung (Im Ferienpark Geyers- 
berg), App., ca. 40 m 3 , best aus 
Wohn-/Schlafr^ K, D. Du., WC, gr. 
Terr. m. un verbau b. Blick über d. 
Bayer. Wald, kpL möbliert, 
eiiachl Befctw. u. Geschirr, z. 
Preis v. DM 39900,- zu verkau- 
fen. (Schwimmbad u_ Sauna L 
Hs.) Keine Maklergeb-, von Priv. 
TeL (0 23 23) 5 64 93. 


luxuriöse r ari a nwoten o ngen 
In Gmmisch-Part eold r cf iaa 
vermittelt - für Sie kostenlos - 
ImmobMn M. 6ehnnami 
Bfitterfeldstraße 3 
8100 Garmisch-Partenkirchen 
TeL 0 88 21 / 5 80 38 


Ostern In Oberbayern 

an Berg-Wald u. See. Haßen bad. Sau- 
na. TennlshaUe. 

Hotel Lutzhof 

81 23 Kochel a. See (088 51) 57 98 


REIT im WINKL 

FERIENWOBNTJNG. 2 ZL, Kü. 
Bad, 4 Betten. Balkon, exkL Aus- 
stattung, Farbfernseher. SAISON 
DM 100,- pro Tag. sonst DM 80,- 
TeL (05 31) 69 71 13 oder 
(05 31)5 96 02 18 


iFrätfiogs- Spanreise ta 


K£.-WMMaurT»-Aoc. rtnnewrtUuttfl 

Mflffff^Uewianinlnafl'OM cre RubtnUmc Cro6e 
KznKm-A» ra TV Saftm. aüden. H3JttotM0 «i 
«aas*. fiaiunVbMenMOMnnmFlUXS Safflor; 30 
Aiüanwuiwi Z-Pan.-ApB.IWactateiZn.- 
i wte» n m.- 


Donnt 


Fenerriauser. BkxMiauser. Baemnöle 
Küog artomm ‘ ! ' 
Südsdiwedsche Feränhsus-Vemitlhiig 
Ba 117. S-38900 unainge. T 004&fcUä06S 


6000 Seen, 

ROsse, Beige, Wälder 

in den schwedischen Provinzen 
Värmiaod. Da Island und Västergöt- 
land ermöglichen einen erholsamen, 
natumaben Urlaub. Infos über Fe- 
rienhäuser. Camping. Hotels, Kanu- 
touren, Angeln. Floßfahrten, Rad- 
touren u. a. m. erhalten Sie kosten- 
los von: 

Schweden -Reisen West, Bo* 323 
S ■* 65185 Karlstad/Schweden 
TeL: 88 46 / 54/ 16 2170 


2 FcrtenhSnser. je 4 Pers ^ bei 
Trelleborg dir. a. Meer, achö. 
Garten, preisg., TeL 0046/ 
4114 038800.04106 / 66515 


Norwegen 


Tel. 088 65-60 51. 


Schwarzwald 


BAD TEINACH/ScfcwsRwald. 400/800 
m. Ther m a lb ad, komL Ferienwohmm- 
gen m. Balk, Dil, Bad. WC. Farb-TV. 
ruh. sonn. Lage, für Kur u. Urlaub. 
Prospekte anford. TeL: 070 32 / 63 98. 


Bodeusae 

Uber linjj en/Nußdorf. schöne Pe- 

rieuwh£. 40 m : . Fahrradverm, See- 
aSit frei 30.- bis 45.- DM. 

TeL « 73 35/ 69 69 


Hinterm iten/Scbwarzwold, 

komfortable Ferienwohnung noch frei. 
2 oder 3 Zimmer. Küche. Diele. Bad. in 
gepflegtem Landhaus, ruhige, zentrale 
Lage am Adlerparfc. Garage. Telefon, 
Farbfernseber/Radio. Tischtennis- 
raum, Fahrradbenntznng. Gartenter- 
rasse, komplett mit Wäsche ab 50,- DM/ 
Tag. TeL 02 21/ 72 04 72 


Neu bl BaJerabrona/Schwurzwuld 

Ferienappaitementshaos 

j GOLDENER HAHN 

- der Gebeimtip für Anspruchsvolle - 
Komf.-Ferieuwobnungen für 2-6 Pers. 
mit Hallenbad. Sauna und vieles mehr, 
ab DM 33.-: ab sofort und Ostern noch 
Termine frei 

^GKUBER-aAHN,^bCTior^^ 72. 



Angelferien 
in Südnorwegen 

Modernes Haus mit 8 Schlafplät- 
zen. nabe Farsund zu vermieten. 

Frei bis 14. 7. und ab 19. 8. 85. 
TeL 0047/ 4 39/ 65 II ab 18 Uhr 
(deutsch sprechend) 


Schweiz 


MIOSA * Gnuibüuden /Schweiz. 
H R0fhornbBefc': Die 7bi>- Apparte- 
ments ab Fr. 950.- p. Woche. Großes 
Hallenbad, Tennis- il Squashhallen. 
TeL 004181/310211 


Crans-Montona 

Komf. Fe.-Wo_ in schönster son- 
niger Lage, t 4-6 Pers.. ab 15. L. 
auch im Sommer frei 
TeL 8 21 51/ 79 81 84 


Graubunden/Schweiz 

1388 m. 2-Zi.-Komf.-Whg., Süd- 
terr, Hallenb^ Garage, Ostern 
weg. Krankh. frei 
TeL 0 41 61/358 23 


Komf ^Chalet 

oberfa. e Cebirgsdorfes L Graubünden. 

1350 m HL, L 4 Per*., z. verm. 

Aag. unter R 12962 an WELT- Verlag. 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Frankenwald 

Bauernhof. Vollp. 30,- DM, ÜF 15,- DM. 
TeLlffi 25/12 92 


6ARMJSCH/OBB., Ferienwohnungen. 
2+3 ZL, beste Lage u. Komfort, 9. 4.-15. 

5. 85 günst Zw. -Saison. 

R. Ho ff mann, Kreuriochstr. 1, 8100 
Ganniscb-ParL, TeL 0 88 21 / 5 31 93 


6q.-Pmt8aMr t.h on, zentral, aber ruhig 

WCgeoe reneuwohmmfi kzl allem 1 
Komf., bis 4 Pers., frei ab 18. 3. 85. 
Zjwcfar- eit. unt Z 12992 an WELT-] 
Vertag, Postfach io 08 64, 4300 Essern 


Gonuhch Part. Neu erb. Komf.-Ferien- 
Wohnungen, rnh. Lage. 2-5 Pers. 

J. Ostler. Gäiteh. Boariehof, Brau- 
hausstr. 9. TeL 0 88 21 / 5 06 02 


S?’ Fichtelgebirge 

3 Kü; Du.. Farb-TV elg. TeL. ruh. 

a. Hochwald. Ostern u. Pfingsten frei. 
Iteol f. Btt. Hiepour (a. m. Hund) 

Dr. Chr.. 8591 Nagel 0 92 36 / 2 17 


oge-ltueido 


Das nenlch gelegene, individuelle, 
m semem besonderen Sli evvnalige 
und hjhrende Haus m 

HINTERZARTEN 

mit Fenenwohnungen im exduaven 
LancSiau&stil und mehreren Gesefl- 
seftattsraumen 

Gr. Fterbproop. W076S2/5040+1737 
fonMo WttB. 7824 Wnterzarton 


Badenweiler 

Appa rtementhaus am Kurpark, SchloB- 
bergstr 1. Tel. 07632/61 73. 2 Zi. für 2 
Pers. ab 59.- DM. Hausprospekt arrtord. 


Tausch 


Tausche Kft-Fewo. 

(4 Pers^ 2 ZL, Kü.. Bad, Terrasse, 
Liegewiese. Farb-TV) in Titisee - 
Schwarzwald gegen gleichwertige 
Fewo. Bodensee, Schweiz, Mittel- 
meer. Zeit nach Vereinbarung. 
Auch Vermietung möglich. 

TeL 076 51/ 81 74 


Leazerheide/Schweiz 

KfL-Fewa. bis 4 Pers. mit Garage. Ka- 
mm. Spulnaaadu ab 33. 3. zu vermieten. 
TeL «23 31/521 51 


Locarno: 3-ZJ.-Top-FeWo.. zauherh. 
Lage. PooL Gar., ab DM 95.-/T& 
040 / 656 08 37 


Lugano 

exkL Haus, SeebL, gr. Terr.. 4 
Pers^ zu verm. TeL ab Mo. 02 31 / 
57 45 65 od. 82 31 / 73 72 28. 


Luganer See! 

2-Zim.-AppL für 4-5 Pers. 80-65.- tgL. 
foei vom 9. 4L - 17. 4 . 1985 und vom 18. 4. 
bis 28. 7. 1985. 

Zuschr. erb. unt. U 12965 an WELT- 
Veriag. Postfach 100864, 4300 Essen. 


Ostera am Luganer See 

Ferienapp. t gehob. Anspr- in gepfL 
Park, dir. a. S- nahe b. Lugano. 
Farbdok. + Preise von VtP AG. 
CH 6906 LUGANO-6 CP 65/418 
TeL 00 39 / 344 / 6 10 58 + 7 03 50 



Ferienhaus / SYLT 

oder exklusive Ferienwohnung vom 
15. 6 j-S. 7. 85 ln Kämpen, Keitum 
oder Braderup ges. Bebilderte 
Zuschr. erb. u. B 12994 an WELT- 
Veriag. Postf. 1008 64. 4300 Essen. 


Verschiedenes Inland 


Bad Salzuflen. Komf. Ferien 
wohnuneen direkt am Kurpark in 
ruhiger Lage mit 2 getr. Schlaf - 


ruhiger Lage mit 2 getr. Schlaf- 
zimmern, gr. Wohnraum, Küche 
kompL eingerichtet, Bad/WC, 
Terrasse /Balkon, Farb-TV. Tele- 
fon, für 4 Personen, noch Termi- 
ne frei Preis nach Jahreszeit. 

TeL werktags 0 52 21 / S 30 38. 


Ferienhauser L dtenwaid ab DM 40.-/Tag 
(50-90 m*. 2-4 ZL.TV.z_T. Kamin, 2. WCV sonnen- 
rwchstes Moetgeb.; Wandern, Berten, Tennis. 
Ruhe und Erhohmg; Aoapefct anf qrde m . 
Erholungspark HA DONNEN LÄNDCHEN 20 
696B WsIMOrn 3 - Tstetan (0 62 86) 3 er 


Ferienhausurlaub 

in deutschen Landen 

Kcttäio<j atifordwn! 

Hein & Co. 

GladbeckiT S:t. 14S-170. 1250 Botirop | 
'£• 020 41 3 10 61 (Mo.-Sa.S-lS.30 Uhr' 


Ferienhaus-Hancfixich J 85 

an du uns loMtaritei BfrUatea In E mf». 


FÜttr. 19. 2805 Ster I L 


TaL M 21/8 BO 58 


Fe.-Wo. Sauertand 

Aatalsperre, komf-, groß u. gemfitL bis 
6 Pers. ab DM 35«- 
TeLBM 41/298 74 



dligJL 

.V ».«ert 7-Ur 


*■ m u-.d 
Oir*r . '■-je 


;c S3 22, :?,Z? .-.Ur 2“. 


Cuxhaven-Sahlenburg 

dir. am Strand, 2Vi-ZL-Kft-3whg, 
Sehwimmb^ bis 23. 5. u. ab L 9, DM 
70,-. v. 34. 5.-31. (L, DU I00,-/T8g. 
TeL 0 42 68 / 5 56 


Schön möblierte 

4Yz -Zimmer-Wohnung 

komfortabel eingenchtat, mit allem, 
was man in einem Haushalt braucht. 
Ganzjährig für Ferien zu vermieten. 
Monatlicher Mietpreis Fr. 690,- (Nähe 
Andermatt). 

Trasch-Furrer, FMderstr. 3 
6487 Schattdorf, URI CH 


Süd Schweiz 

FBftenhäusctea. -öungalows und -Woh- 
nung sn em Luganer See. Preis ab 18,- DM 
pro Person. Anfragen: Bett ra mini M. D.. via 
Cisari 6. CH 091X3 Lugano (Rückporto) 


Orfamb aaf den Wrägot 

ln der sonn. Pfalz. Neu einger. Fe- 
riemriig. in 300 fahre altem Wür- 
ze rhaos zw. Wald o. Beben, 3-6 
Penk, pro Tag 1 FL Wein gratis. 

Weingut Schärfer 
«M MHkmhed. TaL f O 21 / 28 SV 



Tessin 

Nähe Locarno, FeWo in 2-Fam. 
Hs., Blick auf Lago Maggiore, bl 
5 Pers. ab 14. 4. frei 
TeL 84 51 / 79 18 66 


Casa MiramonU 

CH-6974 Aldesago- Lugano 
Zu vermieten: ruh. 1- bis 3-ZL-Ferien- 
Wbg. Schöne AnnicbL. gr. Garten. 
TeL 0041/91/51 39 77 


IjnO "• oCtmi» dB Tfcintt irJ BV> ml tVjiyR tgc 
vM Jdngl'AL W9 du COHMT dt-V 1 lum. 

1*1 la in B e F»>rv locjif lui ; I)'-. S r^-v.iivn 

Spwvrrtsa J.Para^to- 1 tesös afi sn385r 

wm.M«.4 W .iwHtert *r*770r 


f— 7. : CH-3803 Bealenberg 

1—JLJl Tl I— Tel. 0041-36 -412121 
oder Deutschland 0 2166-45 88-ß 


Schweden 


Frankreich 


Schweden 



für die ganze Familie 


345 ,- 


ab 176.- 

GrcBs-Kefelog 'od TT-Satfe-Üpc. 


'sSTT-Saqa Line 2000 H^ib^ ü. s 

3 TcT. i'MDi 


TeT. (043) 3601 484 - 486 


Ti t mitttm js'majn 


Wmmmm 


Stdagne-Ptooftvez-Potzay 

Villa m. 2 Ferienwhg., je 6 Pecs.. 
DM 660, -/Wo.. 4 km v. Strand, 
keine Here 

TeL 00 33-98-92 52 93 (franz.) 


Bretagne - 4 kn i. Meer 

Ferienhaus v. Hat bis Sept. zu vermJ 5 
ZL, Küche. Bad. sehr komf, Garten. 
M. Arlette Soly, Pratudal 11 
F-29 221 Plovescat 





Cöte d’Azur 

Nähe St. Tropez, schön geleg. Hs. L 4 
Pers, Meerblick, Sandstr., Tennis, v. 
13. 4.-15. 6. u. ab 10. 8. 85 zu verm. 
TeL 052 82 / 34 23 


Cöte d'Azur 
Cannes La Napoule 

Luxuriöse Ferienwohnung für 4-6 
Personen zu vermieten. 
Zuschr. erb. unt. A 12 993 an WELT- 
Veriag, Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


Cöte d'Azur 

Ferienhs. in Cavalaire sur Mer. 2 

Si-hlnH m iHf n Tp nntgpl 

vorh. 

TeL 8 22 35 / 38 99 




gemütL Attika -Geschoß, 456 ZL, 
WC. Gar^ geelgn. L 2 Farn, bis 8 
Pers.. Nähe BergbahmTenmsh. v. 
23. 3. - 13. 4. zu veruL, Sfr. 12D.-/Tag. 


Cöte d'Azur 

Le Lavandou. Badebuchl Pramous- 
q uier. Studio für 3 Pers. in exkL Club- 
anlage. SOAwasserachwimmbccken. 
elg. Gatt, vor Loggia. 100 ca z. Sachen 
Sandstr, viele SporimögttchlL. 
Höchstkomf. m. Waschmasch, Gc- 
schinsp, ftarlmf m ft rill, Kühkchr., 
noch fr. Ost, rängst.. Juli u. ab 11. 8. 85. 
TeL «72 44/9 26 91 


Direkt am Strand von 

Saiflt-Tropez 

Komfortable Mobilheime 
zu vermieten. 

Ab 240.- DM pro Woche, auf den 
drei schönsten Campingplätzen, 
zu beiden Seiten von SL Tropez- 
Pampelonne und Port Grimaud. 

Prairies de la mer 
Kon Tiki und Toison d*Or , 

auch noch einige Wohnwagen- 
und Zeltplätze frei 
Schreiben Sie am Prairies de la 
mer, F-83 360 Port Grimaud oder 
TeL 00 33 94 / 56 25 29 


Cote d’Azur 



FXK-Uvtaub SmlfraBkreicb 

dir. a. Mittelmeer, Priv.-App. bis 
4 Pers. z. verm. 

TeL «40/7 425221 


Frankreich ab DM TWr-ZWo. 

Ferienhäuser FHI Sörensen 
Dorfstr. 36a. 3012 Lgh. 8 
TeL 05 11/ 74 10 11 


Korsika, nÖrdL St, Höre nt 

Hs. am Meer, 90 m l + Terr, 2- u. 
3-Bett-ZL, WohazL, KiL, Bad, Mai 
bis 9. 6 . ul 14. 8 . bis OkL 
TeL 040/ 47 68 29 


Monte Carlo - Cap Martin 

Komi 2- ♦ S-Zi.-Whg. freie Termine 
Frühling/So mmer. TeL 08382/79011 


Provence-Liebhaber 

Ruhe nicht weit vom Mittelmeer 
2 ZL/Kil/Bad, in schöner Villa. 
herrL Garten + Swimmingpool 
oder Haus mit 2 gr. Wohnräumen, 
4 ZL Rü/Bad. 

April-Sepl, TeL 00 33/83/S8 6S 73 


Profeoce / Cöte tTAznr 

LANDHAUS, gr. Grdst, Sw- 
Fool 6x12 m, kL charmant. Ort. 
30 km z. Meer, privat zu verm. 

TeL 0 81 78 / 58 59 
- Ostem/Pflngsten noch frei! - 


Hoscoff - Bretagne 

30 m v. Sandstrand. 2 Whg. in neuer 
VtUa. eingefr. gr. Garten, sehr ruh. 
Lage. wöcbenU. zu verm. 

T. (90 33)98 / 463514 
(spricht Deutsch) 


SODWESTFRANKREICH 

Mlraizao-Plags/Attamoi 

Neubau-Kornfort-Ferienliauw zu wm.. di- 
rekt d. ElgsMümer, 2-4-0 Fers.. AprH-dta 

Ausk.: .LES HAMEAUX OE MIMI2AN - , 
42 «v. du Courant. F40200 Mimtzan. 
TeL (0033 SB) 09 0336 -(59) 33 41 22 


Urlaub in Sudfrankreich 

COle d'Azur. Wir vermieten voll einge- 
richtete Luxus-Wohnwagen im Gott 
von St. Trapez ln Pan Grimaud. Direkt 
am Wasser. Beachten Sie die günstigen 
Vor- und Nachsaisonpreise. 

Information - Reservierungen: 

G. Hecker- BL SueUer 
Finkenweg 14. 493 Kätingen e 
TeL 021 «3/992 32 


PARIS 

ATLANTIK 


Appartements 

Ferienhäuser 

(Südbretagne 

Aquitanien) 


MARGIT STICHERT 

7590 Achem-Onsbaoh 
TeL 0 78 41 / 2 64 64 


300 m ZurCroiSette und den Strän- 
den. modern möbliertes 2-Zimmer- 
App.. Küche. Bad, große Loggia, 
Telefon. Garage, Tennis. 

Privotrenateteae Ober 0 26 21 / 81 24 


Ferien in der Bretegsa 

Kommen Sie nach Erquy 
7 Strände, Fischereihafen, beleben- 
des Klima. Für Reservierungen von 
Appartements u. Visen in jeder 
Saison - wenden Sie sich direkt an: 
Agance TILLON - 11, Rua Fach 
F-22430 Erquy 
TeL 00 33/ 96/ 72 30 28 


FRANKREICH 85 

Private. fipp. -Villen, ifemfetungs- 
liste ganzes Wlttel®ear*Atlantik* 
Hinterland. Deutsch 004121-207107 
LUK.Pichard 9,CH-Uusanne 


2000 FERIENHÄUSER 

in jeder Preislage 

ATLANTIK + tBTTBjmÖER 
FRANKREICH + SPANIEN 
vermietet J.JACQ 
HonsefWr.B D-7640 KEHL 
30785 1 -73001 JW53652 






Urlaub in Frankreich 


• Ferienhäuser, Bungalows 

• Fertan Wohnungen 

• Strandhotels 

• Clubs u. Sportferiendörfer 

• Ferien bei Schtofihenren 

• Hausboote etc. 


Fordern Säe unsere 
neuen Ferbkatahge 
Frankreich und Korsika an. 


FRANCE REISEN 

Theresier.str. 19 • BOQQ München 2 

'£•089-28 8237 


Nordwest-Koisika 

Villa am Hang. Meeresblick, ruhige 
Lage, 2 Whgn76+ 4 Betten, von Juni 
bis Oktober frei. 

Tel. »40/465211 


Österreich 


Patsch - Tirol 

1000 m, gemutl Ferienhaus, m. 2 
sep, Whg, 45 4 75 in*, für je 2 bzw. 4 
Pers, ruh. sonnige Hanglage, m 
PanoramabL, Schwimmbäder. Ten- 
nispL am Ort, Ausgangäpkt. herrL 
Wanderungen, ab 5/85 frei. 


11 «(KI _ J 


Saalbach-Hinteralemm 

Fe.-Wö^ 4-5 Fers., frei ab 6. 4. u. 
Sommer. 

TeL 02 34 / 47 68 40 evtL 53 24 68 


Steh. Satzkanunenrnt 

Bad Ausser. SW-, Kur- u. sJeogcbiel. 
KomL FeWe,75m s .lm Kurgeb,!. 4 Fers. 

TeL 9 3241 /SIS 32 


Zauberhaftes FH bn TopsUgabjet am 
Zrtte d wu a« (5zbg4 frei, auch Sommer. 
TeL 00 43 64 34 / 33 26. Pr. Zhka. 


* Friihjahvsskilauf 
im Stubahainirol 

Mit 100 % Schneegarantie) Cumuli, 
komf. Appartements ( 2-5 PWs. 1 . ruhig. 
Panoramaaussicht, Kü, DuZWC. Bal- 
kon, Radio, TV-AnschtuD (auch BRD- 
FS). Telefon. TennlshaUe. Sauna, ge- 
heiztes Freischwimmbad. Restaurant 
im Haus. Bis 31 . 3 . 19*3 z. B. 2 - Pers. - 
Appartement pro Tag DM 9 i.-. 
r Wir haben Super- Schnee: 
Weitere Informationen: 

IcM Hotel .Happy StubaT 
SK A-6167 Neust Ut 

TteL 6043 / 52 28/ 2 61 19 


ra^rpkin 

Abenteuer 1 

lustige 

Für den einen ist 
schon der Besuch 
einer Großstadt ein 
kleines Abenteuer - 
für manchen ande- 
ren fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub viel- 
leicht erst im Ur- 
wald von Borneo an. 
Aber welche Form 
des Abenteuers. Sie 
auch immer 
schätzen - Anre- 
gungen und Infor- 
mationen furjede 
Artvon Urlaub 
finden Sie durch die 
. Anzeigen der Reise- 
teile von WELT 
und WELT am 
SONNTAG. 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


Während narb rinm Eklat in Mos- 
kau der Austragungsort und die Be- 
dingungen des neuen Titefeampfes 
bestimmt werden müssen, begann 
schon der neue WM-2#dns mit seiner 
ersten Etappe - den Zonenturnieren. 
Das erste von findet in Prag 
statt und ist mit elf beteiligten Groß- 
meistern aus ri«»n Os tblockst aaten 
(die UdSSR aus genommen) eines der 
stärksten. Ab« gleich in der L Runde 
h a t te n es die Großmeister recht 
schwer 

Sfaalianisch. Mokry - Gheorghin 

U4 c5 ISß t&ZMcte: ESdi: afi 
5Xd3 StB 6.M dfi 7x4 b6 (Der schwar- 
ze Aufbau ist ziemlich passiv, Ghe- 
orghiu spielt ihn jedoch konsequent - 
und off mit Erfolg. Auf dieser Stelle 
ist zuerst 0-0 und dann - je nachdem, 
wie Weiß fortsetzt - Sc6 oder Sd7 
öblidx) &Sc3 Lb7 9 JS Scfi llic6: 
Lc& lLKhl Le7 l&Deg (M) llb3Dc7 
llLh2 Tad8 IfLTael U>7 16XbI Sd7? 
(Soll dem Vorstoß e4-e5 Vorbeugen, 
ermöglicht jedoch den aktiven Ein- 
satz der weißen Dame. Besser wäre 
deshalb Db7.) m>g4! (Verbanden 
mit der Drohung 18Bd5! und gew.) 
LSB 18.Te3 (Und mm droht 19.e5! de 
20Xh7:+ Kh7: 21J)h5+ nebst 22.Tb3) 
g619.Th3Öi8? (Übersieht gfatteineo 
recht hübschen Schlußangriff - rich- 
tig wäre Tfe8 - als Vorbereitung zur 
Umgruppierung Lg7 und SfR) 
2tLSd5! ed5: 2LDb4! (Mit einer 
Doppeldrohung auf h7 und 05 - 


Schwarz ist verloren]) hä 22Xfß,‘+ Sffc 
SJMfc* Kg8 tLTbSil (Und auch das 
noch - natnriich gibt sich Weiß mit 
dem Gewinn eines Bauern - 24ed - 
nicht zufrieden!) gfö 2&Dg5+ KM 
2&Dh5» Kg8 271*5* KM 28JMßf 
Kjfc 29.TC TIe8 3ß.Th3aufgegeben. 

Daß ein Großmeister so einfache 
taktische Finessen überseht und so 
schnell gegen einen Meister verliert, 
ist ungewöhnlich. In derselben Run- 
de ließ sich aber auch ein ungarischer 
Großmeister un erwartet schnell be- 
siegen - und sogar mit demselben 
„Rösselsprung“'. 

StriliairiscfaGrigareff-Pmter 

Lei c5 RSfS dß ld4 cdi: 4.Sd4: SfS 
&Se3 aß 6A De7 7Xe2 eß 8.M Le7 
RKhl (W lQJDel b5 LLLß Lb7 l&eS 
Seß 13JS deS: lüe&! (Vorläufig noch 
Imine Aufr egung - altes ist bestens 
erprobt, und unsere Leser kennen 
diese Variante aus der 43. Partie des 
WM-Wettkampfes in Moskau. 
Schwarz kann nun nicht ed? spielen — 
wegen 15Bd5 Ld5: 1&I45: Sc6 17.ef+ 
KM 18Xc6: Dcß: 19J>e7: oder 
15. . . Dd8 165e7:+ De7: 17Xb7: Db7: 
18,e7 usw.) L& l&efl» TÜ7: lßJSffc 
Sd7 17Jg5 Dt>7!? (Kasparow spielte 
hier ruhig US lRa3 Sd6 l9Bd2 TCL:+ 
20JX1: Dcß 21.Tel Te8 - und remis. 
Der ungarische GM hat aggressiv» 
Absichten und wird dafür bestraft:) 
l&Tdl TG:? 19Xe7: TCL-+ 28JHL* 
SdfB 21,IjcS? (Sieht noch nicht den 
Gewinn, aber Schwarz kann seinem 


Schicksal kaum mehr entgehen:) 
Sc7? (Tc8 22.1)4, Sd7 22ie7 SefB 
23 JDffi) ZLLefl Sce8 (Scd5 235d5: 
Sd5: 24JDf3 und gewj 2tSd5! e4 
UAJk Sifc 25LSffct gft 26Dß! (Den 
Bauern braucht er gar nicht - nun ist 
die Drohung 27.Td7 nickt abzuwen- 
den - Z.B. Df7 27.Td7 Dgß 28Ddfr 
und gew.) aulgegeben. 

Lösung vom 22. Februar 
(Kd^Ba5,b4,c4/4^S,h2;Kd6 T Ba6, 
b7,e7,ffi,h5): 

LS! e5f (fg ZgSJg 2Jg Keß 3.b5) 
&Ke3! (2ie in Verb.?? tgl - und 
Schwarz gewinnt!) gß: 3g6 ft+4JKß 

Kr4t ft S yifa Mp ^n , 

Aiilander - Olausson (Malmö 1984) 


nmmMEM 
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rmmmm 
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IllüBlS 


Weiß am Zug gewann 
(Kgl4Ml,Tbl,eLLd34‘4,Se4^53a2, 
b2,c3A624)3^Db6,Ta8,e8^c848, 
Sc6473a7,b7,d4,e6/7g6,h7) 


BRIDGE 


♦ 3 

O A K 10 9 7 2 

OK754 

<4>A4 



♦ A8742 
<?DB8 
0986 
+ D7 


Ohne gegnerische Zwischenrei- 
zung hat West „4 Coeur“ erreicht. 
Nord spielt die Karo-Zwei aus. Süd 
nimmt mit dem As und spielt Karo- 
Dame nach. West legt den K ö ni g , 
doch Nord sticht und setzt mit 
Trumpf fort Ist West jetzt re ttungslos 
verloren, oder besitzt er noch eine 
Chance? Wie sollte er spielen? 


Lösung Nr. 4/85 

Süd kann trotz des höchst unange- 
■ nehmen Karo-Angriffe seinen Pik- 
Schlemm erfüllen: Der Tisch gewinnt 
mit Karo-As, um die drei obersten 
Treffs zu ziehen. Süd muß aus der 
Hand Coeur-Buben, Coeur-König und 
Coeur-As abwerfen! Sodann folgen 
vier Trumpfrunden. Auf die letzte 
wirft der Tisch die Karo-Sieben. Nun 
spielt Süd mit der ihm in Coeur allem 
noch verbliebenen Sieben den Expaß 
zu Coeur-Zehn des Tisches. Es ist 
gleichgültig, ob West seine Dame an- 
setzt oder nicht: Der Alleinspieler 
kommt auf jeden Pall mit der Coeur- 
Zehn an den Tisch und kann so die 
dort wartenden restlichen drei hoben 
Treffe erreichen. U. A. 


DENKSPIELE 


Doppelreihe 


1 

7 

42 

210 

640 


21 


42 

126 

504 



Welche Zahlen müssen logischerwei- 
se in die beiden letzten Kästchen ein- 
getragen werden? 


Auflösungen vom 22. Febr. 
ft wh sta lw rätiffl 

Für der d«*n klei- 

nen Trick der Aufgabe kam, war die 
Lösung leicht: Die Buchstaben waren 
zugleich die Anfangsbuchstaben der 
Ziffern! Also: 

1349 

+2586 


PfeHvermebrang 


=3935 


SfhuraA» 

Leicht + Fuß = Leichtfuß 


Mit genau 13 mehr oder weniger lan- 
gen Geraden wurden diese zwei Pfei- 
le gezeichnet Mit nur elf weiteren 
Geraden sollen daraus fünf Pfeile 
werden gezeichnet! 


Gat geschüttelt 

Pulver können durch Schütteln je 
Tiarh Dichte »nH KonKHgenschaften 
eher entmischt werden! Es fehlt näm- 
lich ein Lösungsmittel wie Wasser, 
das die vermischten Stoffe trägt 


Spiegelungen 

Melusine betrachtet mit Wohlgefal- 
len,. wie sich Beige und Wald« im 
kristallklaren Wasser des Bergsees 
spiegeln. Doch trotz ihres romanti- 
schen Gemüts fallt ihr auf, daß das im 
Wasser widergespiegelte B2d dunk- 
ler ist, als es die originalen Berge und 
Wälder sind. Täuscht sie sich - oder 
hat das bestimmte Ursachen? 


Homonym 

Wellen (Lichtwellen, Wellen im Was- 
ser, Dauerwellen.) 
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AUFLÖSUNG DES 


LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Weing art en-— Lanzarote 3. REIHE Danae — Oscar 4. REIHE 
Paria — Tanne — Oleg 5. REIHE Reger — Arizona 6 . REIHE Runkel — Sonne — «im 7. 
REIHE Ena -Jeton — Laura 8 . REIHE Wesel — Benin 9. REIHEAnetot — Katar— Akt 10. 
REIHE Hr. — Aerar — Kalmar 1 1 . REIHE Eistanz — Star — rite 1 2. REIHE Tinte — No — 
Totem 13. REIHE Aare — Man — Anet 14. REIHE Stuttgart — Libussa 15 REIHE GR — 
Eha - Biron - Ar 1 6 REIHE Heim - Sudan - Meiun 17 REIHE Indus— Order 1 8. REIHE 
Orade - Jsara — Pos. 1 9. REIHE Ata — Dingi — S Dorre 20. REIHE Makao — Osseten — 
Ena 21. REIHE Baal — Unarten — Toulon - 


SENKRECHT: 2. SPALTE Beta — Reinheitsgebot — B 3. SPALTE Ungarin — Triam 4. 
SPALTE Indiana — Stau — MA. 5. SPALTE Gas — Worte — Ideal G. SPALTE an — Reg«! — 
Athene 7. SPALTE Ravel — Anlage Dmi 8 . SPALJ£JÜa_— Jena — Sun ton 9 . SPALTE 
Tegel — Nereus 10 SPALTE Inder — Kuno — Igor 11. SPALTE sonor — Bassist 12. 
SPALTE London — Stalin — Sa 13. SPALTE Basa — Boston — Orden 14. SPALTE Anker 
— Loire 1 5. SPALTE Zaire — Kretin — Set 1 6. SPALTE Zar— Lima — Marino 17. SPALTE 
Ozean — Auber 18. SPALTE Oslo - Amiens— Poel 19. SPALTE Endrikat — Esau - Onno 
20.- SPALTE Bergame — «e — Tarn — Seen = TOPMANAGEMENT 





Italien 


_ . _ Auswahl in 

IfiL Karittbna, Ceörfausw. Grstiriatalog; 
Hamburg: Herbst. 040/6315029 + 
0 31 06 SL Borne Riedel, 02 28 / 0« 33 80 


An 


Lo^oMaggi 


■ore 


ruhiges, guteingerichtetes Fe- 
rienhaus in großem Garten (für 4 
Personen] zu verm. 100,- DM pro: 
Tag, alles inklusive. 

TeL ab 19 Uhr: 6 22 34 / 6 14 41 


Blühende Toscana 

Weingut, südL Florenz, Ferien- 
wohnungen, wunderschön re- 
stauriert. Schwimmbad. S. Fi- 
scher. Birkenweg 5, 7951 Hoch- 
dorf. 

TeL 6 73 55 / 17 75. 


S0MKE TOSKAM 

Ferien Wohnungen in romantische mj 
Privatbesitz. Großes Schwimmbad 
mit Pavillon. Tennis hx der Nähe. 
Punta Ala: Ganzjährig Golf 18 holes, 
her rl i che San d sfaände erreichbar in 
20 Autominuten- 
vermietung: Telefon direkt 
00 41 / 1 / TO3233 Zürich 


L-Top-I 

bovh. Log«. Pool, Gar n ob DM 

9Sr-/lq. 0 40 / 6 SA 08 57 


Rai. Bimnesririeia 

Fer.- Häuser + -Wohnungen 

veem. TeL 02 02 / 71 18 03 


Ital. Riviera 

rust Turmhaus 20. 7. - 3L 8. 
noch frei 

TeL 9 22 04 - 6 41 57 abends 


Ligurien, 4 km abseits der Kiste 

Individuelle Pe ri e n woh nun ge n In efaterl 
ehemaligem Olivenmühle, ruhig und 
HndHch gelegen an der Riviera dei 
fiari, für 2 ms fl Personen, Vacaaza 
Lifiure GmbH, Scfaamitxer str. 17,8032 
GrUehinB. TeL Q 89 1 8536 38 


Limone Gardasee 


B g anU h ne r v ermie tet wochenweise raue 
KomfortviSa für sehr hohe Ansprüche. Sehr 
tuftip* Ltg*, wundernde Aussicht auf See 
und Gebirge (2200 m). 5 Personen. SO.- DM/I 
Tag InkL Licht, Vlteoar. Otoabung und 
Benutzung Schwimmbäder. Keine Haue 
re. BUdprospekL 
TeL 02581 /40M 


LugmerSM 

FeWo, 70 m s , Strand, PooL. Ten- 
nis, zu verm. 

TeL 023 51/ 7 15 76 


TOSCANA, W ei n g ut A pt* a I 
Rorenz, Sw.-pooL Tennis. TeL 088/ 
4309083^-11 Uhr 


TOSKANA - IteMM - U0n - Vaudg 


fTAUBMWmS - T9L040-Z 29 Oa0K 296*32 
MunMwgsr Daera 30t • 2000 Hariang 70 


za venn., rnb.. traamh. Lage 0. d. Meer. 
Thennafi»., Tennis. Priv.-Badeplatz, 
Gutsparfc 

TaL 8 74 21 / 4 11 48. Bflro: 7 28 B 


Vieste/Gargano 

Bungalows zu venoieten 
TeL 8 68 97 / 8 51 72 + 8 78 95 


ALPl-FtffssrwcBnu^ser. .nd Vs-ien 
403IA 3-b^cn.r. jejj.o. L-jni’-s u a 
GARCASEt-P.IViERA-*l»SM?iA 
iUGT'.F.Oi Ha-t V'.EnASU. OOLOWfTEH 
*?i ? SS 3 23 11 53. ->u: h Sa 



Spanien 


Anpmluliiavu. Serienbau* am Kanal f. 
4-B Per», evtl mit Hotoiboot zu veiH 
miete n. Ztochr. eit. unter C 12 995 an 
WELT-Veriag. PL 10 08 64. 4300 Essen 


Aap miabfaw (Spniea) 

am Kaxüd. Ferien-Aga. L S Fers, mit 
2 Terr. InkL Bettwäsche, mit/ohne 
BootspL, frei vom L 5. - 13. 7. 85. 
TeL8S671/37 84 


Ampuriabrava 

ItL Haus in khiL Segelhafen, 3 

rfr, 13 m Kai, saisonbedingt 55,- 

b« 110 ,- DH/Tag. TeL 8 22 46/ 55 92 


B anialn w Tenerife, nahe Puerto, 
Sriilafri . gr. WobnzL. KÜJBad. ca. 100 
m*. 2 gr. Terr, MeerbL, TetmispL a. Hs, 
zu verm. t3a/8Sl 2SM. Pna Nm- 
nun . «b Mo, f Uhr. 


Costa Bianca 

Javea, exkL Ferienhs., Gerten, Pool, 


2-4 Pers^ AugTSep. 85 zu verm. 
L 05341/392371 


TeL 


Costa de Alzahah 

BungaL. b. 4 PertL, herrL Sandstr., 
fr. ab 13. 7. 

TdL 8 21 81/ 51 42 67 


Costa Brava 

3 ZL. Kä- Bad. Balle, direkt am 
Meer, zu vermieten. 

TeL on 73 / 76859 

Cotta BIANCA - MORAIRA 

Wt-Fhs. h. * Per».. MeerbL, Pool. GrflL 
Garage, Golf. Terafe, Retten, frei tre 27, 7, 
Tri. 00 43 /S2 28/ 24 00 , A-C1S7 NeusttR, 
Poatf. 13 

Costa dal Sol 

Europas, Reihenhaus, Nähe Estepona, 
sehr preiswert zu vermieten. Z. B. 6 
Mou. Okt 85 bis März 86 DM 2100.- + 
Nebenkosten. TeL 0 30 / 4 0220 61/ 
4016934. 

GR4N CAW APIA /HAI 1 flUCA. Bungalow 
Apt. + Hotetvennitdung vom preisw. 
ApL bis zum SpitzenboteL KOZ1CA Bel- 
»eu, Kotsrubetger Str. 2Z. 4300 Esse«. 
TtL BZ 81 /M 50 81 

IBIZA 

ExkL Terrassenhaus, dir. a Meer, 

135 m*. v. Friv. z. verm. 

TeL 8 48/ 86 85 34 

WU. Perienh. m. Schwimmbad, 100 
m* WohnfL, L 4-6 Pers. t. Prtv. z. ’rerm. 

TaL 041 81 / 85724 

IBIZA 

EBd. Hass lBX.-Teir.-Wtg. 

m. Pool + Pkw, Mo.-Fr. 9-17 b. TeL 

0 30 / 3 02 23 58, sonst 0 30 / 3 41 38 02 

Idx-Hms nnniiiTUir nutL 

Pool, Garage, gr. Garten, ab sofort 
freL TeL • 69 / 75 81 41 

MaHorea, Polleasa 

Ttaumlage auf dem Cafvarienberg, 
O-Pwx-Haua. gr. Garten. Meeresbück, 

8 km zum Strand, vom 22 . B. - 15. 7. feeL 
DH wOcbentL TeL 0 40 / 8 41 68 15 


BUKgflige/Simiin 

w öchenU ljafloroa. Aihcante 1 

TeL 040/20 11 31 


Ferienhäuser Costa Bianca 


Urlaub am Maar für 4 Pars. Ob 39. - . 
hi La Cumbre dal Sol: atnam Paradies 1 

SQnarto GtrfcH flaHngan 07t213«MQl 


MALLORCA 

Buchen Sie Ihren Urlaub. LAnd l auf: 
einer Finca - App. max. 4 Fers., ca. 7 
km Meer-Ostküste, inki Auto. Fe- 
rienhaus in Sa. Coma/Cala MiUor 
max. 6 Fers. App. ALDEA-Paguera, 
max. 3 Fers. Transfer Flughafen inkl 

Information: Inter- Euro 
PL 66. 4770 Soest 

TeL BEalloraL- 80 34 71 / S5 41 18 od. 

ab MoJ 029 21 / 6 29 48 


Costa Bianca 

C alp e, sehr gepfL Ferienhaus am 
Meer, frei, außer 20. 6 . - 16. 8^ TeL 
02 28 / 35 67 15 iBOro: 16 50 79) 


Marbolla 


Eine Auswahl von Villen u. Apparte- 
ments besten Standards, lang- iH 
kurzfristig zu vermieten. Auuezefc 
nete Strandlage und naheliegende 
Golfplätze. 

Unterlagen durch: 

SUN VTLLAS, c/Ftnalandia 0 
Bdit Uceo 3* B, Marbella/Spanien 
TteL (9 52) 77 24 87 


MENORCA 


^o^VS^M n och Termine 


frei 


TeL 040 / 


HS DM 80,-/Tag, 
52 34 tK 


Meno rc a 

Caia O aldana: VQIa L 6 Pers. zu verm. 
TeL 023 24/328 53 


Bfonlra/Costa 

Bung- schö. 

ab 23. 3. frei. 


Bianca, gepfL 
a. M., preisw. 
6 54 M »21 52. 


Moraira/Costa Bianca 

Reihen-Bungalow. Kü_ WohnzL. 
2 Schlafet. 2 Bad. + WC, gr. Gar., 
v. April b. SepL zu verm. 
Telefon 0 68 21 / 5 25 75 


NAheTarrasona 

Ferienhaus vor dem 15. 6 . und 
nach dem 7. 9. zu vermieten. 
TeL 0 69 / 34 19 30 


Odern aal Teneriffa 

Flug u. App. v. 28. 3. - 10. 4. 89 ab/bi* 
Düsseldorf, pro Person 1 298,- DM. 
TeL 05 51/4 14 04 


Spanien 


Vlnaroz, Bunt, dir. a. Meer, SW- 
Garten,b. 


POOL Garten, b.7 Pers^ frei Oste>: 
ferien 4- 13.-25. 8. + Mal + SepL 
TeL 9 22 41 / 48 2388 


Verschiedenes Ausland 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

Bungalows zu vennieten, Zimmer mit Fröh- 
W Pd>f' Bote 1 freLAIto In Meeresnähel Geben Sie bitte an: Zeit. 
Porten- und .Sehta^nmer^ L F e ri a a h w uv e reil a tuay BedeH Sckeif GmbH, 
1 281» 10, MBS W^ppertri 2, Tefetae (U 82) SS 72 89 


Algarve/Portugal 

Ferienwohnung. u, Villen zu verm. 
TeL (8 81 * 1 ) 8 54 88 od. 8 51 29 


BORG - SCHOTTLAND 


Ostküste: Große 2-Etagen- 

Ferienwohnu 

2 Schlafzimmer, 2-4 Erwa 
für den Zeitraum: 9. 6. 85 - 28. 6 . 
85 und 23. 8 . 85 - 30. 9. 85 
TeL 828 55/ 65 71 


Qba/Toscana/Umbrten 

Xbiza/Formentera 
Mldelnieerbueln/Eraafcreich 
Ferien- u. Gutsbofwohnungen, 
Bauernhäuser u. Villen. 
Reisebüro Sehmelter 
Oststr. 55. 4000 Düsseldorf 
Telefon 02 11 / 35 39 38/9 


2500 H 

WUB. 




Fr anteeta h/ltaBen./Grtechenland I 

Soarion/F^rtu^al/ Jugoslawien 
?»erroch / /sdiwelz 

Danemartc/DeutacfHand/HoUand 


Alle IntarmationQfi an kostenloser 

■ 128-seltiBen f^ooramm 1985. ~ 

INTER CHALET, reÖO Fretoura | 

m SsmarctaIee2a -arO7Bl-2i0077 m 


Costa riet Sol / Apparteneit 

Reiseveranstalter sacht wäcbentL o. 
ganzjährig freie Plätze. 

TeL: 0 40 / 20 U 31 


Costa Bianca Moraiia 

Ftrienhäoserzu verm. T. 061 72/46273 



IHR SOMMEffajRLAUBSHEL 1985 
Freie Tannins ab 5. 4. 85. Umarisgen: 
OLAF GEBAUER. Lüfencrenring 13 
aOOOTangstetHI.Trt. 0 41 0BI50 63 




FERIENWOHNUNGEN 
Rsswtaia Jflfcr.Sctwbertwog 2 
4062 Korschenbroich 2 
*02161 -672840 such Se/So 


IfDRTA FertervWohnunsen 
RIIBIII Alexander Dwnlonof 


Schulstraße 17, 7257 Ktengen 5 
{07156)7071 Oder 8234 euch Sa + So 


mietet Ihre Ferienwohnungen im 
Ite- und Ausland an. Angebote an 
NOVAPART Ferienwo hnnntm r» 
Postfach 2 61. 5400 Koble^ 


N snoroskfere 

St sln tOfsp 81^ 2000 MssVssg 1 
Telefon 040T24 63 58 i 

. Bitte Zrenand deutlich aneeben 


GRIECHENLAND 


Urwüchsige, romantische Fe- 
rien-WhgVHäuser am Meer u. 
Dorfnähe. Fähren, Flüge. Johan- 
na Burggraf, 5300 Bonn 3, Kar- 
meiiterstr. 43, TeL 02 28 / 48 54 07 


Ferienwohnungen 
in Griechenland 

Festland, Peleponnes, Püionge-, 
birge sowie auf den schönsten 
Inseln: Korfu, Faxi, Paros und 
Kreta. Prospekte beim Griecben- 
landspeziaiisten seit 25 Jahren. 
Hellas-Orlent-Tanristik GmbH 
Kalserstr. 11, Frankfurt/M. 
TeL 0 69 / 2 98 09 16 


FäteveibödB^fl zu den 
Feriemohmagen 
teMcbenfand 

mit den Uhren der Karaeeorgte Li- 
nes nach Griechenland. Reservie- 
rungen aus erster Hand beim Grie- 
chentendsperiallsten seit 29 Jahren. 
HeUas-Orient-Seereisen GmbH 
Generalagent der Karageorgis 
Lines Piräus 

Kalserstr. 11 , Frankfurt/M. 

TeL 0 69/29809 11 


lUBM/hsal Ana Ifavfe 

Hhns zu Tampa-Bay, 130 m* 2 Schiff 2 
WC. Tag 30 S, frei ab Mai 8S. 
Td.ail 61/432 48 


Freist. Ferienhaus 

Aquadelta, Zeeland. Grevelin- 
«enmeer, Ostern u. Sommerfe- 
rien bis 8 Pers. v. Prw. 

TeL 02 21/ 52 23 93 ab 19 Uhr 



Griefhenlaml für i^- 


Zakynthos, grüne Insel im loni- 
schen Meer. Abseits v. Tourismus, 
Alleinlage: 4 Bungalows, eig_ 
Sonnen terr^ Meerblick, privater 
Zugang zum Kieselstrand, 70 m. 
Mai Ins Sept Deutsche Leitung. 
TeL 049/ 8 80 88 71. abends. 


IRLAND 

Perienhäuser, Kabinesbooteu. a. 
Shamrock Cottages, Kari-Haüe- 
Str. 91, 58 Hagen. 0 23 31 f 8 66 82 


BORNHOLM DÄNEMARK 


Kinderfrauncfliches Badehoteham schönsten Sandsrrand der 
Insel. Beheiztes Schwimmbad, Planschbecken, Sauna, 

2 Tennisplätze, Tischtennis. 

Preise pro Pen. inkl. Helbpens. hrvDoppetzLad. Appartmem : 
Hauptsaison, 29.6,-31.8. DM 115,- 

Zwischenssison 253.-29.6., 31.8.-143. DM 85,- 

Vor- und Nachsaison 11.B.-25JL, 14J9.-29.9. DM 70,- 

KindarermiBigung. Wir schicken Ihnen gern unseren Prospekt- 


hotel balka SBbad?^ 3 ^^/^"' 0 "" 



\vi;i;r so\m \(i 


informiert: 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


<te. 



& 






ru, 

Wefmetekircäiener Straße 22,%650 Burg an der Wupper 

Telefon: {0-2122) 41021-22 



im Grünen wohnen ' 
Halenbad Sauna Solanum 


flOTGL AM TRILLCR 

TriHeiweg 57, 6600 Saarbrücken 
Telefon 06 Bl/5 10 55 ■ Telex 4-421 123 



Rheinkai 4, 6530 Bingen/Rhein, Teü‘ (0 6721) 1 43 22- 



5940 Lennestadt-Saalhausen 
■Telefon: (0 27 23) 8115 und ßl 14 
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Der Sonnenstaat für Golfer 


Wolfheze 


NIEDffi- 

IANOE 




Aofobit: E 36 Oberhausen-Ut- 
recht/Ausfahrt Wolfheze. 
Angebot: Es gibt Zwei- und Drei- 
tages-Wochenenden ab 205 Gul- 
den auf der Basis der Halbpen- 
sion. Für Kinder Im Zimmer der 
Eltern 50 Prozent Skonto. 
Auskunft: Niederländisches Büro 
für Tourismus, Laurenzplatz 1-3, 
5000 Köln. 


Bilderberg 


R hein und Maas formten die 
Landschaft vor JahrmilliQnen, 
Eiszeiten gaben ihr den letzten 
Schliff. Sehr viel später trafen dann 
die ersten Menschen ein - vielleicht 
die ältesten Niederländer Ober- 
haupt - und hinterließen archäolo- 
gisch nachgewiesene Spuren um 
Wolfheze herum, nahe Amheim in 
der Zuid-Veluwe. 

Auch ihre Nachfahren arbeiteten 
an der Landschaft. Sie versorgten 
den Wolfhezer Wald mit mäandern- 
den Bachtälchen, durch die sie die 
vielen Quellen auf Mühlräder und 
in Schafstränken leiteten. Sie 
schlängeln sich noch immer durch 
den „Wolfhezer Bossen“, ein 300 
Hektar große» Naturmonuznent, 
das seit einigen Jahren mit dem Ho- 
tel Wolfheze mittendrin ein Ferien- 
und Wochenendziel vor allem für 
Waldfreunde wurde. Das Hotel 
selbst verfügt hinter seinen rustika- 
len Backsteinmauem über 
Schwimmbad und Sauna, und mit- 
tels Solarium wird allezeit bräunen- 
der Sonnenschein garantiert 
Nicht-Wanderer können in der Nä- 


he reiten und Tennis spielen, und 
an die Kinder wird mit zahlreichen 
Spielgelegenheiten sowohl drinnen 
als auch draußen gedacht 

Als Kontrast zum komfortablen 
Waldmenschendasein ließe sich das 
nur 15 Fahrminuten entfernte Kröl- 
ler-MüUer-Museum mit seiner be- 
rühmten Van-Gogh-Sammlung ein- 
bauen; das Jagdmuseum Door- 
werth liegt in Spaziergangdistanz. 
Der Eichenwald drum hpnim wur- 
de bis zur Jahrhundertwende für 
die Lohgerberei genutzt - damals in 
Brusthöhe geschlagen, wuchsen 
sich die Bäume mittlerweile zu ei- 
nem gespenstischen Ballett aus. 

Mit Gespenstern kann das Land- 
gut Wolfheze auch dienen, das sei- 
nen „Wotanswald“ in die Nähe des 
Hotels Wolfheze schiebt. Im Wald 
verborgene Grabhügel- und Urnen- 
felder deuten die früheren Bewoh- 
ner an. Die sagenhafte „Dotende 
Juffer von Quadenort“, die umher- 
irrende Jungfrau, aber scheint ohne 
jede Spur ihre Gespenster karriere 
beendet zu haben. 

ULRIKE LIEB-SCHÄFER 



.1- #■ 
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Das Bildeibevg-Hotal bei WoHboze foto : us-sch&fer 


H.O.F. Miami 

Florida ist der Mittelpunkt der 
Golfwelt geworden. Denn Uncle 
Sam's südlichster Staat garantiert 348 
Sonnentage im Jahr und wöchentlich 
eine Golfplatz-Neueröffioung. Auf der 
Größe von etwa der Bundesrepublik 
hat Florida heute bereits 650 Golf- 
clubs. Allein die Region Palm Beach 
bat 60000 Mitglieder, so viele wie 
ganz Deutschland. 

Ab Deutschland fliegt die Lufthan- 
sa mehrmals wöchentlich nonstop 
nach Miami Von hier aus erreicht 
man bequem das Boca Ra ton, eines 
der renommiertesten Golfhotels der 
Welt Es verfügt über einen einfachen 
Course direkt am Hotel und vier wei- 
tere wasserreiche Plätze mit großem 
Clubhaus in Boca West Boca bietet 
nur Hotelgästen und Mitgliedern die 
Möglichkeit, ihrer Leidenschaft zu 
frönen. Ähnlich ist es ebenfalls bei 
dem Luxushotel „The Breakers“ im 
eleganten Winter-Seebad Palm 
Beach. Am Breakers liegt der Beach- 


und Golfclub des Ocean Couises, 
flach und einfach rund um das Hotel. 

Wer es sportlich bevorzugt, wähle 
das zur Zeit beliebteste Golfhotel Flo- 
ridas, das PGA Sheraton in Palm 
Beach Gardens am Ende der Inter- 
state 95. Der berühmte Champion- 
Course war Austragungsort des Ry- 
der Cups 1983, dem einzigen Ver- 
gleichstumier zwischen den USA 
und den besten Golfern Europas. 

Vorbei an Fort Lauderdale, dem 
winterlichen Golfdomizil von James 
Last und Howard Carpendale, er- 
reicht man kurz vor dem Miami Flug- 
hafen das Golfhotel Doral Country 
Club mit vier schweren Plätzen, bei- 
spielsweise dem „Blue Monster“ mit 
allein 16 Wasserl öchem und fast 200 
Bunkern, Austragungsort des größ- 
ten Florida Golfturniers (außer der 
TPC-Meisterschaft in Sawgrass bei 
Jacksonvüle) mit weit über einer Mil- 
lion Mark Preisgelder (Angebote: 
Deutsche golftours Reisegesellschaft, 
Neuer Wall 38, 2000 Hamburg 36). 
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Tauchen in 
Sri Lanka 


/ Zu Schiffswracks und Geweihkorallen 


Palaiupana 

Sri Insel im Indischen Oze- 
an mit weißen Sandstränden, großar- 
tigen h udrihigbV h en Ku Itur ri pnkma . 
lern, grünen Teeplantagen, Millionen 
Palmen. Die Tropeninsel ist für einen 
reinen Badeurlaub viel zu schade, ei- 
ne Rundfahrt - organisiert oder auf 
eigene Faust per Leihwagen mit Fah- 
rer - sollte jeder Tourist einplanen. 
Doch auch für aktive Ceylon-Urlau- 
ber bieten sich attraktive Möglichkei- 
ten: Tauchen im herrlich warmen und 
klaren Wasser. 

Ein reizvolles Tauchrevier bietet 
die Südostseite von Ceylon. In der 
ersten Woche hatten wir die Möglich- 
keit, von Palatupana am Rande des 
Yala-Nationalparks bei Great Basses 
zu tauchen. Ein Auslegerboot brachte 
uns zu dem kleinen Motorkutter, der 
dann in etwa anderthalb Stunden 
zum vor der Küste liegenden Felsin- 
selchen „Great Basses“ tuckerte. Die- 
ses markante Tauchziel steuerten wir 
in den nächsten Ta ge n mehrmals an. 
Wir konnten regelmäßig acht Delphi- 
ne beobachten, die sich hier tummel- 
ten. Das ist immer ein Hinweis dafür, 
daß es in diesem Gebiet großen 
Fischreichtum gibt 

Auf dem kleinen Felsen steht ein 
Leuchttunn, etwa 150 Mieter davon 
entfernt sprangen wir ins Wasser, ln 
einer Tiefe von neun bis elf Meter gab 
es starke Strömung, aber außeror- 


dentlich viele Fischschwärme: Dok- 
torfische, Barakudas, Rochen und 
A mmenhai e. Wir sahen auch einen 
riesigen Zackenbarsch, der bestimmt 
zwei Bieter lang war. Ein zweieinhalb 
Meter langer, schmutzigweißer Am- 
menhai, den wir beim Durchtauchen 
einer schmalen Grotte aufgescheucht 
hatten, kam direkt auf uns zu, um- 
kreiste uns zweimal, um ums zu beäu- 
gen, Und verschwand dann lang sam. 

Nur wenige Bieter entfernt stand 
ein großer Barakudaschwann in der 
starken Strömung. Es waren sicher- 
lich 30 jeweils einen Bieter lange 
Exemplare. Wir hatten den Ein druck, 
daß sie uns mit ihren kalten Augen 
durchdringend fixierten, als wollten 
sie sagen: Was wollen diese Eindring- 
linge in unserem Reich. 

Auf die Great Basses Rocks ist vor 
rund 280 Jahren ein indisches Segel- 
schiff von 40 Meter aufgelau- 
fen. Die Wrackreste, einige gut erhal- 
tene Kanonen und viele Silbennün- 
zen entdeckten die amerikanischen 
Taucher Clark und Throckmorton im 
Jahre 1964. Aus den Kanonen und der 
arabischen Beschriftung mit der Jah- 
reszahl 1701 auf den SUbermünzen 
ließ sich das Schiff iden tifizie ren. 
Mpi'ti ständiger Tauchbegleiter, Ce- 
dric Martenstyn, hat übrigens an die- 
ser Stelle hier vor einigen Jahren bei 
einem Taurhgang noch einig e SÜber- 


münzen im Sand entdeckt, die von 
der fast imme r herrschenden Strö- 
mung freigelegt waren. 

Ein anderes Tauchrevier befindet 
sich bei Hikkaduwa an der Westseite 
Sri Lankas. In der zweiten Woche 
tauchten wir an verschiedenen 
Wracks, die in jeweils einer Stunde 
Fahrt mit dem Tauchschiff vom Ba- 
deort Hikkaduwa zu erreichen waren. 
Es gibt hier eine Poseidon Tauchba- 
sis, die von dem Einheimischen „Les- 
lie“ geführt wird. Etwa 20 Ausrüstun- 
gen stehen zur Verfügung. Die 14-Li- 
ter-Geräte werden auf 200 bar gefüllt 

Eine Tauchausfahrt, Preßluftgerät, 
Bleigürtel, Lungenautomat und Ret- 
tungsweste kosten 200 Ceylonesische 
Rupies, also rund 25 Mark. Das ist 
sein preiswert Auf den etwa 700 Kilo- 
meter entfernten Malediven liegen 
die Preise für Ausfahrt, Gerät und 
Bleigürtel zwischen 40 und 70 Mark. 
Automat und Rettungsweste müssen 
normalerweise extra geliehen und zu- 
sätzlich bezahlt werden. 

Mitbringen sollte man in jedem 
Fall einen eigenen Automaten, Adap- 
ter DIN/INT, Finimeter, Tiefenmes- 
ser und wasserdichte Dekotabelle. 
Von den mit fünf Schweden und drei 
Deutschen, die bei diesen Ausflügen 
täglich dabei waren, war ich der ein- 
zig „korrekt gekleidete“. Bei allen an- 
deren fehlten die erwähnten wichti- 


gen Ausrüstungsgegenstände. Da 
Leslie nicht mitfiihr, gab es auch kei- 
ne Überwachung der Tau c hgänge 
oder Hinweise auf Strömungen. 

Man sollte bei Tropentauchreisen 
grundsätzlich bis auf Eiasche und 
Bleigurtel alles dabei haben und eine 
Portion Erfahrung mitbringen. Die 
nächste Druckkammer gibt es übri- 
gens auf der Marinebasis in Colombo, 
das ist bei den benschenden Ver- 
kehrsverhaltnissen gjpmlinh weit fÜT 
den Notfall. 

Vor Hikkaduwa existierten teilwei- 
se kleinere Riffonnationen aus Stein- 
korallen, meist handelt es sich um 
Geweihkorallen. An diesem Küsten- 
streifen gibt es Felsen, zum Beispiel 
die „Hikkaduwa-Rocks“, die teilwei- 
se bis kurz unter die Wasseroberflä- 
che reichen. Für Schiffe in den ver- 
gangenen Jahrhunderten waren diese 
eine große Gefahr . 

Die drei Wracks, bei denen ich 
tauchte, lagen zwischen zwölf und 21 
Meter tief, sie strandeten vor rund 100 
Jahren. Wrack „Conch“ 21 Meter tief; 
Wrack „Arcturus“ 15 Meter tief; 
Wrack „Earl of Shaftesbuxy* zwölf 
Meter tief; ein großes Segelschiff, das 
im Jahre 1883 sank, ha den tiefer gele- 
genen Wrackteilen konnte ich außer 
Fisdien auch rote HomkoraHen mit 
vielen Schwalbenflügelmuscheln be- 
obachten. 


An vielen Stellen Ceylons liegen 
derartige Schiffswracks, beispiels- 
weise auch vor dem ktebwu Hafen /. 
Gal le an der Westküste oder in der ' 
Nähe des Hafens Trincomalee an dert 
Ostseite, erst ein Teil davon wurde'- 
entdeckt und beleucht" 

Aber auch über Wasser gibt es 
Reizvolles zu entdecken, ABdn schon 
in den beiden alten ’.KÖni&stadten 
Anuradhapura r und ^/Pokmnaniwa' 
kann man Tage verbringen, Nicht zu 
vergessen die „Wolkenmädcben“ von 
Sigiriya, jene uralten Felsmalereien, 
deren Liebreiz auch die eiligen Besu- 
cher von heute ge&ngennimmt Die 
Üppigkeit an Blumen, Sträuchern 
und Blüten - darunter viele Orchi- 
deen - ist überwältigend, Da gehen 
auch Taucher voll Vergnügen wie 
Amphibien an Land um machen sich 
ins Inselinnere au£ ■, 

FRANK JÖRG RICHTER i 

• * ' 

Auskunft: Ceylcmesisches Fremden- | 

Verkehrsamt, Xalserstrafle 13, 6000 
Frankfurt! ; 

Hinweise: Für deutsche Staalsa nee- f 

hörige genügt bei einem Aufenthalt bis 
zu vier Wochen eh> Reisepaß ohne Vi- 
sum. Typh tnrim pfnng wird empfohlen, j 1 

unbedingt notwendig ist eine Malari- 
aprophylaxe. Der meiste. Regen fällt 
im Sud westen der Insel zwischen Mai 
und September, im Nordoäea von De- 
zember bis Februar. Die - Durch- 
schnittst emperaturen Hegen bei 2S bis 
SOGrad. . 


Vier Gesichter einer Stadt 
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chwaben 



Augsburg wird dieser Tage 2000 Jahre ait. Inn neuen RB-Kunstführer 
erleben Sie diese an Kunstwerken und Geschichte so reiche Stadt 
von vier verschiedenen Seiten: Als Bischofs- und Bürgerstadt, ais Hand- 
werker- und Industriestadt. Hier und in Bayerisch Schwaben 
sind die großartigen Zeugnisse vieler Epochen allgegenwärtig. 

Von der Antike über Gotik bis hin zum Barock. 

Mit rund 150 Färb- und Detailaufnahmen, Grundrissen und 
Übersichtsplänen, ausführlicher Zeittafel sowie einem 
Sonderteil überden bedeutenden Baumeister Elias Hoi I. 

HB-Kunstführer Nr. 11 - Augsburg und Bayerisch 
Schwaben. Jetzt überall, wo es Zeitschriften gibt. DM 9,80. 
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Das Magazin nach allen Regeln der Kunst. 


HB Verlag 
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DIE VERANTWORTUNG VON BP be- 
schränkt sich nicht darauf. Ihnen das best- 
mögliche Öl und Benzin anzubieten. Wir müs- 
sen auch dafür sorgen, daß das Öl, das Sie 
nach einem Ölwechsel an unserenTankstellen 
zurücklassen, gefahr- und schadlos beseitigt 
wird. 

Als erste Mineralöigesellschaft in 
Deutschland hat BP schon 1976 für den 
Selbstölwechsler spezielle Absau g geräte 
bereitgestellt. Das dabei gesammelte Altöl 
kann in besonderen Entsorgungsbetrieben für 
ändere Einsatzzwecke unschädlich wieder 
äufberertet werden. 

BP und die Umwelt. 

Wir haben Antworten. 

Wir kennen unsere Verantwortung für 
die Umwelt. Deshalb fördern wir mit hohem 
technologischen und finanziellen Aufwand 
eine Reihe von Projekten, deren Zielsetzung 
umweltfreundliche Produkte und Dienstlei- 
stungen sind. 

Vietesvon dem. was wir uns vorgenom- 
men haben, ist schon Wirklichkeit gewor- 


den. Einiges davon finden Sie heute bereits bei 
Ihrer BP Tankstelle um die Ecke. 

BP hat hochwertige Leichtlauföle ent- 
wickelt, die den Kraftstoffverbrauch senken. 
Weniger Kraftstoffverbrauch heißt aber auch 
weniger Schadstoffausstoß. 

BP unterstützt mit hohen Investitionen 


Selbstverständlich entsprechen die an 
allen BPTankstellen installierten Ölabscheider 
den gesetzlichen Anforderungen, so daß eine 
Verunreinigung des Abwassers verhindert 
wird. 

BP hat durch den Weltrekord mit einem 
BMW M 1 bewiesen, daß umweltfreundliches 
Autogas auch leistungsfähig ist. 

Zukunftsweisend sind auch die Ent- 
wicklungen der BP Labors auf dem Gebiet 
biologisch abbaubarer Schmierstoffe. Die bei 
BP erarbeitete Prüfmethode wurde Grund- 
lage für die inzwischen international aner- 
kannte CEC-Prüfnorm. 

Für Solaranlagen hat BP die Wärme- 
trägerflüssiqkeit Thermo-FrostP entwickelt 


und dafür gesorgt, daß sie biologisch abbau- 
bar ist. 

Alle Produktentwicklungen, die wir in 
unseren Labors durchführen, werden grund- 
sätzlich auf ihre Auswirkungen und mögli- 
che Umweltbelastungen überprüft, um Risi- 
ken weitestgehend auszuschließen. 

Jeder Mitarbeiter von BP ist verpflich- 
tet, dem Umweltschutz im Rahmen seiner 
Tätigkeit hohe Bedeutung beizumessen. 

Denn die Wahrnehmung unserer Ver- 
antwortung für die Umwelt ist einer unserer 
wichtigsten Grundsätze - und damit eine 
zusätzliche Qualität von BP. 


DD 
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Für Diepgen gab es Beifall auch aus 
den Reihen der Sozialdemokraten 

ln der Debatte über „Die Lage der Nation“ setzte der Regierende Bürgermeister eigene Akzente 
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Verteidigung im Weltall Anpassung 


PETER PHILIPPS. Bonn 

Der Tag des Parlaments, die Debat- 
te über die „Lage der Nation“, war 
zugleich auch der Tag des Berliner 
Regierenden Bürgermeisters. Eber- 
hard Diepgen betrat den Plenarsaal, 
als in der Regierungserklärung das 
Stichwort Berlin fiel; er setzte im 
Bundestag nachdrücklich eigene Ak- 
zente. für die er mehrfach Beifall 
auch aus den Reihen der SPD erhielt 
- als er sich zur Rolle der alliierten 
Schutzmächte bekannte -, vor allem 
von seinem neben schweigenden 
Grünen sitzenden Wahl-Konkurren- 
ten Hans ApeL 

Der Regierende Bürgermeister be- 
kannte sich zu der „Berliner Aufga- 
be“, wie er sie später in kleinem Kreis 
definierte: die Linie der deutsch- 
land politischen Diskussion mit zu be- 
einflussen. Er ließ in seiner Rede al- 
lerdings nichts von in. der Berliner 
CDU vorhandenen Überlegungen 
anklingen, daß die Bundesregierung 
partiell „noch stärker gedrückt wer- 
den“ müsse. Um den deutlichen 
Schulterschluß mit der Bundesregie- 
rung nicht öffentlich zu lockern, un- 
terblieben auch Hinweise auf von 
Berliner Spitzenpolitikern vertrau- 
lich geäußerte Überlegungen, daß 
„wir uns darüber klar werden müs- 
sen, zu welchem Einsatz man bereit 
ist, in die Deutschlandpolitik zu inve- 
stieren“. Es heißt dort weiter, „wenn 
etwas Geld kostet, darf man dies 
nicht schon gleich bei Sondierungen 
scheitern lassen“. Es gebe allerdings 
auch in der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion „immer noch einige, die sich 
nicht daran gewöhnen wollen, daß 
man auch Deutschlandpolitik nur in 
Kontinuität betreiben kann“. Diep- 
gen selbst hob in seiner Rede vordem 
Bundestag vor allem das hervor, was 
Bundesaußenminister Genscher spä- 
ter in seiner Würdigung als „gemein- 
sames Bewußtsein der Deutschen“ 
bezeichnet e. Gerade auch die Debatte 


über die Lage der Nation „erinnert 
uns alle daran, daß wir uns in der 
Deutschlandpolitik dem Wesentli- 
chen zuwenden, nicht den Rechtsfra- 
gen, nicht der Juristerei, nicht den 
feingesponnenen Diskussionen um 
diese Themen, nicht den unüber- 
windbaren Systemgrenzen, sondern 
der geteilten Nation, den Interessen 
der Beteiligten, eben den Menschen 
im geteilten Deutschland“. 

Der jugendliche Regierungschef 
setzte seine eigenen Akzente in der 
Debatte auch, als er den Präsidenten 
des evangelischen Konsistoriums in 
Ost-Berlin, Manfred Stolpe, zitierte: 
Neben der „Gemeinsamkeit in Spra- 
che, in Kultur, vor allem in deutscher 
Geschichte als einer Haftungsge- 
meinschaft“ seien es nach Stolpes 
Worten „die Gemeinsamkeiten im 
Bekenntnis, in der Liturgie, im Ge- 
sangbuch und vor allem auch in der 
Friedensfrage“. Diepgen: „Ich denke, 
in dem, was hier aus dem Bereich der 
DDR .besondere Gemeinschaft ge- 
nannt ' wird, steckt ein wichtiges 
Stück gemeinsamer deutscher Na- 
tion. Aber ich will auch nicht ver- 
schweigen, was Manfred Stolpe dann 
noch hinan ge fügt hat“ Er zitierte: 
„Besondere Gemeinschaft selbstän- 
diger und unabhängiger Partner, die 
dennoch zutiefst verbunden sind, 
wird sich auch darin üben müssen, 
kritisch miteinander mitzudenken, 
um sich gegenseitig zu helfen.“ Der 
Berliner Politiker kommentierte dies 
mit den Worten, daß „wir uns dieser 
Aufforderung kritisch stellen müs- 
sen, wir müssen kritisch miteinander 
mitdenken im geteilten Deutschland, 
gerade wenn wir uns helfen wollen 
und wenn die deutsche Nation in ih- 
rer Einheit erhalten bleiben soll“. 

In seiner anschließenden Nachlese 
in kleinem Kreis kam Diepgen dann 
sehr schnell zur Lage der Nation in 
ihrem Brennpunkt Berlin. Wenige Ta- 
ge vor der entscheidenden Wahl sieht 


er die Auseinandersetzung in der 
Stadt vor allem von zwei Themen be- 
stimmt: Die regierende CDU habe 
„zu leiden an der sozialpolitischen 
Debatte in Bonn“, ansonsten treibe in 
Berlin die „Sorge vor unsicheren 
Mehrheitsverhältnissen“ um. Die Be- 
fürchtung, daß ungesicherte Mehr- 
heitsverhältnisse im Abgeordneten- 
haus auf das Vertrauen zu Berlin 
durchschlagen und den sichtbar ge- 
wordenen wirtschaftlichen Auf- 
schwung in der Stadt abrupt beenden 
könnten, klang auch in Diepgens Äu- 
ßerungen immer wieder durch. 

Aber er sieht in der AL „auch eine 
Herausforderung an die CDU“. Ein 
Teil der AL-Wählerschaft - bei einer 
„sehr stark doktrinär-kommunistisch 
durchsetzten Funktionärsschicht“ - 
sei dorthin abgewandert, weil in der 
Vergangenheit „nicht deutlich gewor- 
den ist, daß auch wir fähig sind, Ver- 
krustungen aufzubrechen“. Vor allem 
auch seine Generation habe es nicht 
vermocht, „durchzudringen“. Er 
sieht in dem Wählerpotential den grö- 
ßeren Teil als durchaus rückgewinn- 
bar an, der Rest bestehe aus dem 
ehemaligen Potential der kommuni- 
stischen SEW und den „beinahe Divi- 
sionen“, die jährlich als Wehrdienst- 
verweigerer und „antibundesrepu- 
blikanisches Protestpotential“ an die 
Spree kommen. 

Offensichtlich setzt Diepgen - auch 
durch die letzten Umfrage-Ergebnis- 
se beflügelt - auf eine absolute CDU- 
Mehrheit auch wenn er in Bonn die 
„Fortsetzung der gegenwärtigen Ko- 
alition“ in seinen Sätzen versteckte. 
Ansonsten würde er es „immer mit 
einer Mlnderheiten-Regierung versu- 
chen, mit dem Suchen nach Mehrhei- 
ten“, wobei er die SPD im Blick hat 
Aber gleich „eine Große Koalition“, 
das wäre „nicht sinnvoll“, bedeutete 
eine „zu große Zerreißprobe für bei- 
de“. 


„SPD gefährdet praktische Politik“ 

Lintner: Zwei-Nationen-Tbeorie nicht ohne Verstoß gegen Grundgesetz realisierbar 


PETER PHILIPPS. Bonn 

Hat die SPD mit ihrem Entschlie- 
ßungsantrag die gemeinsame Basis 
der etablierten Parteien verlassen, 
rückt sie von der gemeinsamen Ent- 
schließung vom Februar 1984 zum 
Deutschland-Problem wieder ab? 
Auf diese Frage hat sich gegen Ende 
der Bundestagsdebatte über die Lage 
der Nation die Diskussion am späten 
Mittwochabend immer mehr zu- 
gespitzt Der Obmann der CDU/- 
CSU-Fraktion im innerdeutschen 
Ausschuß, Eduard Lintner, formu- 
lierte diesen Eindruck der Union am 
deutlichsten. Für die SPD bekräftig- 
ten Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel und Dieter Haack, daß ihre 
Fraktion unverändert an der gemein- 
samen Entschließung festhalte. 

Lintner warf den Sozialdemokra- 
ten vor, daß gemäß ihrem Antrag „die 
beiden deutschen Staaten sich als 
gleichberechtigte Nationen behan- 
deln“ sollten. Es bleibe das Geheim- 
nis der SPD, „wie dies ohne Verstoß 
gegen das Grundgesetz, die Entschei- 
dungen des Bundesverfassungsge- 
richts und viele andere, auch von der 
SPD vor einem Jahr noch offiziell als 
verpflichtend bezeichnete Dokumen- 
te möglich sein soll“. Die SPD sei 
vielmehr „dabei, sich von dem recht- 
lich vorgegebenen Pfad der Deutsch- 
landpolitik zu entfernen. Die SPD po- 
stuliert für sich einfach, ihre Deutsch- 
landpolitik gehe vom Grundgesetz 
einschließlich dem Brief zur deut- 
schen Einheit aus.“ Aber von einer 
solchen ..Übereinstimmung kann in 
Wahrheit überhaupt nicht mehr die 
Rede sein“. 

Der Unionssprecher führte einzeln 
auf. „daß zusätzlich der Grenzverlauf 


an der Elbe als offen bezeichnet wird 
und die SPD ohne Einschränkung 
auch von der sogenannten Sicher- 
heitspartnerschaft mit der DDR 
spricht“. Auf diesem deutschlandpo- 
litischen Weg gefährde die SPD „so- 
gar die erfolgreiche Politik der klei- 
nen, praktischen Schritte". Die Sozi- 
aldemokraten zwängen die SED gera- 
dezu, „sich vom Machbaren abzuwen- 
den und zur Betonung grundsätzli- 
cher Forderungen zurücfcmkehren“. 
Er zog sein Fazit, daß „das Rezept 
nicht ein ständiges Infragestellen un- 
serer eigenen Grundsätze sein kann. 
Fortschritte sind vielmehr zu erwar- 
ten, wenn wir der DDR deutlich ma- 
chen, daß wir gelassen an diesen 
Grundsätzen Festhalten.“ 

Haack sagte, die SPD schlage eine 
Erklärung der Bundesregierung vor, 
in der es heißen könnte: „Die deut- 
sche Staatsangehörigkeit ist auch in 
den Rechten und Verantwortlichkei- 
ten der vier Siegermächte für 
Deutschland als Ganzes begründet 
Der Grundlagenvertrag hat die deut- 
sche Staatsangehörigkeit nicht verän- 
dert“ Aber „wir respektieren nach 
Art 6 des Grundlagenvertrags die 
Unabhängigkeit und Selbständigkeit 
der DDR in ihren inneren und äuße- 
ren Angelegenheiten. Wir achten die 
Staatsbürgerschaft der DDR da- 
durch, daß wir keinen Bürger der 
DDR für die Staatsangehörigkeit im 
Sinne des Grundgesetzes gegen sei- 
nen Willen in Anspruch nehmen.“ 
Dritter Punkt der Erklärung könne 
die Feststellung sein, daß „die neue- 
ste Forderung der DDR vom 30. Ja- 
nuar, unser Grundgesetz zu ändern, 
völkerrechtlich unzulässig ist und 


dem Grundlagenvertrag wider- 
spricht“. 

Berlins Justizsenator Hermann Ox- 
fort (FDP) hat der SPD vorgeworfen, 
sie gefährde mit ihrer Forderung, die 
„DDR“-Staatsbürgerschaft zu re- 
spektieren, die Interessen Berlins. 
Die „DDR" behaupte bei ihrer Drei- 
Staaten-Folitik eine eigene Staatsan- 
gehörigkeit der in den Westsektoren 
wohnenden Berliner und leugne die 
Zugehörigkeit Berlins zum Bund. 

* 

hrkJdpa, Berlin/Moskan 

Die „DDR“-Medien verzichteten ei- 
nen Tag nach der Regierungserklä- 
rung von Bundeskanzler Helmut 
Kohl zur Lage der Nation im geteilten 
Deutschland auf eigene Kommenta- 
re. Die Zeitungen und die „Aktuelle 
Kamera" des Ostberliner Fernsehens 
beschränkten sich auf eine knappe 
ADN-Meldung unter der Überschrift 
„Kohl für Unverletzlichkeit aller 
Grenzen in Europa”. Das SED- Zen- 
tralorgan „Neues Deutschland“ pla- 
cierte diesen Bericht hinten auf der 
außenpolitischen Seite. 

In Moskau hat gestern die amtliche 
sowjetische Nachrichtenagentur Tass 
Äußerungen des Bundeskanzlers in 
seinem Bericht zur Lage der Nation 
als „widersprüchlich" bezeichnet 
Kohl habe zwar versichert, daß Bonn 
nach einer Entwicklung der Bezie- 
hungen zum anderen deutschen Staat 
auf der Basis des Grundlagenvertra- 
ges strebe. Zugleich sei aus seinen 
Äußerungen aber hervorgegangen, 
daß die Bundesrepublik die „DDR“ 
„nicht als einen unabhängigen, sou- 
veränen Staat betrachtet und nicht 
bereit ist, die Staatsbürgerschaft der 
DDR anzuerkennen“. 


„WELT- Forum: SlntettadM Verteidi- 
gung Im All - ; WELT vom ZI. Februar 

Sehr geehrte Damen und Herren. 
die Beiträge von Jürgen Todenhö- 
fier und Alfons Pawelczyk verdeutli- 
chen sehr eindrucksvoll, warum es 
wohl auch in naher Zukunft unmög- 
lich sein wird, die beiden durch sie 
repräsentierten Lager auf einen - zu- 
mindest ähnlichen - sicherheitspoliti- 
schen Nenner zu bringen. 

Die schiere Unüberwindlichkeit 
der Gegensätze hat dabei einen recht 
einfachen Grund: Anders als J. To- 
denhöfer, der die Realitäten zur 
Grundlage seiner Argumentationen 
macht, schwelgt Pawelczyk in 
Wunschträumen, was die Abrü- 
stungsbereitschaft der Russen an- 
geht, und unterstellt den Amerika- 
nern indirekt Böses, was deren Ver- 
teidigungsbereitschaft für die Euro- 
päer an belangt 

So schreibt der Hamburger Sena- 
tor tatsächlich, es bestehe zur Zeit 
eher die Gefahr, „daß die Soujetuni- 
on sich durch SDI zu neuen Anstren- 
gungen beim Ausbau ihrer strategi- 
schen Offensivpotentiale herausge- 
fordert fühlt". Hat denn dieser 
„Experte“ noch nicht mitbekommen, 
daß die Sowjets seit Jahren keine 
Überanstrengungen scheuen, die An- 
zahl ihrer Offensivwaffen - ob im In- 
terkontinental- oder Mittelstrecken- 
bereich - in geradezu hysterischer 
Hast erhöhen? 


Pawelczyks Meinung suggeriert, 
Amerikaner und Russen hätten im 
gleichen Maße zu einem Abrüstungs- 
erfolg beizutragen. Er unterschlägt 
dabei, daß es allem die Schuld der 
Russen ist, überhaupt auf Abrü- 
stungsverhandlungen drängen zu 
müssen, und das gilt für alle militäri- 
schen Bereiche, auch für die soge- 
nannte Weltraumrüstung. 

Pawelczyk fordert weiterhin, die 
Europäer sollten erreichen, „an den 
zukünftigen Ergebnissen der Welt- 
raumforschung für friedliche Zwek- 
ke“ teilhaben zu können. Ob er dar- 
über nachgedacht hat, daß es gar kein 
friedlicheres Weltraumprogramm als 
SDI geben kann? Wenn nämlich SDI 
einmal wie erhofft funktionieren 
wird, kann nicht nur das Kriegsrisiko 
weiter (und zwar erheblich) verrin- 
gert werden, sondern (und vor allem) 
verlören die Atomraketen, die in der 
Lage waren, die Menschheit auszulö- 
schen, ihren Schrecken. Gerade das 
müßte doch aber die linke Garde der 
Nation aufatmen und wieder frohen 
Mutes in die Zukunft blicken lassen. 
Die Parole „lieber rot, als tot“ konnte 
dann zu den anderen gelegt werden, 
denn die Gefahr, von einer dieser bei- 
den Alternativen heimgesucht zu 
werden, verlöre an Aktualität. 

Mit freundlichen Grüßen 
D. Ruheibany, 
Hamburg 26 


Was bedeutet der 8. Mai? 


»Les erbriefe: Gedanken zum 8. Mai"; 

WELT vom 19. Februar 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

den Leserbrief von R. Bertelsmann 
kann und wird jeder billigen können, 
aber es fehlt doch die tatsächliche, 
geschichtliche Wahrheit Die Ursa- 
chen des Ersten und Zweiten Welt- 
krieges sollten als bekannt vorausge- 
setzt werden. Es gab Sieger und Be- 
siegte, auch einen Friedensvertrag 
und Kriegsverbrechen gegen die 
Genfer Konvention auf beiden Sei- 
ten. Warum spricht Herr Bertelsmann 
nur von einer Kollektiv-Schuld bzw. 
Scham vom deutschen Volk? Andere 
Völker haben überhaupt keine 
Schuld? Der eine Kriegsgrund 1939, 
das unmenschliche Nazi-Reich, ist - 
und dies war notwendig - zerschla- 
gen und beseitigt worden. 

Dieser Zweite Weltkrieg ist am 8. 
Mai 1945 nur vorübergehend beendet 
worden. Wir haben aber keinen Frie- 
densvertrag, es ist nur durch einen 
„deutschen“ Kriegsverbrecherprozeß 
versucht worden, die Gerechtigkeit 
wiederherzustellen. Diese Kriegs- 
schuld ist noch nicht ganz getilgt Zur 
Zeit ist in Europa ein Waffenstill- 
stand, aber der „Krieg“ selbst geht 
weiter bis, ja, bis warm? 

Warum nun ein Streit um den 8. 
Mai? Das ist doch absurd! Meine Mei- 
nung: Stillschweigend der von ver- 
blendeten Menschen selbst verur- 
sachten Menschenopfer gedenken, je- 
der für sich alleine, und geloben, kei- 
ne neuen Opfer mehr zuzulassen. 

Mit freundlichen Grüßen 
P. Liedtkes. 

Berlin 26 

* 

Professor Golo Mann hat ein abge- 
wogenes Urteil; um so entgeisterter 
war ich über seine Ansicht den 8. 5. 
zu übergehen. Soll man übergehen, 
daß Millionen unserer Landsleute zu 
Paaren getrieben wurden und viele 
bis heute noch vogelfrei sind? 

Am 8. 5. stehen wir völlig allein da. 
Soviel Charakter sollten wir doch 
noch haben, das durchzustehen, und 
das um so besser, je fester unser Zu- 
sammengehörigkeitsgefühl ist Der 
Bundeskanzler hatte in diesem wich- 
tigen Moment einen einfachen und 
großen Gedanken: Gottesdienst im 


Kölner Dom. Das Kunstwerk gibt 
Zeugnis für unseren Rang als Kultur- 
nation, es spendet Schutz und Kraft, 
was wir bitter nötig haben, und ver- 
mag den Glauben an uns selbst zu 
stärken. 

Hochachtungsvoll 
L Eytring, 
Berlin 19 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum Thema 8. Mai, dem Tag der 
Befreiung, und zu dem Leserbrief des 
Herrn Wenzel nichts zu sagen ist mir 
unmöglich. 

Die Konsequenz aus den ersten 
beiden Absätzen des obigen Briefes 
ist doch diese: Für die Deutschen wä- 
re ein Sieg Deutschlands über die 
Alliierten das Bessere gewesen. 

Herrn Wenzel paßt der 8. Mai nicht 
- mir auch nicht, denn es ist schreck- 
lich, daß wir es aus eigener Kraft 
nicht fertiggebracht haben, die NS~ 
Herrschaft zu beseitigen. Die Kata- 
strophe ist nicht der 8. Mai 1945, son- 
dern der 1. September 1939, wenn 
nicht schon der Januar 1933. Wir bü- 
ßen nicht, weil wir den Krieg verloren 
haben, sondern weil er von uns be- 
gonnen wurde. 

Ein Kästner-Gedicht (nach dem Er- 
sten Weltkrieg) endet so: „Wenn wir 
den Krieg gewonnen hätten - zum 
Glück gewannen wir ihn nicht“ 

Hochachtungsvoll 
Dr. W. Baumm. 

Hamburg 6 


Wort des Tages 


99 Urteile nicht leichtfertig 
über Worte und Werke 
anderer und mische 
dich nicht in Dinge, die 
dich nichts ange- 
hen...Wer sein eige- 
nes Handeln ernst und 
gerecht abwägt hat kei- 
nen Grund, hart über 
andere zu urteilen. 99 

Thomas von Kempen; dt Theologe 
(1379-1471) 


Leserbrief: Ansichten der Juxend": 

WEXT vom 16. Febraar 

Vor 40 Jahren erzogen, hätten wir, 
sagt jetzt der Schüler, Unzufrieden- 
heit nicht gekannt Ja, gebrüstet ha- 
ben wir uns damit nicht und ging ein 
Bombenangriff vorüber oder hatten 
wir Kartoffeln im Topf, waren wir 
sogar einmal zufrieden! Wir lernten 
zu relativieren, zufrieden und unzu- 
frieden zu sein. 

Wir seien erzogen worden, uns im- 
mer anzupassen und nicht zu wider- 
sprechen und zu kritisieren? An- 
zupassen an Kommiß, Russen, Amis 
oder wen auch immer, haben wir in 
der Tat gelernt zugleich aber auch zu 
widersprechen und zu kritisieren, 
dieses aber mit Verstand und abwä- 
gend, was wir riskieren konnten und 
wollten. 

Anpassen gilt hier offenbar als 
schlimm. Unbefangen aber schreibt 
der Schulen „Die Eltern sollten ver- 
suchen, sich der Situation ihres Kin- 
des anzupassen!“ Ach, würde er sich 
nur selber etwas weniger an den Zeit- 
geist und dessen Modeworte anpas- 
sen und etwas mehr kritisieren, wie 
wir es sehr wohl gelernt haben, näm- 
lich sich selber! 

Unzufriedenheit würde immer exi- 
stieren, schließt er. Wie schlimm wäre 
eine zufriedene Jugend, die keine 
größeren Wünsche für die Zukunft 
hätte als Freizeitmöglichkeiten! Die- 
se waren, zweimal zitiert offenkun- 
dig der „konkrete Verbesserungsvor- 
schlag“. Wie bin ich nur unzufrieden 
mit der Selbstzufriedenheit des Ru- 
dolf Juchelka! 

Dr. F. Kapischke 
Hamburg 2t 

Lebensstandard 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

in der WELT vom 20. Februar äu- 
ßert Thomas Kielinger seine Befürch- 
tung, die bundesdeutsche „aufge- 
blähte“ staatliche Wohlfahrt könne ir- 
gendwann die amerikanische Regie- 
rung dazu veranlassen, Truppen aus 
Europa abzuziehen. 

Abgesehen von seinen militärpoli- 
tischen Gedanken ist für mich dabei 
unverständlich, daß er sozialstaatli- 
che Maßnahmen wie Kindergeld, 
BAföG, Urlaubsgeld, Arbeitsplatzga- 
rantie u. a. als „Exzesse der moder- 
nen Sozialgesetzgebung“ oder gar als 
„soziale Fettsucht Westeuropas“ be- 
zeichnet Denn erst diese sozialstaatli- 
chen Umverteilungs-Maßnahmen 
gleichen wenigstens große Einkorn- 
mensungerechtigkeifen aus. Unge- 
rechtigkeiten, die unserem kapitali- 
stischen Wirtschaftssystem entsprin- 
gen. 

Das Sozialprodukt pro Einwohner 
betrug 1983 in der Bundesrepublik 
10 710 US-Dollar, in den Vereinigten 
Staaten 13 995 US-Dollar. Wenn Tho- 
mas Kielinger in seinem Artikel fest- 
stellt: „Der Lebensstandard des 
Durchschnittsamerikaners liegt um 
ein Beträchtliches unter dem eines 
Durchschnittseuropäers“, dann sei 
mir die Vermutung erlaubt, daß dies 
lediglich an einem krassen amerika- 
nischen Einkommensgefalle liegen 
kann: Wenige verdienen sehr viel, der 
Großteil schlecht 

Soll Kielinger doch, wenn er in den 
USA eine neue Arbeitsstelle antritt, 
„in den ersten zwei oder drei Jahren 
ohne Urlaub auskommen", danach 
dann mit zwei Wochen Jahresurlaub, 
wie er die US-Verhältnisse pathetisch 
beschreibt Da bleibe ich lieber hier 
in Deutschland, wo zwar auch finan- 
zielle Nöte viele Einzelexistenzen be- 
drohen, wo aber die staatliche Ver- 
waltung dem wenigstens engegenzu- 
wirken versucht Auch wenn es heute 
noch bei uns zu vielen dreckig geht 
Mit freundlichen Grüßen 
AL Deichmann, 
Gelnhausen 


Personalien 


GEBURTSTAG 

Der Hamburger Maler Arnold 
Fiedler feiert heule seinen 35. Ge- 
burtstag. Fiedler wurde an der frü- 
heren Hamburger Landeskunst- 
schule am Lerchenfeld ausgeb ü- 
det und war dann in München 
Schüler von Hans Hofisann, der 
später nach New York emigrierte. 
1930 wurde Fiedler als jüngstes 
Mitglied in die renommierte 
„Hamburgische Sezession“ aufge- 
nommen, hatte aber nach der 
Machtergreifung durch die Natio- 
nalsozialisten in seiner Heimat- 
stadt bald keine Entfaltungsmög- 
lichkeit mehr. 1937 ging er nach 
Paris, wo er sich zuvor schon län- 
ger aufgehalten hatte. Auch als 
Fiedler nach dem Zweiten Welt- 
krieg nach Hamburg zu ruckkehr- 
te, blieb er Paris weiterhin treu 
und unterhielt dort bis 1969 ein 
zweites Atelier. 

AUSZEICHNUNG 

Mit dem Verdienst kreuz am 
Bande des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland ist 
der geschäftsführende Gesell- 
schafter der Trierer Firmen- 
gruppe Kirsch, Bernhard Kirsch, 
ausgezeichnet worden. In der 
Laudatio des rheinland-pfälzi- 
schen Ministers für Wirtschaft 
und Verkehr, Heinrich Holken- 
brink, betonte dieser, daß Kirsch 
mit seiner Bereitschaft, ausgetre- 
tene Pfade zu verlassen und neue 
zu betreten, mehr als 200 zum Teil 
hochqualifizierte Arbeitsplätze 
geschaffen habe. 

JUBILÄUM 

Karl Wittrock, Präsident des 
Bundesrechnungshofes, wird 
nach seinem 68. Geburtstag am 29. 
September dieses Jahres aus sei- 
nem Amt ausscheiden. Heute 
kann Wittrock sein 40jahriges 
Dienstjubiläum feiern. Der Jurist 
Wittrock gehörte mit dem frühe- 
ren Bundeskanzler Helmut 
Schmidt nach dem Zweiten Welt- 
krieg zu den Mitbegründern des 
Sozialistischen Deutschen Stu- 
dentenbundes, SDS. Schmidt lei- 
tete als Vorsitzender den SDS in 
der damaligen britischen Besat- 
zungszone, Wittrockais Vorsitzen- 
der in der amerikanischen und 
französischen Besatzungszone. 
1953 kam Karl Wittrock als SPD- 
Abgeordneter in den Deutschen 
Bundestag. 1963 wurde er in Wies- 
baden Regierungspräsident Die- 
ses Amt versah er bis 1967. An- 
schließend ging Wittrock als 
Staatssekretär in das Bonner Ver- 
kehrsministerium lind blieb bis 
1974. Die damalige Bundesregie- 
rung ernannte Karl Wittrock 1978 
zum Rechnungshofpräsidenten. 

WAHL 

Professor Eberhard Jüngel (50), 
Ordinarius für systematische 
Theologie an der Evangelisch- 
Theologischen Fakultät Tübin- 
gen, wurde zum stellvertretenden 
Mitglied des Staatsgerichtshofes 
Baden-Württemberg gewählt. Er 
ist Nachfolger des vor kurzem ver- 
storbenen Theologieprofessors 
Ernst Steinbach. 


Kurz vor Vollendung seines 80. 
Lebensjahres ist der ehemalige 
China-Missionar und Missionsre- 
ferent des Bistums Essen, Pater 
Josef Enssen, in Essen gestorben. 
Er ist 1927 in den Orden der Stey- 
ler Missionare eingetreten, hat in 
St Augustin, Rom und Mödling 
bei Wien studiert und ist 1935 in 
Nitra in der Slowakei zum Prie- 
ster geweiht worden. Nach eini- 
gen Jahren im Schuldienst ging er 
1939 als Missionar nach China. 
1960 wurde er als Missionsreferenl 
ins Bistum Essen gerufen. - 
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Wir bieten damit exportorientierten Unternehmen die Möglichkeit, ihre Werbe- 
botschaft in einem redaktionell sorgfältig gestalteten und beachtlichen Umfeld 
zu plazieren und damit ihre Geschäftspartner über neueste Daten und Entwick- 
lungen zu informieren. 

Weilars Informationen erhalten Sie von 

INTERNATIONALE SONDERBEILAGEN 

Skala (Deutschland) GmbH 

Krähenweg 28 a, 2000 Hamburg 61 V 

Tel. 0 40 / 5 51 20 96 

INTERNATIONALE SONDERBEILAGEN 
Skala Gesellschaft mbH & Co. KG 
Muthgasse 2, Pressehaus, A-1190 Wien 
Tel. 00 43 222 / 38 01 / 3 04 oder 3 05 DW 


Ihr Kapital wächst aul 
(und mehr) 

O/ ln 12 Jahren 
ca ÜUU /O Anlage ab 20 000 
durch unser EXCLUSIV- PROGRAMM. 
Erstkl Sicherheiten. Abw. ü. europ. 
Großbank. Boratungsgcm , Pf. 501124, 
6072 Drmich 



BN-Mage za imaom 

Fabrikat: ICL System 10. bestehend aus: 

1 Proce s sor Mod. 12 mit 120 K Kernspeicher 
7 PartÜJoos und 20 K common 

2 PtaUemttUonen Mod. 44 - 1 je 40 Mio. 

4 Bildschirme Mod. 82 

2 NadekSrucfcer Mod. 51(0. 120 Zeüen/Min.i 
1 Walzendiucker Mod. N (ca. 250 Zeilen/ 
Hin.) 

Die Anlage ist noch In Betrieb, kann jedoch 
jederzeit freigesetsl werden. Alle Geräte 
haben bis Ende Marz 1985 einen Wartungs- 
Vertrag bei ICL 

Die Anlage wird auch in Einzelteilen abge- 
geben. 

Heinrich Lock GmbH 
Postfach 21 07 54. 7500 Karfeiube 21 



Deutsche Le be ns- Rettung s- 
Geaellschaft e. V. 

Alfredstraße 73 
4300 Essen 1 
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BMW Fahrer sind unter 

vielen Aspekten VörbiM - nkht zuletzt 

bei der Fahrt in die Zukunft: 






den Katalysator 


Alered^ivom 
Umwelt-Automobil 

BMW Fahrer hm mehr: 
Siefahrenes. 

Bel BMW tat das umweltfreundliche Auto- 
mobil so erfolgreich wie nirgends sonst 
Die hohe Nachfrage von ebenso Informierten 
wie verantwortungsbewußten Autofahrern 
hat dazu geführt, daß bei BMW allein Im 
Januar und Februar *85 28.000 Automobile 
mit Katalysatortectmtkbzw. - Vorbereitung 
produziert würden. 

BMW Fahrer führen damit eine Entwicklung 
an, die Jeder Informierte nachhaltig unter- 


autos«, macht «He Presse die neue Richtung 
Idar (Quick 4/85). 

Und weher: »Kein Zweifel, dem Katalysator- 
auto gehört die Zukunft* (Auto Zeitung 4/85). 

Schreiten Sie letzt beider Umwehentfoetu 


mn-mi 




l«t auf dem Vormarsch« 


Mineralöl-Fachleute prognostizieren für 
die Bündesfepubtii^daB Ms April mehreiB 
tausend Stationen und bis Ende *85 
Jede 2. Tankstelle bleifreies Nomialbenztn 
anbtatan werden. 

In Österreich und der Schweiz lat das 
Angebot dtaaea Benzins Bestandteil gesetz- 
licher Regelungen. 

Die gröfite Italienische Iflneralöl-Geaafl- 
achaft hat zugesagt, in eflen Touristik-Zen- 
tren ab 1986 bleifreies Benzin anzubtaten, 
die Jugoslawischen Behörden haben 
dae gtatche getan. Und auch aue den Nieder- 
landen wird ahnllchee berichtet 


I 
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BMW Technologie ermöglicht Ihnen schon 


heute zukunftssl 


h einsofo 


e mit Kat 


Vorbereitung . 

Bei BMW wurde schon vor Jahren die ent- 
scheidende technologische Grundlage für 
die Katalysatortechnikeingeführt: modernste 
Triebwerks-Elektronik. 

Heute besitzt BMW damit ein Know-how, 
das die Basis war für das schnelle Angebot 
des breitesten Katalysatorprogramms. 

Ein Beispiel von vielen: Der 325e besitzt 
die umfassende BMW Computersteuerung, 
die Digitale Motor-Elektronik. 

Sie gewährleistet die für den bestmöglichen 
Wirkungsgrad des Katalysators notwendige 
hotte Regelgenauigkeit. Durch die stets 
sehr günstigen Roh-Emissionswerte wird 
ein hervorragendes Reinigungsergebnis 
erzielt. 

Selbstverständlich können alle Modelle des 


ramms vorerst 


So können Sie sich also Jetzt schon für ein 
Katalysator-Automobil entscheiden, fahren 
es mit einem Katalysator aber erst dann, 
wenn Ihnen das in Ihrer speziellen Situation 
sinnvoll erscheint 

Fordern Sie viel Leistung - aber kombiniert 


mit mehr Zukunftssl 


Und verlangen Sie maximale Umweftfreund- 


lich 




Wie schrieb eine große Illustrierte zu einem 
BMW mit Katalysator: »Das Ist der neue 
Autospaß: Fahren mit gutem Gewissen« 


» Die Wett« (19.1 .85) äußerte sich ähnlich: 

» ...räumt der 325e mächtig auf mit der 
Befürchtung, daß die Katalysatortechnik 
sich hemmend auf die Fortbewegungs- 
dynamik auswirkt«. 

Und die Kollegen von auto motor und sport 
(2/85) schrieben zum 525e Kat: 

»Die Freude am Fahren - bei einem BMW Ja 
von besonderer Bedeutung - leidet nicht Im 
geringsten.« 


ederdle 
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schneller. 


Bei BMW gibt es keine Unsicherheiten 
ln bezug auf die neuen umweltfreundlichen 
Automobile. Sie besitzen die neueste euro- 
päische Katalysator-Generation, 
selbstverständlich auf die besonderen 
Vbrkehrs- und Geschwindigkeitsverhältnisse 
der Bundesrepublik abgestimmt 
BMW bietet so In der Klasse der Besten er- 
neut das fortschrittliche Kontrastprogramm - 
und BMW Fahrer können von Ihrem 
Automobil-Hereteller das fordern, was sie 
selbst auszeichnet: den Mut zur Innovation, 
die entschlossene Suche nach Weiter- 
entwicklung, nach Fortschritt 
Und das auch bezogen auf soziale Qualitäten 
des Automobils. 

Wv (kalkenden 
BMW Fahrern für ihre 
Entschlossenheit, 
im Sinne der Umwelt 
1 voranzufahren 
Und laden ein, 
dem guten Beispiel zu 
folgen. 


BMW ft BK *20900* 
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ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 


1050 baute 

1055 Thal, IhtMn, Tampon» 
1035 Dalli- Dalli 

Mit Ham Rosenthaf 


12.10 Tetomotor 

Mit Harry Valerien 
1255 PraandKiD 
1200 beete 


1550 Ortoafa x praB 

Von Claude Barma und Pierre 
Jean Remy 
4. Teil: Höläne 
1200 Tagenetou 
1210 Der tcMefe Scbonutela 
Puppentrickfilm 
1220 FBcfca 

Amerikanischer Spielfilm (1942) 
nach dem Roman von Mary 
O'Hare 

Regie: Harold Schuster 
Der kleine Ken, der zusammen mit 
seinem Vater auf einer Ranch lebt, 
blüht in seiner Liebe zu dem Foh- 
len Fttcka völBg auf. Als das Pferd 
eines Tages lahmt, bricht daher 
für den Jungen eine Welt zusam- 
men 

1750 Tagend» u 

Da2w. Regionalprogramme 

20,00 Tageudsau 

20.15 tt*s my tum - Ich flenn* et Liebe! 

Amerikanischer Spielfilm (1980) 

Mit Jill aayburgh, Michael Dou- 
glas, Charles Grodin u. a. 

Regie: Claudia Weill 
Die Mathematik- Professorin Kate 
Gunzinger lebt mit dem geschie- 
denen Architekten Homer in Chi- 
cago zusammen. Eines Tages er- 
hält Kate ein Angebot nach New 
York. Als sie für ein Vorstellungs- 
gespräch hinfährt, lernt sie den 
ehemaligen Baseballstar Ben ken- 
nen. Sie verlieben sich ineinander, 
und prompt tauchen bei Kate die 
ersten Gewissenskonflikte auf. 
21.45 Ptusauavs 

Flick versilbert Panzerschmiede - 
die neuen Herren im Hause 
Krauss-Maffei/Vom Arbeitslosen 
zum Sozialhille-Empfänger - Pro- 
bleme langfristig Arbeitsloser 
Moderation: Eiert Robinö 
2250 Tagestfaemea 

mit Bericht aus Bonn 
2200 Die Sportschau 

U. a. Fußball: Bundesliga 
Eishockey: Play -off -Runde 
23.25 Heuf abend 

ARD-Talkshow mit Joachim 
Fuchsberger 
Zu Gast: Heinz Schenk 
0.10 Exil 

4. Teil: Trautwein 

Trautweins Versuche, die Franzo- 
sen auf den Fall „Benjamin" auf- 
merksam zu machen, schlagen 
fehl, seine Ehe mit Anna gerät in 
eine große Krise. Und als Ihn ein 
oher Bekannter besucht, zerbricht 
auch diese Freundschaft . . . 

1.10 Tagestchoo 


1550 Die schönsten Volkslieder 

ZDF- Kinderchor- Wettbewerb *84 
Präsentation: Julia Migenes 
Anschi. heute-Schlagzeilen 
1230 Freizeit 

Orchideen: Für Liebhaber und al- 
le, die es werden wollen 
mit Dr. Gustav Schoser 
1750 heute / Aus den Ländern 

17.15 Tato- Illu stri erte 
1755 Western von ge st ern 

Land der Zukunft (1) 

John Wayne schwingt wieder sei- 
nen Colt im Dienste der Regie- 
rung. 

Anschi. heute-Schlagzeilen 
1830 Rate mal mit Roseathal 

Heileres Quizspiel für Leute wie 
du und ich 

1950 heute 

1950 ausfandsjeuurnal 

Südkorea: Hoffnung auf Demokra- 
tie / Pakistan: General Zias Wahl / 
Frankreich: Arbeitsdienst für jun- 
ge Arbeitslose / Polen: Wo sich 
die Wisente gute Nacht sagen / 
UdSSR: Vor dem Kreml raucht man 
nicht 

Moderation: Rudolf Radke 

20.15 Derrick 
Raskos Kinder 

Von Herbert Reinecker 

21.15 Vorsicht. Falle! 

Nepper, Schlepper. Bauernfänger 
Sendung von Eduard Zimmermann 
2155 beuto-ioumal 
2255 Aspekte 

Neuntes panafrikanisches Rimfe- 
stival - „Kino und Volksbefrel- 
ung"/ Porträt des Pianisten Ivo 
Pogorelieh / 100 Jahre Fußball - 
ein Buchhinweis / Denkmal- 
schutz-Kalender Konzerisaal Im 
Bagno (Burgsleinfurt) / Gast im 
Studio: Der Free- Jazz-Musiker Pe- 
ter Kawa Id 

Moderation: Anne Unsel 
2245 Die Profis 

Dunkle Geschäfte 

2355 Francis Darbridge: Die Puppe (1) 

Fernsehfilm in zwei Teilen 
Der Verleger Peter Matty lernt auf 
dem Genfer Flughafen die junge 
Witwe Phyllis Du Salle kennen. 
Hals über Kopf verliebt er sich in 
diese verführerische Frau und 
wird dabei blind für die furchtba- 
ren Verbrechen, die sie be- 
geht . . . 

055 haute 

Anschi. Gute Nachl-Musik 
W. A. Mozart: Sonate C-Dur, 
KV 330,1. Satz 
Shoko Sugitani, Klavier 



Michael (V. Eckstein) und Anja (A. Jaenicke) erfahren, dafi ihr Vater bei 
~ (Derrick -ZDF. 20.15 Uhr) 


einem Oberfall tödlich verletzt wurde i 


FOTO: RÖHNERT 


III. 


WEST 

1850 Telekolleg II 
1850 Hallo Spanne* 

Kasis Kastanien 
1950 Aktuelle Stunde 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf" 

20. 00 Tagesschau 

20.15 Dia Blöcke aus Gras 

Bericht aus Peru von Christine und 
Kurt Rasenthal 

2150 Jenseits der Große« Mauer 
Offene Türen 
2155 Der Niedenheia 

Porträt einer Landschaft 

22.15 Jauche und Levkojen (8) 

2555 Rockpalast 

Mit Heinz Rudolf Kunze 
live aus der Markthalle Hamburg 
150 Letzte Nachrichten 

NORD 

1850 Hallo Spencer 
1850 News oftfae Week 
1855 Sehen statt Hörea 

19.15 Prisma 

Dialog mit der Erde 
2050 Tagesschau 

20.15 Rufen Sie uns cm! 

Mit 35 zu alt zur Arbeit? 

21.15 Ul International 

Das Erbe von Jalta (5) 

Tito 

2250 NDfi-Talkshow 
050 Rockpaiast 

Mit Heinz-Rudolf Kunze 

150 Nachrichten 

HESSEN 

1850 Der Sternenhimmel Im März 

18.15 Die Schlucht in de« schwanen 


Dörgen 

Am Dürr 


Am Durmitor in Jugoslawien 
1955 Tete-Treff 

Musik und Informationen 
live aus Kassel 
2050 Der Bruder des Stars 
Michael Rummenigge 
2045 Intensivstation 

Medizinische Technologie und 
psychosoziale Beziehung 
2150 Drei aktuell 
2250 NDR-Talksfaow 

SÜDWEST 

1850 R Imbriefe (2) 

1850 Telekolleg II 

Nur für Baden-Württemberg: 

1950 Abeadschau 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

1950 Abeadschau 

Nur für das Saarland: 

1950 Saar 3 regional 
Gemeinscbaftsprogramm: 

1935 Nachrichten 
1950 Fo r mel En 

ARD-Hitparade 

20.15 Indu s triewelt Im Umbruch 
Die Zukunft des Autos 

2150 Tete-Tip 

Heute: Girokonten 

21.15 BnfOhnmg in das M totrecht 
8. Folge: Bittere Wahrheiten 

2155 Wortwechsel 

„Fackel des Widerstandes" 

Gero von Böhm interviewt Beate 
Klorsfeld 

2250 Der legendäre Howard Hugbot (6) 
2255 Nachrichten 

BAYERN 

18.15 Bayern-Report 
1855 Rundschau 
1950 Unser Land 
1955 HaUiiztoatiem? 

Die Augen sind größer als der Ma- 
gen 

Kanadische Rimkomödie 
2050 Z.E.N. 

2055 Jenseits der großen Mauer 

China heute 

4. Hühnchen, Hund und Hirse- 
schnaps 

2150 Rundschau 
21 55 Nix für ungut! 

2150 Drehpause 

Heiter-satirische Szenen aus einer 
Femseh-Kantine 
Von Klaus-Peter Schreiner u. a. 
2255 Sport beete 
2250 NacMstudto 

Reform im Krebsgang 
Die Universität Bremen heute 
Bericht von Peter ZiH 
2355 Rundschau 


m 


^C-SATl 


1350 Solid Geld 

[amerikanische Hitparade) 

1450 Die Walto« 

Jeder braucht Freunde 
1550 Jaxfeox 

Das totale Lach Programm für jung 
und alt 

Mr. RossJ geht auf Elefantenjagd / 
Das Palm Court Orchestra 

1550 Musicbox 

Videoclips der Pop- und Rockmu- 
sik, Pop-Infos, Interviews mit Star- 
gästen, Gags und Überraschun- 


Ein gutes Beispiel für den Apfel, der nicht weit vom Stamm fällt: M. Douglas 


Dreißig Laster Kies für Mexiko 


1450 Rum Kern 

Der kleine weiße Hose 
1750 Big Valley 

Joshua Watson 
1850 Möooerwhtscbaft 

Die Geburtstags parry 

Mit Tony Randall, Jack Klug man. AI 

Maünaro 

oder Regional präg ramm 
1850 APF blick: 

Nachrichten und Quiz 
1855 Aufgeblöttort 

Mit Joan Colüns, John James und 
Heidi Brühl, Liberace, dem „Fern- 
seh-Menu", zubereitet von Harts- 
Jürgen Zimmermann, und den 
„Schuhes" alias Johanna König 
und Eberhard Cohrs 
Durch die Sendung führen Uschi 
und Frede ric 
1955 Dr. Hospital 
Die Epidemie 

2050 M - Hu MännermagcnJn 

Van Managern, Muskeln, Mut und 
Mädchen 
2150 APF bück: 

Aktuell, 

Rundblick, 

Spart und Wetter 

22.15 Bunte Talk-Show 

Prominente diskutieren über aktu- 
elle Themen 

23.15 APF bilde 
Letzte Nachrichten 

2350 Chicago 1930 

3000 Verdächtige 
Als der Bewährungsantrag von 
Nick Segal abgelehnt wird, nimmt 
jener Koniakt zu Ness auf und ver- 
spricht ihm Informationen. Bevor 
es jedoch zu einem Gespräch 
kommt, wird Segal erschossen . . . 
030 Fünf gegen Casablanca 

Deutsch -f ranz.- ital. Spielfilm 
(1967) 

Mit Ken Clark, Carl Hintermann, 
Horst Frank u. o. 

Regie: Umberto Lenzi 
Winter 1942: Ein deutscher Spe- 
zial- Kommandotrupp soll ein At- 
tentat auf eine AIKierten-Konfe- 
renz in Casablanca verüben, an 
der auch Churchill, Roosevelt und 
Stalin teilnehmen sollen . . . 


3 SAT 


1 050 Tlarmagazin 

Moderation: Alfred Schmitt 
1950 heute 
1950 Zvr Sache 

Politisches Magazin 
2050 Familie Merlan 
von Jörg Maut he 
11. Einfach ein schlechter Tag 
Heinis Freundin Viola hat Schwie- 
rigkeiten zu Hause und findet bei 
den Merlans Unterschlupf. Heini 
und Pauli geraten ausgerechnet 
auf der Mülldeponie ins Philoso- 
phieren. auch Schorsch und Vater 
Merian fuhren ein tiefsinniges Ge- 
spräch über Krisen im allgemeinen 
und Im besonderen. 

21.15 Zeh in BIM 2 
2150 Tagebuch 

Aus der Katholischen Kirche 
2155 Das Axamer Wanperter-Reiton 
Im Tiroler Dorf Axam pflegt man 
folgenden Fastnachtsbrauai: Rei- 
ter mit ausgestopfter Lwamper- 
ter") Kleidung versuchen, sich ge- 
genseitig vom Pferd zu staßen.Ein 
Spaß, der manchmal mit Prellun- 
gen und Brüchen endet. 

2250 austandslaunal 

25.15 SSAT-Noduicktea 


K irk Douglas reagiert heute meist 
mit einem Scherz, wenn er auf 
seinen ältesten Sohn angesprochen 
wird. „Michael“, so witzelt er gern, 
„sieht gut aus, ist intelligent und un- 
geheuer erfolgreich - genau wie ich." 

Eigentlich müßte er sagen: mehr 
noch als ich. Wer im amerikanischen 
Filmgeschäft nach einem guten Bei- 
spiel für den Apfel sucht, der nicht 
weit vom Stamm fiel, der findet kein 
besseres „Kernobst“ als den 4öjäh- 
rigen Michael Douglas. Dieser Apfel 
krachte geradezu mit Getöse unmit- 
telbar neben dem Stamm auf den Bo- 
den. 

Weniger als zwanzig Jahre nach 
dem Abgang von der Universität von 
Kalifornien in Santa Barbara - mit 
einem Philosophie-Diplom in der Ta- 
sche - kann Douglas junior auf eine 
geradezu spektakuläre Doppelkarrie- 
re als Produzent und Schauspieler zu- 
rück blicken. Er hatte vier Jahre eine 
Hauptrolle in der erfolgreichen Fem- 
sehserie „Die Straßen von San Fran- 
cisco“, gab dann als Filmproduzent 
mit „Einer flog über das Kuckucks- 
nest" ein sensationelles Debüt und 
ließ diesem Erfolg dann unter ande- 
rem den vielbeachteten Film „The 
China Syndrome" über eine Beina- 
he-Katastrophe in einem kaliforni- 
schen Atomkraftwerk sowie die 
Abenteuer-Klamotte „Die Jagd nach 
dem grünen Diamanten" folgen. 

Beim letztgenannten Film, einem 
der großen Renner des letzten Jahres, 
trat er nicht nur als Produzent auf, 
sondern spielte auch noch die Haupt- 
rolle. ln Hollywood heißt es, daß Mi- 
chael Douglas mit diesem einen Film 
mehr verdiente als sein Vater wäh- 
rend seiner gesamten Superstar-Kar- 
riere. Zur Zeit bereist das Holly- 
wood-Wunderkind Frankreich, Ma- 
rokko und Israel auf der Suche nach 
geeigneten Drehorten für die Fortset- 
zung von „Die Jagd nach dem grünen 
Diamanten“. 

Douglas* Erfolgsrezept scheint zu 


sein, daß er sich mit ungewöhnlichem 
Elan und nicht weniger ungewöhnli- 
cher Ausdauer in die jeweilige Aufga- 
be stürzt Bei dem auf einem Theater- 
stück basierenden „Einer flog über 
das Kuckucksnest" dauerten allein 
die Vorbereitungen viereinhalb Jah- 
re. Bei der „Jagd nach dem grünen 

Ich netto* es Ltobe - ARD, 20.15 Uhr 

D iamanten " vergingen über zwei Jah- 
re, bevor es zu einer Einigung zwi- 
schen Douglas* Produktionsfirma 
„Bigstick“ und der Filmgesellschaft 
20th Century Fox kam und die Dreh- 
arbeiten in Mexiko beginnen konn- 
ten. 

Kathleen Turner, die in dem Film 
die weibliche Hauptrolle spielte (und 
auch im zweiten Teil wieder dabei- 
sein wird), lobte den Produzenten Mi- 
chael Douglas nach Ende der viermo- 



Möcbte mH seinem Vater einen 
Film machen: Michael Douglas 

FOTO- DPA 


iiatigen. beschwerlichen Dreharbei- 
ten: „Michael erweckte den Ein- 
druck, daß ihn nichts aus der Ruhe 
bringen konnte. Wenn Regengüsse ei- 
ne Straße weggespült hatten und wir 
nicht zum Drehort kommen konnten, 
tauchten am nächsten * Morgen 
prompt dreißig Kipplaster mit Kies 
auf und legten eine neue Straße. Wir 
haben ganz Mexiko in .Douglasland' 
verwandelt" 

Auch der Regisseur des; Films war 
voll des Lobes: «Ich weiß nicht, wie 
Michael das unter den ungeheuer 
schwierigen Bedingungen fertigge- 
bracht hat", staunt Robert Zemeckis, 
„er hat genau das getan, was ein guter 
Produzent tun sollte - nämlich dos 
kreative Team zusammenzusteDen. 
während der Dreharbeiten eng mit 
ihm zusammenzuarbeiten, keine idio- 
tischen Anforderungen zu stellen und 
dann nach Ende der Dreharbeiten da- 
für zu sorgen, daß der fertige Füm 
den bestmöglichen Start erhälL - 

Douglas gab später selbst zu, daß 
die Dreharbeiten für „Die Jagd nach 
dem grünen Diamanten" ihm mehr 
als das Übliche abverlangt haben: 
„Ich habe nie so schwer gearbeitet 
wie bei diesem Film. Ich habe dabei 
soviel Gewicht verloren, daß ich gera- 
dezu schrumpfte." Monatelang sah er 
weder seine riesige Ranch bei Santa 
Barbara noch sein Stadthaus in New 
York. Auch in seiner acht Jahre alten 
Ehe mit der Tochter eines spanischen 
Diplomaten begann es zu kriseln. 
„Wenn ich arbeite, bin ich mit meiner 
Arbeit verheiratet", sagte Douglas 
achselzuckend dazu. 

Die Probleme waren aber am Ende 
nicht kritisch genug, um ihn von 
„Jewel of the Nile" und von einem 
danach geplanten weiteren Projekt 
abzuhalten. „Ich suche nach einem 
Film, den mein Vater und ich zusam- 
men machen könnten", verriet Dou- 
glas vor kurzem, „das würde uns bei- 
den ungeheuer viel Spaß machen." 

HELMUT VOSS 


Kritik an der Vergabepraxis von TV-Auftragen: Zu viel geht nach München 


Der Exodus der Filmschaffenden 


E r hat Sinn für Humor. Das bewei- 
sen seine Femseh-Comedy-Serie 
„Locker vom Hocker" mit Walter Gü- 
ler oder auch seine Kino-Groteske Js 
was, Kanzler?“ Das lachen vergeht 
Gerhard Schmidt allerdings, wenn 
die Rede auf den Westdeutschen 
Rundfunk kommt 

Was dem freien Autor, Regisseur 
und Produzenten aus Köln die Laune 
verdirbt Die nordrhein-we stfalische 
Fernseh-, Film- und Video-Wirtschaft 
mit ihren über vierhundert Betrieben 
stellt wie er sagt einen bedeutenden 
kulturellen und wirtschaftlichen Fak- 
tor im bevölkerungsreichsten Bun- 
desland dar. Trotzdem aber vergeben 
der Westdeutsche Rundfunk und sei- 
ne Tochtergesellschaft, das Westdeut- 
sche Werbefernsehen, jedes Jahr für 
nahezu 50 Millionen Mark Produk- 
tionsaufträge an die Bavaria Atelier 
GmbH in München. Die Femsehwirt- 


ZJelbereichc: Gesundheit, Beauty-Fitness, 
Freizeit, Heimwerker, Sport . « . 

Gesucht werden: Neue oder bewährte 
Produkte und Produktideen 

für die Serienfertigung und für den Vertrieb - auch in 
Lizenz oder Vertretung. - 

Meine Partner sind starke Unternehmen im süddeutschen Raum mit 
großen Erfahrungen im Vertrieb, starken Entwicklungskajjazrtäten 
und Produktionsbetrieben in der Feinwerk-, Elektro- und Kunststoff- 
technik sowie Elektronik. Hoher Qualitätsstandard und anspruchs- 
volles Design sind kein Problem. 

Voraussetzung für die Kontaktaufnahme sind marktfähige Produkte. 



Unsere Zusammenarbeit 
fuhrt über ein ausführliches 
Informationsgespräch zu 
Direktverhandlungen. 


Informationen und Offerten erbittet 
Armin E. Wieland 

Untemehmensberatung Marketing 
Bannholzring 6, D-7251 Weissach 
Telefon 070 44/30 76 


Bodensanierung, Industrieabriß, 
Beseitigung von Industrieabfällen, 
Behebung von Umweltschäden 

Bei diesen Problemen stehen wir mit Rat und Tat 
kurzfristig zu Ihrer Verfügung. Tel. 02 41/382 18 oder 
schriftliche Anfrage mit Ihren Problemen an 

Hans J. Wirte, Umweltschutz 
5100 Aachen, Südstraße 47 


Berliner DOB-Fabrikant 

sucht wegen Ausscheidens eines Gesellschafters stillen od. tätigen 
Teilhaber. Eg besteht eine zukunftsorientierte Rendite. Langjähri- 
ger Kundenstamm vorhanden. Eigenkapital ab 100 000.- DM erfor- 
^ derfich. 

Angeb. u. L 13904 an WELT- Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


Wir suchen 


Handelsvertreter 


für die PLG 2, 3. 5, 7, 8, die in Kliniken und Krankenhäu- 
sern (Unfall-Chirurgie und Orthopädie) bei Ärzten und 
Verwaltungen gut eingeführt sind und bislang wenige 
Spezialprodukte vertreten. Umsätze und Provisionserwar- 
tungen sind bei entsprechendem Einsatz außerordentlich. 

Bewerbungen mit entsprechenden Nachweisen unter 
S 13 909 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


GmbH 

Betriebsubemah men 
Sanierungen 
Liquidationen 
Maschinen- An kauf 
D-3501 N festetal/Kassel 
Tel. 05 61/52 20 84 - Tx: 9 9 607 


PersonakComputer 


Wir suchen bundesweit und Im benach- 
barten Ausland selbständige Groß- 
händler für interessantes PC-Pro- 

B i mtn. Sehr gute Verdi e nstm 6 glich - 
IL Kapitalbedarf für Warenlager ca. 
DM 300 000.-. 
Messner-Computer 
Albert- Schweitzer- King 2t 

2 M 0 Hamborg 70 


HwTCRogMdtBHchBftDd« 
G e l eg enh eit ta Monte »— rik a 
In ganz Nordamerika tätiges kana- 
disch-amerikanisches LKW-Trans- 
poituntemehmen am V er to n t . 
Moderne, riels.. gnt unterhaltene 
Betrieb sansrüstong sowie Grund- 
besitz vorh. Erfahr. Management 
am Platze, das bis zum Verlauf der 
Fa. bleibt. Brutto Umsatz 1984 über 
S 5 Mio. Angebote nur von geeigne- 
ten Parteien erbeten: 
William H. Sbswn. c/o Grave 
Juldrwks. GflHam and Cobeit. 
1739 H Street, NW, Stdtr 591, Was- 
hington, D. C. 20138, USA TeL 
9 02 / 2 96 - 29 M 


Wir sind ein gesundes, alteingesessenes Femveritehntun- 
temehmen mit 20 eigenen Zügen und decken die gesamte 
BpedittaneWe Palette komplett ab. 

Wenn Sie ein Industrie- oder Handelsunternehmen Bind 
und einen Jährlichen Frachtumsatz von mind. 1 Mifl. DM 
haben, sollten wir uns unbedingt einmal unterhalten, da wir 
Ihnen sicher ein Interessantes Angebot unterbreiten können 
sowie evtl, eine Beteiligung. 

Wir sprechen Sie auf diesem Wege an, da wir weiter 
expandieren wollen und dies langte, wie in der Vergangen- 
heit, auf solider Basis und mit zuverlässigen Partnern tun 
wollen. 

Sperrvermerke werden konsequent berücksichtigt: Vertrau- 
lichkeit ist selbstverständlich. 

Ihre Anfragen richten Sie bitte unter B 13 742 an WELT- 
Verlag. Postfach 10 06 64. 4300 Essen. 


mit Gleisanschluß! 
in Berlin hat Kapazitäten frei 
Ang. unt. Z 13 740 an WELT-Ver-i 
JajJBPBMLMJBßkiaflJMBal 


DM 4,70 ! 


wi. ran/ «xa«i 
jo Kirae Kostet Si* dar Autonom, oer 
mra 1000 Kumten 4 mal PA Msueflt und 
n manr Umsatz Bringt. Fragen Sie an tw> 
CAPtCS. WMflKBSeMBB&g - «3 ESSEN IS 


Wir sind Hersteller/Importeur von Vhesputztüchern und Betrlebs- 
sowie W aschraumhy giene- Artikeln und suchen für den Großraum 
Hannover und Großraum Frankfurt/M. Handelspartner oder Ver- 
tretung für die Zielgruppen: 

1. Mvstrie-, Maschinen-, Kfz.- and Handwerfcstetriebe. 

2. Krankenhäuser, Kliniken, Heime urnl Schalen. 

3. Lebens- und NabrangsmäteJindusbie. 

Angeb. u. G 13 601 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen 


/ 


//// 


HARTWIG 


unternehmensberatjjng 

Wir suchen 

für einen Mandanten zur Übernahme oder Teilhaber- 
schaft eine bundesweit gut eingeführte Generalver- 
tretung. Kapitalnachweis vorhanden. 


Am Kahlschlag 6 - lOOO Berlin 28 


Existenz der Superlative 

Neu in Deutschland: 

DYNAMIK EVOLUTION - Das Tor zum Erfolg 


Das erste AndloproEramm. das den „Computer UnteibewuBtseln" auf nachhalti- 

gen. d auerhafte n Erfolg programmiert. Einfach«- Anwendung. Nachweisliche 
§S£?fÄS!??, l * e! ZMsmPoe: Jeder Bürger ein Kunde. 

Durch unser DYNAMIK-Vermebs System lösen wir eine positive ! 

gung aus. 


positive Massenbewe- 


Von Anfang an dabeisein! 

„Wir vergeben kurzfristig SO Bezirke in Deutschland mit lukrativen Verträgen. 
SIE, als Manager, sollten In Ihrem Gebiet 100 Mitarbeiter führen können und 
über eine kurzfristige Investition von DM 12 000,- verfügen. Vertrieb sc xperten 
ndt Erf a h r u n g und mägUtiist eigenem Büro verdienen nach dem 3. Monat 
mehrfach fünf stellig. Elton Schriften an die Zentrale. 

Postfach 1.7909 Dornstedt. 

Tri. 8 73 48 / 2 M» 22 (noch Sa o. So. 13-17 Uhr}. 


schaft an Rhein und Ruhr wird von 
der Kölner Anstalt dagegen nur mit 
einem Bruchteil dieser Auftragssum- 
me abgespeist Für eine derartige 
Vergabepraxis, meint Schmidt hätte 
WDR-Intendant von Seil eigentlich 
Anrecht auf den bayerischen Ver- 
dienstorden 1. Klasse. 

Um den WDR in seinem Drang 
zum Freistaat Bayern künftig • zu 
dämpfen, ist Schmidt in seinem und 
seiner Kollegen Interesse jetzt in die 
Offensive gegangen. In seiner Eigen- 
schaft als Vorsitzender der Arbeitsge- 
meinschaft der Film- und Fernseh- 
produzenten sowie des Verbandes 
der Femseh-, Film- und Video-Wirt- 
schaft Nordrhein-Westfalens hat er 
sich offiziell an Ministerpräsident Jo- 
hannes Rau und den Präsidenten des 
Landtages in Düsseldorf gewandt 

„Im Interesse der Sicherung von 
Arbeitsplätzen regen wir an, daß der 
WDR verpflichtet wird, einen größe- 
ren Teil seiner Aufträge an Betriebe 
in Nordrhein-Westfelen zu vergeben“, 
heißt es in der Stellungnahme an die 
Politiker. Wenn die Bavaria weiterhin 
bevorzugt werde, führe das unweiger- 
lich zu einer vermehrten Abwande- 
rung qualifizierter Kräfte dieser 
Branche und schließlich zur Provin- 
zialisierung der nordrhein-westfäli- 
schen Film- und Fernseh Wirtschaft. 

Ein Fall aus der Auftragsvergabe 
der Kölner Sendeanstalt ärgert 
Schmidt besonders: die Serie „Rote 
Erde“. Diese aufwendige, 15 Millio- 
nen Mark teure Serie über die Ge- 
schichte des Kohlenpotts ließ der 
WDR nicht etwa von einem „einhei- 
mischen" Produzenten an authenti- 
schen Schauplätzen im Ruhrgebiet 
drehen, sondern in den Kulissen der 


Bavaria (an der er, das muß erwähnt 
werden, allerdings mit vierzig Pro- 
zent beteiligt ist). 

Besorgt äußert , sich Schmidt auch 
darüber, daß immer mehr Filmschaf- 
fende das Land verlassen, weil es für 
sie in Nordrhein-Westfelen nicht ge- 
nug zu tun gibt Lese man die Na- 
mensliste der in den Produktionszen- 
tren München. Hamburg und Berlin 
beschäftigten Regisseure und Schau- 
spieler, glaube man, in einem Who’s 
Whö nordrhein-westfälischer Emi- 
granten, von Günther Laraprecht bis 
Wim Wenders, zu blättern. 

Nach Meinung der Mitglieder des 
Verbandes muß in Nordrhein- Westfa- 
len ein modernes Zentrum der Film- 
und Femsehproduktion errichtet 
werden, und zwar unter Beteiligung 
des WDR als größtem Auftraggeber 
dieses Bundeslandes. Die besten 
Chancen für sich sehen die Unterneh- 
mer, wenn sich die Kölner Sendean- 
stalt, ihr „idealer Partner, mit den 
Privaten bei diesem Projekt zusam- 
menschließt. Nach einer EG-Studie 
über den künftigen Programmbedarf 
der öffentlich-rechtlichen und freien 
Gesellschaften, mahnen sie, sei die 
Filmbranche ein Wirtschaftszweig 
von wachsender Bedeutung, den man 
nicht abwandern lassen dürfe. 

„Es ist eine Minute vor zwölf, will 
Nordrhein-Westfelen nicht den An- 
schluß verlieren", beteuert Gerhard 
Schmidt „Wenn man in diesem Bun- 
desland noch vor dem Ende unseres 
Jahrhunderts Produktionen von in- 
ternationalem Niveau schaffen will, 
muß man heute beginnen, die Vor- 
aussetzungen dafür zu gründen.“ 

EG0NWOLFF 


KRITIK 


! 


Die Macht des Kräuterlikörs 


W enn sich die Kreativität des Re- 
gisseurs Clemens Klopfenstein 
und der künstlerische Anspruch des 
„Kleinen Femsehspiels“, dem sich 
das ZDF mit so großer Liebe und 
Sorgfalt widmet zusammemun, 
kommt manch seltsame Geschichte 
heraus. 

Zum Beispiel die folgende: Ein Ma- 
ler namens Balz hat Schwierigkeiten 
mit seiner Freundin Klara - sie hat 
nämlich einen anderen kennenge- 
lemt Balz stellt sie nicht zur Rede, 
sondern bedient sie perfider Mittel: 
Vom Kräuterlikör eines Mönchs wird 
der liebeskranke Künstler mit magi- 
schen Kräften infiziert, so daß es ihm 
gelingt per telepathischen Richtfunk 
seinen Nebenbuhler zu beseitigen. 
Gleichzeitig zwingt er die ungetreue 
Klara wieder an seine Seite. Das alles 
vermag er dank einem ordentlichen 
Schluck aus der Flasche, denn deren 
ominöser Inhalt verleiht Balz Macht 
über - man höre und staune - Klaras 
Stimmbänder. 

Als diese ihn nun verlassen will, 
verschlägt es ihr zunächst einmal die 
Sprache. Dann aber wird die zeitwei- 
lig Verstummte selbst mit übersinnli- 
chen Kräften ausgestattet Am Ende 
braucht Klara nur noch „Tag" oder 


„Nacht“, „Winter oder „Sommer zu 
brüllen, und die betreffende Tages- 
oder Jahreszeit stellt sich gehorsamst 
ein. 

Man möchte es ja gerne galanter 
sagen, aber es geht beim besten Wil- 
len nicht: Das Ganze ist ein solch 
exorbitanter Schwachsinn, daß es 
den Zuschauer zu später Stunde glatt 
aus dem Sessel hebt. Ein modernes 
Märchen für Erwachsene sollte Der 
Ruf nach StbyUa sein; eine Zumu- . 
tung war's vor Mitternacht, für die *■ 
Clemens Klopfenstein voll verant- 
wortlich zeichnet: auf sein'.Konto ge- 
hen Kamera, Buch und Regie.. 

Die hanebüchene Geschichte war 
garniert mit Dialogen von. reiten ge- 
hörter Plattheit - in Schwyzerdütsch 
mit Untertiteln monotonen Gesich- 
tern zwischen weinerlicher Lange- 
weile und lächerlichem Superstate- 
ment, Mönchen, Kirchen, Beichtstüh- 
len, die geheimnisvoll . sein sollen, 
aber niemanden neugierig machen, 
und gedehnten Landschaftsbildern, 
denen der dümmliche Handlungsab- 
lauf nicht erlaubt, stimmungsvoll zu jf 
sein. Das „Kleine Femsehspiel" för- 
dere Talente, heißt es. Na, dann för- 
dert mal schön weiter 1 . 

MARIUS PERMANN 
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AS Rom ausgeschieden 

Rom (dpa) - Eine Überraschung 
gab es im Achtelfinale des italieni- 
schen FußbaU-Pokals: Pokal-Vertei- 
diger- AS -Rom scheiterte an Parma, 
Letzter in der Zweiten Liga. Der Geg- 
ner von Bayern Mönchen im Viertel- 
finale des Europapokals schaffte im 
eigenen Stadion nur ein 1:1 (Hinspiel: 


. , 0:0) und scheiterte an der Regelung, 

* daß beiPunktr und Torgleichheit die 
auswärts erziehen Tore doppelt zäh- 
len. 

Dieter Möller traf dreimal 

Bordeaux (sid) - Durch einen 4:0- 
Erfolg über Bastia. verteidigte Giron- 
dins Bordeaux die Tabellenspitze in 
der ersten französischen Fußball-Li- 
ga. Der frühere deutsche National- 

* Spieler Dieter Müller erzielte drei 

* Treffer- 

-Wechsel zum Basketball 

Arkansas (dpa) - Mike Conley, 
Olymp La- Zweiter im Dreisprung, 
wild 1985 und 1086 lauf die Leichtath- 
letik verzichten. Der Amerikaner 
spielt statt dessen im Universitäts- 
team von Arkansas Basketball. Erst 
im WM-Jahr 1987 will sich Conley 
(Bestleistung: 17,50 m) wieder auf die 

$ Leichtathletik konzentrieren. 

Doping-Verdacht 

Hamborg (dpa) Der Traber- 
Champion Henning Ratfijen aus Heu- 
münster soll bei einem Rennen am 1. 
Januar in Hamburg den fünfjährigen 
Wallach Imperatus gedopt an den 
Start gebracht haben. Imperatus wur- 
de ein halbes Jahr gesperrt, gegen 
Rathjen läuft «in Verfahren. Der Tra- 
ber-Champion behauptet, das Pferd 
sei mit einer vom Tierarzt verordne- 
ten Salbe behandelt worden, deren 
Zusammensetzung er nicht kannte. 

, Hochspringer verletzt 

Düsseldorf (sid) - Der Einsatz des 
Hochspringers Gerd Nagel bei der 
Hallen-Europa meisterschaft am Wo- 
chenende in Athen ist fraglich. Auch 
Hochspringerin Brigitte Holzapfel 
(Rückenschmerzen) wird erst heute 
kurz vor dem Abflug nach Athen über 
eine Teilnahme entscheiden. 

Radprofi droht Lähmung 

München (sid) - Dem Schweizer 
Radprofi Stefan Maurer droht nach 
einem Sturz bei der Sizilien-Rund- 
fahrt in Palermo eine Lähmurigder 
unteren Körperhafte. Bei einem Mas- 
sensturz vor dem Ziel erlitt Maurer 
Verletzungen des ersten Brustwir- 
bels, des zwölften Lendenwirbels und 
des Rückenmarkes. 

i Kießling bedroht . • 

Köln (dpa) -Dem KölnerEC wurde 
für das erste EalbfinäBpiel der Eis- 
hockey-Meisterschaft in Mannheim 
(Sonntag) Polizeischutz zugesichert. 
Eine .Radikale Kiupfalz-Szene 
Mannheim** kündigte schriftlich ei- 
nen Anschlag auf Nationalspieler 
Udo Kießling an. 

Ehrung für Liselott Diem 

Kola (sid) - liselott Diem von der 
Deutschen Sporthochschule Köln er- 
hält den Nod-Baker-Pteis des Weltra- 
tes (ür Sportwissenschaft, und Leibes- 
erziehung. Die Professorin fürDidak- 

v tik und Methodik der Leibeseme- 

* hung, die 1974 in den Ruhestand trat, 
wird die hohe Auszeichnung für be- 
sondere Verdienste auf dem Gebiet 
der Sportwissenschaft verliehen. 


ZAHLE 


FUSSBAU. 

Qualifikation zur WM 1886: 
Gruppe 1\ 

Griechenland - Albanien .. . 


2:0 


1 Pufeo 

2 1 l G. 5:3 ' 

3:1 .. 

1 Beta CI 1 

3 1X1 3:3 

3:3 

2. Griechenland 1 l 1 3:3 

3:3 

4. Albanien 

-A I 12 5:7 

3:5 


GnWtl : 


Nordirland - England 

0:1 

1 England 

3 3 0 0 14:0 

6:0 

2. Nordirbnd 

.4 2 0 2 5:5 

4:4 

3. Finnland 

« 2 0 2 4:8 

4:4 

4 Rumänien 

1 fl 0 -1 2:3- 

0:2 

5. Torkel 

2 fl^O 2 1:18 

0:4 


GnnpeS 


Holland - Zypern 

7:1 

1. Ungarn 

.3 3 . fl 0 7:3 

6:0 

2. Ostermch 

3 2 0 1 4:4 

4:2 

3. Holland 

4 2 0 2 0:4 

4:4 

4. Zypern 

4 0 fl 4 3:12 

- 0:8 


Gruppe 7 


Spanien - Schottland 

1:6 

L Schottland 

3 2 0 1 8:2 

■ 4:2 

1 Spanien 

3 2 0 ! 5:3 

4:2 

3. Island 

3 10 2. 2:5 

2:4 

3. Wales 

3 1 0 2 2:5 

24 

„DDK“- Pokal: 

Vicitelfliiah. 

Rück- 


spicU?: Vorwärts Stralsund - Dynamo 
Ost-Bcrtj'n 0:1 (HiflspfetOff), Vorwärts 

Frankfurt/Oder - Roi-WclB Erfurt 3:0 

U:3LL FC Magdeburg -Chemie Leip- 
zig 4:1 (1:1), Dynamo Ost- BerUn. U - 
Dynamo Dresden 1:2 (2:1), 3:5 nach Elf- 
iMtmshicßwi. 

VOUEYBAU 

BundesllKa, Endrunde. Herren: VdS 
c- Berlin - Hamburger SV 0:3, VBC Pa- 
derboirn - Bayer Leverkusen 3A 

BASKETBAU ; . 

Deutscher Pokal, Halbfinale, Männer; 
ASC Gelungen - 1. PC Bamberg 83:66. 
TTBC; Bayreuth - BG Osnabrück 
B5i7ft FVauent Banner TV - Bayer 
Leverkusen 56:68. - Korac- Pokal, 
Halbfinale, Männer: Simse Mailand - 
Roter Stern Beberad 100S9 (Mailand 
im Fimdr Rcgeti Am Saloniki). 
HAHDtAU 

Bmtdetliga. Frauen, Gruppe Süd: Sia- 
delfingcn - Grüu-Wciu Frankfurt 
13:20. 

„ tmm , 

Gr*afl- prix -Turnier in Toulouse. L- 
«unde: Kercixe (Deutschland) * Ser- 
veile (Frankreich) 4:6, 6:2, 6:2. 

(UWUBlURtBi 

. Miuwneteiotte; is, 17, ra.M.ae, 2Ö.3Ä, 
T - Zuraiuahl: 32. -Spiel 77: 599 904 5 - 
Qttot«ai: Klasse V. t «1368,20, £ 
60880.30. 3: 6280,80, 4! 87,80. 5: 6.80 
Mark tuhne Gewähr) 


FUSSBALL / Bundesliga gerät in Termin-Schwierigkeiten. Manfred Krafft verläßt I . FC Kaiserslautern. Bielefeld unterlag 0:2 

Notpläne beim Meister 
Das Geld wird 


Nebulöse Regeln führen zu Ärger 
über die kurzfristigen Spielabsagen 


sid/dpa, Düsseldorf 

Trotz der bislang längsten Winter- 
pause, die vielen Managern, Trainern 
und Funktionären noch nicht lang 
genug war, droht der Fußball-Eua* 
desliga durch Eis, Schnee und Nebel 
ein Termin-Engpaß, Am Mittwoch 
konnte von sechs geplanten Spielen 
lediglich die Begegnung Stuttgart ge- 
gen Bielefeld ausgetragen werden. 
.Langsam wird es kritisch* - , sagte 
Spielleiter Hamann Schmauk der 
bisher 17 Absagen in dieser Saison 
registrierte, aber für sieben noch 
nicht angesetzte Spiele keine freien 
Termine findet 

Deshalb wurde für Montag in 
Frankfurt beim Deutschen Fußball- 
Bund (DFB) eine Sitzung zum Ter- 
min-Problem angesetzt Schmauk 
„'Wir wollen das Problem mit den 
Vereinen besprechen.“ Bei einigen 
Klubs sieht es besonders schlimm 
aus. Leverkusen, Dortmund, Mön- 
chengladbach, Hamburg, Köln und 
Bochum müssen bereits zwei Punkt- 
spiele nachholen. Leverkusen ist so- 
gar mit drei Spielen im Rückstand 
und muß noch das Viertelfinale im 
Pokal gegen München nachholen. 
Köln spielt noch im UEFA-PokaL 

Die Absagen haben zu Diskussio- 
nen, Verärgerung und einen Präze- 
dpnriall gesorgt Günter Netzer, Ma- 
nager des Hamburger SV, fordert des- 
halb Konsequenzen vom DFB. Net- 
zer jMft Rücksicht auf die Zu- 
schauer hatten die Absagen viel frü- 
he' erfolgen können. Ehe Schieds- 
richter-Regel, von der Mittellinie 
noch beide Tore erkennen zu können. 

OYLMPIA 

Streit um 
Terminplan 

sid, Calgary 

Die nächsten Olympischen Winter- 
spiele finden zwar erst 1988 in Calga- 
ry statt doch schon heute ist das 
olympische Eishockey-Turnier zum 
Streitpunkt geworden. Auf Druck der 
amerikanischen Femsehanstalt ABC, 
die die Übertragungsrechte der Spie- 
le für Millionen Dollar erworben 
hat haben die Organisatoren einen 
Turnierspielplan entwickelt der sich 
über die gesamten 16 Olympiatage 
vom 13. bis 28. Februar 1988 erstreckt 

. .Nur mit täglichen Übertragungen 
von Eishockeyspielen erhofft ABC 
das für lukrative Werbeverträge not- 
wendige Publikumsinteresse. 16 Tage 
Olympia-Eishockey sind etlichen 
Teilnehmerländern aber zuviel. Be- 
rnts beim Kanada-Cup im September 
1984 hatte der Düsseldorfer Günther 
Sabetzki. Präsident des Weh-Verban- 
des (IHR. deutlich gemacht daß die 
;UdSSR, die CSSR, Finnland, Schwe- 
den, Österreich und auch der Deu- 
sche Eishockey-Bund (DEB) gegen 
ein solches Mammuttumier Ein- 
spruch erheben. Der Weltverband hat 
inzwischen einen Plan mit nur elf 
: Tumiertagen entwickelt 

Doch das Problem drangt den Eis- 
hockey-Weltpräsidenten nicht so 
sehr. Günther Sabetzki sagt: „Nach 
unseren Regeln wird erst beim Welt- 
kongreß 1986 in Colorado Springs 
über die Teilnehmerzahl, die Turnier- 
form und den Qualifikationsmodus 
für Olympia entschieden. Es bleibt 
also Zeit, um mit den Organisatoren 
das Problem zu besprechen.“ 


ist überholt Hier wurde eine Lücke 
im Regelwerk deutlich. Es geht dar- 
um, die Zuschauer gerade in der ge- 
genwärtigen Situation nicht zu ver- 
prellen. Das Kriterium kann nur sein: 
Einwandfreie Sicht von allen Plätzen 
und gefahrlose Anfahrt“ 

In Hamburg raffte sich der durch 
den HSV bedrängte Schiedsrichter 
Hans-Peter Dellwing erst nach Rück- 
sprache mit dem DFB, aber immer- 
hin noch runde zweieinhalb Stunden 
vor dem geplanten Anpfiff; zur Absa- 
ge des Spiels gegen Bochum auf. Da- 
mit verstieß er aber gegen die 
Schiedsrichter-Regel, denn zu diesem 
Zeitpunkt hätten die Sichtverhältnis- 
se auf dem Platz noch ein Spiel er- 
laubt Im Interesse des Publikums 
wurde das Spiel aber abgesagt denn 
der Zuschauer in der Ostkurve hätte 
einen Torerfolg auf der Gegenseite 
nur durch den Jubel in der Westkurve 
vernehmen können. Beim VfL Bo- 
chum. der vergebens nach Hamburg 
gefahren war und deshalb jetzt vom 
DFB Schadenersatz fordert, wurde 
geglaubt daß das Spiel nicht hatte 
ausfäüen müssen. Vize-Präsident 
Heinz Bramen „Die Sicht von Tor zu 
Tor war gegeben.“ 

Strikt auf die Bestimmungen ver- 
weisende Schiedsrichter in Düssel- 
dorf, Gelsenkirchen und Mönchen- 
gtedbach verärgerten jedoch die ent- 
weder bereits im Stadion oder auf der 
Anfahrt befindlichen Fans. Robert 
Walz gelang dabei die kurzfristigste 
Absage der Bundesliga-Geschichte 
sechs Minuten vordem geplanten Be- 
ginn der Partie zwischen Düsseldorf 

WM 1986 

England fast 
qualifiziert 

dpa, Hamburg 

Nach dem 1:0-Erfolg über Nordir- 
land in Belfast hat die englische Fuß- 
ball-Nationalmannschaft die besten 
Aussichten, sich für die Weltmeister- 
schafts-Endrunde 1986 in Mexiko zu 
qualifizieren. Der Londoner „Guardi- 
an“ aber schrieb über die schwache 
Leistung des Weltmeisters von 1966: 
„In der vergangenen Nacht in Belfast 
gab es Zeiten, in denen der Mantel 
der Überlegenheit den die Engländer 
noch gegen Finnland und die Türkei 
getragen hatten, etwa so aussah wie 
des Kaisers neue Kleider.“ 

Das Tor von Mark Hateley in der 
77. Minute machte England zum Fa- 
voriten in der Qualifikations-Gruppe 
drei. Der Treffer verbirgt aber, daß in 
dem von Bombendrohungen der fri- 
schen Terroristen-Organisation ENLA 
begleiteten Spiel die Nordiren dem 
ersten Heimsieg über England seit 
1927 über weite Strecken sehr viel 
näher waren. Mit 6:0 Punkten und 
14:0 Toren können die Engländer 
aber schon die Tickets für Mexiko 
bestellen, denn aus der Gruppe drei 
mit Nordirland (4:4 Punkte), Finn- 
land (4:4), Rumänien (0:2) und der 
Türkei (0:4) fliegen zwei Mannschaf- 
ten zum Endrunden-Turoier. 

In der Groppe eins verpaßte Alba- 
nien (3:5) durch das 0:2 in Athen ge- 
gen Griechenland (3:3 Punkte wie 
Belgien) die Chance, zum überra- 
schenden Spitzenreiter zu werden. 
Die günstigste Ausgangsposition be- 
sitzen jetzt die Polen, die bei 3:1 
Punkten alleine noch ungeschlagen 
sind. 


SCHWIMMEN / Der Traum von Olympia 


Kommt Jens-Peter Berndt 
doch in die Bundesrepublik? 


RICHARD JANSSEN, Tuscaloosa 

„Im Moment bin ich niemand.“ 
Sieben Wochen nach seiner Flucht 
steht der Weltklasseschwimmer 
Jens- Peter Berndt (21) vor einer unge- 
wissen Zukunft. „Mein größtes Ziel 
war es. einmal Olympiasieger zu wer- 
den“, sagt er. Der Boykott des Ost- 
blocks brachte den Ausnahme-Athle- 
ten aus Potsdam um die Chance in 
Los Angeles. Jetzt will er sich 1988 in 
Seoul seinen Traum erfüllen. Berndt 
„Ich halte daran fest, obwohl ich 
weiß, daß es Probleme gibt Es gibt 

Sonderregelungen - und daran glau- 
be ich.“ 

Es ist das erste Mal, daß sich Jens- 
Peter Berndt mit einem deutschen 
Journalisten unterhält, seit er sich am 
7. Januar auf dem Flugplatz von Okla- 
homa City abgesetzt hatte. „Ich habe 
mit Absicht nichts gesagt weil ich 
der Meinung war, daß es besser ist 
wenn erst einmal Gras über die Sache 
wächst“ Der ehemalige Weltrekord- 
ler über 400 m Lagen, der nach dem 
WUlen der J)DR“ -Sport fuhrung das 
große Aushängeschild der nächsten 
Jahre werden sollte, wollte Ruhe um 
seine Person und für sich selbst 

Aber sein Schweigen hat auch 
menschliche Grunde. „Ich weiß, daß 
ich meine Eltern und meine Freunde 
nie Wiedersehen werde“, sagt er. 
„aber es geht mir doch ziemlich na- 
he“ Dazu die Angst „daß die ganze 
Sache zu sehr politisiert wird". Ir. 
Amerika, dachte er, „bin ich weit ge- 
nug weg“. Das ist auch ein Grund, 
warum er bislang nicht in die Bun- 


desrepublik gekommen ist Interes- 
sierte Vereine gäbe es genug. Und 
Wer wäre er bereits nach Ablauf einer 
einjährigen Sperre des Internationa- 
len Verbandes auch international für 
den Deutschen Schwimm-Verband 
(DSV) startberechtigt Will er also 
kommen? Berndt „Darüber habe ich 
noch keine Entscheidung gefallt Ich 
muß das alles grondlich überlegen.“ 
Aber Berndt weiß, daß sein Weg zu 
Olympia nach Seoul möglicherweise 
nur über die Bundesrepublik führt 
„Sagen wir mal so“, sagt er deshalb, 
„ich schließe nicht aus, daß ich in die 
Bundesrepublik komme.“ 

Doch bevor er diesen Weg antritt 
will er erst einmal in den USA alles 
ausloten. Die Hoffnung auf eine Aus- 
nahmeregelung für den Ausnahme- 
Athleten ist da. Außerdem hat er an 
der Universität von Alabama ein 
Sportstudium aufgenommen. 

Die Reise in die Bundesrepublik 
würde ihm zunächst nur einmal den 
Vorteil einer frühen internationalen 
Startberechtigung bringen. Wenn er 
wollte, schon für die WM 1986 in Ma- 
drid. Berndt: „Bevor ich irgend etwas 
übers Knie breche, verachte ich lie- 
ber auf die WM.“ Nur, der Gedanke 
einen Verzicht auf Seoul fällt ihm 
schwer, „ich muß sehen, was für mei- 
ne Zukunft besser ist“. 

Aber wenn er kommt, dann will er 
mit ganzem Herzen kommen. Die 
Bundesrepublik soll keine olympi- 
sche „Notbremse" sein. „Das würden 
auch die Schwimmer in der Bundes- 
republik nicht gut finden.“ 


und Kaiserslautern, als sich 6000 Zu- 
schauer auf den Rängen befanden 
und sich beide Mannschaften schon 
warmgelaufen hatten. Spielleiter 
Schmaul denkt nicht daran, das Re- 
gelwerk zu ändern: „Die Schiedsrich- 
ter brauchen bei der Auslegung je- 
doch Fingerspitzengefühl, sonst sind 
sie fehl am Platz.“ Für den morgigen 
Spieltag der Bundesliga drohen wei- 
tere Absagen. Gefährdet war gestern 
das Spitzenspiel Uerdingen gegen 
Köln. Hermann Schmaul hat vorsorg- 
lich die Anordnung getroffen, daß 
Platz-Kommissionen ihre Entschei- 
dungen bereits heute treffen müssen, 
damit die Vereine und Fans nicht ver- 
geblich anreisen. 

Im dichten Nebel von Düsseldorf 
sorgte Manfred Krafft, Trainer des 1. 
FC Kaiserslautern, für klare Verhält- 
nisse. Er kündigte an. daß er am Sai- 
sons nde den Verein verlassen wird. 
Daß Krafft der eineinhalb Jahre in 
der Pfalz arbeitete, die Trennung vor- 
zeitig bekanntgab, paßte Präsident 
Udo Sopp nicht ins Konzept: „Eigent- 
lich wollten wir später eine gemeinsa- 
me Erklärung abgeben. Aber ich wer- 
de ihm keinen Strick daraus drehen.“ 

Der Trainer übte Kritik am L FC 
Kaiserslautem. Krafft: „In der Mann- 
schaft ist alles in Ordnung, aber im 
Umfeld sind Strömungen bemerkbar, 
die die Arbeit hier belasten.“ Über 
den Nachfolger bewahrt Sopp noch 
Stillschweigen: „Nächste Woche wird 
alles perfekt gemacht“ Der neue 
Mann ist unter dem Trio Benthaus 
(Stuttgart), Ristic (Braunschweig) 
und Schafstall (Bochum) zu suchen. 


MARTIN HAGELE, Stuttgart 

Zum Schluß sprach man sich ge- 
genseitig Trost zu, versuchte aus ei- 
ner dünnen Suppe Fleisch auf den 
Löffel zu befördern. „Im Neckarsta- 
dion werden bald wieder alle anderen 
Bundesliga-Mannschaften Probleme 
bekommen“, sagte der Bielefelder 
Trainer Gerd Roggensack. Nur ein 
0:2, nur eine so knappe Niederlage 
beim Meister, das sei bestimmt kein 
schlechtes Ergebnis, wenn man aus 
Bielefeld komme. Sieger Benthaus 
ließ die Bielefelder zu richtigen west- 
fälischen Riesen wachsen, beschwor 
jene drei Treffer, die diese zuletzt den 
Dortmundern und den Münchner 
Bayern sogar im Olympiastadion 
verpaßt hatten. „Nein“, sagte Bent- 
haus. „diese Bielefelder, die sind 
nicht irgendeine Mannschaft“ 

Durch die Stuttgarter Brille be- 
trachtet mag an dieser Sicht der Din- 
ge einiges dran »»in Immerhin muß- 
ten die Schwaben mit Karl-Heinz För- 
ster (Grippe), Asgeir Sigurvinsson 
und Guido Buchwald auf ihre drei 
besten Spieler verzichten. „Bei so vie- 
len Ausfällen und Halbkranken 
(Schäfer, Roleder) kann ich der 
Mannschaft nur ein Kompliment ma- 
chen, daß sie so aggressiv aufgetreten 
ist“, lobte Benthaus. Ärmelauf- 
krempeln allein reichte für diesen Ar- 
beitssieg, den Klinsmann und Allgö- 
wer herausschossen. Der Meister 
freut sich auch an einem kargen 
Mahl 

Aber dafür besitzt der VfB Stutt- 
gart einen Präsidenten, der auch 
Glanzlichter setzt, wenn nur beschei- 


knapp 

den gedeckt ist Braungebrannt vom 
Surf-Urlaub nahm sich Gerhard 
Mayer-Vorfelder in der Pressekonfe- 
renz den Vertreter von Deutschlands 
größtem Boulevardblatt zur Brust 
„Erstunken und erlogen ist jene Mel- 
dung, wonach wir dem Nationalspie- 
ler Rolff ein besseres Angebot als der 
Hamburger SV unterbreitet haben. 
Und an den Gerüchten, der Klub ha- 
be mit Bochums Trainer Schafstall 
verhandelt, sei kein einziges Wort 
wahr. Er habe dies auch seinem Kol- 
legen Ottokar Wüst gleich mitgeteilt.“ 

Wohl um in den nächsten Wochen 
(„Der März ist unser Schicksalsmo- 
nat“) Ruhe zu haben, gab Mayer- Vor- 
felder einen Bericht zur Lage des Ver- 
eins ab. „Wir planen keinen spektaku- 
lären Transfer. Bis auf Kurt Nieder- 
mayer haben alle Profis Angebote er- 
halten mit Fristen bis Mitte März. 
Falls sich der alarmierende Zuschau- 
ertrend (die 11 700 gegen Bielefeld 
bedeuten für den VfB Minusrekord - 
27 000 sind im Etat eingeplant) auch 
in den nächsten Heimspielen gegen 
Bayer Uerdingen und dem 1. FC Köln 
fortsetzt, wird der Verein die Spieler 
bitten, Prämien oder Teile des Ge- 
halts zu stunden.“ 

Gehälter kürzen, die neue Sparme- 
thode von Fortuna Düsseldorf als 
Beispiel? „Nein, nein“, wehrte 
Mayer- Vorfelder ab, „Vertrag bleibt 
Vertrag, und jeder wird auch jede 
Mark erhalten, die ihm daraus zu- 
steht. Aber die Spieler brauchen doch 
nur einmal auf die Ränge zu gucken, 
dann sehen sie, wie es finanziell um 
uns bestellt ist.“ 


STAND# PUNKT 

Audi und die 
Philosophie der 
Sportlichkeit 

A udi schaltet zurück. Das im Ral- 
lye-Sport so erfolgreiche Werk 
schränkt seine Starts ein. Schon in 
der nächsten Woche sollen in Portu- 
gal nur zwei der vier Teams fahren. 
Kneift hier ein potentieller Verlierer 
vor der übermächtig gewordenen 
Konkurrenz von Peugeot? 

Die Frage liegt nahe, aber nur für 
den, der in zweiten Plätzen vernich- 
tende Niederlagen sieht Schließlich: 
Das Werk bleibt dem Sport treu. Vor- 
standsvorsitzender Wolfgang Habbel 
sagt die Ingolstädter Firma sei nicht 
nur angetreten, um Siege zu erringen, 
sondern um technische Neuerungen 
zu testen und ihre Qualität zu bewei- 
sen. Da steckt fast olympischer Geist 
im harten Geschäft, denn in diesem 
teuren Sportzweig (Audi investiert 
pro Saison rund 30 Mülionen Mark) 
zählen allein Siege - und bei der Ral- 
lye Monte Carlo und der Schweden- 
Rallye siegte Peugeot 

Der Wert zweiter oder dritter Plätze 
der allradgetriebenen Audis liegt hier 
nicht im plakativen Erfolg. Audi halt 
fest an Autos, die nicht als reine 
Rennmaschinen gebaut und konstru- 
iert wurden, sondern mit denen die 
Finnen-Philosophle dokumentiert 
werden kann, daß Nahe zur Serien- 
produktion auch erfolgreich sein 
kann. An den Einsatz eines speziell 
für den Sport gebauten Autos nach 
dem Vorbild von Peugeot mit seinen 
Mittelmotor-Wagen denkt Audi nicht, 
dafür lieber an Weiterentwicklung 
des Sport Quattro. Kneifen kann das 
nicht sein. DW. 
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MOTORS 


Zeichen hüchsler 
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Doppelsieg für den Mffsubishi-Pcgero. 

Die 7. Rallye Paris -Dakar war die schwierigste und längste aller bisher 
gestarteten. 14.000 mörderische Kilometer in 22 Tagen: Wüste, Sandstürme, 
tägliche Hitze und nächtlicher Frost, die tückischen Felsen des Hoggar 
Gebirges und die Schiammpisten des Urwaldes. Von 500 gestarteten 
Fahrzeugen erreichte nur jedes vierte das Ziel. Das Mitsubishi Ralli Art-Team 
mit zv/ei Pajeros bewältigte alle Strapazen souverän und errang mit über 
5 Stunden Vorscrung unangefochten Platz 1 und 2 in der Gesamtwertung. 
Eine Meisterleistung der Fahrer, Copiloten und Mitsubishi-Techniker. 

Und sin beeindruckender Beweis für die hohe Qualität und 
Zuverlässigkeit der Mitsubishi Automobile. 

Sie können die erfolgreiche Mitsubishi Allrad-Technik nicht nur im Pajero 
erleben sondern auch im Mitsubishi L 300 Allrad Geländebus. 

Bei Ihrem Mitsubishi Händler. 
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Carrington betont Wert 
der Atomabschreckung 

Skepsis in bezug auf eigene europäische Verteidigung 


Diskussion über 
NS-Verbrechen 
jetzt im Plenum 

STEFAN HEYDECK, Bonn 


BEKNT CONRAD, Bonn 

N ATO -Ge neralsekretär Lord Car- 
rington hat in Bonn vor einem Ver- 
acht auf die atomare Abschreckung 
gewarnt „Wenn der Westen die Op- 
tion eines Atomwaffen-Einsatzes als 
Reaktion auf einen konventionellen 
Angriff fallenließe, würde er damit 
die sowjetischen Kalkulationen von 
einem Element der Unsicherheit be- 
freien, das bisher als ein machtvolles 
Instrument der Abschreckung und 
Kriegsverhütung funktioniert hat 
und weiter funktioniert“, sagte Car- 
rington vor der Deutschen Gesell- 
schaft für Auswärtige Politik. 

Den prominenten Zuhörern unter 
Vorsitz des ehemaligen Bundeskanz- 
lers Helmut Schmidt setzte Carring- 
ton den Unterschied zwischen Vertei- 
digung und Abschreckung auseinan- 
der: Eine Politik der Verteidigung 
solle einen potentiellen Aggressor 
warnen, daß er auf starken Wider- 
stand stoßen werde; der Sinn der Ab- 
schreckung bestehe hingegen darin, 
das Moskauer Politbüro davon zu 
überzeugen, daß die möglichen Ko- 
sten einer sowjetischen Invasion 
Westeuropas jeden denkbaren Ge- 
winn bei weitem überstiegen. «Das 
macht das atomare Element unserer 
Strategie so wirkungsvoll.“ 

Zu der Idee einer „konventionellen 
Abschreckung“ meinte Carrington, 
sie würde ihn mehr überzeugen, 
wenn ihre Verfechter auch die im- 
mensen Kosten erwähnen würden, 
die durch die erforderlichen konven- 
tionellen Verstärkungen entstehen 
müßten. 

Auch Kosten erwähnen 

„Und wer würde die Rechnungen 
bezahlen?“ Je mehr man sich mit die- 
sen Möglichkeiten beschäftige, desto 
deutlicher würden die Schwierigkei- 
ten. „Ich zweifle sehr, daß es sich 
dabei um eine sinnvolle Option han- 
delt“, meinte der Generalsekretär. 

Nach Canringtons Ansicht hat das 
in Europa und teilweise auch in Ame- 
rika verbreitete Unbehagen über die 
große Zahl atomarer Waffen „mehr 
mit politischen Vorstellungen zu tun 
als mit Megatonnen“. Generell fühl- 
ten sich viele Leute offenbar - unab- 
hängig von den nuklearen Arsenalen 
- sicherer, wenn die Staatsmänner 
aus Ost und West, besonders Ameri- 
kaner und Sowjets, miteinander ver- 


handelten. Die daraus abzuleitenden 
politischen Schlußfolgerungen seien 
nicht gerade angenehm. Denn es wür- 
de die westliche Position kaum star- 
ken, wenn die Sowjetunion das Ge- 
fühl hatte, „daß wir etwas Entspan- 
nung und baldige Ergebnisse von Ab- 
rüstungsverhandlungen brauchen, 
um die öffentliche Unterstützung für 
unsere Strategie aufrechtzuerhalten“. 

Der frühere britische Außenmini- 
ster fugte hinzu: „Und es wäre sicher 
nicht zu erwarten, daß die sowjeti- 
sche Führung heute ernsthaft verhan- 
deln würde, wenn sie glauben könnte, 
daß ihre Wünsche ohnehin morgen 
erfüllt würden - nach der nächsten 
Veränderung in der westlichen Ver- 
handlungsposition; nach der näch- 
sten Wahl; nach der nächsten Redu- 
zierung der westlichen Verteidi- 
gungsausgaben.“ 

Kein Schiedsrichter 

Skeptisch äußerte sich Carrington 
über die Möglichkeiten einer eigen- 
ständigen „europäischen Verteidi- 
gungs-Identität“ durch institutioneile 
Veränderungen. „Was ich mir in die- 
sem Bereich wünsche, ist nicht so 
sehr eine besondere europäische Po- 
sition, und schon gar nicht eine Posi- 
tion, die die Europäer' dazu verleiten 
könnte, sich selbst als Schiedsrichter 
zwischen den Supermächten zu füh- 
len. Nützlich wäre eine europäische 
Stimme, die am richtigen Ort und zur 
richtigen Zeit gehört wird.“ 

Auf dem Gebiet der Waffenproduk- 
tion gibt es für die europäischen 
NATO-Partner nach Ansicht Carring- 
tons zwei „radikale Alternativen“: 

• 1. Die Förderung der einheimi- 
schen Warenproduktion zu stoppen 
und mit dem effizientesten alliierten 
Produzenten, in den meisten Fällen 
Amerika, die Lieferung der benötig- 
ten Rüstungsgüter zu vereinbaren. 

• 2. Eine europäische Rüstungsindu- 
strie zu schaffen, die wirklich diesen 
Namen verdient und die, auf glei- 
chem Niveau wie die amerikanische 
Industrie arbeitend, die Ausrüstung 
der alliierten Streitkräfte zu günsti- 
gen Preisen sicherstellen kann. 

Carringtons Schlußfolgerung; „Je- 
de der beiden Alternativen wäre bes- 
ser als in einer Weise weiterzuwur- 
steln, die wenig wirtschaftlichen und 
militärischen Sinn hat" 


Der Bundestag wird am 14. März 
darüber debattieren, ob das Verharm- 
losen, Billigen oder Leugnen von na- 
tionalsozialistischen Gewalttaten 
(„Auschwitz-Lüge“) und Vertrei- 
bungsverbrechen an Deutschen unter 
Strafe gestellt wird. Eine Beratung 
des von Bundesjustizminister Hans 
Engelhard (FDP) geplanten 21. Straf- 
rechtsänderungsgesetzes war gestern 
kurzfristig abgesetzt worden. Darauf- 
hin hatte die SPD-Opposition durch- 
gesetzt, daß sich das Plenum mit dem 
Entwurf befaßt 

Bereits auf ihrer Klausur Ende Ja- 
nuar in Berlin hatten sich die Rechts- 
experten von CDU/CSU und FDP 
nicht auf einen Kompromiß verstän- 
digen können. Es gab keine Einigung 
darüber, ob diese beiden Tatbestände 
entsprechend den ursprünglichen 
Regierungsvorschlägen in einem Ge- 
setz zusammengefafit werden sollen. 

Eine derartige Verkoppelung hatte 
der Präsident der Deutsch-Israeli- 
schen Gesellschaft, Asher Ben-Natan, 
auf einer Sitzung in Tel Aviv Anfang 
des Monats erneut als „völlig unan- 
nehmbar“ bezeichnet Sie würde im 
bilateralen Verhältnis eine „tiefe, 
langblutende Wunde“ hinterlassen. 
Der Vorsitzende der Jüdischen Ge- 
meinde von Berlin, Heinz Galinski, 
warnte vor einer „offenkundigen Ver- 
zögerungstaktik“ bei der Verabschie- 
dung des Gesetzentwurfs. 

Gegen eine Auflösung des Ent- 
würfe in zwei Gesetze waren insbe- 
sondere in der CSU Stimmen laut 
geworden. Die SPD hatte daraufhin 
maßgebenden Politikern der CDU/ 
CSU-Fraktion vorgeworfen, sie hat- 
ten die Vorlage von Engelhard genau- 
so wie die der früheren sozialliberalen 
Regierung mit der „unsinnigen For- 
derung torpediert“, auch das Leug- 
nen von Vertreibungsverbrechen mit 
Freiheitsstrafen zu ahnden. 

In der Union gibt es allerdings 
Überlegungen, auf das gesamte Ge- 
setz zu verzichten oder es in zwei 
Vorschriften aufzulösen. FDP-Exper- 
ten hatten sich dafür eingesetzt, ledig- 
lich die „Auschwitz-Lüge“ unter Stra- 
fe zu stellen. Zu den Vertreibungsver- 
brechen sollte nach ihrer Vorstellung 
der Bundestag eine Entschließung 
verabschieden. Jetzt sollen die Frak- 
tionsvorsitzenden von CDU/CSU und 
FDP nach einer Einigung suchen. 


In Jerusalem räumt Strauß ein , sich 
möglicherweise geirrt zu haben 


P. SCHMALZ/SAD, Jerusalem 

In den jüngsten Anzeichen einer 
Wiederannäherung zwischen Israel 
und Ägypten sieht der bayerische 
Ministerpräsident Strauß die Chan- 
ce, daß ein neuer Friedensprozeß in 
Gang kommt Nach seinem Ge- 
spräch mit dem israelischen Pre- 
mierminister Peres in Jerusalem 
sagte Strauß zur WELT: „Peres be- 
grüßt die Friedensinitiative Muba- 
raks. Ob allerdings der notwendige 
Friedensprozeß tatsächlich in Gang 
kommen wird, hängt von der Mobi- 
lität der Beteiligten ab.“ 

Für Strauß steht außer Zweifel, 
daß erst der kürzlich eingeleitete 
Rückzug der israelischen Truppen 
aus Libanon dem ägyptischen Präsi- 
denten Mubarak die Möglichkeit er- 
öffnet hat Emissäre nach Jerusalem 
zu schicken. Mubarak wolle den 
Frieden, meint Strauß, aber er müs- 
se ihn unter Umständen bekommen, 
die es ihm erlaubten, vor anderen 
arabischen Staaten sein Gesicht zu 
wahren. 

Wahrend eines Frühstücks be- 
sprach gestern der bayerische Gast 
mit Jerusalems Oberbürgermeister 
Teddy Kollek Möglichkeiten, wie Is- 
rael den Ägyptern weiterhin entge- 
genkommen könne. Kollek schlug 
»vor, in einer konzertierten Aktion 
die wirtschaftlichen und sozialen 
Verhältnisse der auf der Westbank 
lebenden Araber spürbar zu verbes- 
sern. 

Kolleks Empfehlungen 

„Zur Durchführung dieses Plans 
sollten wir internationale Organisa- 
tionen gewinnen“, meinte Kollek. 
Wichtig sei vor allem, daß Mubarak 
den anderen arabischen Staaten ei- 
ne Gegenleistung Israels vorweisen 
könne. Strauß wird mit dem ägypti- 
schen Präsidenten über Möglichkei- 
ten der Annäherung bei seinem 
nächsten Besuch in Kairo zwischen 
Ostern und Pfingsten sprechen. 

Der bayerische Regierungschef si- 
cherte Premier Peres auch in einer 
weiteren Frage, die für Israel seit 
Jahren von hoher Bedeutung ist sei- 
ne Unterstützung zu; Wenn Strauß 
am 24. März nach Peking reist, wird 
er mit führenden chinesischen Re- 
gterungsmitgUedero über die Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen 


zwischen Israel und China sprechen. 
„Hier gibt es Absichten“, meinte 
Strauß zur WELT, er könne aber 
über Einzelheiten jetzt noch nicht 
sprechen. 

Der CSU-Vorsitzende sicherte sei- 
nem Gastgeber ferner zu, sich für 
eine Erhöhung des israelischen 
Exports nach Deutschland zu bemü- 
hen, er konnte Peres aber in einer 
anderen für Israel wichtigen Frage 
keine Hoffnung machen: Das Land 
furchtet, nach dem Beitritt Spaniens 
und Portugals in die EG um den 
europäischen Absatzmarkt für seine 
Zitrusfrüchte und damit um einen 
wichtigen Bereich seines Exports. 
Strauß ließ zwar seine kritische Hal- 
tung zu immer neuer EG- Erweite- 
rung erkennen, machte aber deut- 
lich, daß er keine Handhabe für ei- 
nen Schutzzaun für israelische Pro- 
dukte sieht „Und wenn hier eine 
Lösung möglich wäre“, so der Gast 
„würde sie nicht auf einem Münch- 
ner, sondern auf einem Bonner 
Schreibtisch liegen." 

Die den Besuch von Strauß bela- 
stende Frage, ob deutsche Panzer an 
Saudi-Arabien verkauft werden 
dürften, spielte bei dem Gespräch 
zwischen dem Premier und dem 
bayerischen Ministerpräsidenten 
keine zentrale Rolle. Doch Peres er- 
läuterte seinem Gast die Position 
Israels, wonach ein derartiger Waf- 
fenexport für Jerusalem nicht ak- 
zeptabel wäre. 

Wesentlich härter waren mehrere 
Knesset-Abgeordnete mit Strauß ins 
Gericht gegangen. Parlamentspräsi- 
dent Shlomo Hillil erläuterte, der 
Verkauf des deutschen „Leopard 2“ 
an die Saudis wäre für Israel gleich- 
bedeutend mit einer Niederlage 
beim russischen Roulette. Und die 
Abgeordnete Sarah Doron bat den 
Gast eindringlich: „Wir kennen Sie 
als einen Freund Israels und wir wis- 
sen. daß Sie uns viel geholfen haben. 
Aber verkaufen Sie bitte keine Waf- 
fen an die arabischen Länder.“ In 
alten Debattenbeiträgen der Israelis 
kam dabei zum Ausdruck, daß 
Deutschland in diesem Fäll eine be- 
sondere moralische Verpflichtung 
hat. 

Strauß versuchte, seine Meinung 
mit dem Beispiel Amerikas zu recht- 
fertigen. Warum denn verkauften 
die USA Waffen an die Saudis, „wol- 


len die, daß Israel ausradiert wird?“, 
stellte er provokant die Frage, die er 
umgehend selbst beantwortete: 
„Nein, die wollen doch nur das west- 
liche Standbein in dieser Region 
vergrößern.“ Die Abgeordneten 
konnte er nicht überzeugen. Er ge- 
stand erstmals Verständnis für die 
israelische Kritik an seiner Haltung 
ein. „Sie haben vielleicht recht mit 
Ihren Bedenken gegen die Liefe- 
rung von Leopard-Pazusem an Sau- 
di-Arabien“, sagte Strauß zum Vor- 
sitzenden der israelisch-deutschen 
Pariamentariergruppe für Deutsch- 
land, Dov Ben-Meir. 

Die Sache mit der Logik 

Dies berichtete Ben-Meir dem 
SAD und fügte hinzu: „Dr. Strauß 
erläuterte uns ausführlich, daß die 
Logik für den Verkauf deutscher 
Waffen an Saudi-Arabien spreche. 
Wir erwiderten darauf daß im Fälle 
von Israel eben nicht alles anhand 
der Logik bewertet werden kann. 
Aufgrund der Logik wäre das jüdi- 
sche Volk schon vor 2000 Jahren 
verschwunden, wie alle anderen 
Völker der Antike. 

Wenn Strauß trotz der erhebli- 
chen Kritik an seinem Besuch ein 
positives Resümee seiner Viertage- 
visite zieht dann hat daran sein alter 
Freund Ezer Weizman einen erhebli- 
chen Anteil In kleiner Runde wür- 
digte Weizman den Gast als einen 
außergewöhnlichen Freund Israels. 
Weizman, der selbst mit hohem Ein- 
satz und enormem Risiko für die 
Gründung und Festigung des israe- 
lischen Staates gekämpft hat mein- 
te, es müsse „mehr Männer geben 
wie uns beide, Männer, die auch ein- 
mal ein Risiko nicht scheuen und 
sich nicht von der öffentlichen Mei- 
nung verunsichern lassen“. 

Danach erzählte er erstmals, wie 
Strauß dem Staat Israel 1956 gehol- 
fen hat Im SinairFeldzug konnte 
Weizman mit sechs Herkules-Ma- 
schinen und 24 Hubschraubern, da- 
von 18 aus deutschen Beständen, 
auf der Sinai-Halbinsel hinter den 
feindlichen Linien landen und da- 
mit den entscheidenden Sieg für Is- 
rael erringen. Strauß selbst spricht 
noch immer nicht über Einzelheiten 
dieser HUfe: „Aus diplomatischer 
Rücksicht“. 


Diskussion tun 
Kriegsopferrente 
hält an 


. ■ pje, Bonn 
In der Diskussion um die. Neuord- 
nung der Hiniertriiebeneareaten klaf- 
fen die Meinungen weiterhin ausein- 
ander. Während der' Deutsche (Je- 
werkschaftsbund und auch Experten 
der Rente n Versicherung das von der 
Bundesregierung vorgelegte Anrech- 
nungsmodell gegenüber der von der 
SPD vorgeschlagenen Teühaberente 
befürworten, haben die Arbeitgeber- 
verbände beide Modelle für untaug- 
lich. Das wurde gestern in der Anhö- 
rung zur Reform der Hinterbliebe- 
nenrenten im Bundestagsausschuß 
für Arbeits- und Sozialordnung deut- 
lich. Der Verfessungsrechtter Profes- 
sor Peter Krause hob aber dort zu- 
gleich hervor, daß die Anredmung 
von Einkommen auf die Hinterblie- 
benenrente verfassungskonform sei 
Für den Deutschen Gewerkschafts- 
bund ist „zura gegenwärtigen 
Zeitpunkt das Anrechnungsmodell 
(es rechnet bei der Hinterbliebenen- 
rente Erwerbs- oder Erwerbsersatz- 
einkommen über 900 Mark zu 40 Pro- 
zent an) die bessere Alternative ge- 
genüber einem 70- oder gar nur 65- 
prozentigem TeühabemöteU“ der 
SPD. Die Arbeitgeber machen hinge- 
gen ordnungs- und sozialpolitische 
Vorbehalte gegen den Regkaungsent- ; 
wurf geltend; den SPD-Entwurf hal- 
ten sie aus Kosten gründen „für un- 
tragbar“. 


Vertriebene sprachen 
mit Weizsäcker 

AP, Bonn 

Bei einem Treffen mit Bundesp re- 
sident Richard von Weizsäcker hat 
der Bund der Vertriebenen (BdV) be- / 
tont, daß der Deutschland vertrag f 
fortgelte und durch die Gstverträge * 
unberührt gelassen wonten. sei „Er 
bestimmt, daß die Gebiets- und 
Grenzregdungen bis zn frei verein- 
barten fhedensvertraghehen Rege- 
lungen verschoben werden müssen“, 
heißt es in einer BdV-Eridärung über 
dasTtefien. 

Bei dem „eingehenden Gespräch“ 
bekräftigten die Vertriebenen ihren 
Willen zur „politischen Verständi- 
gung mit den Nachbarvölkern in Frei- 
heit“. Deshalb müsse ein „menschen- 
rechtlicher Mindeststandard der 
Nachbarvölker und der dort lebenden 
Deutschen“ angestrebt werden. 



Bis es soweit ist, daß die Tonhalle 
überhaupt steht und die ersten 
Proben stattfinden, ist eine ganze 
Reihe von Initiativen notwendig. 

Da ist die Entscheidung der 
Kommune, welches Projekt reali- 
siert werden soll. Da ist eine Vielzahl 
von Aspekten, die erörtert werden 


müssen. Da ist die Ausschreibung 
an die Architekten, die organisiert 
werden muß. Da sind die weiteren 
Ausschreibungen an Baufirmen, 
Handwerker und Lieferanten, Ver- 
handlungen um Zuschüsse und 
Kalkulationen. 

Und irgendwo in dieser Kette 


gibt es meistens auch einen Anruf 
bei uns. 

Der Part, den wir als Landes- 
bank und Sparkassen-Zentralinstitut 
von Nordrhein-Westfalen-dabei in 
der Regel zu spielen haben, ist die 
Finanzierung. Ein Part, in dem wir 
Übung haben. Egal, ob es sich dabei 


um einen klassischen Kommunal- \A/Aotl D _ ' , .... 

kredit oder um spezielle Formen * 11 D Die Bank Ihrer Initiativen. 

der Sonderfinanzierung oder um ein 
Arrangement von beidem handelt. 

Das ist natürlich nicht immer 
ganz einfach. 

Andererseits: Was ist das 

schon im Vergleich zu Beethoven? Westdeutsche Landesbank Girozentrale 






